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gemweſenen 


Biſchofs von Peterborough, 


ORIGINES GENTIUM 
|  ANTIQUISSIMAE, 


oder: 


Bntdekkung 


der Zeiten, | 
Von der erſten Pflanzung der Völker, 
in verfchiedene Gegenden; 
| mit zwoen Differtationen 
1. Von den Gabirern. 2. Bon den Gefezzen 


der Patriarchen. 
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Sa MAGDEBURG, 
5. bei Seidel und Scheidhauer, 1754 
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Vorrede 
des Ueberſezzers. 


seco) 






Faß der gelehrte Biſchof Cum⸗ 
| > berland fchöne Entdeffungen 
Bis „von; den Zeiten einiger. uralter 
Völker sn nach der Suͤndfluth, und 
von deren Zerſtreuung in alle drei da— 
mahls bekannte Welttheile, in dieſem Bu⸗ 
che gemacht, hat der Engliſche Herausge⸗ 
bet Kector Payne mit mehrern geruͤhmet, 
und mich des fernern Lobes uͤberhoben. 


Es iſt dieſe Schrift bisher unſerm 
deutſchen faſt ganz unbekannt 
| | 4) 2 ge⸗ 
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geblieben, daß es auch von Gelehrten, die R; 


von aͤhnlichen Materien gefchrieben , we— 


nig oder vieleicht gar nicht angeführet 


worden. Diejes hat mich aufgemuntert, 


nicht allein dieſes jezund meinen Landes 


leuten bekannter zu machen, fondern ich 
habe mir auch fürgenommen, zufünfti- 
ge Meſſe eben diefes Autoris fürtrefliche 
und ſehr gelehrte Schaft in deutſcher 
Kleidung zu liefern, d die den Titel füh- 
tet: 

»Sanchuniatho’s Phoenician Hiftory, 


’trranslated from the firft Book of 


”Eufebius, de præparatione Evan- 
”selica, with à Continuation of San- 
"choniatho’s Hiftory_by Eratofthe- 
"nes Canon - with many Hiftorical 
"and Chronological. Remarks, which 
°contain 4 feries of Phoenician and 
‚Egyptian Chronology , from the 
’firft Man tho the firft olympiad, 
„agreeable to the fcripture Acco- 
"unts, &c. oder Sanchuniathons (a) 
"Phoenicifche Hiſtorie aus dem erften 

"Bu uche 


(a) Siehe von dieſem Buche die Allges 

meine Weltbiftorie Band 1.P42. 178. 
folg. und >. 284. f. wo auch hin und wie⸗ 
Der dieſe Origines citiret werden. 
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"Buche des Eu/ebins; de Praparatione Evan- 
> — — 
"gelica, mir einer, Fortſezzung der Hi⸗ 

ſtorie Sanchuniathons aus des Eratofthenes 


0 Canon, - - -, mit vielen hiftorifiben und 





chronologiſchen Anmerkungen, welche 
"eine Reihe der Pboeniciſchen und Egip⸗ 
tiſchen Chronologie von dem eriten Men⸗ 
ſchen bis zur erften Olympiade entbalten, 
"und mic den Urkunden der Heil. Schrift 
"nbereinftimmen. | | 


Es ift des fel. Bifchofs fürnehmfte Ye 
mühung in beiden Büchern geweſen, 
ſchwehre und vielen Zweifeln ausgefezte 
Stuͤkke der alten Zeitrechnung, und der 
eriten Voͤlker, gleih nah) der Suͤnd⸗ 
fluth in. ein hellers Licht zu ſezzen, und 
die Zweifel, die wider die bibliiche Chro- 
nologie gemacht werden, aus dem We—⸗ 
ge zu raumen; Es hat ihm hierinnen 
auc gut gegluͤkket, und Fönnen jezund 
gelehrte und mit Einficht begabte Maͤn— 
ner hierauf ferner bauen. | 


Ich finde nicht nöthig zu erinnern, 
daß die beiden angefügten Differratio- 
nen von dem Autor ſelbſt in der ge 
lehrten Sprache gefchrieben find. Die 
Gelehrten, die * vorhergehende * 

— a) 3 oͤn⸗ 
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koͤnnen dieſe auch verſtehen. Die Zeit 
mit uͤberfluͤßigen Ueberſezzungen zuzu— 
bringen, iſt meine Sache nicht. Auch 
dieſes Werk muͤſſe zur Ausbreitung des 
Neiches der Wiffenfchaften gereichen , 
und dem deutichen Leer viel Vergnuͤ⸗ 
gen haften! Br. am. Tage 
| St: Johannis 1753: 
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s iſt des Sanchuniathons Phoeni⸗ 
ciſche Aiftorie in engliſcher Spra⸗ 
che, vor 4. Jahren der gelehrten 

Welt, mit hiſtoriſchen Anmerkungen, ſchon 
mitgetheilet worden. Ein Werk, welches 
viele Jahre, die Gedanken eines Mannes 
von durchdringenden Verſtande und großer 
Klugheit, des gelehrten Biſchofs von Pes 
serboroush, befchäftiget, und das neue und 
große Entdeffungen in der Gefchichte und 
Zeitrechnung enthält, diefo wichtig find, daß 
ein unpartheiifcher Lefer fie in den vornehm⸗ 

| (a) 4 fien 








(*) Diefe Borrede hat der englifche Heraus⸗ 
geber, Herr S. Payne, Magifer Ar- 
sinm, und Rector zu Barnack, in der 
Grafſchaft Northampton, gefchrieben. 


8 Vorrede. 


ſten Stüffe nicht anders, als für gegründet, 
anfehen Fan; da nur ein Fleiner Zweifel übrig 
bleibt, daß der Reſt des Sanchuniarbo nicht 
die befte Urkunde fei, die unter den Heiden, 
von der Gefchichte der Welt, von der Er: 
fchaffung an, ift aufgehoben wurden. 


Dbgleich fie, mie alle ihre andere Ar⸗ 
chäologien, oder Nachrichten von uralten 
Zeiten, mit Fabeln und Erdichtungen fehr 
vermifchet ift, woraus einige Strahlen der 
Wahrheit herausfließen, welche unferfcharf: 
denfender Yutor glüflich entdeffet har. 


Porpbyrig ‚ ein gelehrter und eifriger 
Dertheidiger desHeidenthums, hat das Werk—⸗ 
zeug ſeyn müffen, den Namen und den Flei- 
nen Reſt der Schriften des Sanchuniarbo 
aufzuheben. Er betrachtete fie als deutliche 
Beweiſe wider das Ehriftenthum, oder viel- 
mehr Judenthum. Denn, wenner das Ju—⸗ 
denthum hätte untergraben koͤnnen, fo fchloß 
er, und zwar nicht ohne Urfache, daß dag 
Ehriftenthum mit fallen würde. Ihr pra⸗ 
let, faget er zu den Suden, von dem Alters 
thum Mofes, des Stifters eurer Religion, 
und von feinen Schriften. Sanchuniatho, 
ob er gleich felbft nicht alter ift, fo find Doch 
feine Acten und Urkunden, aus ln 

eine 
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ſeine Geſchichte zuſammen geraffet hat, viel 
aͤlter als Moſes. Dieſes find Beweiſe, daß 
der Goͤtter Dienſt die erſte un altefte Reli 
gion ſei. | 


Sanchuniatho wird auf folche Art als 
ein Nebenbuhler des Mofes aufgefteller, 
und feine Bücher halten mit den 5. Büchern 
Mofes die Wage. Obgleich er diefes als 
den vornehmften augenfcheinlichen  Bemweiß, 
für die gegenüberftehenden Seite, vorbringt, 
fo.gibt er der Mofaifchen Gefchichte doch wis 
der Willen ein großes Zeugniß, indem er 
erfennet, daß der Urfprung des menfchlichen 
Sefchlechtd, von einem Paar fei, und daß 
es nicht über 13. oder 14. Generationen fruͤ⸗ 
her fei, als Mifor und Thot, Könige in 
Egipten ‚ gewefen. 


Die günftige Aufnahme des vorherge⸗ 
henden Buches von Sanchuniatho, hat ge⸗ 
lehrte Männer angetrieben, mich aufzumuns 
tern, von den nachgelaffenen Schriften un: 
fers Autors, welche Früchte feiner Unterfus 
chungen in das entferntefte Alterthum find, 
mehr ans Kicht zu ftellen. Es waren nur 


. ‚einzelne zerftreute Abhandlungen, die er hin⸗ 





terlaffen, welche ald Draterialien zu einem 
gröjfern Werke, das Titel Origines Gen- 
(a 


5 taum 
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tium antiguiffime etc. haben folte, beftimmet 
waren. Ich habe diefe Bogen, die nun fols 

gen, als folche, die beinahe fertig undöffent: 
lich zu erfcheinen werth waren, ausgeleſen. 


1. Die erfte Abhandlung ift über ı MIof. 
36. vonden Horiten, den alten Einwohnern 
des Landes Seir, welchesnachher Edom hieß. 
Der göttliche Gefchichtfchreiber hat uns von 
31.bi8 zum 39. Vers eine kurze aber volle 
ſtaͤndige Nachricht der alten Monarchie die 
ſes Bolfes, von ihren erften Könige bis zum. 
lezten, gegeben, obgleich e8 bisher geſche— 
hen, daß fie nicht mit gehöriger Aufmerf- 
famfeit iſt betrachtet worden. - Die Yusleger 
Diefer Stelle folgen hier alle einer dem an- 
. dern, und fagen, dieſe Könige wären alle 
Edomiter, von den Nachkommen des Efau, 
gewefen. Andere, denen diefes zu verdauen 
zu fchmwer fiel, nehmen fich gar die Freiheit 
heraus, die 9. Verſen, als eingefchobene, 

anzufehen und auszulöfhen. 


Diefes hat Llericus in feinem Vorbe⸗ 
richte, (Prolegomenis) über die Erflä- 
rung des erften Buches Mofes zu Amfters 
dam 1693. Fol. gedruft, fich unterftanden, 
der Bifchof Ridder antwortet ihm aber auf 
dieſem Einwurf, in feiner Diſſertation von dem 

| | - Urheber 
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Urheber des Pentateuchs. Unſer Autor, 
weil er mit dem Biſchof Kidder eine große 
Bekannt- und Freundſchaft hatte, theilte 
ihm, indem er ſeine Erklaͤrung uͤber die 5. 
Buͤcher Moſes ſchrieb, ſeine Meinung mit, 
und der Biſchof hatte ſo viele Hochachtung 
dafuͤr, daß er den weſentlichen Inhalt davon 
in feiner Diſſertation p. 40. drukken ließ, ob- 
gleich er der gemeinen Meinung geneigt zu 
ſeyn ſcheinet, daß nemlich dieſe 8. Koͤnige 

von dem Geſchlechte Eſaus waren. 
Die Abſicht Moſes in dem angezogenen 
Capitel iſt deutlich dieſe, die Erfuͤllung der 
Prophezeiung, welche GOtt der Rebecca ge⸗ 
geben! 1Moſ. 25. 23. Zwey Völker find 
in deinem Leibe, und zweyerley Leute wer⸗ 
den ſich ſcheiden aus deinem Leibe, zu 
beweiſen, und die Guͤte und Gnade GOttes 
dem Eſau, Jacobs älteren Bruder, und ſei— 
ner Familie erwieſen, zu zeigen, daß er, um 
ihnen Plaz zu machen, ein altes und lang ein- 
gerichtetes Königreich ausgerottet , und auf 
ſolche Art ihnen den Befiz und die Regierung 
eines weitläuftigen Landes, das an Canaan 
ſtieß, gegeben , und diefes , ehe die Nachkom— 
men Jacobs ihr eigen Land empfingen, oder 
einen König hatten, der über fie regierte; da 
ihr erfler Megente Moſes, der König in Ges 
| fhurun, . 
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ſchurun, das iſt, in dem kleinen Iſrael war. 
Das Wort Jeſchurun iſt das Hebraͤiſche 
Verkleinerungswort (Diminutivum) für 
Iſrael. | 


2. Die zweite Abhandlung ift uber 
5. Moſ. 2. 23. eine andere Stelle von den 
Sommentatoren nur obenhin berühret, wel: 
che, wie die Glufsfreunde, ung gar zu oft 
in ſchwehren Sällen verlaffen. Den durchs 
dringenden Verſtand unfers Autors wird 
hier, wie ich glaube, ein jeder unpartheiifcher 
Lefer erkennen, daß er eine Fähigkeit gehabt, 
neue Entdeffungen zu machen, und feine eis 
gene Gedanken zu dem gemeinen Stamme 
der Gelehrſamkeit hinzu zu fügen. 


3. Die Materie von diefen zwoen Abs 
handlungen wird ferner in dem dritten Bur 
che bewiefen, welches Anmerfungen von den 
Synehronismis yon Lanaan und Egipten 
enthält. Der Herr Bifchof unterfuchet mehr 
befonders die vorhergehenden Stellen in der 
Geſchichte Mofes, weil er meinte , fie dien- 
ten ein vortrefliches Licht einigen der frühes 
ften Zeiten der Egiptifchen Gefchichte, be 
fonders dein merfwürdigen Theile von den 
Hirten, anzuzuͤnden; welcher das Glüf ge- 
habt , von dem Mazerbo genauer und um- 

ftänds 
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ftändlicher, als irgend eine andere Sache in 
feinen Ueberbleibfeln , aufgehoben zu werden, 
Er fagt,»fie wären Aönigliche Hirten ger 
nennet worden. Dieſer Eharafter ſtimmet 
mit den Horim gut uͤberein, fie waren Hirz 
ten, und das Wort Hor bedeutet frei oder 
edel. Manerbo faget ferner, daß ſie zuerſt 
das Land friedfertig oder ohne Fechten aua- 
zur, in Befis genommen, 

Dieſe Phoenicifche oder Cananitifche 
Hirten muften auf ihrer Reife nach Egipten 
durch das Land der Hoim gehen. Manche 
derfelben., wie vermuthlich ift , vereinigten 
ſich mit ihnen. Und nicht allein auf folche 
Reife, fandern auch Gofen in Egipten, wo 
diefe Hirten ſich vornehmlich niedergelaffen, 
graͤnzte an einem Theile des Landes der Ho- 
rim, welches nachher das Königreich Ama. 
lef war. _Manezbo füget hinzu ; daß diefe 
Hirten aus Arabien kamen. Diefer Theil 
Egiptens wurde von Alters her zu Arabien 
gerechnet, fo wie die ganze Gegend, die von 
dem Nil gegen Morgen lag. Die 70 Dol- 
metjcher rechnen Goſen zum Theil Arabieng, 
und nennen ed yn Tersu Apaßıac, T; Moſ. 
46. 34. Es konten auch die Araber nicht 
in Egipten reiſen, ohne durch einen Theil des 
Landes der Horim zu gehen. 

NER —— Und 
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Und als ein ferner Beweis, daß ſie ei⸗ 
nen anfchnlichen Theil diefer Hirten mit aus? 
gemacht, iſt, daß fie in diefer Gegend Egip⸗ 
tens eine Stadt gelaffen , die die Stadt der! 
Horim, mit einer Fleinen Veraͤnderung im 
Griechiſchen Hrwwv wor, hieß. Bochartus 
und Capelus erkennen beide dieſen Urſprung 
dieſes Worts How» oA, obgleich fie ein ſol⸗ 
chesticht nicht gehabt, ald unfer Autor nun; 
uns damit zu führen, angezündet.‘ Ex Ho- 
reis Heroum urbs, BOCHART Can, p. 302. 
CAPELLVS faget; Horaus non hberum tan= 
tum fianificat, jed et mobilem; et ab eavare 
formari poteſt græca vox #eus, und gleich’ dars 
auf, at ur ilud fit , Horæi procul dubio fedes 
illas olim occuparunt, ubi fuit urbs Heronm 
dia, Der Lefer fehe feine Anmerkungen 
uͤber 5. Moſ. 2, 22, x RAN 


Groſſe Streitigfeiten und Kriege ent: 
ftunden zwijchen diefen Hirten, und den als 
ten Einwohnern Egiptens, welche den griech: 
fchen Poeten den Stof zu. allen ihren Er; 
Dichtungen der Kriege zwifchen den Rieſen und 
den Göttern gegeben, das ift, zwilchen die— 
fen ſtolzen heldenmüthigen Hirten, und den 
erfien Königen Egiptens , die nachher verz 
göttert wurden. | 

| Diefe 
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Dieſe Kriege, welche ſich mit der gaͤnz⸗ 
lichen Austreibung der Hirten endigten, ha—⸗ 
ben nach unſers Autors Meinung, die Ge⸗ 
legenheit der Zerſtreuung der Cananiter oder 
Phoenicier, gegeben, das iſt, daß ſie Co⸗ 
lonien in verſchiedene Laͤnder Europens aus⸗ 
geſchikt. Und hierin gehet er von dem Urs 
theil des gelehrten Bocharts ab, welcher die 
Pflanzung aller dieſer Cananitiſchen Colo⸗ 
nien auf die Zeit Joſuag ſezzet. Drei der fürs 
nehmften Eolonien aus Phoenicien in Gries 
chenland, nemlich die unter Jnachbus, Ogy⸗ 

es und Cadmus find ohne Streit vor Jo⸗ 
ua, und die beiden erften lange vor. ihm... - 

4. Die vierre Abhandlung macht eine 
Rechnung , wie viele Menfchen innerhalb 
340. Jahre nach der Suͤndfluth koͤnten ger 
bohren werden. Eine Tabelle, oder die ers 
fie Reihe ift von der Zahl gegeben, die mög: 
lic) war, von den Enfeln Noahs innerhalb 
der erften 20. Jahren nach der Fluth geboh⸗ 
ren zu werden, und diegahlin 340. Jahren ift 
erſtaunlich. Es würde zu verdrießlich gewe⸗ 
fen feyn ; die Tabellen der übrigen 16. Vi- 
cennia (eine Zeit von 20. Jahren) bis an 
den Tod des Phalegs nach ihren Umſtaͤnden 
weitläuftig auszuführen. < Jeder kluger * 

wir 
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wird ſich in Gedanken einen Begrif davon 
machen, oder wenn er fo neugierig iſt, fo 
mag er fie in einem Entwurfe verjuchen, wels 
cher vielmahl mehr die Zahl überfteigen wird; 
als nun Menfchen auf der Fläche des Erd» 


bodens leben. 


In dem Nachfinnen (Theorie) fönte 
dieſes fo wahr ſeyn. In der That aber un 
terweifet ung die Schrift , was verfchiedene 
Menfchen Alter fpäter als diefe Zeiten wuͤrk⸗ 
lich war , da die Stärke und das Leben der 
Menfchen fehon fehr abgenommen hatte, und 
warn diejenigen ‚ die ſchon lange gelebet, den - 
gemeinen Weg der Sterblichkeit gingen, wel: 
ches in diefer Zeit von 340. Jahr nach der 
Fluth nicht fiheinet fich zugetragen zu haben, 
Alle nach der Suͤndfluth lebende, deren Al 
ter in. der Schrift, aufgezeichnet iff, und auch 
Noah felbft, war zu der Zeit, als Phaleg 
ftarb, gewiß noch am Leben. 


Die Sache felbften, die ich meine, iſt 
die, der Kinder Jacobs, welche: 70. Selen 
in Egipten hinab’gingen, und fich. gleich nad) 
dem Ausgang , in einem Raum von 216: 
Sahren bis zu 603550: Männer, die das 
Schwert führen koͤnten, vermehret hatten. 
In diefer Zahl find die Leviten, alte Maͤn⸗ 

ner 
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ner, Weiber und Kinder nicht mit begrif⸗ 

fen, und fonten fie folglich nicht der vierte 
Theil der ganzen Zahl des Volks feyn. Und 
Diefe lebten die meifte Zeit unter groffen Un- 
terdrüffungen und Berfolgung, Umftande, 

die nicht vorwertd zur Vermehrung eines 
Volks gereichen. Die Könige Egiptens - 

- Schritten zulezt zu einer ſolchen Staffel der 
Graufamfeit, daß fie alles, was von den 
Hebräern männlich war, zu vertilgen Ber 
fehl gaben. 


Diefer, obgleich groffer, und doch uns 
zweifelhafter Anwachs würde fein Verhaͤlt⸗ 
niß mit der Bermehrung der Menfchen nach 
der Fluth haben , fo daß nicht ein Mangel 
an hinlänglichen Menfchen entftehen wiirde, 
die erſten Monarchien, die innerhalb 300. 
Ssahre nach der Suͤndfluth follen aufgerichtet 


ſeyn, anzufangen, 


5. und 6. Die Beweile des frühen An- 

fangs und der langen Dauer des affyrifchen 

- Meiches, find in der sten und Sten Abhand» 
lung enthalten, und gefammlet, eine Mei 
nung zu widerlegen, welche der Ritter Fo 
ban Matsbam, ein Mann von aufferor- 
dentlicher Gejchiklichfeit und Gelehrfamfeit, 
aber, wie groffe Männer oft. find, nach 

| - .: (D) Neu⸗ 
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Neuerungen zu begierig, aufgetrieben und 
vorgezogen. Er war nicht willend, ein an⸗ 
fehnliches Reich den Affyriern vor Phul, der 
mit Menahem, König in Iſrael, zu gleicher 
Zeit gelebet, zuzuftehen. Sein befter, aber 
grundlofer Einfall war, daß Sefoftris und 
feine Nachfolger das Reich Aſiens nur ein 
wenig vor der Zeit des Phul erhielten. Das 
lange Regifter der Könige, die vor dieſem 
vorhergehen, verwirft er, weil e8 allein von 
des Cteſias Anfehen abhängt, eines Schrift: 
ftellerö, der mit feinen Meinungen, die er 
beweifen will, nicht zu vereinigen ift, und. 
derohalben bei ihm feinen Glauben hat. 


Crefias war ein Grieche, und von grof- 
fer Selehrfamfeit , der allein wegen feiner, 
Berdienfte von Artaxerxes Mnemon zum 
oberften Seibarzt erhoben wurde, an deffen 
Hofe er 17. Jahre lebte. Wahrend dieſer 
Zeit legte er fich auf die aflatifche Gefchichte, 
die Urfunden diefer Monarchie, welche auf 
öffentlichen Befehl forgfältig aufgehoben 
wurden, leifteten ihm allen Beiftand. In 
feinen Erzehlungen der Kriege und Verrich— 
tungen feiner Könige gibt er der aftatifchen 
Eitelkeit viel nach, und ift darin nicht ganz 
zu glauben; aber in der Zahl und a 

a 
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folge behält er Glauben, denn er.läuft nicht 

in ausſchweiffende Nachrichten von der Dau⸗ 
er diefes Reiches , fondern fezzet eine fo wahr: 
fcheinliche und vernünftige Zeit zwifchen def» 
fen Aufrichtung duch Ninus, und deflen 
Trennung bei dem Tode des Sardanapalus, 
die mit andern authentifchen Hiftorien beftes 
ben Fan, und auch fehr fchön in die groffe 
Begebenheit der allgemeinen Fluth ein- 

ſchlaͤget. r 

Diodorus Siculus, ein Schreiber 

von gutem Urtheil, der eine allgemeine Ges 
fchichte verfertiget hat, folget in feiner Nach» 
richt von Egipten fürnemlich dem Herodo⸗ 
tus, in der von Afien aber, dem Cteſias. 
Was er von dem Anfehen des lezteren erzehr 
let, ift überhaupt fehr fabelhaft, und macht 
feiner Gefihichte feine Ehre, und doch fihei- 
net er bei allee Gelegenheit fo viele Achtung 
- für den Cteſias ald den Herodotus zu haben. 


Photius beichlieffet feinen Auszug aus 
des Crefias perfilchen Gefchichte mit einer 
furzen Bergleichung, in welcher er ihm zum 
wenigſten dem Herodotus gleich zu feyn zur 
läßt. Strabo und Plurarch befihreiben jeis 
nen Charafter fehr frei in Anfehung der 
Mahrheit, aber eben dieſes thun fie auch 
; (b) 2 dem 
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dem Zerodotus. Man muß derohalben. 
feine Sachen nicht mehr verwerfen, als des 
Herodotus feine, welche in zu vielen Exem— 
peln fabelhaft ift. | 

Aber diefer Punkt des Alterthums des 
aſſyriſchen Reichs ruhet nicht auf das einzige 
Anſehen des Cteſias; die Spuren deffelben 
werden in jeder Hiftorie, die diefe frühe Zei⸗ 
ten abhandelt, wie unfer Autor vollfommen 
bewiefen hat, gefunden. J 


In dieſen und ſeinen andern Schriften, 
worinnen er einigen widerſpricht, muß der 
gelehrte Leſer die Hochachtung und die Zaͤrt— 
lichkeit, wie er mit andern gelehrten Maͤn⸗ 
nern umgehet, von welchen er in Meinun⸗ 
gen unterſchieden iſt, bemerken. Aufrichtig⸗ 
keit und geneigter Wille gegen andere, wa— 
ren ihm angebohrene und eingewurzelte Ei— 
genſchaften. 


7. Die ſiebende Abhandlung handelt 
von den frühzeitigen Bepflanzungen Gries 
chenlands und Italiens. Der Theil der 
Welt, der nach der Fluth zuerft bevölkert 
wurde, war Alta, hier wohneten und vers 
mifchten fich die Nachfommen von Sem, 
Ham und Japhet einer mit den andern, * 

ihre 
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ihre Zahl ſich fo vermehrte, daß fie neue 
Wohnungen fuchten. Denen, die Europa 
erwehlten, war Griechenland das nächfte 
Sand, wohin einige zu Lande gingen, indem 
fie eine Ueberfahrt über den Hellefpont oder 
Boſphorus fanden ; andere gingen mit Schif 
fen über die See, und hielfen daher Pelaſgi. 


- 8. und 9. Die achte und neunte Ab- 
handlung find in lateinifcher Sprache ge 
fchrieben, und zulet von ihm. verfertiget 
worden, Zu der Zeit unterhielt er feine Ger 
danken mit Veränderung der Ordnung und 
der Methode feines Werks, und machte ei⸗ 
nen Traktat deſſelben in der Iateinifchen 
Sprache. Aber weil er verbunden war, ſei⸗ 
ne Zeit halb in London von feinen Büchern 
entfernet zuzubringen , und die Jahre und 
die Gefchäfte, die fich vermehrten, feiner 
Abficht widerftunden, fo entferneten fie auch 
alle Gedanken, fernerhin etwas von diefen 
Vorwuͤrfen ans Licht zu geben. Ich erin⸗ 
nere mich einer feiner Ausdrüffe, den er bei 
Gelegenheit von diefen Schriften von fich hoͤ⸗ 
ven ließ: Ich kan einen Einfall von mir 
bewundern, obne die Welt damir zu ber 
uneubigen. Diefe beiden Abhandlungen 
fünnen als eine Art einer Vergleichung 
| | (b) 3 zwi⸗ 
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zwiſchen heidnifcher Abgötterei und dem Prier 
fterthum und Dienft des wahren GOttes ge: 
fihäzzet werden. Die lezte von den patriar- 
chaliſchen Geſezzen enthält den Grund eis 
niger edelen und vortreflichen Gedanken des 
Autors in der Gottesgelahrheit. | 


Was fchon gedruft ıft, hat die völlige 
Beipflichtung mancher angefehener Männer 
erhalten. Der Leſer, der aus denfelben 
Vergnügen und Vortheil einerndten wird, 
ift fchuldig, mir den Danf dafür abzuftaften, 
weil ich fie erhalten babe , da fonften der. 
Schaz der Gelehrfamfeit, der hierin enthals 
ten ift, würde verlohren gegangen  feyn. 
Solte er fich beflagen, daß der Stil und 
Sinn in einigen Stellen unterbrochen ift, fü 
muß er fich erinnern, daß diefe Papiere 
beinahe von dem Autor find vollendet wor 
den. Mach dem erſten Grundriffe fielen ihm 
immerfort neue Sachen ein, welche er als 
Noten und Zufäzze niederfchrieb. Diefe has 
be ich fo gut, als ich fonte, eingefchaltet. 
Daß aber bisweilen etwas nicht gut zuſam— 
men hänget, oder Wiederholungen nicht al- 
zeit find vermieden worden, fan man nicht 
erwarten. 


Es 
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Es muß der gelehrten Welt doch zu 
einigen Nuzzen gereichen, daß fie das Wer 
fentliche des Ganzen in lateinifcher Sprache 
empfangen, die Methode verändert, und 
einige Theile zufammen gezogen find. Un: 
fer Autor, welcher tüchtiger war, als fonft 
jemand, Diefes zu verrichten, würde eg felbft 
gethan haben, wenn er nicht diefen Studien 
in feineng Leben zu fpäte nachgejaget hätte, 
daß er es hätte endigen fünnen. Ich habe 
vor einiger Zeit eine Abficht von diefer Art 
in Gedanken gehabt, in griechifcher und la- 
teinifcher Sprache das Fragment des San⸗ 
chuniatho herauszugeben, und zwar mit fols 
chen Verbeſſerungen, deren es fähig ift, 
und denfelben eine Sammlung aller der ge 
meinen Ueberbleibfel diefes alten Autors, die 
von Joſephus, Euſebius, Spyncellus und 
anderen bewahret find, hinzu zu fügen, 


Einige derfelben aber 

Apparent rari nantes in gurgite vafto, 
Und aus diefen wolte ich durch Hülfe des 
Leitfadens, den unfer gelehrter Autor uns 
gegeben , eine Reihe der Hiftorie und Chro- 
nologie herausziehen , Die einiges Licht und 
Stärfe den finftern Zeiten geben fünten. 

| (b) 4 Es 
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Es fehlet mir nicht an Luft zu dieſem 
Unternehmen, und ich wolte alfo bald zur 
Sache fihreiten, wenn ich die Hofnung har 
ben fönte, daß e8 gut aufgenommen würde, 
Die Autoren find Mitleidens werth, die mit 
ihren Gedanken Schifbrud) leiden, und ihr 
Gehirn martern, um etwas hervor zu brins 
gen, davon die Welt nachher urtheilet, daß 
e8 nicht werth fei gelefen zu werden. Die 
Furcht für ein folches Schiffal machet, daß 
ich lieber zufrieden bin, dergleichen Sachen 
zu meinem eigenen Vergnügen zu verrichten, 
und die Berfertigung einer fo befchwerlichen 
Arbeit einer gefchiftern Hand mit aller Höfs 
lichfeit überlaffe. 


Die Unterfuchungen in diefen Papieren 
enthalten, find alle innerhalb der Zeiten eins 
geſchloſſen, welche die Gefchichtichreiber 
xXeoꝛoc @dnAos Die finftere Zeit nennen. In 
der heidnifchen Zeitrechnung ift dieſes eine 
weite Luffe, die Sanıhuniatho ausfüllen 
hilft. Diefe Periode würde, ohne das Licht, 
welches die Buͤcher Moſes anzünden, eine 
volfommene Finfterniß feyn; und mit ihrer 
Beihulfe iſt ebenfals die Ungewißheit noch 
fehr groß. Die Schrift ift.allein die Säule 
aller alten Sefchichte , und der Probirftein, 

| 1007 
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wodurch die Wahrheit derfelben gepruͤfet 
wird. * 
Heidniſche Scribenten, welche ohne ih» 

ren Beiftand einen Berfuch wagen, das Als 
terthum zu unterfuchen, haben feinen Stand, 
woran fie ruhen. Herodorus redet ganz 
befannt bei aller Gelegenheit von einer My— 
tiade, (10,000. Sahren,) Jahren vor feiner 
Zeit. Die Griechen , wenn fie von ihrem 
Lande und deffen Einwohnern reden, dach— 
ten, es wäre genug, zu fagen, daß fie Aus 
tochrbones oder Aborigines wären, das ift, 
daß fie auffer Menfchen Denken da geweſen. 
Beftimmte Zahlen der Zeiten fonten fie mit 
feiner Muthmaffung heraus bringen. In 
Egipten waren die Priefter die Befizzer der 
Gelehrſamkeit, denen ihre öffentliche Urkun⸗ 
den oder das Archiv anvertrauet war. „her 
rodorus , Plato und Diodorus reifeten zu 
" verfchiedenen Zeiten dahin, fich unterweifen 
su laſſen. Wenn fie von der Dauer ihrer 
Monarchie , und ihrer älteften Könige rer 
den, fo war Die runde Zahl, worin die Prie⸗ 
fter überhaupt zu reden beliebten , zeben 
taufend Jahr von nun an. Über von des 
nen, welche vorgaben accurat zu feyn, fagt 
Diodorus, Daß fie von ihrem erfien Rönig 
| (b) 5 Oſiris 
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Oſiris bis auf Alexander den Groſſen, ge 
rade drei und zwanzig taufend Jahre 
gerechnet. 


Pomponius Mela fcheinet den Nachrich— 
ten, der vorher gemeldten Schriftfteller, oder 
dem Anfehen, worauf fie gefuffet , nicht ge: 
folget zu haben, doch irret er fo weit von der 
Wahrheit, als fie thun. Die Egipter, fa: 
get er, geben aus untrieglichen YTachrich- _ 
ten die Befcbichte von 330 Röniten, und 
dreizehn taufend "jahren vor der Zeit des 
Amafis, mit welchem die egiptifche Monar- 
chie fich emdigte, und von diefer Zeit eine der 
Provinzen, des perfiichen Reiches wurde. 
So wenig Wahrheit und Gewißheit ift hier 
in der ſo gerühmten Gelehrfamfeit der 
Egipter. 


- Die Griechen wuften noch weniger, fte 
waren in der Sefchichte älterer Zeiten, und 
entfernter Sander ganz; und gar unmiffend; ' 
derowegen erfezten fie den Mangel der Wiſ—⸗ 
fenfchaft der Thaten durch Erfindung. 

- - = Quicguid Graecia mendax 

Audet in biflorüs. - - - 

Und doch find diefe mit Ausfchlieffung der 
H. Schrift, die einzigen Autoren, von wel- 


chen wir einige Unterweiſung empfangen. 
| Hero⸗ 


Vorrede. 27 


Zerodorus wird gewöhnlich der Vater der 
Geſchichte genennet, und fein Buch ıft mit 
allen feinen Sehlern unfchäzbar, und doch 
hat er gar feine leidliche Begriffe weder von 
der Chronologie vder Geographie. Er war 
ein finnreicher und nachforfchender Mann, 
aber zu feichtgläubig , und hat auf folche Art 
feine Gefehichte mit vielen Kleinigfeiten und 
unglaublichen Maͤhrgen ausgefüllet ; dabei 
hatte er von Natur feltfame Einfälle, welche 
durch alles, was er fchreibet, laufen, Din- 
ge hoch herauszuftreichen, und zu machen, 
daß feine Erzehlungen wunderbar fcheinen. 


Seine Unwiffenheit in dee Geographie, 
auffer anderen Beifpielen, leuchtet aus zwoen 
Stellen in feiner Me/pomene hervor Ich 
lachte, faget er, über die, welche eine Be: 
febreibung der Erde zu geben vermeinen, 
ohne diefelbe recht zu verſtehen, welche fa: 
gen, daß der Öcean rund herum laufe, und - 
daß die Erde rund fei, als wenn fie durch 
ein Drechsletinftrument wäre formirer 
worden; und Daß Alias ſo groß wie Zur 
ropa fei. 


Hernach füget er hinzu, daß Africa 
durch Nechus, König in. Egipten, wäre ent- 
dekket, eine Halbinſel zu feyn. Einige Phoe- 
— | nis 
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nicier find auf feinem Befehl aus dem ros 
eben Meere nach der Suͤdſee gefegelt, und 
haben 2. Jahre zugebracht,die Rüften von 
Bydien zu umfabren. indem dritten Jah⸗ 
te Eebrten fie Durch die Säulen Hercules 
zuruͤk, und Eamen nach Egipten, und er» 
zehlten, was ich niemablen glauben will, 
andere mögen es tbun, wenn es ihnen ae- 
fälle: Daß, indem fie rund um Lybien 
gefahren, fie die Sonne zur rechten Hand 
der ihnen nordwertö, gebabr. 


Aus diefen erheller deutlich, daß Hero⸗ 
dotus feinen Begrif weder von den Erdguͤr⸗ 
teln, (Zouru,) noch von den @irfeln des 
Globi gehabt, indem er es für unglaublidy 
hielt, welches einem jeder, Der die Geogras 
phie verftehet , überzeuget , daß fie würklich 
um Africa rundum gefahren. 


Solche Fehler ald diefe , zeigen , wie 
ungefchift er und alle heidniſche Autoren vor 
feiner Zeit , einige glaubwürdige Gefchichte 
su fehreiben, geweſen; daß uns alfo von den 
erften Königreichen der Welt fo wenig berich- 
tet ift, ift nicht fo fehr zu bewundern; fon 
dern man muß noch mehr erwegen, wie un: 
wiffend wir in SPerfonen und Sachen von 
Wichtigfeit, die lange nach ihnen gefchehen, 


find, Man 
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Man Fan mit Wahrheit fagen, daß nie: 
mals ein gröfferer und beſſerer Prinz als Cyrus 
geweſen, er richtete eine groſſe und weitlaͤuf⸗ 
tige Monarchie auf, er ward von allen Dien: . 
ſchen geliebet und geehret, er überwand Bol: 
fer, fie nannten ihn ihren Bater, freie Staa: _ 
ten bemüheten fich, feine Unterthanen zu ſeyn. 
Er war ein wichtiges Werkzeug der Fuͤrſe— 
bung, und ein Derfteller der Kirche GOttes, 
undaus diefen Urfachen verfündigten die Pro- 
pheten feinen Namen beinahe 200 Jahre vor 
feiner Geburt. Sein Alter fällt 100 Jahre 
‚in den Zeitlauf, der die biftorifcbe Zeir gez 
nennet wird; Lind doch wie wenig Gewißheit 
haben wir von feiner Geburt, Leben und Tod? 


Drei angefehene griechifche&efchichtfchrei- 
ber Herodotus, Ctefias, und Kenopbon haben 
unternommen , die Sefchichte feines Kebens 
und feiner Thaten aufzuzeichnen. Herodotus 
iſt 45. Jahre nach feinem Tode gebohren. Xe— 
nopbon itinerhalb 100 Jahren. Lrefias war 
verfihiedene Jahre alter ald Renophon. Je⸗ 
der derfelben war in Derfien geweſen, fie hat: 
ten bequeme Gelegenheit mitfolchen, die ihnen 
die beite Unterweifung und Urfunden aufzu- 
fuchen geben fonten, umzugehen, und fie find 
die einzigen Autoren, welche beſonders Die Se; 

ſſchichte 
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ſchichte des Cyrus aufgeſchrieben. Was koͤn⸗ 
nen wir von ſolchen Namen anders als die ge⸗ 
naue Wahrheit und die beſte Uebereinſtim— 
mung in ihren Erzehlungen erwarten? (a) 
Das Alter des Eyrus hat feiner diefer Ge 
fchichtichreiber gemeldet, und die Länge feis 
nes Lebens würde ſtets ein Geheimniß geblie- 
ben ſeyn, hätte nicht Tullius von ungefehr 
gejagt, daß Eyrus 70. Jahre gelebet bat. 
Aus diefen Zeugniffen der drey Gefchichtfchrei- 
ber fan der Lefer fchlieffen,, wie ungewiß alle 
alte Nachrichten find, und wie voller Fabeln 
die griechifehen Autoren fteffen , die zuerft 
angefangen, Hiſtorien zu fehreiben. Iſt es 
möglich zu denfen, daß ein jeder derfelben die 
Gefchichte eines und deffelben Mannes in 
Ernft ſolte überliefert haben? 
Zenophons Nachricht ift ohne Zweifel 
die wahrefte, denn fie ſtimmet mit der Schrift 
I ER 


(a) Unfer Vorredner hat hier aus dieſen Dreien 
Gefchichtichreibern die Erzehlungen von Ey: 
rus ausgefchrieben, welche wir hier auslaffen, 
theils weil fie zum Zwek diefes ganzen Buches 
nicht gehören, theils weil fie ohne Critik hinge⸗ 
ſezzet find, und ohne Urfache das Werk mit et⸗ 
lichen Blättern vergröffern, Da ein jeder fie ſelb⸗ 
ftennachichlagenEan, der die Hiftorie Des Cy⸗ 
rus wiſſen will, | 
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am beften überein ; und aus dieſen erhellet 
deutlich, daß Darius Medus, deffen der Pro- 
phet Daniel und Joſephus erwehnen, Feine 
andere Perfon ald Eyarared, König in Me 
dien, der Oheim und Schwiegervater des Cy⸗ 
rusfei. In einem Stüffe der Gefchichte, das 
fo klar als diefes ift, wundert man ſich, daß 
Scaligerund Peravins beide fic) geirret haben, 
und dag ein fo gelehrter Mann, als der Ritter 


WMaarsham ift, feine Chronologie auf :folche 





Art, wie er mit diefem Darius Medus ges 
than, verwirren folte, | 


Xenophon in feinem Buche von der 
Erziehung des Cyrus gehet in der That fei- 
ner eigenen feinen Einbildung nach ; ohne zu 
verlangen, daß man glaube, das ganze ſei 
eine genaue Erzehlung feiner Thaten, (Res 
facti) die er allegethan. Allenthalben wo er 
befennet, eine Gefchichte nach Treue und 
Glauben zu befchreiben, ift Feine Feder im 
- Stande, diefelbezu verbeifern. Jede Sache, 
die von Kenophon fommt, hauchet Verftand, 
Befcheidenheit und Wahrheit aus. Er war 
ein Heide, und der Lebensart nach ein Sol⸗ 
dat, und doch entdeffet er in allen Umſtaͤn⸗ 
den feines Lebens eine fo ehrerbietige und red- 

liche Gemüthsart, daß er die meiften Chris 
item befchämen folte. Bei 
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Bei dem Durchlefen fo verfchiedener und 
nicht übereinftimmender Nachrichten muß in 
eines jeden Leferd Gemüth diefe Betrachtung 
entftehen: Da wir fo wenig mit Gewisheit 
von dem Stifter der perfianifchen Monarchie 
wiffen, was ift e8 denn Wunder, daß wir bei⸗ 
nahe von der affyrifchen, die fo lange Zeit vor⸗ 
her anfing , ganz und gar unwiſſend find? 
Diefe frühen Zeiten find fo dunfel, daß die 
felben ohne Licht aus der heil. Schrift, wenn 
alle andere Schriften auch zufammen genom» 
men werden, ung doch in der volfommenften 
Sinfterniß laſſen würden. 


Die Arbeiten unfers gelehrten Autors 
werden vieles beitragen, daß man aufs fünf: 
tige diefe Sachen befjer verfichen wird. Und 
da er verfihiedene Zufäzze und Verbeſſerun⸗ 
gen zu unfrer gemeinen Chronologie, in den 
Zeiten, die vor den Olympiaden vorher ge= 
hen, gemacht: So habe ich gedacht, daß es 
dem Lefer einen Nuzzen und Bergnügen ers 
wekken würde, in einer Tabelle Diefes alles. 
vor Augen zu flellen. 
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Period, Jahr > ahre 
Jul, der Welt. Die heil. Schrift. Aſſyriſche. Egiptiſche. Griechiſche Hiſtorie. vor der Ge 
2366 1656 Die Suͤndfluth | burt Chriſti. 

2 
2368 1658 Arphaxad wird gebohren 3 * 
Atlas, Bruder des Cronus Nereus um dieſe Zeit 2311 
403 1693 Selah Er läßt fich in Africa nieder aagı 
Der Thurn zu Babel Promerbeus 2247 
* ——— gebauet, | Eronus, das ift Ham, bei 
2467 1757 Deleg Byblus von Cronus dem Paufan,Dorpbyrion 2217 
; 1771 Himmliſche Betrachtungen Ba⸗ gebauet genannt, gibt Attica der 
2497 1787 Reu bylon angefangen unter Be⸗ Athena. 
lus 1. das iſt Jam. - - 
1800 - ee — — nn 2204 
10 Javan der Vater der Jonier. 
2529 1819 Serug Antaͤus ein Sohn 
20 Atlas, regieretin Sidon gebauet von Sidon, 
30 Hebron gebauet. Libyen. dem Sohn Tanaans. 
40 Zoan gebauet. 
2559 1849 Nahor Menes Koͤnig 
so in Thebais in Br 
60 . Ober⸗Egipten. 1849. Ofiris und Iſis reifen in 
79 Griechenland, 
2588 1978 Terah | ..  Typben 
80 Die Cabiri zu Berytus. 
909 
—— oder Die Wanderſchaft der Umbrier 
1900 Belus II. d. ift Cufb. Cananitiſche Hirten. in Italien. * 
1900 — —— — 
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Period. dJahr Heil. Schrift. Aſſyriſche. Egiptiſche. Griechiſche Hiſtorie. Vor Chri⸗ 











/, ? ; fti Geburt, 
Jul. der Welt sort Athothes 1. 1915. Yegialeus richtet das Si⸗ 
1910 kt 1920 Galatis, hyoniſcheKoͤnigreich auf. 
ax \ Wanderfchaft der Caph⸗ 
J — t 8 — 
1939 Beon. Das Dodonäifcbe Ora⸗ 
2658 1948 Batran | kel von einer Egiptis 
‚2 1955 Ninus das iſt Nimrod ſchen Pricfterin aufge⸗ 
60 bauet Niniveh. richtet. 
70 1967 Europs folget den Aegia⸗ 
1970 Athothes II. leus. J—— 
1983 Apachnas. Joctan gruͤndet ein Koͤnig⸗ 
90 reich in Arabien. 
2706 1996 Peleg ſtirbet. 
2000 2004 - 
6 — 2003 Diabies. N i 
2716 200 Noah ftirbet. 2007 Semitamis. 1 2011 Tyrſenus führer eine Cor 
2718 2008 * Abraham gebohren. lonie in Italien 
* 2021 Pemphos. 2220" erie 
un = 2039 Toegar Ama 
a 2049 Ninias Zames. chus. 2063 Cres bauet Gnoſſos, und 
* den Tempel der Cybe⸗ 
* 80 2081 Janias le in Creta. 
723 2083 Abraham gehet in Ca⸗ Koͤnig der Horiten. 
naan. 
90 
2802 2092 Chederlaomer beſieget 
die Horiten. 


2093 Bela. 
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Period, 


Jul, 
2818 


Ehronologiſche Zabelle für dr Zeiten nach der Sundſuth. 


Griechiſche Hiſtorie. 


Phoeniciiche Colonien 
in Ajien und Europa 
geſchikt. 


Jahr 
der Welt. 


2108 


Heil. Schrift. 


Iſaac gebohren. 


Sem ftirbt, 
Efau u. Jacob gebohren. 


Aſſyriſche. 


Horiterkoͤnige. 


2135 Jobab. 


2177 Zufbam. 


* 2219 Aadad 


”o 72961 
Joſeph in Eyipten ver 
0 auft. 
Iſaac ſtirbt. 
Jacob gehet in Egipten. 


2288 


90 
2298 
2300 


toͤdtet Midian. 


Samlah. 


Egiptiſche. 
an.Rönige, Hirtenkoͤnige. 
2114 Stoechus. 


2124 Goſormies. 


2154 Mares. 


2180. Anoyphes. 


Ghnubus. 
Gneurus. 


2218 


Ravoſis. 
Biyris. 
Saophis. 


2245 
2258 
2268 


2297 


Senſaophis. 


2131 Aſſis der 
lezte der Hir⸗ 
ten. 

Die Dynaſtie 
der Theba⸗ 
ner in Nie⸗ 
deregipten. 


2180 Tethmoſis. 


2205 Chebron. 
2218 Ameno—⸗ 
pbis I. 


2239 Ameffes. 


Mephres. 


Miſphrag⸗ 
muchoſto. 


2299 Thmoſis. 


2148 


2198 


2208 


2258 








Vor Chri⸗ 
ſti Geburt. 


Inachus richtet das Ks 
nigtech Argos auf. 

Aſſis (Hercules AEgyptius 
beiden Paufan.) gebet 
nach km Orakel zu 


{pb» 
Affis füh ı eine Kolonie 
nad) Cadir. 

Sardus Cobn eine Colo⸗ 
nie in Sardinien. 
Phoronens König von 

Argo 


er 1804 
Ogygiſche Suͤndfluth. 


Apis KHnig von Argos. 


1704 


Sr 


Az 


er 


r 


AP, 


T 
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46 Fhronologiſche Tabelle für de Zeiten nach der Suͤndfluth. 47 
Period, Jahr Heil. Schrift. Aſſyriſche. Egptiſche. Grriechiſche Hiſtorie. VorChri— 
Zul, der Welt. UN an ſtiGeburt. 
enophis II. 
10 
= | 2324 Moſcheris. 
40 - 2345 Baal⸗Hanan. 3 2340 Orus. 
2 ’ ' 2355 aa ra 
3079 2369 Ioſeph ſtirbt. 
70 | 2376 Achenchetes, 
80 2387 Aadat, 2388 Pammus 2388 Bathoſis. 
2400 je ı 2397 Achonchettes I. 
Bi < ; ee - 1604 
2410 Achoncherres II 
25 2429 Erſte Folge der Fürften. 7» ene! 2422 um: 
I 2433 R | 2426 Rameffes. 
3143 — Moſes gebohren 2427 Bameffes mia⸗ 
so mun. 2448 Cecröpstichtetdas König, 
ih i — reich Athen auf. 
1 v 4 : 
* eee gohee Der Shoften, | 2475 Deucalions Fluth. 
210 2194 Amenopbiol_ us 
Kae — Koͤnige. 
3223. 2513 Aus nee he 2523 Echeſcus Raras, —— 
20 Iſtgael. 2524 Auociio. Seſoſtris erlan⸗ 2527 u wird König in 
> 2530 Myrrtaͤus. get groſſe Siege, ak 
| Ein König in Edom. ; 
so 2552 Thyofämates, 
| Ka ara moſes ſtirbt. | en 
* Joſua. 2572 Semphucrates. 
80 - 2590 Chuter Taurus. 
90 2597 m Philofophus ſtarb 


> 





* 
44. 
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Br Dramen 


—— 8— —— — — 


41 
1} 
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\ 
J 
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Shronologiiche Tabelle für die Zeiten ach der Sündfluth, — 








Period. Jahr 
Jul. der Welt 


10 


2790 = 


2800 i : : 
— a —— — 





Heil. Schrift. Aſſſyriſche. Egiptiſche. Griechiſche Hiſtorie. 2 hei 
| Geburt 


2609 Choma Ephta. 
Othniel. 2620 Anchunius Ochy. 


Ebud. 2680 Penteathyris. 
2696 Stamenemes, 2696 PelopsSohn des Cantalus 
1304 








2719 Siſtoſichermes. 
Zug der Argonauten. 


Gideon. 
2774 Maris. 
Sanchuniatho bluͤhet. 
1204 


Abimelech. | 2817 Siphoas Hermes. 
2822 Anonymus. 2820 Troja eingenommen, 
2836 Phruron vel Nilus. 
2841 Amurthaͤus. 


CE) 53 


e Regiſter 


der Abhandlungen. 


> 

—3 Bi ı Mof, 36, Von den 
Mohnungen des Geſchlechts 

. Efaus, von dem Gebürge 
Seir, bis nad) Elparan, dem 
alten Sizze der Horiter. Was 
für eine Regierung in diefem 
Lande vor und nad) diefer Be⸗ 
fiinehmung geweſen. Unter 
fuchung der Beſchaffenheit der 
damahligen Zeiten, = pag.L. 


U, Uber 5Moſ. 2.23. Die Caph⸗ 
thborim zogen aus Kaptbor, 
und vertilgeten die Avim, die 
zu Hazerim wohneten, bis gen 
Gaza, und wohnten an ihrer 
ſtatt dafelbft., = > pag.23, 

N 1, Ab⸗ 


54 Regiſter 
1. Abſchnitt. Vonden Avim und 
wo fie gewohnet. pag. 26. 
2. Abſchnitt. Unterſuchung von 
im ApDIDOKUN und Ku 


533: 
3, Abfenitt, Bon der zeit. und 


den Hasen ihrer QBander: 
haft. » 28.74. 


III, Sabelle, melche die Synchro⸗ 


niſmos von Kanaan, Seit 


und Egipten vergleichet, mit 


ee ee 


Anmerkungen darüber.pag.79. 


IV, Beweiß von der Möglichkeit eis 
ner anugfamen Vermehrung 


ee Mn Di u 


der Menfchen von den dreien 
Söhnen Noahs zu einer fo 
groften Anzahl, die binlang: 


ich iſt, alle Völker, davon 


in den älteften glaubwürdigen 
Geſchichten Nachricht gegeben 


wird, zu gründen, und zugleich 
von 


der Abhandlungen. "© 65 


von der Lbereinftimmung der 
Zeit ihrer Aufrichtung mit den 
‚bebräifchen Urkunden, Unter: 
richt von der Zerftreuung der 
Menfchen in verfchiedene Län- 
derder Erde. Von der Erbau- 
ung Niniveh der Hauptfiadt 
der aſſyriſchen Monarchie p.138 


V. Verſuch der Zwiſchenzeit von der 
Erbauung Niniveh an, bis auf 
den Sal des Sardanapalus 
befjereinzurichten. Pag. 184; 


VI, Beweißthuͤmer aus der. Neil, 
Schrift und aus heidniichen 
Schriftfielleen, von dem af 

ſyriſchen Reiche vor Nabo⸗ 

nalen, ==. : 'pag,222, 


VII, Verknüpfung der griechiichen 
und.römifchenAlterthümer, mit 
den aͤlteſten Monarchien in 

Be | Morgens 


56 Regiſter der Abhandlungen | 


Morgenlande in Afien und E⸗ 
gipten, und folglidy mit der Zer- 
fireuung von Babel, nicht lan: 
ge nach der Suͤndfluth. p. 252. 


1. Abſchnitt von den griechiſchen 
Pflanzftädten, befonders von 
den Pelasgern. Pag. 252. 


2. Abſchnitt. Won den italiäni- 
(hen Pflanzftädten, undvon 
den Tyrrhenern. pag. 304. 


VIII, Differtatio de Diis Cabiris, 
ad difquifitionem de Pelas- 

EI. m 0m = PR 

IX, Differtatio de Legibus Patriar- 
charum tam ante quam poft 

‘ diluvium, usque ad tempus, 
uo folenniter fancitum eft 
oedus Mofaicum, pag. 381. 


BB CH) 8R 


Erſte 





Srſte Abhandlung. 
über 1. Mof. 36. | 

Don den Wohnpläzzen des Gefchlechtes 
Eſaus, von den Gebürge Seir 
bis nad Eiparan, dem alten Sizze 
der Horiter: Und was in diefem 
Rande vor und nad) diefer Beſizneh⸗ 
mung für eine Regierung: geroelen, 
mit einer Unterfuchung der damahli⸗ 


‚gen Zeiten. 





Ns; rn 


gen. 


2 I, Abhandlung 


gen. Dieſes endet fich mit den ıoten Vers 


eingefchloffen. 


Der zweite Theil vedet von den Einwohnern 


Seit, welche da geweſen ehe Eſau oder einer 


von feiner NachEommenfchaft fich in diefem Lande 


miedergelaffen. Hier wird Feiner geuennet, der 
von der Familie Efaus gervefen, oder von ihm 


abgeftammet. Diefer Theil endet fich in dem 
39. Vers. 

Der dritte Theil wendet fih wieder, und 
betrachter Eſaus Nachkommen, und vornemlich 
die Fürften derfelben , welche alle ein anderes Ge 


fehlecht von Fürften, die von Eſau abftammen, | 
geweſen zu feyn fcheiren, da das Land Seir zu 


derfelben Zeit Feine eigene Fürften gehabt, die mit 
jenen fich in der Megierung des Landes getheilet, 
— 9 davon in dem Zweiten gehandelt wird, 
gethan. 

Was das erſte Stuͤk betrift, ſo bemerke ich 


1. Das weder Eſau ſelbſt, noch einer ſei⸗ 
ner Söhne Eliphaz, oder Reuel den Titel er 


nes Fürften bekommen. Diefelben waren, nad) 
aller Bermuthung ſchon todt, da der fürftliche 
Titel aufgerichtet wurde, 

2. Bemerke ich , daß Efaus Enkeln durch die 


fe zween Söhne, als Fuͤrſten angeführet hoerden. 


Eliphas Söhne. 1. Teman, 2. Omar, 3. Ze⸗ 
pho, 4. Kenaz, 5. Korab, 6. Gatam, und 


7. Amalek, obgleich “er von feinem Kebstweibe 
Timnah, Lothans Schweſter, gebohten. Die 
fe ftehen Ders 15.16, Darauf folgen die Soͤh⸗ 

| ne 





uber 1. Moſ. 36. 3 


ne Reuels, 8. Nahath, 9. Zehra 10. Sam⸗ 
ma, 11. Miſſa, und zulezt werden die Söhne 
Eſaus felbiten, von feinem Weibe Ahalibama, 
genennet, welche er in ſeinem hohen Alter, nach— 
dem ſein Vater ſchon geſtorben, geheirathet zu 
haben ſcheinet, und um welche Zeit Eſau 120. 
Jahr alt war. 

Es iſt gewis, daß Ahalibama keine von 
den erſten Weibern ſei, welche er von den Cana⸗ 
nitern genommen, weil er ſahe, daß dieſes ſeine 
Eltern betruͤbte, derohalben nam er ein Weib 
von Iſmaels Kindern, welche ihm den Reuel 
gebahr. Es iſt alſo nicht wahrſcheinlich, daß er 
eine andere Cananitin, ſo lange ſein Vater leb⸗ 
te, heirathen würde. Doc) iſt es gewis, daß 
Ahalibama von einem Cananitiſchen Geſchlechte 
geweſen, denn dieſes ſtehet ausdruͤckl lich Vers 2. 
dieſes Capitels. 

Drei von ihren Kindern find auch Edo— 
mitifcbe Fürften gemefen; 12. Jehus. 13. Kat 
lam, 14. Korah; und diefe drey sparen von ihrer 

zutter Seite mit den Horitern verwandt, wel: 
che von Zibeon einem Horiter herftammete, wie 
dieſes Flarijt, aus Dergleichung des 14ten Vers, 
mit Dem 29ren. 

Da nun Mofes fehr gefiigt den ten Theil 
diefes Capitels mit Anfuhrung diefer Drei 
ſchließet, ſo gehet ex inden 2oten Vers zum arten 
Theil deffelben über, und erzehlet die alten Einz 
wohner Diefes Landes, nemlich die Horiter, von 
oo Ahalibama un | . 

he 


4 I. Abhandlung 


Ehe ich aber die Perſonen, die hier gemeldet 
werden, genauer betrachte, muß ich erſt Die Am 
merkung vorabgehen laſſen, da ich über das Land, 
worin ſie wohneten, mache. Nemlich, daß die⸗ 
ſes Land, vor dieſem Capitel, welches uns die 

iederlaſſung der Familie Eſaus in dieſem Lanz 
de beſchreibet, im Hebraͤiſchen beſtaͤndig Seir 
genennet wird. Die ſamaritaniſche Uberfey 
zung nennet es Gablah; Der Targum Kong 
thans, Gebal, der Juͤdiſche Geſchichts⸗Schreiber 
Joſeph, Gobolitis, welche Woͤrter abgeleitet 
zu ſeyn ſcheinen von Geboul einer Graͤnze, weil 
es mit den oͤſtlichen und ſuͤdlichen Theilen an Ca⸗ 
naan graͤnzete. | 

- Aber in dieſem Capitel wird es bismeilen 
Seit genennt, als Vers 8. 30. bisweilen Edom. 
Vers 16. 17. alwo er deutlich fo genennet vwoird, 
weilen die Fürften von Eſaus Gefchlechte, Durch 
Eliphaz und Reuel gleich vorher die Megenten 
daſelbſt um dieſe Zeit genennet werden. Es iſt ge⸗ 
wis, daß dieſe letztere Schriftſtellen daſſelbe Land 
bezeichnen, welches in den vorhergehenden das 
Land Seir, oder das Gebuͤrge Seir heißt. Zu 
Moſis Zeiten aber, war es feinem Wolke den 
Juden durch den Nahmen der ſpaͤteren Einwoh⸗ 
nern den Soͤhnen Eſaus beſſer bekannt, die es 
damahls beſaßen, und regierten, und von der 
Iſraeliten Verwandſchaft waren, indem ihr 
Vater ein Bruder Iſraels oder Jacobs geweſen. 

Dieſes ift auch ohne Zweifel die Urfache war⸗ 
um in dem dritten Theile dieſes Capitels, gi 

i 


uber 1. Moſ. 36. 5 
lich in 31. Vers, daffelbe Land, welche Vets 30. 
‚das Land Seir heißt, und Furften von Seie in 
demfelben gehabt zu haben geſagt wird, nun in 
dem folgenden Verſe genennet wird Edom, und 
daß Könige in demſelben gervefen, che Könige 
über Iſrael vegieret haben. Der Name Edom 
. war befannter als Seir. 
ir koͤnnen mm hieraus fehlieffen, wenn 
Moſes diefes Land Das Land Edom der Edo⸗ 
miter nennt, und von Königen daſelbſt redet, 
Daß diefe Könige auch über die Edomiter geherr⸗ 
ſchet, weilen er Derter den Namen nad) befchreibt, 
den fie erit nachher befommen, und den Juden 
befannt waren, da er fich einer Figur Prolepfis 
genannt, bedienet, 
Sp nennet er das Land der AmaleEiter 
1. Moſ. 14, 7. welches damahls von den Ama 
lefitern noch nicht bermohnet wurde, als Cheders 
Iaomer es angeif und einnahm. Amalek wardır 
mahls noch nicht gebohren, feine Nachkommen 
ſchaft aber wohnete nachher Dafelbft, und die 
Juden verfiunden Das Land, welches er meinete 
Durch den Namen von Amalek. So ſaget er 
auch 1. Moſ. 31, 21. daß Jacob von Laban flo 
be, und fich nad) dem Berge Bilead richtete. . 
Diefer Name war damahls noch nicht Diefem Ber 
ge gegeben, fondern erſt nachher, wie aus dem 
arten Ders diefes Capitels erhelle. Er nennet 
es aber fo vorher, weilen der Ort, wohin er flo⸗ 
be, von feinen Lefern Dadurch am beften verftan- 
den wurde, Man hat von Diefer Art ver 
A 3 ſchie⸗ 


6 1. Abhandlung 


fehiedene Erempel, fo wohl in der heiligen Schrift, 
als auch bei heidnifchen Autoren. 

Diefes voraus gefezt, ſo befräftige ich von 
der Perfonen, welche in dem 2tem Theil diefes 
Eapitels benennet werden, daß fie alle Horiter 
geweſen, fo wohl die Fürften als die Könige von 
20ten Vers bis zu Ende des 39ren. Dar; 
an ift Fein Zweifel, bis wir fommen zum 3ıten 
Ders. Einige denfen aber aanz anders von den 
Koͤnigen, welche dafelbft anfangen, vegiftrivet 
zu werden. 

1. Sage ich, daß man nicht beweifen koͤnne, 
daß Beor, der Vater Bela, oder einige der 8. 
Könige Dafelbft benennet, von dem Gefchlecht 
Eſau geweſen. Kein Gefchlechtsregifter von 
Efeu, weder in dem sten Buche Mlofis, nod) 
in den Büchern der Chroniken, bejahet fülches. 
Miofes hat diefe Könige, als die von einem und 
denfelben Lande waren, mit den Fürften von 
Seit genau vereiniget, welche Fürften in dem 
unmittelbahr vorhergehenden Verſe aufgezeichnet 
find; und in den goften Verfe erzehlet er uns 
deutlich, da er mit den Horitern fertig, und 
die Gefchlechtslinie von Eſau wieder vormimmt, 
welches zu thun, er nicht nöthig gehabt hätte, 
wenn die 8. Könige, und Beor der Vater Des 
erjten derjelben , von Derfelben Linie geweſen wäre. 

Diefer Beweisgrund erfordert billig, Daß 
Diejenigen, welche befräftigen Daß Diele 8. Könige, 
mit welchen Beor der Pater Bela muß vereiniz 
get werden, alle 9. Edomiter geweſen, den 

Beweiß 


über 1. Moſ. 36. 7 


Beweiß davon geben muffen, (Affırmantis eft 
probare.) Diefes Fan aber niemahls aus den 
heiligen Nachrichten beiviefen werden. 

AIch weiß wohl, was Dagegen vorgebracht 
wird, ich Eünte auch leicht Das Unmwahrfcheinliche 
darinnen zeigen, wenn ich ein Vergnügen Darin 
fände, die Schwäche der Beweiſe anderer zu of 
fenbahren. Sch will lieber den Lefer dasjenige vor⸗ 
ftellen, was mic) am meiften überzeuget, Daß 
nemlic) gar Feine Wahrſcheinlichkeit, noch weni⸗ 
ger einige Nothwendigkeit vorhanden fei, diefe Neun 
auf einander folgende in die Linie Eſaus zu zulaf 
fen, auffer den Folgen, welche Moſes ausdruͤk⸗ 
lich befchreibt, in der Linie diefer Zwilling Brüder 
von Jacob gemefen zu feyn. Es ift dieſe: 

Och finde die Folgen in Diefen zwoen Linien, 
fü wie fie. Moſes Deutlich angibt, einander vor 
kommen gleic) zu feyn. 


Jacob, 2 * # 7 Eſau, 
Levi⸗⸗⸗⸗ Eliphaz, 
Sohath, + € 2 r Teman, 
Amam, ze * - *. . RQimnah, oder 


| ein anderer vom diefen 11. in 
v. 40. bis 43. 

Moſes⸗⸗⸗e⸗e 2 e DerKönig von 
Edom, zu welchen Mofes 

- eine Gefandfchaft zum Durch⸗ 

marſch abſchikket. 4. Moſ. 

20, 14. 

Es iſt wahr, daß Eſau uͤber 30. Jahr 
fruͤher, als Jacob, geheirathet, zwei Weiber 
A4 genom⸗ 


8 T, Abhandlung 


genommen; aber die Kinder von dieſen beiden 
Ehen weiß man nicht. Und Eliphaz der als der 


n 


u 


erfigebohrne Sohn Efaus gemeldet wird, war . 


von der Adah, welche fcheinet nicht Früher ver 
heirathet zu feyn, ale Kea, das Weib Jacobs. 
Da nun dieſe Einwendung gegen die ‘Parallel 
Linien dieſer Zwillinge aus dem Wege geraͤumet 
iſt, ſo fahre ich fort zu bemerken, daß das Leben 
von Jacob und Eſau, und der Abkoͤmmlinge ei⸗ 
nes jeden derſelben, in dem Zwiſchenraum von 


ihrer Geburt, bis zum Tode Moſes beinahe von 


gleicher Laͤnge und Dauer geweſen. Wir koͤnnen 
in dieſem Falle die genaue Ubereinſtimmung nicht 


verlangen, da weder die Zeit des Todes Eſaus, 
noch einer von ſeiner Linie in der Schrift bekannt 


gemacht iſt; Nur eine nahe Ubereinkunft iſt hin⸗ 
laͤnglich zu meinem Vorhaben. | 

Wir koͤnnen aber eine folche Übereinkunft 
oder Annäherung darthun, wenn wir die Länge 


der Linien von aller Nachkommen Jacobs bis. 


Moſes mit eingefchloffen,, zu Huͤlfe nehmen, wei⸗ 
len dieſe alle aus dem, was Moſes aufgezeichnet 
hat, koͤnnen hergeleitet werden. Denn die ganze 
Zwiſchen⸗Zeit, zwiſchen Jacobs Geburt im Jahr 


der Welt 2168. und Moſes Tod 2553. iſt durch 


Abziehung 385; Wir koͤnnen auch eben ſo viele 
Jahre zwiſchen Eſaus Geburt, und zwiſchen den 
Tod des Koͤniges von Edom vorausſezzen, mit 
welchen Moſes um den Durchzug handelte, und 
welcher der lezte aus dem Geſchlechte Eſaus in 
der vorhergehenden Parallellinie — 7 

iefen 





“= über 1. Mof. 36. 9 


diefen Sahren harte Tacob allein in dem Geſchlech⸗ 
te feines Sohnes Levi, genau gerechnet, Diele 
4. Nachkommen, Levi, Cohath, Amram, 
miofes. Mehr Nachkommen Eſaus von Mo⸗ 
fes aufgezeichnet, finde ich auch nicht in Diefer 
Zwilchen»Zet, ale 1. Elipbaz, 2. Teman, 
3. Timnah, oder einer von denen, der mit ihm 
zu gleicher Zeit gelebet , voelche ftehen 1. WTof: 36. 
40. 4. Der König von Edom Daß Diele 
Zahl der Nachkonimen die Zwiſchenzeit anfuͤl⸗ 
len koͤnne, ift aus dem Exempel des Stammes 
Jaeobs geivis, | 
Es ſcheinet mir unvernünftig zu feyn, zu glauz 
ben, daß in eine Zwiſchen⸗Zeit, Die Abſtammun⸗ 
sen von einem Bruder nur vier, und 13. Nach⸗ 
kommen von demandern Bruder feyn folten, Es 
ift Fein Plaz, wo man diefe 9. übrige Nachkom— 
men einfchalten Fan, als zwifchen Teman und 
Timnab; fo müften fie alle herkommen von Te: 
man, eben auch Jobab, der Sohn Zerab von 
Bozrab, und doc) find weder Beor, nod) Be; 
la, noch Jobab, noch ein ander derfelden, nach 
dem Bericht der Schrift von Demfelben herzu⸗ 
leiten. | | 
Aus diefen Betrachtungen muß ich nothwen⸗ 
dig fehließen, daß alle diefe Könige in dieſem Lanz 
de uber die Horiter regievet haben, welches Das 
Land Seir v. 30. fo wol, als das Land Edom 
». 31. heißt. Es ift auch gewis, daß die Hori⸗ 
ten das Land Seir lange vor Eſaus Zeit in 
Beſiz gehabt, und noch mehr, che feine Söhne 
: As Sur 


10 1. Abhandlung 
Fuͤrſten deſſelben geworden. 1. Moſ. 14,6. Nach 


her bezwang Eſaus Familie daſſelbe, beſaß es 
und regierte daruͤber, und fo wurde es das fand | 


Edom. 5. Moſ. 2, 12 22. | 
Diefes führet unfere Betrachtung zum drit- 
ten Theil dieſes Capitels, welcher allein eine an 
dere Folge von Fürften enthält, die alle ihre Far 
milien, Befizzungen und Negierung hier follen ge 
habt haben. Es find deren 11. in der Zahl. 
Kenaz und Theman haben Damen, welche mit 
den Namen der Nachfolge in den erften Theil die⸗ 
fes Capitels überein Eommen, Wir haben aber 
sticht Urfache zu glauben, daß diefe eine und die 
felbe Perfonen geweſen, weil es bei vielen gebraͤuch⸗ 


lich, in jdem Gefchlechte, die Namen ihrer Bor 


fahren wieder anzunehmen. In diefem Stüffe 
aber muß man eine lange Zwifchengeit ſezzen, und 


einen lange geführten Krieg, um die alten Einwoh⸗ 


ner zu bezwingen, und zwar fo, daß Feine Ho⸗ 
riter in Diefem Gefchlechte mehr Fürften zu feyn 
feheinen, welche mit diefen Nachkommen Eſaus 
an der Regierung des Landes Theil gehabt. 
Diele rechne ich alfo zu gleicher Zeit gelebet 


— 
a ri Ah ae Di Ser Ku — — * 


zu haben mit Amram von der Linie Jacobs, ſo 


wie die andern vermifchten Fürften, naher mit 
Cohaths Zeit übereinftiinmen. Da nun von die 
fen zroeiten Gefchlechte die Fürften gerade 11. ge 
weſen, fo wie wir 11. von Eſaus Enkeln in dem 
erften Gefchlechte der Edomitiſchen Fürften ge 
zehlet, ſo duͤnkt mich, vernünftig zu urtheilen, daß 
diefe Die Erben derfelben von dem erften Geſchlech⸗ 

| te 
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te geweſen, und folglich die Urenkeln von Eſau, 
weilen nach dem Bericht Moſis ſie alle von ihm 
herſtammeten. Ich will ſie hier niederſezzen, mit den 
Zahlen, wie ich im erſten Geſchlechte gethan: 


1. Timnah, 2. Alvah, 3. Jetheth, 
4. Ahalibama, 5. Ela, 6. Pinon, 
7. Kenaz, 8. Teman, 9. Mibzar, 
10. Magdiel, 11. Iram, 


Dieſe ſcheinen aufgezeichnet zu ſeyn, weil in 
ihnen die Ariſtokratie ſich endigte, wie der erſte 
Stamm der Fuͤrſten es anfing. 

Nachdem ich ſolchergeſtalt meine Meinung er⸗ 
oͤfnet, welche betrift die drei Theile dieſes Capi— 
tels; ſo muß ich noch die Zeiten unterſuchen, wann 
dieſe Dinge, wovon hier geredet wird, gefcher 
ben. Obgleich uns nichts gegebeir ift, wodurch 
wir alles ganz genau Ar koͤnnen, fo bofz 
fen wir doch der Wahrſcheinlichkeit Durch eine Anz 
näherung nahe zu Eommen, 

Die beſte Weiſe, die ich finden Fan, ift mit 
dem legten von Edoms Familie, den wir ange 
führet haben, anzufangen; Diefer ift der namlofe 
König von Edom, zu welchem Mofes kurz vor 
feinem Ende, eine Gefandfchaft ſchikte. Diefe 
Zeit ift in des Uffers Jahrbuͤchern beftimmet, zu 
ſeyn Das Jahr der Welt 2553. und feine Re 
sierung ſezze ich voraus, Fam überein mit Moſes 
feiner, welche 40. Jahr vorher anfıng, nachdem 
er aus Egypten gegangen; Diefe 40. Jahr abge 
zogen, bleiber übrig Das Jahr der Welt 2 Ä 13, 

| ieſes 


12 1. Abhandlung 


diefes war Das Fahr des Ausganges der Iſraeli⸗ 
ter, in welchem Moſes die legte Meldung der Fürz 
ften, die Darauf aufhörten, gethan. Da dieſes 


der Anfang der neuen Monarchie war, ſo mußt 


es das Ende der Ariftoerytie, unter Dem zweiten 
Gefchlechte der Furften, feyn. 

Mofes ſaget 2, Moſ. ı5, 14. folg. daß 
die benachbarien Völker, und befonders die Fuͤr⸗ 


ften Edom ſich erſchroͤkken ſollen, wenn fieden 
Ausgang der Iſraeliter aus Egypten hoͤren wer⸗ 


den. Folglich iſt es Har, daß Fuͤrſten ihre Ne 
genten bei dem Ausgange geweſen; Es iſt auch 
wahrſcheinlich, daß um dieſe Zeit ſie ihre Regie⸗ 


rungsform geaͤndert, und Könige erwaͤhlet, wer 


‚che bei vorhandener Gefahr Sorge für ihr Land 
tragen folten, wenn ein fo fehr zahlveiches Volk, 
als die Iſraeliter waren, herannahen würde. 


ir leſen 1. Moſ. 14, 6. daß Chederlao⸗ 


mer die Horiter überwunden, und daß gleich 


nachher Abraham ihn wieder bezwungen. Die 


fes fallt nad) Uffers Rechnung ein, in das Sahr 
der Welt 2092. Wir wollen voraus ferzen, daß 
nach dieſen die Horiter ihren erften König Bela 
erwählet. Denn wahrlich, wenn fie vorher ohne 
König zerſtreuet, gelebet, to Fünten fie aus den, 
mas te bei diefen Einfall ausgeftanden, lernen wie 
nöthig es fer, fich einen König zu erwaͤhlen, unter 
welchen fie mit vereinigten Kräften auf kuͤnftige 
Zeiten ſich vertheidigen koͤnten. | 
Aus diefem Umftande wollen wir vorausſez⸗ 
zen, Das Königreich der Horiter ſei angefangen 
| - im 


m 
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im Jahre 2093. Von dieſem bis zur Zeit des 
Ausganges ſind 420. Jahr, in welcher Zeit 
zehn Folgen ſich zugetragen haben, 8. von Koͤni⸗ 
gen, und zwo von Fuͤrſten. Die Zahl gleich ge⸗ 
theilet, gibt einer jeden Reichsfolge 42. Jahre. 
ir fezzen einer jeden Folge dieſe gleiche Zahl von 
42. Jahr; nicht, weil wir-glauben, Daß Diefes 
wuͤrklich und in Wahrheit fo fei, fondern weil wir 
Eeinen Grund. haben meiter zu gehen, wodurch ei⸗ 
‚ne genaue und rechte Eintheilung diefer Zwiſchen⸗ 
zeit Fan gemacht werden 5 und weil eine folche 
nicht alzu genaue und murhmaßliche Eintheitung 
Doch ein Kleines Licht in dieſe Zeiten Darreichen Fan, 
in welchen Das Leben und dur Tod Eſaus und 
feiner Söhne, Elipbaz und Reuel, in dem 
Lande Sei fich Fünne zugetragen habein- e 
Es iſt eine merkwuͤrdige Stelle mit der Ne 
sierung Hadad, des vierten Koͤniges der Horiter 
vereiniget, nemlich, daß er Mlidian in den Fel- 
dern Moabs gefchlagen. Durch Dielen Beweis, 
deffen ich mid). bisher bedienet, müffen wir ung 
“ nähern, entweder nad) dem Ende, oder nach dem 
Anfang. der Regierung des Hadad, und fehen, 
um welche Zeit von den Alter Midians ſich dieſes 
zugetragen , welches aus der Ehe Abrabams mit 
der Keturah mag gefchloffen werden. | 
‚zum &yempel, aus dem was wir ſchon vor⸗ 
her berühret, murhmaßen wir, daß das Ende 
der Regierung Hadads des vierdten Königes, un 
gefehr um das Jahr 2261. war. Moſes erzeh⸗ 
let, daß er Midian gefchlagen 5. und Moſes 
zeichnet 
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zeichnet Diefes toahrfcheinlich deswegen auf, weilen 
es cin Unglück gervefen, daß den Rorfahren Je⸗ 
thro feines Schwiegervaters, wiederfahren. Nun 


war Midian von der Keturah gebohren, welche 


Abraham um das Jahr 2148. heirathete, und 
Da er der vierdte Sohn war, fo iſt er vermuthlich 


um das Jahr 2152. gebohren, Diefes abgezogen 


von 2261. finden wir daß 109. übrig bleiben. 
Diefes verfichert ung, daß Midian von Hadad 
muß gefchlagen ſeyn, ehe er 109. Jahr alt war, 
fülte auch diefe Schlacht in dem lezten Jahre feiner 
Regierung vorgefallen feyn, ſo fcheinet es Doch 


wahrfcheinlich, Daß es früher gefchehen. Dieſes 


Erempel gibt uns einen guten Beweisgrund, mit 
guten Fuge darzuthun, daß Könige in Seir ve 


gieree, ehe einige von Eſaus Familie Fürften dar 
ſelbſt geweſen, twelches nach unfern Vermuthen 


um das Jahr 2429. feinen Anfang genommen; 
ſo, daß wir zu der Negierung vier Könige, Zeit 


genug uͤbrig gelaffen, nachdem Midian war ge 
fhlagen, und ehe die Ariſtocratie unter. den Fürs 
ften anfing. | 
Ferner, wenn wir betrachten Die Folge de 
Fürften von Seirs, und Efaus Familie, zw 
gleich mit den Koͤnigen, welche nicht erblid) regier- 
ten, (denn Fein Sohn, noch der nähefte Anver- 
wandter, feheinet Denen vorhergehenden Negenten 
gefolget zu ſeyn,) fondern durch die Wahl, oder 
durch Die Macht, wodurch einer fi) Das Regi⸗ 
ment anmaßete; fo ift es leicht zu begreifen, Daß, 
als Hadar der lebte der 8. Könige, — 
IE 
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die beiden mächtigen Familien von Eſau und Seir, 
da fie fich vorher dDurd) Heirathen untereinander mit 
Eſau und Elipbaz vereiniget, auch uͤbereingekom⸗ 
men, die Wahl eines neunten Königs zu verhindern, 
und die Regierungsform in eine Art einer Ariſtocratie 
zu verwandeln, welche beftehet aus 21. Fürften, 
7.8 dem Gefchlechte Seir, und 14. aus Eſaus, 
und diefe machen die erfte Folge der Fürften aus, 
Da’ aber die Fürften Eſaus doppelt fo viel find, 
als die von Seir, ſo find fie leichtlich verſuchet 
worden, Die ganze Regierung, in die Hande ihrer 
Familie, ohne Mitregenten, zu fpielen. 

Sie waren ihren Vorvater Eſau gleich, 
und lebten Dutch ihr Schwerdt, und Daraus ent? 
fiehet der Krieg. Der Ausgang defjelben erhellet 
aus dem folgenden Gefchlecht , welches beftund 
aus ır. Fürften von Eſaus Familie, ohne eini- 
ge Söhne von Seir. Ks ift auch Fein Wunder, 
daß, in dieſer Ariftocratie einer ſolche Vortheile 
uͤber Die übrigen, ( welche twahrfcheinlich unter 
fid) felbft nicht einig rwaren,) nicht erlangen folte, 
um in Zeiten gefchift zu feyn, die Ariftveratie in 
eine Monarchie zu verwandeln ; fo, daß Mofes 
einen König von Edom fand, als er Durch ihre 
Graͤnzen gehen mwolte. 

Solchergeſtalt alfo bei der Mufterungder Kr 
nige, Die zuerſt in dieſem Laude regieret haben, es 
gilt gleich, man mag fie Könige von Seir oder 
Edom nennen 5 will ich noch hinzu fügen, daß 
meine Muthmaßung, daß fie Feine Könige von dem 
Geſchlechte Eſaus geroefen, nicht eine ganz * 

no 
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noch eine beſondere Meinung ſei. Denn dieſes 
hat ſchon lange der gelehrte Jude Maimon be⸗ 
kraͤftiget, wie dieſes Grotius in ſeiner Erklaͤrung 
uͤber dieſes Capittel anfuͤhret. | 

In der Parallelftelle 1. Chrom. 1, st. 
hat die Vulgata den Hebräifchen Tert gut über 
feszet, auf folche Art: Adad autem mortuo duces 
pro regibus eſſe coeperunt, Die 70. Dolmetfcher 
haben es ſo: Ku arsdavsı Adad zu nrav nysuo- 
vec Edav,. : Welche Worte Slaminius Nobi⸗ 
lius ins Lateiniſche uͤberſezzet: Mortuus eft Adad, 
et facti ſunt duces. 

Ferner, bemerke ich, daß, weil wir den 
Anfang der Könige der Horiter um das Sabre 
der Welt 2093. gefezzet, da Abrabam 85. Jahr 
alt war, -und die Zeit, oder das Ende des Edo—⸗ 
mitifchen Königes, gegen Das Lebensende Mo⸗ 
ſis im Jahr 2553. fo finden wir, daß die ganze 
Ziwilchen - Zeit des Regiments in dem Lande Edom, 
welches wir in dieſem Gapitel betrachtet haben, 
460: Jahre ſeyn. Wir mögen auch die Folgen 
in der Linie Abrabams, welche Moſes in der 
Schrift gegeben, und Durch gewiſſe unlaugbare 
Zeiten unterichieden. hat, mit Diefem Folgen ver 
gleichen, welche er von den Küönigen und Fürften 
der Horiter aufgggeichnet hat, obgleich er ihre 
Zeiten nicht ausgedruffer, fondern ung allein ihre - 
Ordnung, und einige Grunde der Wahrſchein— 
lichkeit, wornach man ihre Zeiten ſchaͤzzet, gegeben 
hat, - Solchergeſtalt, da Abrabam ungefehr 

85. Jahr alt war, fehlug er Die Macht Des Cheder⸗ 
he | laomers, 
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laomers, und gab den Zoritern, die von ihm 
angefallen waren, Urfach und bequeme Gelegen⸗ 
heit, ihren erften König zu ſezzen. 

Diefe, und andere Folgen, find in der fü 
genden Tabelle, zu wahrſcheinlichen Synchro- 
nismis gebracht. 


Jahr der Welt. 


2092 Abraham über Bela König der Zori⸗ 
windet Cheder⸗ ter erwehlet⸗⸗2093 


laomer. 
Tobab Sohn von Za⸗ 
| | rah von Bozra 213 2 
2152 —— geboh⸗ 


2168 Efsunnd Jacob 
gebohren. —— von dem Lan⸗ 
de von Temani 2177 
Hadad ein Sohn 
dad 7 2219 


Be 
22As Jessbfihend toͤdtet Midian. 


2248 pe REN 
Eliphaz wahr 
fcheinlich um dieſel⸗ 


be Zeit. Samlab von Masre⸗ 

ka en 9261 
2265 Jacob kehret wie 
Der nad) Canaan 


2288 — und rg Eſau wohnet in Seie 
2298 
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Tabrder Welt. 
2298 Jacob ziehet im haft 
Egipten. Saul von Reho⸗ 
both € + - 2303 
2315 Jacob ſtirbt. | RER 
Eſau vermuthlich 
um felbe Zeit. Baalhanan von, 


EB Achbor 7 + 2345 
2369 Joſeph ſtirbt. en 
2385 Levi ſtirbt. Eli⸗ 
phaz und Reuel | 
um diefelbe Zeit. Hadar + + 2387 
2429 Cohath ſtirbt. Ariſtocratie von 


21. Fuͤrſten 2429 


Amram ſtirbt. Ariſtocratie von 

| XI. Fürften 2 2471 

2513 Der Ausgangder — 
Kinder Iſrael. Ein Koͤnig von 


Edom 7 + 2513 
2553 Moſes ftirbt. on, A 


Wir find verfichert , daß von Abrahams 
Sieg über Chederlaomer, bis zu Mofis Tor 


de 460. Jahr find; eben diefe Summe, Jahre 


muß den Horiter Königen und Fürften zuerkannt 
werden, mit Beifügung aller Sabre des Koͤniges, 
zu welchem Moſes eine Gefandfchaft ſchi 
Da wir nun aber gemiß wiſſen, 
Perfonen in der Linie Abrahams eine Zeit, vo 
460. Jahre vollmachen, und Ef in der, Cini 
Horiter nicht mehr Zeit ausfüllen, 
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wiß, daß wir Die Zeit nicht zu groß angeben, wenn 
wir 336. Jahre den 8. Königen, und 84. Jahre 
der zwoen Folgen von Fuͤrſten und 40. dem Kür 
nige zu Edom, der zu gleicher Zeit mit Moſes 
febte, zufchreiben , Denn Diefe Theile machen Die 
Summe von 460; Kahre, 

Wir geftehen nichts deſto weniger, daß wir 
jede der befondern Regierungen nach der Zahl Der 
Fahre nicht genau beftimmen koͤnnen; und derhal⸗ 
ben ſuchen wir uns nur allein zu nähern; denn 
feine Zahl von Sahren von den Aorirern, oder 
von der Negierung der Furften ift uns von Mo⸗ 
fes gegeben , worauf eine genaue Ausrechnung 
koͤnte gegruͤndet werden. RR 
09 ch bemerke endlich , Daß meine TReife in 
Ausrechnung dev Zeiten in der vorhergehenden 
Tabelle defto gefugter ift, weilen in derſelben eine 
rechte Urfache fich zeiget, warum: weder, Eſau 
noch feine Söhne Eliphaz und Reuel Fuͤrſten 
betitelt werden, obgleich ſeine Enkeln dieſen Titel 
von Moſes empfangen; nemlich, weilen Eſau, 
Eliphaz und Reuel ihr Leben geendiget haben, 
ehe die Monarchie Diefer 8. Könige mar aufgeho⸗ 
ben, aus deren Ruin die Ariftioeratie unter Den 
Fürften wieder aufgeftanden. 

Das Exempel Efaus ‚ welcher; nach diefer 
Tabelle , zu den Zeiten Hamlah und Saul ge 
lebet, wird die ganze Sache erklären, Es ift ge⸗ 
wiß,. daß er lebte, nicht allein, als Jacob von 
Labans Dienfte in Canaan toieder zurück Fam, 
und, wie Jacob auch 97 Jahr alt ‘war, im 
Br Da, Jahr 
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Jahr der Welt 2255 fondern auch bei feines Va⸗ 
ters Begrabniß im Jahr 2288, er 120, Kahr alt 
war. Diele beide Kahre fallen nach unfrer Rech⸗ 
nung in der Tabelle in die Negierung Samlab ; 
und Eſau lebte wahrſcheinlich fo lange als. Ja⸗ 
cob, welcher ftarb 2315, welches Jahr in die 
Mitte von Sauls Zeiten fällt. | 

Nun aber, fo lange als die Aorirer Mo: 
narchie Fund, war Eſau und feine Familie wahr 
fcheinlich nur Fremdlinge in Seir, wie feine Vor⸗ 
fahren Abraham und Iſaac in Canaan waren. 
Man Fan nicht beweiſen, daß weder Eſau oder 
Eliphaz einen Krieg oder Sieg in Seit gehabt; 
Eſau hatte zwar 400. Mann bei fi), als er 
Jaeob entgegen ging; aber fein Grosvater Abras 
ham hatte faft eben fo viel nicht lange hernad) als 
er in Canaan gezogen, und doc) beftritte erdamit 
die Cananiter nicht, und lebte nur auf ihre Er 
laubniß unter fie; weil die Welt damahls von 
Menfchen noch nicht angefüllet war. 

Es war ein Theil von Seir, welches das 
Fed Edom hieß, wie die Nandgloffe des Eng 
lifchen Uberſezzers das Hebräifche Wort Thedah 
gibt. 1. Moſ. 32,3. ch glaube auch Daß es beffer 
Feld ald Land überfezet wird, meil das Wort 
Thedab, wenn es mit einer einzeln Perfon, wie 
bier mit Edom oder Eſau verfnüpfet wird, nie 
mahls ein ganzes Land bedeutet, fondern allezeit 
eine Portion oder Theil des Landes ausdruffet, 
welches durch Befiznehmung diefer einzeln Perfon 
verzeichnet oder umgraͤnzet wird. Ich —* 

tellen 
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- Stellen aus der heil. Schrift, worinnen es ſo gez 

braucht wird, aufgeichnen. Das Fed von Ephron 

1.Moſ. 23, 13. 1. Moſ. 49, 29 # 32. Eines 

jeglichen fein Feld oder Akker von Joſeph ge 

kauft. 1. Moſ. 47, 20. Caleb gab feiner Toch⸗ 
ter ein Feld mit. Joſ. 15, 18. Der Naeme 
Fed, Ruth 4,5. Es können noch mehr Derter 
beigefuͤget werden. | 

‚Hieraus folgere ich, daß in dem Orte, wo 
des Feldes von Edom Meldung gefchiehet, mir 
den Theil von Seir verftehen müffen, welchen 
nun Eſau beſaß, wo er felbft mit feiner Familie 
mwohnete, und fein Vieh meidete, fo wie Jacob 

‚in Sanaan that. Nach diefen Siun werden die 
Worte von den beiden Auslegern, dem Onkelos 

und ben Uziel auch umfchrieben. Eine gleiche Woh⸗ 
nung in einem Theile von Seir hattenauch Eſaus 
Söhne, Eliphaz und Reuel, fo lange fie leb⸗ 
‚ten , ohne Fürften genennet zu werden, und kom⸗ 
men in ihrer Lebenszeit parallel mit Kacobs Soh⸗ 
ne Levi, welcher ftarb im Jahre 2385. vor der 
Regierung Aadar, des lezten Königes der Ho⸗ 
riter, wie unfere Tabelle ausweiſet. 

Nach dem Tode Hadar hatten die Nach⸗ 
fommen Eſaus, die damahls lebten, eine fchöne 
Gelegenheit, des Vortheils, den fie hatten, fich 
zu bedienen, theils Durch Verbindungen mit Se: 
irs Familien, theils durch ihr eigen Schwerdt, 
wodurch fie ſich erhielten, und die Wahl eines 

andern Königes hinderten 5; Und in der Verbin⸗ 
dung mit den mn Seir , die Herrſchaft — 
J as 
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das Land unter fich zu theilen, und in eine Form 
einer Ariftocratie zu bringen, welche aus Fürsten 
beftund,, davon in dem erften Theile diefes Ca⸗ 
Pites gemeldet wird. Es ift Feine Regierungsform 
fü feicht getrennt, als eine Wahl⸗Monarchie, 
wenn fie offen iſt. Es ift auch Deutlich, daß un⸗ 
ter diefen Boriter Rönigen Fein einziger derſel⸗ 
ben feinem Vater gefolget. Nichts deſtoweniger 
hat man Urfach zu glauben, daß ein Krieg ent- 
ftanden, wovon die Horiter überwunden wur 
den, und Eſaus Nachkommen die ganze Herr? 
ſchaft über dieſes Kand erlangten, welche doch den 
erfte Sieben Fürften der Horiter Nation mit er⸗ 
faubet war. 5. Moſ. 2, ı2. Die Worte der 
Rinder Efau drukken nicht aus, daß Efaufelbft 
die Horiter vertrieben; eg Fan auch den Eli» 
phaz oder Reuel nicht natürlicher Weiſe zugeeig- 
net werden, fondern denen, welche Anfehen, Titel 
und Ehre, mit Wohnungen und Gütern von ihr 
ren Landern empfangen hatten, welches den Testen 
Fürsten zugeſchrieben wird. 1. Moſ. 36,43. Und 
Moſes, als er ſeine Geſandten zum Koͤnige von 
Edom ſchikte, eignet die Oberherrſchaft ihm zu; 
es iſt aber die Regierung die ganze Zeit die zwiſchen 
dem Tod Hadar, des lezten Koͤniges der Horiter, 
und dem Ausgang Iſrael aus Egypten, verfloß 
fen, bei dem Fürften gervefen, und kommt diele 
Zeit mit der Linie Jacobs in fo weit überein, daß 
es geichehen gegen das Lebensende Cohaths, und 

nad) Dem Tode Eohath, da Amram lebete. 


Zweite 
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Die Gaphthorim zogen aus Canhther, und 
vertilgeten die Avim, die zu Hazerim 
. „wohneten, bis gen 1 und a 
ten an ihrer ſtatt daſelbſt. 


* 
Stvird hierin been, daß Ni Capbıbö 


tim und Philiftim aus Eghpten gefomz 
men, daß Die Zeit Diefer Wanderſchaft gervefen, 
da der. erfte Phoeniciiche König Salaris, wel⸗ 
cher in Caphtor regierte, gelebet und daß fie 
Den verlaſſen. 

Maoſes meldet fo wol in den Worten dieſes 
Vaſo, als in den zween nechſt vorhergehen den, 
Drei Beifpiele der göttlichen Fuͤrſehung, ein Volk 
auszurotten, und eim anders in deſſen Stelle hinz 
zupflanzen ; Er bemuͤhet fich zugleich, Die Iſrae⸗ 
liten dadurch) aufzumuntern, zu glauben, daß 

GOtt Fünne, und nach feiner Verheiſſung ihren 
Porpätern gethan, auch tolle, die Cananiter 
vor fie unter das Joch bringen, und fie in ihren 
Lande Canaan feſtſezzen | 
| So 1. verjagte er die Zanzummin vor den 

Ammoniten, Vers 20.21. 2. Die Horiter vor 
den’ Kiudern ihres Bruders Eſau, Vers 22. 
So hat er ztens die Avim durch die Macht der 
Caphtorim vertilget. Ich habe mir vorgenom⸗ 

on BR B4 men, 
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mer, von diefem zten Beifpiele allein zu handel, 
weile ich weiß, Daß die Gefihichte der Phoenicier 
in Egipten, welche ich in. dem Buche von 
Sanchuniatho mweitläuftiger abgehandelt, auch 
diefer Stelle einiges Licht geben Fan, indem es 
ans einige Erkaͤntniß der Zeit und die Urfacherdar- 
seichet, warum die Caphtorim aus ihrem vori- 
gen Lande in Canaan gervandert haben. Ich 
alaube auch, daß diefe ihre Wanderſchaft in der 
heiligen Gefchichte von Moſes aufgezeichnet, uns 
bereiten roird, den wenigen alten Zeugniffen deſto 
williger Glauben zuzuftellen,, Die uns von den Krie⸗ 
sen diefer alten Cananiter oder Phoenicier in 
Kaipten übrig geblieben, welche hier lange vor⸗ 
ber, ehe die Familie Jacobs in diefes Land ge 
fommen, gewohnet und regieret. ( 
Die Vernunft verfichert uns, daß Fein ſo 
anfehnliches Volk, als die Caphtorim und Phi⸗ 
liſtim wollen ſcheinen zu ſeyn, ihr Vaterland und 
Geburtsort würden verlaffen haben, welches be 
fonders einen fo fruchtbahren Boden als Egipten 
hatte, und einige Tage durch Wüfteneien zu ge 
ben, um in Canaan zu kommen, und für ein 
Land, darinnen zu leben, fechten, wo fie nicht 
in ihren vorigen Wohnungen in Die Außerfte Noth 
serathen waren. Es ift unfehlbar, daß Feine anz 
dere Urfache des Elendes und der Noth bei ihnen 
in der übergebliebenen Gefchichte dieſer Zeiten zu 
finden ift, als allein diefe, von dem Phoenici- 
feben Kriege. Im Gegentheil ift e8 gewis, Daß 
alle die eriten Einwohner Egiprens, durch Ca- 
| naan 
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naan gegangen, ehe fie in Egipten kommen 
fkonten, und waren derohalben nicht. gefinnet in 
Canaan zu bleiben, wenn fie der Annehmlichkeis 
ten Egiptens ruhig genießen koͤnten. Weshal⸗ 
ben, da fie ihren Si; , welchen fie da hatten, ver: 
faffen, wie es in der Schrift bezeuget wird, ſo 
gibt es uns eine ſtarke Bervegurfache an die Hand, 
den weltlichen Schriften Glauben zuzuſtellen, die 
ung unterweiſen, Daß um dieſe Zeit große Unru⸗ 
hen in Egipten geweſen, da dieſe Voͤlker neue 
Sizʒe zu ſuchen, in Canaan ankamen. 
Es iſt augenſcheinlich, daß Moſes nicht noͤ⸗ 
thig gehabt, die Zeiten oder die Gelegenheiten die⸗ 
ſer Abwechſelungen genau auszudrukken, durch 
welche die Zanzummim von den Ammonitern 
und die Horiter von den Edomitern ſind ver⸗ 
trieben worden, und deswegen hat er nichts davon 
gemeldet, ſo wie er auch die Zeiten und Gelegen⸗ 
heit, warum die Avim von den Caphtorim ſind 
ausgetrieben worden, mit Stilſchweigen vorbei 
gegangen. Es iſt vermuthlich, daß dieſe Dinge 
damahls den Iſraeliten bekannt genug geweſen 
ſind, die alle Sachen der alten Geſchichte wuſten, 
beſonders desjenigen Landes, das ſie in Beſiz neh⸗ 
men wolten. Es war hinlaͤnglich zu ſeinem End⸗ 
zweck, durch dieſe Exempel zu beweiſen, daß die 
Cananiter nicht unuͤberwindlich wären, und daß 
fie Urſache genug hätten, zu glauben, daß GOtt 
nach ſeinem Verſprechen, den Ueberreſt derſelben 
vor ſie austreiben koͤnte und wolte. Wollen wir 
alſo die Zeit und RR diefer Wanderſchaft 
A Ds Der 
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der Caphtorim im das Land der Avim genauer 
unterfüchen, fo müffen wir es aus andern Nach⸗ 
richten des Alterthums hohlen, als die Iſraeli⸗ 
ten in diefen Fällen thaten, in welchen Moſes 
durch fein Stillſchweigen fie hinlaͤnglich anführte, 
mehreren Unterricht bei andern zu uchen 
Odb ich nur wohl nicht hoffen kart, von ſo 
entfernten Zeiten und Dertern fo gut unterrichtet 
zu ſeyn, ‚ale die Iſraeliten in Moſts Zeiten moͤ⸗ 
gen gervefen feyn, fü habe ich doch befchloffen,, die 
befte Nachricht, die ich nur Fan, einzuhohlen, 
wenn ic) Diefe drei Unterfuchungen anftelle. 
1. Was diefe Avim geweſen, und wie viel 
von Dem Lande Canaan fie bewohnet. 

2. Welche Diefe Caphtorim und Philiftim 
geweſen, welche in verfchiedenen Drten der Schrift 
mit einander verbunden find, woher fie gefommen, 
die Avim anzufallen , und ſich in ihrem Lande nie⸗ 
der zu laflen. t: 10 | 

3. Welche Zeit es geweſen, und mas die 
Gelegenheit ihrer Wanderſchaft, und warum fie 
mit ftarker Macht in ihr Land gezogen? Auf dieſe 
drei Fragen will ich die befte Antwort, Die ich fin⸗ 
den Fan, in Drei befonderen Abfchnitten geben, 


Abſchnitt I. 
Von den Avim, und wo fie gewohnet. 


Th glaube, daß diefe Avim von den Nachkom⸗ 
a’ men Lanaans geweſen, weil Das ganze yon 
em 
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dem Saamen Abrahams verſprochen, überhaupt 
das Land Canaan genennet wird, theils weil es 
von ſeinen Kindern vor Abraham iſt bewohnet 
worden, theils auch weil Jonathan ben Uziel 
in feiner Umſchreibung über 5. Moſ. 2. 23. Die 
Avim ausdruͤklich ein Leberbleibfel der Canani⸗ 
ger nennet. Unter den verfchiedenen Familien der 

felben ift diefes befonders deutlic) , daß der Name 
des Stammes derer, welche Hiviter heiffen, dem 
Namen von Avim fehr nahe fommt. Der Um 
terſchied in denn Lautbuchſtaben iſt nicht ſonder⸗ 
lich, weilen dieſe leicht unter ſich verwechſelt wer⸗ 
den, und in den Conſonanten iſt hier nur ein klei⸗ 
ner Unterſcheid, das eine Wort hat einen Ain, 
das andere einen Cber, welches Buchſtaben einer: 
lei Gliedmaſſen ſind, und leicht unter ſich verwech⸗ 
ſelt werden, und dieſe Kehlen⸗Buchſtaben mehr, 
denn einige andere Buchſtaben. Beweiſe hievon 
geben ſowol die juͤdiſchen als chriſtlichen Gelehrten 
genug, welche zu wiederhohlen ich nicht noͤthig 
achte. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe kleine Ver⸗ 
aͤnderung den Unterſcheid dieſes Stammes der 
Hiviter, die ſich in dem mehr ſuͤdlichen Theile 
von Canaan niederlaſſen, anzuzeigen gemacht ift, 
von dem andern Theil derfelben Hiviter, welche 
in dem noͤrdlichern Theile roohneten, wie Rich? 
ter 3. 3. gemeldet wird, um das Gebürge Kiba- 
nus, von Baal Hermon bis zum Eingang in 
Hamath/ wie Richter ı1. 3. auch angeführet 
wird. Es ift aus der H. Schrift gewiß, daß die 
Hiviter in verfihiedene andere Gegenden des Lanz 
ae des 
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des ſowol, ald zu Gibeon nicht weit von Jeru⸗ 
falem Joſ. 2. 19. zu Sichem nahe Samatia 
1 Mlof. 34. 2. find zerſtreuet geweſen. Dabe⸗ 
neben habe ich) im der vorhergehenden Abhandlung 
von den Horitern Deutlich beriefen, Daß einige 
von Diefen zum wenigſten von dieſem Gefchlechte 
gervefen, auf den Geburge Seir gewohnet, und 
daß die Gränzen der Horiter bis nad) Elparan 
gereichet, welches, wie wir zeigen wollen, um die 
Gränzen diefer Avim geweſen. Die 70, Dol⸗ 
metfcher ſtimmen mit. dieſen Begrif vollkommen 
überein, denn dieſe uberferzen fie 'Evaros, der ge 
meine Dame aller Hiviter. So nennet Die Fal- 
gara fie auch Hevæi, wie fie alle Siviter nennet. 
Diefes mag von der Familie diefes Volks genug 
ſeyn; ich will nur noch hinzufügen, daß ı Moſ. 
36. 35. die Stadt Avith gemeldet wird, melche 
Hadad den König dafelbft zugehoͤrte. Dieſe hat 
te, wie ich glaube, ihren Namen von dieſen Avim 
oder Hivitern, von wannen die Horim in Die 
ſem Lande herftammen. 


Was den Theil von Canaan betrift, in wel⸗ 


chen ſie vor den Einfall wohneten, und davon in 
unſerm Teyt gemeldet wird, fo beſtimmet Moſes 


dieſes in unſerer Uberſezzung; Sie wohneten 


in Hazerim bis gen Gaza. Gaza iſt hier 
als der entfernteſte merkwuͤrdige Ort, nordwerts 
geſezt, welches mit in ihren Graͤnzen lag; Ihre 
ſuͤdliche Graͤnzen ſcheinen hier von Moſes nicht 
gemeldet zu ſeyn, weilen es eben dieſelbe bekannte 
ſuͤdliche Graͤnze von Canaan, nemlich * * 

ihor 
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Sihor war, Joſ. 13. 3: der oft Der Fluß 
Egiptens heißt, weilen er der nähefte Fluß von 
Canaan gegen Egipten war, obgleich ein groſ⸗ 
fes Theil Landes zwiſchen diefem Fluß und Pelu⸗ 
firim lag, wo Egipten eigentlich anfing. Denn 
das Land dazwiſchen war wuft, und nennen es die 
70. Ueberſezzer Asunrov das unbewohnte Land 
of. 13.3. Sie überfezzen auch fo den Strom 
Egiptens Durch Pivoxoesega Gef. 27. 12. umd 
machen ihn: zu einem und demfelben Fluß, wel 
chen die Schrift Sihor nennet. | 

Da nun Diefes Volk in dem Tert 5. Mof. 
2. 23. gefagt wird zu wohnen in Aazerim;, ſo 
hat unfere Ueberfegung, (Meilen einiger Zroeifel 
wegen der Bedeutung des Worts entftehen möch- 
te) das Driginaltwort behalten ,: welches die 70. 
mit einer Heinen Beranderung in der Endung auch 
gethan, und diefer Weg fehien ihnen am ficher 
jten zu ſeyn (es iſt Diefes in der That unfehlbahr, 
nicht unvecht zu überfegzen, wenn es nicht ganz 
und gar en. wird) Nichts defto weniger, 
mit Beibehaltung der Ehre, die wir unferer Webers 
ſezzung ſchuldig find, will ich meinem Gutduͤnken 
Gutduͤnken nad), in dieſem Stuͤkke lieber der 
Samaritaniſchen Verſion folgen, die wahr⸗ 
ſcheinlich aͤlter als die 70. iſt, in welcher es deut⸗ 
üch uͤberſezzet wird; Sie wohneten in Doͤr⸗ 
fern oder Flekken, die da beſtehen in zerſtreuten 
Haͤuſern oder Hütten. Denn 1.) ift es Elar, daß 
das Driginalwort Au Hhazar dieſes oft bedeu⸗ 
tet, wovon man in Doch, Caftelle — 

— u 
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buch Beweiſe genug finden kan; Ja die 70, 
ſezzen es oft auch fo uber, wie man aus 
des Kircheri Concordanz lernen Fan. 2.) Sn 
der Schrift find verfchiedene Städtgen benen⸗ 
net, welche mit den Namen Hazar zuſam⸗ 
men gefezzet find , Deren die meiften in dem füd- 
lichen Theile von Judaͤa lagen, und alle ſchlechte 
Derter waren, Feine einzige große Stadt darum? 
ter 5; als Bazar⸗Addar, Hazar⸗Gaddah, 
Hazar⸗Shuah, Aazar-Shufah, Hazar⸗ 
Enna, Hazar⸗ Hatticon: Dieſe legte Stadt 
iſt in Ezech. 47. 16. in der Engliſchen Uberfez- 
zung am Nande durch eine mittelmäßige Stadt 
gegeben. 3. In diefen alten Zeiten, che Abra- 
bam in Canaan Fam, welcher gewis erſt dahin 
gekommen, nachdem die Philiſtim und ihre Bruͤ⸗ 
der die Caphtorim, die Avim vertrieben, und 
fich in ihre Stelle wieder niedergelaffen hatten, 
waren nur fehr wenige große Städte in jeglichen 
Theile von Canaan. Keine werden in- Diefen 
entfernteſten füdlichen Theile genennet, und ift 
vermuthlich Feine als Gaza da geweſen, oder ſehr 
wenige, und haben fie in Zelten, Hütten, kleinen 
Dörfern zerſtreuet gewohnet, und von der Vieh⸗ 
zucht gelebet. Ich will alſo lieber das Wort 
Zazerim durch Dörfer uͤberſezzen, welches mit 
dem Zuftande des Landes, in dieſen Alteften Zei⸗ 
ten am beften übereinfommt. „aa | 
Hier will ich noch beifügen, daß der Ara⸗ 
biſche Uberſezzer das Wort Aazarim nicht für 
der Namen eines einzeln Ortes nimmer, ira 
Rd indern 
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(indem er anzeiget, daß es ein großes Gebiet be⸗ 
deutet, welches viele Dorffchaften unter ſich be 
greift) die ganze Landfchaft mit den Namen Res 
pbab ausdtuffer, welches auf Das Land Repha⸗ 
im mit dem Finger gleichfam zu weiſen feheinet. 
Und da die Targums beide der Önkelos und 
Jonathan dieſes Land durch Dephiah uͤberſez⸗ 
zen (weiches Wort ic) nirgends als in dieſer Stel⸗ 

le finde)’ ſo kan ich nicht umhin, zu Denken r daß 
der erite Buchftabe dieſes Worts Daleth durch 
einen Irthum oder Fehler ;> an ſtatt eines Refeb, 
geſezzet ift, und Daß die Targumiften denſelben 
Namen des Landes der im Arabiſchen ift, har 
ben ausdrukken wollen. Dieſes it gewis, daß 
Raphaͤa der Name zum wenigften eines ber 
traͤchtlichen Theiles dieſes Landes geweſen; wie 
dieſes aus dem Plinius L. V. c. 13. wo er ſa⸗ 
get, daß Raphaͤa einwerts von Rhinocolura 
gelegen. In der Reifebefebreibung Anto⸗ 
ins, lieget Rapa mitten auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Gaza und Rhinocolura. Die Summe 
der Diftang von Diefen beiden lezten, welches Die 
| ganze Länge des Landes enthalt, von dem Fluſſe 
Sihor nah Gaza, und Mofes ameiger , ift 
nach den Tabellen Antonins 44. Meilen. So 
gibt uns Antonin gluͤklich die Länge des Landes 

der Avim welches wir ſuchen. "Aber die Breite 
deſſelben/ von Weſten oder von der Mittellaͤndi⸗ 
fehen See at, nac) Dften, Fan ich Feinen beffern 
eg finden zu befinmert, Dar dreh Hütte un 
ſerer Land 1, welche die Städte fegen, wor⸗ 
innen 


— 
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innen die Philifter, welche in ihrer Stelle far 
men, gewohnet. Ueberhaupt fcheinen fie nicht 
viele Meilen von der See ins Land hinein befeften 
haben, Doc) daß fie mehr ins Land hinein gegen 
die füdlichen Orangen, als nach den nordlichen in 
Defiz gehabt. Den ſchmalen Strich in der Breiz 
te zu erſezzen, fo breiteten fie ihre Herrſchaft nord: 
wärts nad) Ekron aus, und weiter, nachdem 
fie die Avim fich untersoorfen, deren Graͤnzen, 
nad) Moſes Bericht, nach Norden nicht weiter 
als bis nad) Azzah gegangen, welches von] den 
Griechen Gaza genennet wird, und ift nicht fo 
weit nordivarts als Ekron. | 

Nun ich Antonins Tabellen vor mir. habe, 


fo will ic) aus denfelben Diefe Note hinbeifügen,; 


daß die Entfernung zwifchen Rhinocolura und 
Peluſium, wo der groſſe Paß in Egipten ift, in 
denfelben 90. Meilen zu ſeyn geſezzet ift, fo nem⸗ 
lich, von Rhinocolura bis Oſtracen 24. von 
da zu den Berg Caßius 26. von da bis Peu⸗ 
teftinum 20. und bis Pelufium 20. Meilen. 
Diefes bemerfe ich, meilen ich Antonins Reife 
mehr Glauben , als des Plinius Bericht zuftelle, 
welcher dieſe Diſtanz zu verkürzen ſcheinet. Ich 
bemerke dieſe Entfernung noch ferner, weilen ſie 
weiſet, wie weit die Caphthorim und Phili⸗ 
ſtim durch ein wuͤſtes Land zu gehen hatten, ehe 
ſie an die Graͤnzen des Landes der Avim kamen, 
welche ſie anfielen und vertrieben, obgleich, mei⸗ 
ner Meinung nach, ſie dieſes nimmermehr wuͤrden 
verſuchet haben zu thun, wo ſie nicht in ihren vo⸗ 

rigen 
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| rigen Wohnungen von Noth und Elend fehr waͤ⸗ 


ren heimgeſuchet worden. 
> Sch will dieſen Abſchnitt mit einer Anmer⸗ 


kung beſchlieſſen, daß diefe Avim noch einmal 


vorkommen, als die noch in einem Theil ihres gan⸗ 


zen Volkes ‚und zwar in eben dieſem Lande, wor⸗ 


aus unfer Text fie verjaget zu feyn vorgibt, uͤbrig 
geblieben. Es ift Joß 13. 3. da erzehlet GOtt 
dem Joſua, was für Völker noch übrig ſeyn, 
und zählet auf die fünf Herren der Pbilifter, und 
pereiniget mit ihnen die Avim, welches anzuzeis 
gen fcheinet , daß einige Weberbleibfel von ihnen 
unter den Philiftern geweſen, obgleich fie keinen 
Regenten mehr von ihrem eigenen Stamme hat 
ten, fondern-von der Philifter Farften vegieret und 
gehalten wurden, ihre Schlaven und Knechte in 
den geringſten Dienften zu feym. Doch mögen 
fie vermuthlich. Durch einen Vertrag verfchonet 
feyn , . nachdem fie bezwungen worden. Laßt 
uns num zur zweiten Unterfuchung fehreiten. 


Abſchnitt II. 
Unterſuchung von den Caphthorim 
und Philiſtim. 
FE ch habe dieſe zween in dieſer Unterſuchung mitein⸗ 
ander vereiniget, obgleich die Philiſtim in un⸗ 
ſerm Text nicht gemeldet find, welches wir erklaͤren 
wollen, weilen Moſes ſelbſt fie beide zuſammen ſez⸗ 
zet Moſ. 10. 14. 100 er fie beide unter die Nachkom⸗ 
men von Mizraim mit rechnet, wodurch wir ver⸗ 
j — C ſichert 
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fichert werden, daß fie vom einer Familie gervefen, 
und folglich von allen Stämmen‘ der Cananiter 
unterfchieden find, deren Land, wie Mofes fagt, 
fie angegriffen. _ So werden fie auch von Jerem. 
47. 4. genau vereiniget, two er faget, die Phi⸗ 
lifter feien das übrige aus dem Kande (Ar 
fel) Caphthor welches anzeiget , daß fie aus 
dem Lande der Caphrhorim der Anfel Caphthor 
gekommen. Und jo auch Amos 9. 7. wo GOtt 
zu erkennen gibt, daß er die Philifter aus Caph⸗ 
thor geführet, welches gewiß zu dieſer Wander⸗ 
ſchaft oder Einfall gehöret, wovon in unſerm Tert, 
und befräftiget, daß fie zugleich mit einem Krieg 
heer gefommen , neue Sizze in dem Lande der 
Avim zu ſuchen, welches mir befchrieben haben. 
Weil nun Mlofes 5 Mlof. 2. 23. allein Der 
Caphthorim als der vornehmften Meldung thut, 
die dieſe Colonie ausgeführet und regieret, und die 
dorgenandten Propheten den Vorzug denen von 
Caphthor geben, deren Landfchaft fie benennen, 
woher fie beide gefommen; So till ich zuerft und 
‚am weitläuftigften von den Caphthorim handeln, 
obgleich die Philifter in fpätern Zeiten, den Na 
men des Landes, worin fie fich niedergelaffen, ge⸗ 
führet, und Herren von 5. Landfchaften, in wel⸗ 
chen das Land getheilet war, wurden, Joſ. 13. 
3. Auch weil fie die Seehafen hatten, und folg 
lich auch die auswärtige Handlung diefes Landes, 
Sie waren fo berühmt, daß das ganze Land, wel; 


ches die Schrift Canaan nennet, und viel geöffer, 


als die Herrfchaft der Pbilifter war, von den 
Grie⸗ 


und Philiſtim. 95 


Griechen , nach ihrem Namen Palaͤſtina ge 
nennet wurde, als wenn fie allein das beträcht- 
lichſte Volk in diefem Reiche wären. Aber für 
dieſe Ehre find fie der Griechen Unmiffenheit von 
allen einwaͤrts liegenden Ländern verpflichtet, 
Sie gaben einen Namen, der mit ihrer Eleinen 
Erkaͤntniß überein Fam, welche fich nicht weit jen- 
feits ‘der Seekuͤſten, mit welchen fie eine Corre⸗ 
ſpondenz hatten, erfirefte, 


Aber ih) muß zum Tert Moſis wieder zur 


rhffehren , welchen ich zu erflähren ermähler. 
Ich bemerfe hierin, daß Moſes das fiegreiche 


Volk die Caphthorim befchreibe, Durch den Ort, 


von roelchen fie ausgezogen, als der. berühmter 
und bekannter zu feiner Zeit gervefen, als fie felb- 
ften , und der Name der damahls berühmten 
Stadt und Land war Caphthor. So reden 
Teremias und Amos in den angeführten Der: 
tern, gleichfals von Caphthor, als dem alten 
berühmten Sizze der Philifter. Aber mn ift es 
eine große Schwurigfeit, zu finden, wo dieſer 
berühmte Ort geweſen. Horaz faget ung 

- - - cadentque 

Que nunc funt in honore vocabula 


Namen, die einmahl geehret waren, obgleich fie 
von groſſen Männern und berühmten Dertern find, 
mögen twiederum in die Bergeffenheit Eommen. 
Wir wollen nichts defto weniger verſuchen, ob 
wir ihre verlohrne Ehre wieder ausfindig machen, 
and ihren Ruf wieder herftellen koͤnnen. Vieleicht 
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mag der andere Spruch des Horaz dieſes als 
wahr beweiſen: 
Multa renas centur qua nunc cecidere, 


So ift c8 möglich, Daß der todte Ruf vieles 
Volks und ihres Landes mag wieder aebohren 
werden , und aus dem Grabe der Wergeſſenheit, 
in welchem fie lange jind begraben gewefen, wie 
der hervorgehen. ce 

Zu diefem Endzwek mögen wir für unftreitig 
annehmen, daß diefer Name Caphthorim in 
der mehrern Zahl von feiner einzeln Zahl Caph⸗ 
thor abgeleitet wird; fo wie ihre Bruder die Phi⸗ 
liftim kommen von Pelishab , welches in der 
famaritanifcben Verſion von ı Mlof: 14. & 
gebraucht finde, entweder einen Dre an den Graͤn⸗ 
zen ihres Landes, oder vielmehr ihr Kand felbft an 
Elparan granzend auszudruffen. Go find die 
Canaanim aud) von dem Singular Tanaan, 
und dergleichen Erempel mehr. Ich thu noch hinzu, 
daß Bochar die Sinim beweifer, von Sin ge 
nennet zu feyn. 

Es bleibt noch die Schwuͤrigkeit, dieſen Ort 
Caph thor zu finden, über, welche wir nun aus 
dem Wege zu raͤumen verſuchen wollen. Des 
Endes will ich kuͤrzlich meine Meinung herſezzen; 

1.) Welche betrift den Ort ſelbſt. 

2.) Die Urſache dieſes Ramens Capbrbor, wel⸗ 
chen ſie vor alten Zeiten, unter verſchiede⸗ 
nen andern Namen hatte, welche aus ver⸗ 
jchiedenen Urfachen, zu verfchiedenen Zeir 
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"ter, und Durch verſchiedene Völker dem⸗ 

felben Drte find gegeben worden, 

1.) Ich glaube, Daß dieſe Stadt diejenige ift, 
welche im Hebraifchen Sin, im Chaldeilchen Tin, 
durch eine gervöhnliche Verwechſelung von ©. 
in T. genennet wird. Die Griechen nennen fie 
Peluſtum, und dis am gewoͤhnlichſten; Aus 
ihren Ruinen flieg empor Tamiachos, Tami⸗ 
atha bei den Arabern, nnd von unfern neuen 
Schriftſtellern Damiara genannt, fie lieget nicht 
weit von dem alten Plazze von Pelufium, und 
wird nun gewöhnlich für dieſelbe Stadt gehalten, 
und Diener noch den Pag in Egipten zu bewah⸗ 
—* welches war der vornehmſte Gebrauch dieſes 

rtes. 

Dieſe Stadt, mit ihrem Gebiete um fie her⸗ 
am, ift zu Lande aus Aſien der einzige Paß in 
und aus Egipten, und Tieget an den Tanatıfchen 
Ausfluſſe des Nils, und war auch zugleich ein 
wichtiger Paß zu Waſſer, den fie fehr hoch hiel- 
ten, und als fie die große Graͤnz⸗ Feftung des Konig 
reichs Egiptens ſtark beveftiger hatten, bei dem 
Ezech. 30, 15. heißt fie die Seftung Egiptens. 
Die Englifche Kandgloffe uͤberſezzet Sin durch 
Delufium recht gut, welches Jonathan ben: 
Usiel und die Fulgara auch thun. Plutarchus 
gibt vor, daß diefe Stadt vor des Öfiris, das 
it Mizraim Tode, gebauet fei, welcher aus 
Egipten durch den Tanitifcben Ausfluß des 
Nils gefahren, der feinen Namen von diefer, da⸗ 
wabls fchon gebauten Stadt, hatte, und alto 
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befräftiget er auch, daß Pelufium von der Göt- 

tin Iris, der&emahlin des Ofiris, gebauet ſei. 
Manche Nachrichten mehr, das Alterthum und 
die große Wichtigkeit diefer Stadt, in Anfehen 
des ganzen Königreiches, Fonten hinzu gethan wer⸗ 
den. Allein dieſes führet mid) ordentlich auf, den 
Weg meiner Beweiſe, Daß dieſe Stadt mit ihrer 
En , das wahre Caphthor fei, welches wir 
ſuchen. 

Mein erſtes Argument, dieſes zu beweiſen, 
iſt aus der Arabiſchen Uberſezzung der fuͤnf Buͤ⸗ 
cher Moſis (welche der gelehrte Doct. Pocock 
beweiſet, von Rabbi Saadias ungefehr 900. 


Jahr nach Chriſti Geburt, verfertiget zu ſeyn.) 


alwo beides 1. Moſ. 10. und in unſerm Texte 

die Capthorim durch Maͤnner von Damiata 

uͤberſezzet werden. Und Caphthor iſt in unſerm 

Texte ausdruͤklich durch Damiata gegeben, wel 

ches anzeiget den Weg, den Durchgang, den 

* in Egipten, und das Volk, oder Land da 
erum. 

Obgleich nun Saadias ein gelehrter und er⸗ 
fahrner Jude war, ſo wol in der Schrift, als in 
den Sazzungen der Juden, da er einer der großen 
Lehrer zu Sorab, einer Juͤdiſchen Academie, und 
von dem Range der Geonim, oder der Vortref⸗ 
lichen war; fo weiß ich Doch, Daß viele ihm die 
70, Überfezzer entgegen ferzen werden, welche in 
unferm Terte, das Wort Caphthor Durch Caps 
padocia geben, welchen die Targum und andere 
folgen. Hierauf antworte ich, 

1.)Daß 
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1.) Daß beide die 70. und die Yulgaza, wel⸗ 
che hier jenen folget, nicht mit fich felbit überein 
ſtimmen; denn im 1. Moſ 10. 14. uͤberſezzen fie 
nicht Caphthorim durch Cappadocıer , fondern 
behalten das Hebraͤiſche, und zweifeln, und wol 


len e8 nicht überfeszen. | 


2.) Dot. Lightfoot in feinen Chorogra⸗ 
phifchen Zehend, vor dem Marcus S. 2. wo er 
von Pelufio etwas handelt, hat eine Anmerfung, 
betreffend der Juden Begrif von Cappadocia, 
vorgebracht, worin er beweiſet, daß fie dadurch 
Cappadocia in Klein⸗Aſien nicht verſtanden, wie 
die Griechen, wenn ſie dis Wort gebrauchen, ſon⸗ 
dern daß ſie dieſes beſtaͤndig fuͤr Damiata oder 
Peluſtum gebrauchen. Dieſes zeiget num nicht 
allein, daß dieſe in ihrer Meinung irren, welche ihn 
nach dem Griechiſchen Sinn verſtehen, ſondern 
bringet auch das Juͤdiſche Anſehen, unter wel⸗ 
chen die 70. mit muͤſſen gerechnet werden, auf mei⸗ 
ne Seite. Und dieſes beweiſet er aus den deutli⸗ 
chen Worten des Maimons, und R. D. Bim⸗ 
chi, der das Urtheil des Rabbi Saadias anfuͤh⸗ 
ret. Bochart alſo, welcher die anfuͤhret, die 
Caphthor durch Cappadocia uͤberſezzen, als 
wenn ſie es auf andere Art verſtuͤnden, irret in 
ihrer Meinung. Die Juden veraͤndern oft 
Namen, um ihre Meinung fuͤr den Heiden zu 
verbergen, ſie wiſſen aber wol, daß ihre Bruͤder 
ihren Sinn verſtehen werden. So nennen ſie 
Rom oft Edom, und meinen das Land bei dem 
Gebuͤrge Seir gar nicht fie nennen ung ebaleı 
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oft mit den Namen Chuthiten oder Cuſchiten, 
fie denken aber nicht dabei, daß wir von Chuth 
herſtammen, noch daß wir in Aſien leben. So 
nannten ſie ihre Feinde die Caphthorim, Cappa⸗ 
docier, ob ſie gleich wuſten, daß ſie bei dem 
Eingange von Egipten wohneten, bloß mit einer 
kleinen Ubereinkunft der erſten Silbe des Namens, 
und ſie durch einen Namen, der unter ihnen verhaßt 
war, auszudrukken, wie die Namen der Edomi⸗ 
ter und Cuthiter ſind. 

Ich halte alſo in dieſem Falle viel auf das 
Anſehen Maimons, theils weil er ein gebohrner 
Egiptier war, daſelbſt auch erzogen, und wohl 
wiſſen mufte, mit was für Namen die Ju⸗ 
den, den Teil des Landes, der Canaan am nd 
heften lag, benenneten. Da er nun hierin feine be 
fondere Meinung in philofophiichen Sachen nicht 
erklaͤrete, als worin er oftmahls ſich die Freiheit 
nahm, von der gemeinen Meinung feiner Brüder, 
der Juden, abzugehen, fo erflaret er bier deut 
lih, was der wahre Sinn des Talmudifchen 
Worts gervefer, worin, wir glauben, er nichts 
befonders fischer, -fondern mit Saadias, welcher 
vor ihm gelebet, uͤbereinſtimmet. kacıg 

Mein zweites Argument, zu beweifen, daß. 
die Caphthorim in Egipten gewohnet, und 
wahrfcheinlich in dem Theile det Canaan am naͤ⸗ 
heften lag, iſt in Moſes ausdrüflicher Bejahung 
gegruͤndet, daß ſie von Mizraim hergeſtammet, 
welcher nad) aller Geſtaͤndniß fich hier niedergelaſ/ 
fen, und hier über feine Familie, zugleich mit —* 
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die andern, die ihm hieher gefolget find, vegieret 
bat. Kein entlegener Theil von Egipten vder 
Africa wird von’ einem alten Schriftiteller ange 
führer, der Siz diefes Volkes: gemefen zu feyn ; 
Dieſe Gegend bei Pelufium wurde fie eher, als 
eine entferntere Gegend, einladen, und geſchikt ma⸗ 
chen, in Canaan zu reifen, ein Land, das in dr Naͤ⸗ 
he gelegen war, wenn fie nicht ficher und ruhig in 
ihren erſten Wohnplaͤzzen bleiben Eönten. 
ch Fan aud) leicht zeigen, daß dieſer Theil 
von Egipten von dieſen Cananitern am mei/ 
ften geplagt worden, welche es mit einem langdau⸗ 
renden Kriege überzogen, und Durch fechs Regie⸗ 
rungsfolgen Egipten beherrfchet. Denn diefer 
Paß zwifchen Canaan und Egipten war zu ihr 
ren Beſiz nothwendig, um der Hulfe, Die fie vonden 
Cananitern, ihren Brüdern, Die in Canaan woh⸗ 
neten, moͤgten noͤthig haben, einen ſichern Eingang 
zu verſchaffen, und auch, daß ſie durch dieſen Weg 
wiederum ſich ſicher zu ihren Bruͤdern in Cana⸗ 
an zuruͤk ziehen koͤnten, wenn ſie den von ihnen er⸗ 
worbenen Beſiz in Egipten zu verlaſſen wuͤrden 
gezwungen werden, wie dieſes aus der Geſchichte 
erhellet, da ſie von Amoſis ſehr in die Enge ge⸗ 
trieben wurden. 
Auſſer dem iſt es unſtreitig, daß dieſe Egip⸗ 
tiſchen Einwohner um dieſe Feſtung herum, aus 
dieſen Urſachen von den Cananitern, welche ſie 
uͤberfielen, ſind vertrieben worden, und große Ur⸗ 
ſache hatten, lieber in ein ruhigers Land, in Ca 
naan, fich zu begeben, wo fie, dent Anſehen nach, 
ih & 5 weni⸗ 
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wenigern Widerſtand von den Einwohnern, wel⸗ 
che in den Dörfern, ohne Mauren, wohneten, zu 
befürchten hatten, (den Hazerim in unferm Terz 
te) als neue Sizze in Egipten zu ſuchen, wo 
die Cananiter feit langer Zeit fiegten, und NTent 
pbis felbit eingenommen hatten, 

Sie moͤgen auch an den Avim in Canaan, 
fich felbft zu rächen , angetrieben feyn, «als die von 
der Verwandſchaft derer, die fie in Egipten fehr 
geplaget hatten, waren, und vieleicht hoffeten die 
fiegenden Cananiter von der Fortfeszung ihres 
Sieges zuruf zu ziehen, als auch in dem Ober⸗ 
Egipten fie in die Enge zu treiben, damit fie 
nicht Diospolis einnähmen, welches wir nicht 
finden, von ihnen erobert zu ſeyn, fondern fie rich⸗ 
teten ihr Königreich in LTieder- Egipren auf, 
welches fie uber 200. Jahr in Beſiz gehabt, und 
darauf aus Demfelben zu gehen, und in Canaan 
zuruͤk zu kehren, gezwungen wurden, 

Aus diefen Urfachen, mit denen, welche id) 
vorher angeführet, vereiniget, glaube ich, daß 
die Egiptier, die nahe an diefem Paß wohneten, 
und denjelben vertheidigen muften, die Caphtho⸗ 
eim waren, Davon Moſes in unferm Texte ve 
det 5 Doch will ich nicht leugnen, Daß auch andere 
von diefem Damahls unglüklichen Lande, fich mit 
Diefen in ihrer Wanderſchaft mögen vereiniget har 
ben. Keiner Eonte fie an ihren Ausgang hindern, 
weil fie allein über dieſe Straße zu befehlen hats 
ten. Die Cananiter, wie wir irgendwo gezeiget 
haben, waren fehon in Egipten, che Der Krieg 
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anfing, und hatten ſchon erlaubet, dem Volke des 
Landes, als Freunden, welche von Canaan dem 
Bruder Mizraim herſtammeten, zu Huͤlfe zu 
kommen. Es war aber dieſer Krieg, Die Ober⸗ 
herrſchaft i in ihre eigene Haͤnde zu ſpielen, ange⸗ 
fangen. Da es alſo noͤthig war, daß ſie Herren 
von dieſem Paß ſeyn muſten, ſo muſten auch die⸗ 
ſe Egiptier, die denſelben vertheidigen ſolten, wenn 
ſie von den Cananitern uͤberwaͤltiget wuͤrden, aus 
Egipten fliehen, und durch die ihnen nahe Wuͤ⸗ 
fteneien, in Canaan, dem naͤchſten Lande, kom⸗ 
men, wo fie vergnuͤgt zu wohnen, ſich die Hof 
nung machten. Der Weg zwiſchen Peluſium 
und Rhinocolum, nach der laͤngeſten Ausrech⸗ 
nung, war nur 90. Meilen. Es war ihnen auch 
nicht ſchwer, mit nohwendigen Speiſen und Waſſer 
zu ihrem Unterhalt, ſich zu verſorgen ‚ bis Sie 
dahin Famen. 

3.) Dorausgefegt, (woruͤber der gelehrte Bo⸗ 
cbarr, und alle andere die ich kenne, uͤbereinkom⸗ 
men) Daß diefe Caphthorim und Philiftim ſich 
zuerſt mit ihrem Vater Mizraim in Egipten nie⸗ 
dergelaffen,, fo fchlieffe ich, Daß es nicht möglich, 
oder zum wenigften gar nicht wahrſcheinlich fir 
daß diefelben von hier aus nad) Colchis und 
Cappadorien folten gegangen feyn , und zwar 
in Feiner Zeit von dem Tode Mizraim an, bis 
zur Zeit, da Abraham in Canaan kam, und 
die Philifter in dem Lande der Avim * Be 
linge unter ihnen fchon fand. » Mof.zı. 

Es ift deutlich, daß Abraham af um 
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Gerar und Beersheba, war, als Iſaac geboh⸗ 
ren wurde zu Gerar im Jahr der Welt 2107, 
and Iſaac wurde im folgenden Jahre 2108. ge 
bohren, nach der wohl eingerichteten hebräifchen 
Zeitrechnung des’ Bifchofs Zfers. Der Tert fr 
get, daß er hier als ein Frembdling lange Zeit ge 
wohnet, wie lange aber vor dem Bund mit Abis 
melech wird nicht ausgedruft, dieſes ift allein ge 
wiß, daß er Dafelbft fo lange gervefen, daß Abi» 
melech und Phicol Gelegenheit hatten zu fehen, 
daß GOtt mit ihm fei, und Daß ihm alles befonz 
ders glüfte, was er vornahm. | 

Der Tod des Mlizraim ift nicht fo gewiß, 
weil Moſes ihn nicht beſtimmet, wir haben es 
aber andermwarts Durch Hilfe anderer Autoren bez 
ftimmet. Stun aber haben wir gewieſen, daß von 
Mizraims Tode an bis zum Buͤndniß Abra⸗ 
hams mit Abimelech, und lange nachher (über 
70. Kahre) bis nahe zum Ende feines Lebens im 
Jahre 2183, diefe ganze Zeit über, befonders das 
Nieder Egipten, aus weichen die Caphtho⸗ 
eim kommen muften, (wo fie jemahls nad) Cap⸗ 
padocien gegangen) mit beftandigen Kriegen Der 
Lananiter heimgefuchet worden, fo lange nemz 
lich, als ihre ſechs Könige regieret haben, und 
Daß fie die ganze Zeit dieſen Paß in Beſitz gehabt, 
durch melchen es nur allein moͤglich war, aus 
Egipten in Afien zu reifen, und Joſephus be 
zeuger, Daß er von ihnen Abaris fei genennet wor⸗ 
den, welches ein Eananitifcbes oder Hebraͤi⸗ 
ſches Wort ift, und bedeutet einen Durchgang 


oder 


up Eee 





oder Paß AD», Er berichtet uns auch, daß in 
Abficht diefer graufamen Zeiten in Egipten, es 
Serhron und die Stadt Typhonia genennet 
worden , Serh ift, (wie Plutarch verſichert) 
der Egiptifche Namen des Typhon, des groſſen 
Feindes ihres Gottes, oder erften Könige, °  ”: 
Nun erhellet ferner , daß diefe Egiprier, 
welche um diefen Paß herum wohneten, ehe die 
Eananiter, die mit drinnen waren, es eingenom- 
men hatten ; oder indem fie es einnahmen, nad) 
ihrem eigenen Gefallen ausgezogen, und, wie Die 
Caphrhorim thaten , neue Wohnungen geſu⸗ 
chet; und daß , nachdem die Cananiter es fihon 
in Beſiz hatten, fie niemahls würden gelitten har 
ben , daß ihre Feinde durch dieſen Weg aus 
Egipten auszögen, Und wenn wir auch zulaffeh 
wolten, daß einige Egiptier durch dieſen Weg 
nad) Cappadocien gegangen waͤren, ſo muß man 
dabei betrachten, was vor eine lange Neife fie un 
ternehmen, Durch wie viele Wuͤſteneien, note viele 
Berge fie überfteigen muften, Sie muften zufoͤr⸗ 
derft ganz Canaan durchreifen, daſelbſt würden 
fie unterwegens die Anverwandten und Freunde 
derer begegnen, die fo übel in ihrem eigenen Lande 
mit ihnen umgegangen waren. Wie unſcheinbar 
iſt es, Daß fie mit Gewalt ſich den Weg durch 
ſo verſchiedene maͤchtige Staͤmme der Cananiter, 
die in gemauerten Städten wohneten, ſolten ge 
oͤfnet haben? Daß fie nicht allein Diejenigen, wel⸗ 
che in Süden bei den Libanus lagen, fondern 
auch Die, welche meiter nordwaͤrts wohneten, und 
von 
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von welchen Joſua, da er auf Moſes folgete, 


fein Befehl fie anzugreifen hatte, unter ihre Ger 4 


walt bringen muſten? 

Endlich muſten ſie ihren Weg nehmen durch 
viele Herrſchaften der Aſſyriſchen Monarchie, 
welche Das meiſte von Aſien enthielt, unter Nim⸗ 
rot oder Ninus, oder ſeinen Nachfolgern. Be⸗ 
ſonders war Cappadocien nad) dem Zeugniß 
Diodor von Sicilien, und Joſephs des jüdi- 
fchen Gefchichtsfchreibers ſo mächtig, daß Sala⸗ 
tis der. erfie Phoenicifcbe König in Egipten es 


für nothwendig hielte, Dielen Paß in fein Könige 


reich mit großer Mühe zu befeitigen, wenn Die Aſ⸗ 
fyrier einfallen, und ihn angreifen wurden. Wie 


unmöglich war es alſo, einen geringen Theil dier 


fer ungtüflichen Egiptier mit Gewalt den Durch⸗ 


gang zu unternehmen , oder fich in ihrem Befizje 


niederzulaſſen. | 
Der Eluge Lefer wird bemerken, daß diefe 
vorher gemeldte Anmerkungen alle auf die Zeiten 
por der Geburt Iſaaes eingeſchraͤnkt ſind; in web 
chen das Koͤnigreich von Nieder⸗Egipten fehr 
ſchwach, und das Neid) der Aſſytier ſtark war, 
wie wir aus der heidnifchen Hiſtorie lernen. 
Denn Moſes bekuͤmmerte fich nicht mehr, von 
der auswärtigen Gefchichte zu ſchreiben, als mas 
einen Einfluß auf die Suden, melcye er regierte, 
hatte. Daber haben wir von ihm wenig mehr, 
als die Wanderfchaft der Caphthorim, welche 
zu befchreiben ‚, fehr nuzbar war , weil e8 einen 
Beweis gibt, den Glauben und die Hofnung der 
Juden 
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gen zu unterſtuͤzzen, daß ſie durch GOttes 
eiſtand die Cananiter wohl bezwingen wuͤrden, 
da ein maͤchtiger Theil derſelben, die Avim durch 
einen geringen Theil der Egiptier (der Caph⸗ 
thorim und Philiſtim) waͤren unter das Koch 

gebracht worden, welche nicht mehr im Stande 
geweſen waͤren, die Graͤnzfeſtung ihres Koͤnig⸗ 
reichs, wider einen andern Theil der Cananiter, 
welche ſich in Egipten niedergelaſſen, zu ver⸗ 
| Dabeneben muß man bemerken ‚ daß diefe 
Sache fie von dem Urfprung diefer Gefeltfchaft 
unterrichtete, welche einen Theil Canaans aus 
Kraft eines alten Sieges, den fie erlanget, be 
wohnten, und ameigte, Daß dieſe nicht von den 
Cananitern wären, deren Land GOTT den 
Iſtraeliten verfprochen hatte, fondern daß fie ur; 
fprünglid) Egiptier waͤren, deren Land GOtt 
niemals den Samen Abrahams verfprochen hat; 
te, ch finde derohalben in der Schrift: nicht, 
daß die Juden jemahls einen fo volkomnen Sieg 
Aber die Philifter erhalten, daß fie Diefelben aus; 
gerottet, und Herren ihrer Länder geworden find, 
Aber ich muß wieder zur Betrachtung folcher heid- 
niſchen Gefchichte zurüffehren , Die die Unterſu— 
chung, Die wir vor uns haben, näher angehet. 
 Yerodorus führer an, daß die Colcbi urfprüng- 
lich aus Egipten geweſen, und befonders herge⸗ 
leitet werden von den Cosluchim, movon Moſ. 
10. 14. welches auch anzeiget, daß die Caph⸗ 
thorim und Philiſtim von ihnen ange 
BR n 
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Und hieraus bemuͤhet fich der gelehrte Bochart 
zu beweiſen, Daß dieſe Caphthorim, welche Die 
Avim bezwungen, aus der Nachbarſchaft von 
Colchis in Cappadocien gekommen: Ich leug⸗ 
ne aber dieſe Folge, denn die Casluchim moͤgen 
die Stamvaͤter der Caphthorim und Philiſtim 
und anderer Voͤlker auch geweſen, und doch lan⸗ 
ge nachher in Egipten geblieben ſeyn, als Abra⸗ 
ham in der Philiſter Lande in Canaan als 
Frembdling lebte. Die Caphrhorim und Phi⸗ 
liſtim koͤnnen in Canaan gegangen ſeyn, und 
doch andere Staͤmme der Casluchim in Egip⸗ 
ten gelaſſen haben, welche in einer Zeit von 300 
bis 400 Jahren (wie Iſaacs Nachkommen that) 
zu einer groſſen Zahl anwachſen konten. 

Ich bin auch verſichert, daß keine Geſchichte 
von dem Einfall der Colchier von Egipten bis 
zu Seſoſtris Zeiten vorhanden ſei. Von ihm 
wird gewiß verſichert, daß er eine große Flotte ge⸗ 
bauet, und eine Schiffahrt damit in das Schwar⸗ 
ze Meer gethan, und einige ſeiner Leute, die 
ihm gefolget, bei Colchis gelaſſen habe. Dieſe 
Zeit iſt am beſten von Uſſer feſtgeſezzet, daß es 
dieſelbe mit ſeines Bruders Danaus Zeit ſei, wel⸗ 
che dem Ausgange der Kinder Iſrael aus Egip⸗ 
ten nahe iſt. Ich kan eine ſolche Colonie aus 
Egipten zugeſtehen, da es zu einem ſtarken und 
muthigen Volke angewachſen war; Aber ich kan 
nicht glauben, daß eine ſolche Colonie, ehe die 
Philiſter in dem Theile von Canaan, um Gaza 
ſich niedergelaſſen, in Cappadocien — * 
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führet worden , welches die ganze Belchäftigung 
ift, Die ich vor mir habe. Ich fehe auch nur eine 
Eleine oder gar geringe Urfache zu glauben, daß eis 
nige fo frühzeitig, welche urfprünglich Egiptier 
waren, aus Cappadocien famen, die Avim, 
eben in dieſen frühen Zeiten vor Iſaacs Geburt, 
zu befriegen. 


Ich habe ſchon gezeiget , Daß die Juden, 
welche Caphthor Durch Tappadocien überfez 
zen, nicht die Landfchaft nahe an Colchis meinen, 
fondern Pelufium, oder den Theil von Egip⸗ 
ten, der nahe Dabei war. Bocharts Beweis, 
hergenommen von Side (in Cappadocia) welcher 
in griechifeher Sprache einen Granatapfel, wie 
Caphthor in der hebräifchen bedeutet, wird Die, 
fen Schuß nicht beweiſen. | 


1. Man Fan nicht darthun, Daß Das Cap⸗ 
padocifche Side fo alt als Die Caphthorim ſei. 


2. Iſt aus der Schrift bekannt, daß viele 
Oerter geweſen, welche den Namen von Rim⸗ 
mon , welches einen Sranatapfel wie Caphthor, 
bedeutet‘, geführet, welche Doch nicht Der alte Siz 
der Caphthorim geweſen. So war in dem 
Stamme Juda ein Rimmon. Joſ. 15. 32. Ein 
Gath Rimmon in Dan. "of. 19.45. Ge 
gen der Wildniß, der Felfen Rimmon. Rich» 
ter. 20.45.47. In Stamme Simeon ı Thron. 
4. 32. Ein anderes von den Kindern Mlerari. 
ı Chron. 6. 77. | 


D Ich 


so II. Bon den Caphthorim 


Ich gehe einige andere Rimmon vor 
bei, weil diefe hinlanglich find, zu beweilen, 
daß dieſer Beweisgrund nicht folge. In der 
That war das ganze Land Canaan ein Land von 
Granataͤpfeln. 5 Moſ. 8. 8. 4 Moſ. 13. 23. 
Und fo find noch andere öftliche Gegenden und 
Städte, die diefen Namen von diefem Norte, 
oder von der Syriſchen Gottheit Rimmon moͤ⸗ 
gen gehabt haben, und gehen doch dem Urfprung 
dieſer alten Caphthorim gar nichts an. 

Solchergeftalt habe ich meine Beweiſe geen⸗ 
diget, welche ich denke, das erfte Stuͤk haupt 
fächlich zu entfcheiden, Daß Caphthot die Stadt 
Delufium mit der umher liegenden Gegend fei, 
und daß die vornehmften Einwuͤrfe rider meine 
Meinung aus dem Wege geraumet worden. 

Die zweite Unterfuchung ift, was für eine 
Urfache Fan gegeben werden, warum Diefer Ort 
ift Caphthor genennet worden , welches defto 
nothwendiger zu unterfüchen, weilen bekannt ift, 
daß diefer Ort mehr mit andern Namen benennet 
wird, und Caphthor allein in Diefen Dreien Der; 
tern, melche ich vorher nambaft gemacht, und 
welche alle dieſe Wanderſchaft, davon wir han 
dein, betreffen, und folglich nur zu der Zeit oder 
dem Alter gehören, in welchem dieſes gefchehen ift. 

Auf dieſe Frage will ich antworten, wenn 
ich erftlich die Nachricht gebe, die ich für die 
wahrfcheinlichfte halte; und hernach will ic) zwei⸗ 
tens folche andere Nachrichten vorbringen , * ic 

abe 
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habe gefunden, und zeigen, wie weit dieſe mit 
meiner Meinung beſtehen koͤnnen. 

Die Nachrichten die ich für die wahrfchein- 
lichſten halte, will ich fraffelsmeife vortragen. 

1. Glaube ich, daß diefer Name der Stadt 
nicht der gemeine, oder der gebrauchlichfte gewe⸗ 
fen, fondern eine Gattung eines Ehrentitels, wel 
chen der Ort aus Urfache feiner großen Wichtig 
Feit in Betrachtung des ganzen Königreiches Egip⸗ 
ten , welches ich vorher bewieſen, befommen hat, 
So wird der Hof des Sulrans zu Eonftanting- 
pel die Pforte genennet, fd heißt Jeruſalem 
Ariel, welches den Löwen GOttes bedeutet, 
Tel. 29. 1.2.7. So wird Derbene Porze 
Calpie, oder Ferrex genennet. Andere Beifpiele 
von folchen bedeutenden und nachdruͤklichen Titeln 
zu geſchweigen. | | 


2. Daß Caphthor als ein gemeines Nenn⸗ 
wort, einen Eunftlichen großen Granatapfel, oder 
Kugel bedeute, dergleichen in alten Zeiten auf der 
Spizge oder auf dem Kopfe der prächtigen Säulen in 
Foftbaren Gebäuden gefezzet wurden, Diefem gemaß 
geben Die 70, Diefes Wort sOxeujne. So waren 
die Spizgen von Jachin und Boaz, den großen 
Säulen in dem Tempel Salomons, wie «8 
1. Koͤn. 7. 41. 42. ausgedeuft, und ihre Auf 
richtung befchrieben wird, und "jerem. 52. 22. 
wo ihre Umftürzung bemweinet wird. Weil nun 
die Köpfe oder Eapitäle der Pfeiler ihre befondere 
und vornehmfte Zierde - ‚, und von den Anſchau⸗ 
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ern am meiften betrachtet, und die verſchiedenen 
Drdnungen derfelben gemeiniglich durch ihre Köpfe 
unterſchieden werden, und den Namen und die 
Achtung den ganzen Pfeilern geben, ob fie von 
der Dorifchen,, Sonifchen, Corintifchen, oder zu- 
fammen gefezten Ordnung, find; und ein hefti⸗ 
ger Schlag an das Capital einer Säule, (ale 
von dem Stoßen eines Mauerbrechers bei den Al⸗ 
-ten, oder einer Canonkugel in fpäteren Zeiten, ) 
den Fall der ganzen Säule drohet, ja auch des 


N 


ganzen Gebäudes, das darauf ruhet. 


Da nun diefer wohl befeftigte Paß in Egip⸗ 
ten hinein, dem ganzen Königreiche von gleicher 
Wichtigkeit war, fo urtheile ich hieraus ‚- Daß Diez 
fer Paß Caphthor genennet wurde, anzuzeigen, 
daß er die ftarfe und prächtig gegierte Säule oder 
Pfeiler an der großen Thüre ins Neich, oder das 
Haupt eines folchen Pfeilers oder Säulen, in ver; 
blümten Sinne für das Ganze genommen fei. 
So wie wir Zepidum Caput für einen wizzigen 
Mann nehmen, und die Alten oft den ganzen Dch- 
fen Apis, (der von den Egiptiern oder Iſrae⸗ 
liten zur Nachahmung derfelben verehret wurde, 
durch Caput Vitulinum verstehen. | 


Daß diefe Meinung von Caphthor und def 
fen Wichtigkeit in Betrachtung des ganzen König 
reiches fehr alt fei, und mit den “Begriffen des 
Morgenländifchen Volkes übereinftimme, ift fehr 
deutlich, wenn wir ein Geficht in Amoſ. 9. 1. 
und folg. Durch Das ganze Capitel — 
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Es muß der Lefer erft bemerken, daß Das Wort 
Caphthor in den Hebraͤiſchen, unfere (Englifhe) 
Ausleger in den Nandgloffen durd) Capital gut, 
obgleich unrecht durch Thuͤrſchwelle in dem Tert 
ausgedruffet haben... Es muß alfo, fo (mie es Lu⸗ 
therus auc) nicht übel tberfezzet, ) gelefen wer⸗ 
den: Schlage an den Anauf, daß die Pfo- 
ſten beben. | 


Die 70. druffen dadurch ſchon die Folgen 
dieſes Schlages aus, daß die mgorura die Stüyr 
zen des Vorhofes und die Thuren des Tempels 
erſchuͤttern, als wenn fie einfallen wollen. “Die 
nechften Worte des Propheten wollen nothwendig 
Dadurch zu verftehen geben, daß es eine gänzliche 
Zerftörung bedeute, da er hinzufüget: Haue, oder 
verwunde fie alle am Haupte, und ich will 
fie alle mic dem Schwerdre feblagen, daß 
Eeiner entflieben foll. und folg. durch die er⸗ 
ften 10, Berfen; aber am deutlichften v.8.. Sier 
be, die Augen des HErrn feben auf ein 
fündiges Koͤnigreich, und ich will fie von 
dem Erdboden ganz vertilgen. Doch nimt 
er den Reſt aus, und verfpricht eine Wieders 
aufrichtung der Huͤtte Davids nach dieſem 

Sal. v. 11. 


Meine Abficht von dieſem Gefichte ift nur 
diefes allein zu zeigen, Daß der HErr hierin als 
ſtehend auf den Altar vorgeftellet wird, (denn er 
ſtund nicht weit davon, „aber frei und offen in der 
Falle des Tempels, welche von Jachin und 
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Boas den portreflichen Säulen, unterſtuͤzzet war. 
Jeder Kopf diefer Saufen war ein großer Caph⸗ 
thor, oder kuͤnſtlich gemachten. cherner Öranatapfel, 
und dabefiehlt er ohne Ziveifel einem ftarfen Engel, 
an einen oder beide dieſer Caphthors zu fihlagen, 
(die einzelne Zahl wird oft fuͤr die mehrere geſezzet) 
und zwar fo ſtark, daß die ganze Halle bebete, und 
diefes ift fo Deutlich erfläret, anzuzeigen, Daß zur 
gleich mit dem Pfeiler, and der Halle, der ganze 
Tempel, ja die Stadt Jeruſalem, ja das ganz 
ze Königreich zu Grunde gehen folte, wann diefes 
Geficht over dieſe Prophezeiung erfüllet würde. 
Fon fo großer Wichtigkeit ıft der Schlag an dem 
Caphthor bei dem Kinaange in den Tempel. 
Dis iſt der ftärfefte Beweis, welchen ich 
von der Morgenlandifchen Bedeutung diefes Worts 
oder Namens habe; obgleid) ich ein anderes Exem⸗ 
pel bemerfer, das mit dieſem wohl uͤbereinkommt, 
Zepban. 2. 14. wo er die Zerftörung Ninive, 
und Damit des Aßiriſchen Reichs vorher verfünz 
Diger, fo drukket er fich unter andern fo aus; 
Daß die Capiräle ihrer Thoren, (oder Pal- 
läfte ) follen Wohnungen folcher Crearuren 
werden, die in wülten Öertern ihre Rus 
be fischen. Das Wort des Propheten Rim⸗ 
monim, welches gleichbedeutend ift mit Caph⸗ 
thorim, ift in den Englifchen Gloſſen gut durch 
Capitaͤle gegeben , obgleich) Thürfcbwellen in 
dein Terte ftehen. Da die Eunftliche eherne Gras 
nasapfel hohl waren, fo waren fie bequem zum 
Aufenthalt folder Ereaturem | 8 
a 
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Da num die Ummerfung und Perlaffung die 

fer gezierten Köpfe der ‘Pfeiler von dem Propheten 
zum Kennzeichen der Verwuͤſtung und zur Uneh- 
re, welche Ninive betreffen folte, gemacht war: 
fo ift es klar, Daß die Aufrichtung und das Stehen 
derſelben, welches er vor ihrer Widerwaͤrtigkeit 
vorher gegangen zu ſeyn, geftehet, große Zeichen der 
Stärke, des blühenden Staats und der Ehre ges 
weſen. Daher iſt es vernünftig zu fehließen, der 
Name Caphthor, welcher von folchen Zierathen 
hergenommen ift, ſei ein Ehrenname der Stadt 
und des Landes, das denfelben führete, geweſen. 


Eben diefer Schluß mag von den anfehnli- 
chen ehernen Eapitälen, auf den Spigen von 
Jachin und Boss, hergenommen. werden, de 
zen ach 1. Rönig 7. 16. jede 5. Ellen hoch ge 
weſen ift. Allwo die Aufrichtung diefer, als ein 
großes Merfmahl von Salomons Pracht, und 
von dem herrlichen Bau Des Tempels angegeben 
wird; fo ift die Umſtuͤrzung und Abbrechung dere 
felben, befonders von Jeremias bemerfet. Cap- 
52.22. als welche die gänzliche Zerftörung des 
Tempels, der Stadt und des Königreiches, von 
den Chaldäern, mit fich führte. Welches alles 
beweifet, Daß foldye Caphthors große Merkmah⸗ 
le des Staats und der Ehre waren, und folglich 
diefer Name Ehre brachte, welche betraf den wich? 
tigen Paß, Stadt und Land, die davon den Na⸗ 
men hatten, und folglic) auch den Caphthorim, 
oder den Beſchuͤzzern Diefes vortreflichen Ortes. 

Da Wir 
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Wir haben auch Feine Urfache zu zweifeln, daß 
fie aus den tuͤchtigſten, und beft- unterrichteften 
Männern, aus der Familie der Casluchim, wel 
che, wie Mlofes bezeuget, von Mizraim her: 
ſtammeten, find auserlefen worden. 


Nachdem die Nachricht , Die ich von dem 
Namen Caphthor für die wahrfcheinlichite halte, 
geendiget, fo will ich Dem Leſer nicht verhelen, daß 
ich zwo andere Nachrichten gefunden, welche da- 
von unterfchieden find. Doc, wofern fie als 
wahr koͤnnen bewieſen werden, obgleich der Ber 
weiß noch fehr mangelhaft ift , fo Eönnen fie doch 
mit meiner Meinung offenherzig verglichen werden. 
Diefe Meinungen find 1. Daß fie eine Gottheit 
berehref, welche einen Granatapfel in ihrer Hand 
hielt. 2. Daß fie einen Granatapfel in ıhren 
Kriegsfahnen gefuͤhret hätten. | 


Hetreffend alle beide , welche der gelehrte 
Bochart anaeführet , fo bemerfe ich, Daß fie bei⸗ 
de das Wolf die Caphthorim angehen, und ſich 
nicht wohl mit der Stadt Caphthor vergleichen 
lafien, von welchen man nicht fagen Fan, daß fie 
einer Gottheit gedienet , oder Fahnen getragen. 
Sintemahl der Text Deutlich faget, Daß die Caph⸗ 
thorim von Caphthor gekommen , und eine 
Nachricht von dieſem ungebräuchlichen Namen dies 
fes Orts, die Sache ift, die wir fuchen, und in 
Jerem. 47. 4. und Amos 9. 7. dieſer Dit ge 
nennet wird, daß die Philifter von daher gebinz 
tig geweſen ſeyn; Die Caphthorim aber — 

nicht 
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nicht genennet und nirgends in der Schrift als in 
unſerm Texte, und in dem Geſchlechtsregiſter von 
Mizraim gefunden werden. Von den Phili⸗ 
ſtern, die mit ihnen aus Caphthor kamen, wird 
fonften fehr oft geredet, aber Der Name der Caph⸗ 
tborim verſchwand, nachdem fie ſich in Canaan 
niedergelaffen. 


Meine Nachricht von Caphthor gibt mir 
hiervon eine gerechte Urſache, dieweil, nachdem fie 
Egipten verlaffen, fie nicht länger die Hüter oder 
Rertheidiger von Caphthor waren, dem großen 
Pafle, von welchem Drte, Sicherheit, Amt und 
Pflicht fie ihren Titel Caphthorim hatten; fon 
dern fie fielen in die Umſtaͤnde der gemeinen Phi⸗ 
lifter , welche anfänglich) in den Wäldern und 
Suͤmpfen in diefer Gegend herum wohneten, und 
nachdem fie von hier in Canaan fich begaben, 
nahmen fie ihren Namen mit fich, und behielten 
denfelben, bis ganz Canaan von den Chaldäern 
in. der Gefangenfchaft verfchlungen wurde, nach 
voelcher wir nichts mehr von ihnen hören , nachder 
Prophezeiung in Amos 1. 6. 8. 


Was aber befonders Die erfte dieſer Meinung 
betrift, daß fie dem Rimmon gedienet, welches 
Wort, ic) geftehe es, eben daffelbe oft bedeutet, 
als das Wort Caphthor, fo will ich unterfichen, 
wie weit Diefer Beweis gehet. | 

Das befte, das ich finde, ift, Daß Aehölles 
Statius (ſo nennet ihn Suidas, nicht Tatius, wie 
En | D 5 es 
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es bei Bochart verdrukt iſt) ſaget, daß auf dem 
Berge Cafius, welchen Bochart zu unordentlich 
zur Graͤnze zwiſchen Canaan und Egipten mir 
chet, ein Tempel war, worin das Bild 
des Jupiters einen Granatapfel in ſeiner 
Hand hielte, welches eine geheime Urſach 
hatte. Obgleich dieſes kein hinlaͤnglicher Beweis 
iſt verdienet er doch, von uns betrachtet zu 
werden. 


Denn, obgleich dieſes noch nicht beweiſet, 
daß eine ſolche Gottheit zu Peluſium iſt verehret 
worden, welches, wie wir aus Antonins Tas 
belle gezeiget haben, 40. Meilen von dem Ber⸗ 
ge Cafhus entfernet war, fo gibt es Doch einige 
Wahrfcheinlichkeit an die Hand, daß ein folcher 
Goͤze auch eben ſo wohl da, als in andern Thei- 
fen Egiptens füdmwärts möge verehret feyn, und 
vieleicht auch hin und wieder in Canaan, von 
welchen ich gegeiget, Daß daſelbſt viele Derter ger 
weſen, die den Namen Rimmon entweder ein 
fach, oder mit andern zufammen gefegt ald Gath⸗ 
rimmon , Entimmon , geführet; und Rims 
mon , der Syriſche Goͤzze, iſt noch bekannter, 
welcher, wie ich glaube, ein folcher Gott war. 


Diefer Goͤzze Zupiter Caſſus erinnert mich ei⸗ 
ner Stelle, welche ich aufgezeichnet finde bei un⸗ 
fern Sanchuniatho oder Philo Biblins bei dem Eu- 
febins Prep. Evang. L. 1.p. 37: Daß die Kin⸗ 
der Diofeuri, die von Thor abftammen (vers 
muthlich che ev von Cronus abgeſchikt war, in 

 Egipten 
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Egipten zu regieren) hier herum Schifbruch gelit⸗ 
ten, und nachdem ſie doch das Land erreichet, ei⸗ 
nen Tempel auf dieſem Berge Casfus in dieſen aͤl⸗ 
teſten Zeiten aufgerichtet. Es iſt auch nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ihr Vorfahr Thot der Erfin⸗ 
der dieſes myſtiſchen Bildniſſes, das einen Granat⸗ 
apfel hielte, moͤge geweſen ſeyn. Denn wir leſen 
in dem Eaſebius p. 39. daß er viele, den Cronus, 
Dagon &e, erfunden. Es iſt daſelbſt die Auste 
gung einiger niedergefthrieben , aber Eeine betrift 
den wahren GOTT, den Schöpfer der Welt, 
fondern alle gehen folchen vergötterten Menfchen 
an, als er vorher in der Öefchichte gegeben hatte. - 


Ich lobe die Freiheit, deren Sanchuniarho 
fich bedienet, daß er uns die Auslegung ihrer ge 
heimnißvollen Bildniffen gegeben ; und ich ziehe 
ih in Diefer Materie den Herodot und Paufa- 
nias vor, welche oft bekennen, fie wüften die ge 
heimen Bedeutungen folcher Statuen wohl, aber 
erklären Dabei zugleich, Daß fie ſich verbumden hiel⸗ 
ter, diefelben zu verfchweigen. So erinnere ich 
mich, was Paufanias in Corinth p. 59. erzeh⸗ 
let, Daß er nicht weir von den Ruinen der 
Stadt Mycena ein Bild der "Juno gefeben, 
welches einen Granatapfel in der. Hand 
bielte; aber er ift fehr abergläubifeh, auch die 
geringfte Erklärung des Geheimniffes von ſich ab- 
zulenfen, und füget hinzu, awerenrdrerog Aoyos 
ein wundervolles Gebeimnis zu feyn. 


Henn die heidnifchen Geſchcheſchteibe 
durch 
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durch die Verpflichtung, die ihre Prieſter auf ſie 
legten, ſich fuͤr die Offenbahrung ihrer Geheim⸗ 
niſſe zu huͤten, koͤnnen entſchuldiget werden, ſo 
duͤnkt mich, Daß Achilles Statius, der nach Sui⸗ 
das Bericht, ſich zum Chriſtenthum bekehret hat⸗ 
te, ſchwerlich zu entſchuldigen iſt, weilen er nicht 
offenbahret, was die geheime Bedeutung des Gra⸗ 
natapfels in der Hand des Fupiter Caſſus gewe⸗ 
ſen. Ungeachtet dieſes aberglaͤubiſchen hartnaͤk⸗ 
kigen Stilſchweigens, daß viele Heiden, die Sa⸗ 
chen ihrer Götter zu verbergen beobachtet, ſo har 
ben doch andere, theils Heiden, theils befehrte 
Chriſten uns Licht genug gegeben, zu wiflen, daß 
fie überhaupt nur vergotterte Männer, und befonz 
ders von den dreien erften Altern nad) der Suͤnd⸗ 
fluth geweſen; obgleich Sanchuniarbo einige 
namhaft machet, von welchen ich glaube, daß ſie 
ſchon vor derſelben geweſen. Nicht zu gedenken 
des ganzen Alles, der Sonne, des Mondes, der 
Erde, der Sternen, welche ich fuͤr ihre aͤlteſten 
———— halte, wie Sanchuniatho es auch 
ezeuget. 

Hiemit gleichfoͤrmig muthmaße ich, daß der 
Granatapfel in der Hand des Jupiters, und 
der Juno (der Granatapfel, wenn er geöfnet 
wird, ſchließet eine große Menge Samenkoͤrner 
in fich, ) allein bezeichne, daß diefe Gottheiten waͤ⸗ 
ten, lange lebeten, Eltern von einer großen Men⸗ 
ge Kinder, und ftarker Familie, die geſchwinde 
zu ganze Nationen anwuchſen, welche Lan weit⸗ 
laͤuftigen Laͤndereien pflanzten, da die Welt * 

i 
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lich anfing bevölfert zu werden, daß fieihnen Wohl⸗ 
thaten erwieſen, Geſezze gaben, und andere nu 
bare Erfindungen, ihr Leben vergnugt zu machen, 
hervorbrachten. 

Es iſt gewiß, daß die Schrift die Götter, 
welche die Heiden verehrten, bejtandig andere 
Goͤtter, zum Unterfchied des GOTTes Iſra⸗ 
els, des Schöpfers der Welt, nennet. Und 
. was bejonders den Syrifchen Gott, Rimmon, 
betrift, fo halte ich denfelben für den “Jupiter 
Caßius, und glaube, daß: er Rimmon, von 
dem Öranatapfel in feiner Hand, genennet fei. 
Ich bemerfe, daß Naeman, der Syrier, wel⸗ 
cher ihm zu dienen, war erzogen worden, ihn fuͤr 
einen andern Gott, unterſchieden von dem GOTT | 
Iſraels, gehalten, folglic) für feinen wahren GOtt, 
fondern, det den Namen nach, nur ein Öott war, 
(einer von denen, die aus Irtrhum Götter ges 
nenner werden, 1. Cor. 8, 5. aber wuͤrklich 
eine Götter find. Gal. 4. 3. und die folglich 
der wahre GOTT. nicht feyn koͤnnen,) und fo fe 
get er: 2 Rön. 5. 15. Siebe, ich weiß, daß 
kein Gore ift in allen Landen, ohne in Iſ⸗ 
rael : und darauf erkläret er es Ders 17. daß er 
hinfort nicht mebr andern (tirular-) Goͤt⸗ 

tern opfern will, fondern dem HEERRV. 


Da wir nun ſehen, daß er den Rimmon, 
nicht der GOTT. Iſrael zu feyn glaubte, und 
verfprach , nachher niemals wieder dem Rimmon 
zu opfern, wie er vorher gethan, fo Eünnen wir 

| | verſichert 
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verſichert ſeyn, daß die Gemeinheit der Syriſchen 
Nation auch gedacht, daß ihr Gott nicht derſelbe, 
mitidem GOTT ware, welchen. die Sfraeliten 
verehreten, und welcher den Zlifa-tüchtigmachte, 
dieſe wunderbahre Eur des Auſſazzes zu verrichten. 
Und ohne Zweifel urtheilete Eliſa in dieſem Stu 
ke eben twie Naema, und glaubte, daß er als 
Prophet gefandt, und mit Macht ausgerüftet fei, 
diefes Wunderwerk zu thnn, aber nicht Durch den 
Syriſchen Gott Rimmon. I 


Ich beftätige Diefen Unterfchied zroifchen den 
GOTT Iſtrael, und die Syrifchen Götter, aus 
einem andern ausdrüßlichen Ausipruch der Diener 
des Königs von. Syrien, welche glaubten, daß - 
der GOTT Iſrael, ein GOtt der Hügel 
allein, und nichr der Thäler fei. 1. König. 
20, 23. berglicyen mit 28. wo der Prophet ihre 
falfche Meinung von ihm, beftvafer. | | 


Ich halte es nicht gefügt, in der Widerle 
gung Des Uebermaßes der Liebe, fo weit auszuz 
ſchweifen, worin einige gelehrte Chriften fcheinen 
verfallen zu ſeyn, wenn jie zu beweifen fich bemuͤ⸗ 
het, daß die Heiden den wahren GOtt verehret, 
entweder in allen, oder in vielen Stuͤkken ihres 
öffentlichen Dienftes. Meine gegenwärtige Der 
mühung ift nur, Diefes Elärer zu machen ; ob⸗ 
gleich ich zulaffe, daß Rimmon in vielen Stel 
len gleiche Bedeutung mit Caphthor habe, wenn 
ſie Nennwoͤrter find; und geftehe auch, daß Rim⸗ 
mon bisweilen den Namen eines Gözen trage, 

der 


+ 
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der faͤlſchlich für. einen Gott gehalten wurde, fo 


bedeutet e8 Doch niemahls den wahren GOTT. 
Und Caphthor wird niemalg gefunden, der Na⸗ 
me eines vermeinten Gottes zu feyn 5 fondern wenn 
e8 ein eigener Name ( Proprium Nomen ) ift, ſo 
bedeutet es allegeit eine Stadt, oder Land um ders 
felben fo genennet. 


Weshalben, obgleich ich nicht leugnen will, 
daß es wahrſcheinlich fei, Daß dieſe Egiptier eir 
nen Goͤzzen mit einem Öranatapfel in feiner Hand 
mögen verehret haben, fo ift es dennoch noch nicht. 
binlänglich bewiefen. Ich erwehle Diefes nicht, 
als die befte Urfache des Slamens des Landes 
Caphthor, oder des Volks Caphthorim ge 
nannt. Ich weiß auch, Daß der gelehrte Bochart 
muthmaßet, daß die Capthorim einen Granat⸗ 
apfel in ihren Kriegsfahnen getragen, und Daher ih⸗ 
ren Namen befommen Aber dieſes iſt nicht bewie⸗ 
fen. Sch glaube demſelben nicht, ich leugne es auch 
nicht, fondern ich ziehe Die Urfache vor, hergenommen 
von dem Kopfe eines Pfeilers oder Säule, die 
da chemals fund ‚bei Dem Paſſe in Egipten. 


Ehe ich diefen Vorwurf verlaffe, wird eg 
nicht ungereimt ſeyn, Caphthor in dem Sinne, 
worin ich e8 erfläret habe, mit einem andern Nar 
men defjelben zu vergleichen, twelcher bei dem Jo⸗ 
fephus gegen Apion aus dem Manetho gr 
funden wird.  Dafelbft wird gefagt , daß fie in 
ihrer alten Gottesgelehrtheit Abaris fei genennet 
worden, welche deutlich den Paß bedeutet, indem 
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es hergeleitet wird von A2I abar einem hebräifchen 
Worte von fehr bekannter. Bedeutung , welcher 
Name ihr vermuthlich von den Cananitern it ge⸗ 
geben worden, deren Sprache die hebräifche war, 
in Deren Lande wir Abarim, und Beth-abara nahe 
an dem Paſſe über den Sordan finden. Eufe: 
bius meldet dieſen Namen auch aus dem Prole- 
mäus Mendeſius, einem andern Egiptifchen 
Hiſtorienſchreiber, mit einer Heinen Veränderung, 
und nennet es Avaris, durch einer leichten Ver⸗ 
Anderung des Berh in az, Buchftaben von einer 
lei Art der Ausſprache. 


Nichts deſtoweniger leugne ich nicht, das die 
Namen Abaris und Caphthor in der alten 
Egiptiſchen Sprache, fo wol als in der hebräifchen 
mögen geweſen ſeyn, weilen ich weiß, daß eine 
Verwandſchaft zwifchen beiden war; doch ich laſſe 
diefes Durch eine fernere Unterfuchung zu beftimmen 
denen über , die beffer in der Coptiſchen Spra- 
che erfahren find. Meine Abficht in Dergleichung 
dieſer Namen ift, daraus zu fchlieffen, daß die 
Caphthorim in unferm Texte Diefelben mit den 
Avariten dem Volke von Avaris und ihren Re⸗ 
genten find, von welchen Syncellus eine Dina- 
flie erwehnet; oder daß fie vieleicht die unmittel- 
bahre Nachfolger der Cananiten find, welche fie 


vertrieben hatten, wie ich meine bemwiefen zu haben. 


* 


Weil nun ſo wohl Joſephus aus dem Ma⸗ 


netho angibt, daß dieſer Name Abaris ſich auf 
ihre alte Theologie beziehe, welches eine Nachricht 
bon 
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von ihren Göttern war, die ihre erfte Könige ge⸗ 
weſen, und Syncellus aus einem alten Chro— 
nico die Dynaftie der Avariten angibt, welche in 
eine und Diefelbe Zeit mit der Dynaftie ihrer Gör 
ter faͤlt; fo ftimmen fie gewiß beide überein, daß 
die Vertheidiger diefes Pafles, es fei vorher, che 
die Phoenicier ihn einnahmen, da Ste die Caph⸗ 
thorim doch von Mlizeaim herftammeten , oder 
gleich nachher, Die Phoenicier; beide zu gleicher 
Zeit mit ihren Göttern, ihren Alteften Königen, 
gelebet. Aber die Caphthorim waren ihnen uns 
terthan, die Phoenicier Feinde und Rebellen, 
eine von beiden mögen Rieſen gemefen feyn, deren 
in Diefen lange lebenden Zeiten viele waren. 


Diefem gleichförmig , berichtet uns Joſe⸗ 
phus, daß eben dieſe Stadt von ihnen Urbs 7y- 
phonia fei genennet worden, welche folche Rieſen, 
die wider ihre Götter fochten, bewohneten. Nicht 
weit von hier, mar von der einen Seite Hero, 
welches Stephanus de Urbibas ausleget, Daß 18 
das Blur des Typho bedeute, welcher daſelbſt 
verwundet ward; und von Der andern Seite ger 
gen Canaan, war die Sirboniſche See, alwo, 
nad) dem Zeuguiß des Herodot, man eine Erzehr 
kung gehabt, daß Cypho hier verborgen, oder 


? 


begraben ſei. 


Plutarch in feinem Buch von der Tfis, 
zeiget an, daß Typho ein Bruder des Öfiris ge 
weſen, fo wie Canaan dem Mizraim war, und 
fo waren die Cananiter, als welche von Canaan 
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abftammeten, Brüder, aber im weitlaͤuftigen 
Sinne, der Foiptier, als Nachkommen von Mir 
zraim. So nennet Moſes in feiner Gefandichaft 
an die Edomiter , die Sfraeliten ihre Bruder. 
4 Moſ. 20. 14. So läßt dir dein Bruder 
Iſrael fagen ze. Und Syntellus aus dem 
Eufebius, nennet die Phoeniciſchen Könige in 
Egipten Brüder , ihre Verwandſchaft mit den 
Egiptiern, welche damahls noch nicht weit entfers 
net war, anzuzeigen. | 


Eben derfelbe Plutarch verfichert uns auch, 
daß Serh der Egiptifche Name der vornehmſten 
Kiefen, Feinde des Esiptifchen Gottes, fei, welchen 
die Griechen Typhon nennen. Es iſt auch ger 
wiß, daß die Landfchaft von Egipten, worin Pe⸗ 
luſtum lag, von ihrer Hauptſtadt Serhroites 
Nomus hieß. 


Alle diefe Dinge ftimmen überein , zu be. 
weiſen, daß diefe Stadt in die Negierung über 
Nieder⸗Egipten einen groffen Einfluß gehabt. Als 
die Phoenicier es eingenommen hatten, wurden 
fie bald Meifter von dem ganzen Lande. Als Die 
Egiptiſchen Caphthorim es befaffen, unterftügten 
fe . derfelben ihres Koͤniges Herrfchaft mit aller 

dacht. * 


Ich geſtehe, daß Joſephus gegen Apion 
ſage, daß Abaris gelegen fei Ev. vou@ 7n Zaısn in 
der Saitifcben Provinz, . Dieſem Einwurf. 
aber zu begegnen, muß der Lefer diefe Dinge ber 
| frachten. 
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trachten, 1.) Daß Joſephus in demfelben 
Orte die Lage dieſer Stadt angibt an der Oft 
feite des Bubaftifchen Stroms oder Ausfluffes des 
Pils zu ſeyn, welches mit der fage von Sais und 
der Provinz Saires nach den griechiſchen Land; 
befhreibern und Eharten gar nicht beftehen Fan, 
fondern es Fomme genau mit dem Nomus Se- 
throites überein. 2.) Es ift aud) Igemiß, Daß 
Spncellus, wenn er die Geſchichte der Phoe⸗ 
nicifeben Koͤnige aus dem Africanus und 


Euſebius erzehlet, befräftiget, daß dieſer Ort, 


welcher von dem erften derfelben ift befeftiget, von 
warmen fie den Reſt von Nieder⸗Egipten zu beſie⸗ 
- gen fortgefahren, in Dem Nomus Serhroites gele⸗ 
gen. 3.) Da diefe Schriftſteller den Manetho 
eben ſowol als Joſephus geſehen, muͤſſen wir 
ſchlieſſen, daß entweder die Wörter Vomus Sai- 
zes Durch einen Irthum der Abſchreiber oder Buch⸗ 
druffer, welches "Johannes Marsham urtheir 
let, eingefüger, oder wir muͤſſen ſchlieſſen, daß 
Joſephus den Nomus Saites in demſelben Sin⸗ 
ne nicht genommen , wie die griechiſchen Geo⸗ 
graphien , fondern Durch dieſe Worte das Land 
welches fie Nomms Serhrostes nennen, verftanden, 


Obgleich dieſes parador zu ſeyn feheinet, ſo 


haalte ich es doch für wahr. Denn ich habe ber 


merket, Daß die 70, deren Ueberſezzung Joſe⸗ 
pbus oft folget,, Sir in Ezech. 30. ı5. (welches 
gewiß Peluſium, der Ort, wovon wir veden, 
iſt, und fo auch von u; Targum Zmarbansı 
2 un 
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und durch die Yulgara und den Englifeben Rand- 
gloffen ausgedruft wird) mit dem Namen Sais 
nennen, und folglich muͤſſen fie auch dem No- 
mus wovon Sin die Hauptfiadt war, Nomus 
Saires nennen, Auf gleiche Art habe ich bemer⸗ 
ket, daß Tofepbus den Namen Cain in feinem 
Griechiichen Durch Czis ausdruffer. Und nad) 
diefer Erklärung des Joſephus wird erhellen, daß 
fein Nomus Saites derſelbe ift, den andere Nomus 
Serhroites nennen; dieweil Sin, Pelufium und 
Serbron Namen einer und derfelben Stadt find. 


Damit ich nun die Unterfuchung von den 
Caphthorim fchlieffe, fo bleibt noch die von den 
Philiſtims übrig, welche mit jenen von Moſes 
pereiniget find, ale die Kınder von Mizraim 
durch feine Nachkommen die Casluchim, Gen. 
10, 14. Und werden ausdruͤklich bekraͤftiget Jerem. 
47. 4. die Ueberbliebene des Kandes Caph⸗ 
thor zu feyn; und Amos 9. 7. wird gejagt, 
daß fie Durch die görtliche Fuͤrſehung aus 
Caphthor gebracht worden. Diele Schrift 
oͤrter drukken deutlich aus, forwol ihre Verwand—⸗ 

ſchaft und ihre vorige IBohnungen, che fie in Ca⸗ 

naan kamen, welche Diefelben mit denen von Caph⸗ 
thorim waren, welches ich in Diefem Capitel zu 
beftimmen mich bemuͤhet. 


Wesdhalben ich hier noch allein hinzuthun 
will eine Betrachtung einer Stelle in Plutarchs 
myſtiſcher Hiſtorie von Iſis und Öfiris, 
welche, meiner Meinung nach, merkwürdige Al 

ter⸗ 
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terthuͤmer von Egipten enthält, in Fabeln einge 
Eleidet, wie das Morgenlandifche Wolf die Egip⸗ 
tier und Griechen einftimmig zu thun pflegte, 
Hierauf will ich dieſe Anmerkung voranfchikfen, 
daß es überhaupt zugeftanden wird, das der Na⸗ 
me Paläftina, obgleich er in fpätern Zeiten wei⸗ 
ter, als das Land ‚das eigentlich zu Palaͤſtina ger 
hörete, ausgedehner wurde; Doch von alten Zeiten 
nur zu dem Theil, welches fie bewohneten, ger 
hoͤrete. Siehe diefes deutlih 2 Miof: 25. 14. 
ef. 14. 29. Joel 3.4: Go auch Philiftie, 
ein mit dieſem gleich bedeutendes Wort Pf. 60.8. 
Pf. 87. 4. und: 108; 9. 
-  Diefes voraus gefezt , die Stelle bei dem 
Plutarchus, die mich betrift, ift Diefe: Als die 
1fs erfahren, ihr Mann Ofris (Mizraim) fei 
geftorben, und in einer Kiſte durch den 
Tanitifchen Yusfluß des Nils aus Egipten 
gefahren, gebet fie bin, ibn aufzufuchen, 
und fand den Raften um Biblus in Phoeni⸗ 
cien, alwo Melcander Rönig war. Ich har 
be in der Aiftorie Sanchuniatho bemerfet, daß 
Mlelec, der Anfang Diefes Namens, ein hebraͤi⸗ 
febes oder phoeniciſches Wort, und nahe mit 
Moloch einem Titel des Cronus (oder Jam) 
Mizraims Vater , verwandt fei, und daß er 
‚von unfeem Sanchuniatho zu Biblus gefezzet 
werde. | 

Wir gehen mandye Sachen, die hier hinzu 
gefüget werden, vorbei; a Folge Diefer — 
| 3 k 
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die am meiſten dieſe Unterſuchung betrift, iſt dieſe: 
Daß die /fs dieſen Raften mir den todten 
Ofris darinnen in Egipten zuruͤk gefühbrer, 
und der ältere Sohn des Melcander mit ihr 
gegangen. Er beobachtete heimlich oder 
in der Stille, wie fie Elagte, wenn der 
Raften geöfner wurde, darauf fie mir zor⸗ 
nigem Blikke fich zu ihm wandte, fo daß 
er daruͤber farb , oder wie andere fagen, 
in die See fiel, in der YTähe, wo Pelufum 
fand. Einige nennen ihn Maneros , von 
welchen der Egiptiſche Belang feinen Na⸗ 
men bar. Andere fagen, er fei Paleflinus 
oder Pelnfius genenner worden; und daß 
Die Stadt, die feinen Namen träger (Pelu- 
Fum) von der Böctin Ifs gebauer ſei. Plu- 
tarchs Worte, die den groͤſſeſten Eindruf bei mir 
haben , find Ta roAn erwwuov dam aurs 
Tigerav umo Tnc 9eH, ; 

In dieſem Theil der langen myftifchen Hifte- 
vie (weiche -augenfcheinlic) manche andere. Egiptiz _ 
ſche Alterthuͤmer enthält, welche zu entwikkeln ich 
jezt mich nicht bemühen will) bemerfe und ſammle 
daraus dieſe hiftorifche Nachrichten. 


i. Daß Pelufium von folchem Alter fei, 
daß fie von der Iſis, dem Weibe des Gfiris 
oder Mizraim, dem Gtifter des Königreichs 
Egipten, gebauet worden. 

2. Lerne ich hieraus, daß Paläflinus und 


Pelufins Namen von demfelben Manne, 
em 
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dem Inhalt nach, daſſelbe Wort ſei, welches be⸗ 
ſtehet aus denſelben Wurzelbuchſtaben, wie Phi⸗ 
liſtia und Palaͤſtina Worte ſind, welche ein 
und daſſelbe Land bedeuten, und nur in ihrer Ein⸗ 
richtung von derſelben Wurzel, ein wenig unter⸗ 
ſchieden ſind. Ich bin geneigt zu glauben, daß 
dieſer Name, der hier als der Name eines einzel⸗ 
nen Mannes geſezt iſt, aber doch von einer Stadt 
oder Land benennet wird, das einen ganzen Stamm 
oder eine Menge enthaͤlt, den ganzen Coͤrper des 
WVolks von Peluſium in dieſer Hiſtorie vorſtelle 
oder bedeute. So Iſrael der Name eines ein⸗ 
zelnen Mannes (Jacob) bedeutet gemeiniglich den 
ganzen Coͤrper ſeiner Nachkommenſchaft, das Volk 
und das Koͤnigreich, die von ihm benennet wer⸗ 
den. So Moab und Edom ſtellen alle Nach⸗ 
kommen von ihnen und ihre Laͤnder vor; viele an⸗ 
dere Exempel zu geſchweigen. Ja alle myſtiſche 
Hiſtorien, werden ohne dieſen figuͤrlichen Sinn 
der Namen von keinem Gewicht ſeyn; Auf glei⸗ 
che Art leget man aus die Segnungen Moſes an 
die 12. Staͤmme, unter den Namen ihrer Vaͤter 
Juda, Levi ꝛc. welche damahlen ſchon alle todt 
waren , aber ihre Nachkommenſchaft, und ihre 
darauf fich beziehende Derter , melche fie bewohne⸗ 
ten, werden bier gleichfam mit dem Finger gewie⸗ 
fen. Auf diefen und andern gleichen Gründen, 
verftehe ich Diefe myſtiſche Hiftorie, daß fie Die 
Philiſter angehe, mit ihrem erften Sizze zu Der 
luſium auf der Graͤnze Egiptens, wo Iſis ihre 
bittere Klagen fuͤhrte, und ihres Mannes Kaſten 
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öfitete. Es ift wahrfcheinlich, daß ihr Zorn über 
des Paläftinus heimliche Nachforfchung über ih: 
re Klagen anzeigen Fan, daß dieſe Pelufioren 
kuͤhner, die Urfachen, Art und Folgen des Todes 
ihres Königes nachgeforfchet, und daß fie Durch 
die Zuſammenverſchwoͤrung, welches Diefen verz 
urfachet, waren mehr in Schreffen gefest worden, 
als fie geftehen wolte, da fie fehr beforget war, 
das bedrängte Königreich für fich und ihrem Sohn: 
wieder zu erlangen. Denn diefes feheinet ihre 
vornehmfte Abficht zur Reiſe, welche fie nach dem 
Cronus in Phoenicien unternahm , gervefen zur 
ſeyn; und unter Sanchuniatho unterrichtet ung 
folgender maffen, daß er von dannen Thoth fand» 
te , welchen ich urtheile zu feyn Athotes, der 
Sohn Menes (der Mizraim) der erfte König 
in Egipten. 

Es feheinet aber, daß diefe Pelufier oder 
Dhilifter, über den Berluft ihres erften Königs, 
und über die graufame Kriege der Phoenicier oder 
Sananiter, damahls in Egipten fo entſezzet wor⸗ 
den, welche auf den Tod deffelben folgten, und 
wahrſcheinlich den Siz des Krieges zu ihren Woh⸗ 
nungen brachten; daß fie ihre erſten Wohnplaͤzze 
bier verlaffen, und nach den Seekuͤſten Canaans 
fich begeben, welche wir gezeiget haben, das Land 
der Avim geweſen zu feyn. 


Diefes ift Die befte Auslegung die ic) von 
Plutarchs Erzehlung geben Fan, daß Paläftiz 
nus entweder ftarb, oder bei Dem — 

un 
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und Klagen der Iſis, durch den Tod des Ofiris 
verurfachet, in die See fiel, Er war ſo erfchroffen, 
daß er aufhoͤrete ein Unterthan des Königreichs zu 
ſeyn. Dieſer Verluſt war ihr fo viel, als wenn 
er natürlich todt wäre : Und Die Anzeige, die Plu—⸗ 
tarchus gibt, Daß andre fagen, er fiele in Die 
See, ſcheinet die Nothrvendigkeit, feinen Tod zu 
befennen, zu vergeringern, und führet zu. einer 
Allegorifchen Auslegung der ganzen Hiftorie. : ch 
werde von diefen Sinne hierüber noch deſto mehr 
beftärfer, weil die Mofaifche Gefchichte uns ver 
fichert, daß die Philifter von dem Gefchlechte 
Ham gerweien, und Paläftinus wie Plucar- 
chus bezeuget, von Mlelcander abgeftammet. 
Es ift keine Hiftorie von einigen Paläftinern in 
Eoipten, in Diefen Alteften Zeiten der Iſis, als 
nur allein dieſe, welche die Philifter betrift, und 
es ift nur in ſpaͤtern Zeiten erft aufgefommen, daß 
ganz Lanaan Paläftina genennet wurde, oder 
feine Einwohner Palsftini hießen, 


Penn diefe Meinung von Plutarchs Erz 
zehlung zugelaffen wird, welches, meinen Gut - 
duͤnken nad), vernünftiger Weiſe man nicht ab- 
fchlagen Fan, ſo daß man noch einen Teidlichen 
Sinn derfelben gibt, fo haben mwir eine fernere 
- Beftätigung unferer ganzen Auslegung von Die 
fem Tert des Moſes, aus der Bekaͤntniß der 
Egipter felbften, indiefer Myſtiſchen Hiftorie, wel 
che Plurarchus aus dem Bericht Ihrer eigene 
Priefter erzehlet. | 
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Abfchnitt II. 
Von der Zeit und den Urſachen des Aus 
uges der Caphthorim. 


SAGE muß wiſſen, daß der göttliche Geſchicht⸗ 
0 fehreiber Moſes, die genaue Zeit Diefer 
Wanderfchaft der Capbrborim, in das Land’ der 
Avim, nicht angezeiget habe; _ Es war auch zu 
dem Endzwek, warum er es meldet, nicht noth⸗ 
wendig, welches ich im vorigen fehon bemerket. 
Doch hat er uns einige Unterweifung gegeben, 
durch welche verglichen mit den Uberbleibſeln an- 
derer Schriftſteller, betreffend Die Sache von 
Egipten und Canaan, tie einige Annaͤherun⸗ 
gen zur Beftimmung daruber anftellen koͤnnen. 


Diefes ift gewiß, daß Die Philiffim, mel 
che mit dem Caphthorim in Canaan Famen, 
Dafelbft in ruhigen Beſizze geblieben, und zwar 
por der Geburt Iſaacs, ale Abrabam als 
Frembdling in Dem Lande der Philifter mohnete, 
welches um das Jahr der Welt 2108. war, und 
445. Jahr vorher, als Moſes diefes in unferm 
Terre, in dem lezten Sahre feines Lebens, be 
fehrieb. Aber wir müffen wiſſen, wie lange vor 
Iſaaes Geburt diefe Dinner aus Egipten gekom⸗ 
men, und aus andern — von glaubwuͤr⸗ 
digen Schreibern aufgezeichnet, es ſo nahe unter⸗ 
ſuchen, als wir koͤnnen. Auch in Mathemati⸗ 
ſchen Unterſuchungen, wenn wir nicht zur Rich⸗ 
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tigkeit hinauffteigen koͤnnen, ſo ſind wir mit An⸗ 
naͤherungen bis an die Graͤnzen zufrieden; ſolche 
Wiſſenſchaft iſt beſſer, als gar keine Wiſſenſchaft. 
Vielmehr muͤſſen wir zufrieden ſeyn, wenn wir in 
dieſen finſtern Zeiten der alten Geſchichte, davon 
uns wenige und geringe Nachrichten zum Anden⸗ 
ken hinterlaſſen ſind, der Wahrheit durch einige 
Annaͤherungen nahe kommen. 


Die beſte Hiſtorie, die wir haben, und die⸗ 
ſe aͤlteſten Zeiten des Koͤnigreichs Egipten angehet, 
iſt in Joſephus Buche, wider den Apion, 
geſchrieben vorhanden, alwo er aus dem Mane⸗ 
tho und Chaͤremon die Phoeniciſchen Kriege 
in Egipten erzehlet, und die Zeit ihrer Regierung 
feſtſetzzt. Ihre Regierungen find auch von 
Africanus, Euſebius und Syncellus zu er⸗ 
kennen gegeben, die anderen dahin lauffenden Zeug⸗ 
niſſen, die ich in dem Buche Sanchuniatho an⸗ 
gefuͤhret, zu geſchweigen. 


Ich habe auch bemerket, daß Moſes, 
1. Moſ. 19. 17. die Siniten unter Canaans 
Nachkommen nennet. Dieſe ſcheinen zu dieſen Ca⸗ 
nanitern zu gehoͤren, die Sin oder Peluſtum 
und die Landſchaft dabei, in dieſen fruͤhen Zeiten, 
einnahmen. | 


Unfer gelehrter Uſſer hat in feinen Jahr⸗ 
büchern die Zeiten diefer phoeniciſcher Könige 
beftimmet , und ftellet Salatis den erften derſel⸗ 
ben in das Jahr der Welt 1920. Ich 8 

W | | a 
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daß Die Caphthorim und Philiffim gegen den 
Anfang feiner Regierung Abaris oder Pelufium 
verlaffen. Denn Joſephus bekraͤftiget deutlich, 
Daß er Meifter von diefem Paß geworden , ihn 
ſtark befeftiget,, und eine groffe Menge wohl ge, 
ubter Soldaten beftändig hieherum geleget, um 
Egipten wider die Aſſyrier in Sicherheit zu ſez⸗ 
zen , welche damahls als die geöffefte Macht in 
Alien furchtbar waren. Hieraus muß folgen, 
daß die Eaiptifchen Caphthorim und Philiftim 
von dannen ausgezogen, und Mofes verfichert, 
daß fie in das Land der Avim in Canaan ge 
gangen: | * 

Eine naͤhere Annaͤherung will ich jezt nicht 
wagen zu machen, weit ich nicht willens bin, wei⸗ 
ter zu gehen , als ich aus der Siftorie bemeifen 
Fan. PVorausgefezt alſo, Daß ums Jahr 1920, 
die Caphthorim Egipten verlaffen, fo folget, 
daß Moſes 633, hernach, nachdem e8 gefchehen, 
hiervon gefprochen, denn es ift nach den Jahr⸗ 
büchern Uffers, und nach dem Bericht der Schrift 
gewiß, dag Moſes von diefer Sache nahe gegen 
das Ende feines Lebens geredet, rweldhes war 2553, 


Es folget auch, daß fie aus Egipten 188 Jah⸗ 


re vor Iſaacs Geburt , da Abraham bier noch 
wohnete, in Diefes Land gegangen. Die Ger 
fchichte , worinnen ich diefe Annäherung finde, 
uberzeuget ung, dieſen Auszug lieber früher als 
fpater zu machen, fo daß es nicht lange nach Mi⸗ 
zraims Tode vorgefallen, wie Plutarchs miſti⸗ 
ſche Hiſtorie anzeiget. 

Nun 
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Nun habe ich geendiget, das zu bewei⸗ 
fen, was mir die gröffefte Schwürigkeit zu machen 
ſchiene, nemlich daß Die Caphthorim und Phi⸗ 
liſtim unmittelbahr aus dem Eingange in Egip⸗ 
ten gekommen, um fich in den füdlichen Theilen 
und an den Seekuͤſten niederzulaffen , und diefes 
fo frühe, als die Zeit des Salaris, Ach hoffe, 
der Lefer wird mir die Erlaubniß geben, diefe Ab⸗ 
handlung mit einigen hinzugefügten Anmerkungen 


j 


zu befchlieflen , welche mir zu Diefer Materie obe 


gleich nicht nothrvendig, Doch auch nicht ungereimt 


fheinen, meine Auslegung von diefem Texte zu | 


bemeifen. 
1. Plutarchs Angabe, daß Pelufius und 


Daläftinus einerlei Bedeutung haben , bringen 


mich auf die Gedanfen, daß Delufius nicht. ein 


Name griechifchen Urfprunges fei, wie Bochare 


und einige andere wollen, fondern. hebräifchen, 
wie es Paläftinus aud) gewiß ift, und daß, da 
fie ſnonimiſche Woͤrter ſind, beide von einem 
Wurzelwort WID Peles herftammen, und in bei- 
den einerlei Wurzelbuchſtaben haben, daß die 
Griechen diefen Namen von dem Morgenländir 
fehen Volke gelernet, und ihnen nicht einen grie⸗ 
cbifcben Namen gegeben, fondern dieſem hebräi- 
fchen Worte nur zwo verfchiedene griechifche En⸗ 
dungen hinzugefügt , mit einer Heinen Veraͤnde⸗ 
rungen der Lautbuchftaben , welches häufig zu 
geſchehen pfleger. 

‚Die, 
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Die, welche Erfahrung genug haben, und 
des Doet. Caftellus Heptaglotton indem Wort 
wa zu rathe ziehen, werden finden, daß dieſes 
Wurzelwort nicht allein in der Hebraͤiſchen, 
ſondern auch in der Chaldeiſchen und Syri⸗ 
feben Sprache gebräuchlich gervefen ; und bedeute 
nicht allein fich mit Afche, Staub und Koch ber 
fehmieren , von welcher Bedeutung die Griechi- 
ſchen Wörter mur05 und rararren mögen herz 
geleitet werden, welches wohl übereinfommt mit 
der Fothigen und moraftigen Lage von Peluſtum, 
bei dem Ausflug des Nils; fondern daß. es auch 
bedeute Aperzum, patens, aditas, und in Der 
Samaritaniſchen und Eriopifcben Sprache 
Peregrinatio, Migratio de loco in alium. le 
Diefe Begriffe ftimmen fehr fchön mit Pelufum, 
als der großen Heerftraße, überein, nicht allein in 
Afienzu Lande, fondern auch in Europa und Aften, 
durch den Ausfluß des Nils, der indie mittellänz 
difche See fällt, zu Eommen. Alles dieſes füget 
fich recht fchön zu den andern Namen von Caph⸗ 
thor und Abaris, wovon wir geredet haben. 


2. Sch bemerfe, daß mandiefe Egiprifchen 
Philiſter, nad) ihrer Niederlaffung in Canaan 
finde, daß fie unter fünf verſchiedenen Fürften, 
und in fo viel verfchiedenen Landfchaften leben. 
of. 13. 3. Richrer 3. 3. 1.Sam. 6. 16. 
Ich finde aber nicht, daß fie in ein Königreich ſich 
vereinbahret, obgleich fie überhaupt ein Verbind⸗ 
niß fcheinen gehabt zu haben. Dieſes reichet ei⸗ 

sen 
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nen guten Grund zur göttlichen Gefhichte dar, 
zu glauben, daß die vielen Dynaftien in Esipten, 


‚welche Africanus uns aufzehlet, gar nicht eine 


auf die andre gefolget, welches mit der heiligen 
Zeitrechnung nicht beftehen Tan, fondern Daß viele 
von ihren Aelteften zu gleicher Zeit geweſen, gleich 
diefen Dynaſtien, ihrer ‚alten Brüdern,’ der 
Philiſtim; und diefes gibt einen guten Nuzzen, 
und Zeiger, daß die Zeitrechnung der Egiptier mit 
der heiligen Gefchichte des Mofes ; die in. der Bibel 
enthalten it, beitehen Fan, melches ift der vor 
nehmfte Endzweck alles deſſen, was ich in dieſem 
Buche gefchrieben habe. 


Dritte Mbbandlung. 


Tabelle oder Vergleihung 
des Synchronismus von Sanaan, 
Seir und Esgipten. 


Sabre 
Jahr der 
der Regies 


wet. Egipten zuns. Canaan u, Seit 
1849 Mlizeaim, der | 

auch Ofiris, 

Mlenes, Tanı 
muz und TR Tronus,dasift, zam 
60 heißt. + 62  bauet Biblus. 


Jahr 


80 Tabelleoder Vergl. dessSynchroniſmus 


abe Jahre 
{ der Res 563 
wel Egipten. sieruns. Canganu. Seir. 
Cabiri wohnen Canaan laͤßt ſich in 
zu Berytus. Canan und Seit 
nieder. 
1911 Athothes, 
Thoth ſtund 
um dieſe Zeit Sidon von ſeinen 
auf. ⸗ 59 Sohne gebauet. 
Die Cananiter und 
1920 Salatis der er⸗ Horiter gehen fried⸗ 
fie Hirten Re lich in Egipten, far 
nig ⸗ 19  genabernachherKrieg 
1939 Beon der2te 44 an, und tüdten Mi⸗ 
1983 Apachnas Der zraim. 
dritte ⸗36 Sie lebten ohne Koͤni⸗ 
2020 Apophis der ge, bis Salatis gr 
vierte ⸗61 kroͤnet war. 
Aſo Koͤnigin, 
vermuthlich Se⸗ 
miramis. 
2081 Janias der 
fuͤnfte — 50 
2083 Abraham gehet 
in Canaan. 
Einige Canani⸗ 
ter kehren wieder 
aus Egipten zu⸗ ER 
vie, als Abra⸗ 2093 Bela erſterKoͤnig 
ham hineinging. der Horiter. 


Jahr 
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Jahr Jahre 
——— der 
Welt, Regie⸗ 


| g | J 
Epgipten sun». Canaan u. Seir. 
2 ee 49 2137 Jobab der Zwei⸗ 
2148 Inachus. * | 

Ogyges um2181 
2180 Tethmoſis ver⸗ eis der 

treibet die Cana⸗ ! 

niter,und verbef? 

fert die Menr 

fchenopfer Der 

Hea #7 7. 25 
2198. Phoroneus 
2205 Chebron - 13 | 
2218 Amenopbis 

der Erſte #29 2219 Hadad der Vierte 

| | tödtet Midian. 
2288 Iſaac ſtirbet. 2261 Samlah der 


' Fünfte. 
4 ma a DR fie 
— 2345 Baalhanan 
der Siebende. 
2433 Moſes geboh⸗ 2387 Hadar der Achte 
ren unter Ra⸗ 


meſſes Mia⸗ 
mun. 2471 Fuͤrſten aus der 
2513 Iſtael gehet ns | Kine Eſaus al 
Esipten. Kim - 
Amenophis der 
Dritte ertrinket. 
3 Jaht 
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Jahr | 
der Welt, 
Egipten. Canaanu .Seir. 
Seſoſtris kehret 
von ſeinen Siegen 
in Aſia zuruͤk. 
Danaus Bruder 
fliehet nach Grie⸗ 
chenland. 
2553 Moſes nahe an 
ſeinemEnde ſchik⸗ 
ket eine Geſand⸗ | | 
fihaft an 2553 den Edomiter 
König in Seit. 


Anmerkungen 


uͤber den Synchroniſmus von Canaan 
und Egipten. 


1. Ueberhaupt ſetze ich zum voraus, daß wir 
ung nicht einbilden, genaue oder vollkommne Uber- 
einftimmungen der Zeiten (Synchronifmos) zu lie 
fern, fondern folche, die denfelben an näheften 
fommen, und die wir aus der Gefchichte Diefer Al- 
teften Zeiten, wovon wir nur unvolkommene Nach⸗ 
richten haben, erreichen koͤnnen. 

Ich bin ſolche Annaͤherungen zur Wahrheit 
zu gebrauchen, aufgemuntert worden durch die 
Exempel der Mathematiker ſelbſten, dieweil — 

glei 
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gleich fie die beften Rechenmeiſter ſind, doch, wenn 
die Data, die ſie haben, nicht hinreichen wollen, 
ſie zur genauen Beſtimmung der geſuchten Groͤſſe 
zu bringen, zufrieden ſind mit einigen Methoden 
oder. Arten der Annäherung (Approximation) wel⸗ 
che fie überaus nüzlich in den Sachen des menfch- 
lichen Lebens finden. Ich aber bin mehr durch 
die Gewohnheit der beften Gefchichtfchreiber auf- 
gemuntert worden, welche, wenn fie die Zeiten, 
jo genau, als fie es zu thun mwünfchen, nicht feft 
ſezzen koͤnnen, zufrieden find, denfelben fü ah 
als möglich ift ‚ zu kommen frachten. 


Solchergeſtalt iſt Dionyſius von Halicarnas 
kluͤglich, in der Unterfuchung von der Zeit der 
Aufrichtung des Römifchen Reichs zufrieden, 
derfelben ſo nahe zu kommen, als ihm möglic) 
war, und überliefert fie als ein Mufter im Ans 
fange des fiebenden Buches. Das ift noch 
zu erdulden, wenn jemand wenige Jahre in der 
Ausrechnung der Zeiten , befonders in der alten 
Hiſtorie, welche durch viele Fahre fortgefezzet wird, 
fehlet; aber es ift nicht erlaubet, in zweien oder 
dreien Altern zugleich zu irren. Die Zeiten, Die 
wir nun unterfuchen, find von ung einige taufend 

Sabıe mehr entfernet als Diejenigen , davon er 
ſchrieb „und wir haben wenigere —— die 
uns Huͤlfe leiften, als er hatte, und Derohalben 
mögen wir mit Recht uns groͤſſere Freiheiten an⸗ 
maſſen. 


2. Mehr J habe ich — 
un 
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und Canaan mit ihren zahlreichen Familien, als 
ſolche, die zu einer Zeit gelebet, geſetzet, weil ſie 
Bruͤder waren, und die, wie man vernünftig ur⸗ 
theilen Fan, von ihrem Vater um eben diefe Zeit 
find ausgeſchikket worden, Diefe benachbarte Lanz 
der zu bepflanzen, welche in der hebräifchen Spra—⸗ 
che ihre Namen führen. 


Diefem gemäß , füllen die beiden Alteften 
Städte, deren Moſes in dieſen Landern Meldung 
thut, Hebron und Zoan von ihnen innerhalb fie- 
ben Jahr, die leztere nemlich nad) der erſten, ge 
bauet ſeyn. Hebron in Canaan zuerft, denn 
dieſe Stadt lag Schinear oder Babel näher, 
von wannen fie kamen, ald Zoan, Die auch in _ 
dem näheften Theil von Egipten, nach Babel bin, 
fiegt. Die Namen diefer Städte find Diefer Mei⸗ 
nung gunftig, welche ihre fo frühzeitige Pflanzung 
betrift. Hebron bedeutet eine Befellfchaft, 
Verbindung, welche der Gewohnheit in Zelten, 
wie die CTomaden, zu leben, entgegen gefeszet ift. 


Zoan bemerfet Dort. Caftell in Lex. Hep- 
gagl, eine Entfernung von einem Drte zum andern 
zu bedeuten, und feheinet anzuzeigen , daß dieſe 
Eolonien zuerft ungefehr 7. Jahr zu Hebron auf 
dem Wege nach Egipten gervohnet, und fich von 
dannen nad) Zoan begeben, welches bei dem Eins 
gange in Egipten lag, nahe an dem Ausfluffe des 
Nils, der der Tanitiſche hieß, und feinen Ra 
men von Tanis hatte , welcher ift der. griechiſche 
Name, oder Ausfprache von Zoan am Kenn in 

en 
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den 70. befannt. Man fehe 4. Miof. 13. 22. 
Aber Diodor von Sicilien cap. 1. nennet es 
Thonis, und faget, es fei ein alter Handelsort 
von Egipten geweſen. Bochart in den Zufäzzen 
feiner lezten Edition, bemeifet es, die Hauptz 
Po oder der Königliche Siz der Körige in Wie 

er-Egipten in den älteften Zeiten gervefen zu ſeyn. 


ch will Diefe Anmerkung mit einem Beweiſe 
von der Cananiter Eingang in Egipten entweder 
mit ihrem erften Stifter Mizraim, oder vor fei- 
nem Tode, , fehlieffen ; dieſer ift, fo lange als er 
regieret, aus den Worten des Manetho gezo⸗ 
gen, und von Joſephus aufbehalten L. 1. 7ud, 
Ant, adv, Apion Eysuelo BartAcus num o Timaog 
&e, Hier bekräftiget er deutlich, daß die Hirten, 
von welchen ich vorher bemwiefen, Tananiter und 
befonders Horiter geweſen zu feyn, in Egipten .. 
eingegangen auaxsrı, ohne Streit, und ihren, 
Krieg da Timaus König in Egipten regierte, an⸗ 
- gefangen. Sch glaube nun, daß Timaus der 
hebräifche Name Tammusz fei, ein Titel, der 
dem Mlizeaim oder Ofiris gegeben war, und 
daß Manetho oder Tofephus denfelben ein wer 
nig verändert, und ihn zum griechifchen Namen 
gemachet, in welcher Sprache fie fehrieben. 


Keiner Fan den Joſephus lefen, vder er 
muß bemerken, daß er gewoͤhnlich die Hebraifchen 
Namen verändert , fo viel oder mehr als diefe Der: 
Anderung dahinaus läuft. Es iſt gewiß, daß un- 
ter allen Dramen der Dee Könige, welche 

3 uns ı 
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uns von Africanus, Diodor von Sicilien, 
oder Herodotus hinterlaffen find, Fein folcher 
ame als Timaus gefunden wird, 


Nichtsdeſtoweniger finde ic) in Platons Phoedo 
einen König über ganz Egipten. Ich glaube, et 
meinet beide Ober⸗ und Nieder⸗Egipten, 
welche anfaͤnglich unter einem Koͤnig waren, der 
faſt wie dieſer genennet wird, daß ich nicht zweifle, 
oder es bedeutet denſelben Namen, Thamus heißt 
er. Es iſt bekannt, daß der Buchſtab T. in den 
Morgenlaͤndiſchen Sprachen, oft mit dem Hauch⸗ 
buchſtaben H. und oft ohn denſelben ausgeſprochen 
wird, wie bei dem Joſephus. Weil nun Pla⸗ 
tons Thamus daſelbſt als ein König vorgeſtellet 
wird, ehe Theut oder Thot zu dieſer Ehre kam, 
ſo muß er entweder Thots Vater, das iſt Mi⸗ 
zraim oder Öfiris geweſen ſeyn, welches iſt die⸗ 
ſelbe Sache, die ich bekraͤftige, oder ſein Großva⸗ 
ter Cronus oder Jam. 

Allein, ob ich gleich glaube, daß Tammuz 
ein Koͤniglicher Titel ſei, und vieleicht beiden nach 
und nad) zugehoͤret, fo habe ich Doch mehr Urſa— 
che zu denken, daß in dem Propheten Ezechiel 
3:4. Tammuz fich auf den Sohn Oſiris be 
ziehe, weilen Dafelbft die Weiber, als Elagende uber 
ihm, befchrieben werden, welches, wie befannt, 
unter den Egiptiern und andern Nationen des Oſi⸗ 
ris, Und nicht feines Vaters wegen gefcheben. 

So gleicherweiſe in Diarons Phado, ber 
Character daſelbſt, der den Thamus berrift, ift, 
daß 
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Daß er ein Liebhaber der meiften Künfte, die dem 
menfchlichen Leben vortheilhaftig find, und ein gus 
ter Richter von Der Nuzbarkeit folcher Erfindungen, 
geweſen. Diefer Charakter Fommt dem Öfiris 
zu, wie ermweitläuftig von Diodor von Sicilien, 
und Fürzer von Plutarch befchrieben wird. Aber 
‚ wir haben Feinen folchen Charakter von feinem Va⸗ 
ter Eronus, oder Aam, welchen Marsham 
den Namen Thamus in Plato zueignen will. 


Da wir nun bisher bewieſen, daß des Pla⸗ 
ons Thamus, welcher ift des Joſephus Ti⸗ 
maus, Mizraim fei, und Manetho uns verz 
fichert „ Daß die Aitten (Paltores) oder Cana 
niter zur Zeit des Timans, Kriege geführet, fo 
koͤnnen wir fchließen, Daß ſie mit Mizraim zu 
gleicher Zeit gelebet haben. Und hieraus mag 
gefolgert werden, daß faft um diefelbe Zeit, als 
er Egipten mit Calonien befezte, einige der Cana⸗ 
niter fich felbften in Canaan und Seir niederz 
gelaffen ; und andre Derfelben , beſonders einige der 
Horiter, mögen von Seir wieder aus, und in 
Egipten gezogen, und dem Mlizeaim gefolget 
feyn, um bei dieſer erjten Niederlaffung friedfer- 
tig ihren Theil mit zu empfangen. ber daß fie 
nachher, da er noch lebte, fich mögen verſchwo⸗ 
ren haben, einen Krieg wider ihn anzufangen, 
und die Oberherrſchaft in ihre eigne Hände zu ſpie⸗ 
fen, mit gänzlicher Zerftörung feiner, und ſeiner Nach⸗ 
Eomenfehaft ; dieſes leitet mich zur einer dritten Anmer⸗ 
en "ga onapen Aung, 
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fung, in welcher ich bemeifen muß, daß eine ſol⸗ 
he Verſchwoͤrung und Krieg, deſſen Möglichkeit 
ich bewieſen habe, auch wirklich erfolger fei. 


3. Daß nun ein folcher Krieg war, und auf 
lange Zeit fortgefezzet wurde, und zur Zeit des 
Timaus anfing, bezeuget ausdruͤklich Mane⸗ 
tho, deſſen Worte Tofepbus als ein glaubwuͤr⸗ 
diges Zeugniß, in dieſer Sache anfuͤhret, L. 1. 
Adv. Ap. welcher, ob er ihn gleich in andern Sa⸗ 
chen beſchuldiget, daß er falſchen und boͤſen Nach⸗ 
richten gegen die Juden, Glauben beigemeſſen, 
doch ihm in dieſer Materie zugeſtehet, da er den 
glaubwuͤrdigſten Schreibern von Egipten folget, 
daß er die reine Warheit von Sachen, die gr 
ſchehen, niedergefchrieben. Der Inhalt von dier 
fen ift, daß diefe Hirten oder [’Tomades, theile 
vorher, ehe fie fich einen König machten, und 
nachher, Zeit der Megierung ihrer eigenen 6. Koͤ⸗ 
nige, Egipten fehr graufam geplaget,. da fieihre 
Käufer verbrannten, ihre Tempel umftürzten, 
die Männer tödteten, Weiber und Kinder gefanz 
gen nahmen, die bequemjte Städte befeftigten, 
befonders den Paß, mobei fie argwohneten, Daß 
die Aſſyrier Dadurch eingehen, und Egipten anz 
greiffen möchten. SE 


Hier muß auch) das Zeugniß des Abydenus 
angeführet werden , welches Zufebius hat Prae- 
par. Evang. L. g. c. 14. worin er bejahet ‚ daß 
bald nach der Zerfireuung von Babylon , der 
Krieg zwiſchen Cronus und Tiran Kerr | 

| welcher 
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wein 


- Plutarchus. führet Wlanerbo als einen 
glaubwürdigen Mann in Egiptifchen Sachen ar, 
in feinem gelehrten Buche de Ifde und Ofride, 
worinnen er auch manche Sachen vorbringet, mel 
che diefen Krieg beweiſen, der zur Zeit des fir 
tis und fis, und Örus ihres Sohnes ift ge 
führet worden, ja auch nach ihrem Ableben, durch 
Oſiris nahefte Anverwandten (er wird fein Bru⸗ 
der genennet, welcher Canaan war) und feine 
Dundesgenoffen, bis fie aus Egipten in Judaͤa 
und in die benachbarte Länder getrieben wurden. 


Ich will einige von Diefen ermwehnen: Und 
zum erften da er überliefert, Daß Typhon wis 
der den Ofris fich empörer , die ihm ges 
fcbworen , mit 72. Verbundenen , oder 
Beiftand von fo vielen, ibm anzubangen, 
und daß er auswärtige Huͤlfe von 4% Rö: 
nigin aus Æchiopien gehabt. Ich Fan eine 
folhe Verſchwoͤrung mider einen Prinzen, und 
die Hülfe einer fremden mächtigen Prinzeßin nicht 
begreifen, daß fie ohne den Entſchluß, den Krieg 
yoider ihn zu führen, hereingernfen ſei. 


Die Namen diefer 72. zufammen verbunde⸗ 
nen werden ung nicht erzehlet, aber aus der Zahl 
derfelben habe ich Urfacy zu vermuthen ‚daß deren 
zween aus einer jeden der 36. Nomi oder Pro⸗ 
vinzen, in welche Egipten vertheilet war, geweſen. 

| 35 Ich 
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Ich weiß, Daß die Eintheilung Egiptens in 36. 
Nomi zu den Zeiten Seſoſtris foll gemacht feyn, 
welches viel ſpaͤter it, als Diefe Zeit, in welcher 
Egipten zuerft mit Menfchen bepflanzt wurde, 


Abber ich habe auch Urfache zu alauben, daß 
diefe myſtiſche Hiftorie in Plucarch, nad Ses 
foftris Zeit ift erfonnen worden, und daß Diefe 
Zahl von 72. Verſchwornen damahls gemacht, 
um auszudruffen, daß Männer dafelbft aus einer 
jeden Provinz Egiptens genommen worden, das 
Vorhaben, von der Ellen Bortheils des 
Opris und feiner Familie in Der Regierung des ganz 
zen Landes auszuführen; welches Manetho hin⸗ 
fänalich anzeiget, wenn er faget, Daß alle Sirten⸗ 
Könige die Wurzel Egiptens auszurotten, ſich 
auſſerſt bemuͤhet. Und Plucarchus weiſet aud) da 
hin, wenn er ſaget, daß Typhon den Horus 
beſchuldiget, daß er nicht ehelich gebohren, das 
iſt, daß er nicht Recht gehabt, in der Regierung 
uͤber Egipten zu folgen. Eine ſolche Beſchuldigung 
wider einen Prinzen zwinget die Anklaͤger, die 
Waffen wider ihn zu ergreifen, und AMutarchus 
meldet demnach in derfelben myftifchen Hiftorie von 
Drei Gefechten voider Aorus dem Sohn und Nach⸗ 
folger Ofiris. Das erjte von Diefen Treffen 
foll viele Tage gewaͤhret haben, 


Diefer Krieg mag auch aus der Unterredung 
beiiefen werden, welche in derfelben Fabel Of 
ris, da er von Hades Fam, und Aorus follen 
schalten haben; Ofris fräger ihn, wons er 
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gedaͤchte, was das ruͤhmlichſte Stuͤk ſei, 
das er verrichten muͤſſe? Ho/ us antwortet: 
Das Unrecht zu raͤchen, das ſein Vater und 
Mutter ausgeſtanden. Ofris fraget ihn dar: 
auf, was fuͤr eine lebendige Creatur er am 
nuͤzlichſten zum Kriege bielte ? Horus ant⸗ 
worter, ein Pferd. Ofris iſt erſtaunet über 
dieſe Antwort, und wundert ſich, daß er 
nicht lieber einen Löwen nannte, Horas 
antweortere wieder , daß , obgleich eines 
Loͤwen Stärke ſehr nüzlich fei, ein Pferd 
doch beffer wäre, feine Seinde zu zerftreus 
en , und fie auf der Flucht zu toͤdten. 0% 
ris ift über dieſe Antwort hoͤchſt zufrieden, und 
ſchlieſſet, daß Horas fehr geſchikt fei, den Krieg zu 
ven | 


Ich beobachte diefe Stelle in dem Plurarch 
defto lieber, weil ich in des Erazofthenes Catafte- 
rismis, unter der Conftellation des Krebfes, in 
welchem die Afeli mit ihrer Krippe ihren Plaz ha; 
ben, bemerket hatte, daß gleich im Anfange in 
dem Kriege mit den Rieſen, ihre Götter, Diory- 
as (welchen Plurarch und andere gar recht für 
den Ofris halten) und Vulcan mit den ihnen 
folgenden Satyren auf Efeln geritten. Und in Die 
ſem Gefpräch wird Horus angezeiget, der erfte 
geweſen zu ſeyn, welcher mit Pferden zu ftreiten 
aufgebracht. Ich erinnere mich auch, daß nach- 
her bei. dem Plutarch/ Typhon der Seind ih- 
ter Götter , fizzend auf einem Eſel, aus 
dem Treffen gefloben zu feyn, gefagt *8 

IR 
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Da nun der Krieg folchergeftalt bewieſen 
toorden, und Plurarch befräftiget hat, daß eine 


Königin von Ethiopien den Verfehtvornen , die 


den Krieg geführet, beigeftanden, fo Eönte ich hier 
diefe Anmerkung befchlieflen, und andern die Muth⸗ 
maſſung uberlaffen, was diefe Ufo, die Königin 
von Ethiopien genennet wird, für- eine geweſen. 
Diefe Freiheit wird einem jeden Lefer uͤberlaſſen, 
wenn ich es nur wagen darf, meine Muthmaflung 


über einem fo finfteren Theile diefer myftifchen Egip⸗ 


tifchen Allegorie vorzubringen. 


Und, um meinen Beweifen den Weg zu bah⸗ 
nen, welche meiner Muthmaßung die Wahrſchein⸗ 


lich£eit geben, fo fezze ic) voraus, Daß ich in die 


fer Stelle Erhiopien eben ſo nehme, wie die 70, 
dieſen Namen für Die Laͤnder, welche die Juden 


Cufh nennen, fcheinen gebrauchtzu haben. Ich 


finde den Beweis bei dem Strabo, Daß Homer 
und die Alteften Griechifchen Schriftfteller das 
Wort Erhiopia in ſo roeitläuftigen Sinne genom⸗ 
men, daß e8 alle ſchwarze Völker mit einfüyließt, 
fie mögen von dem vothen Meere gegen Morgen 
oder gegen Abend wohnen. Hier alfo verftehe ich, 
‚daß die Königin eine Beherrfcherin der Araber ge 


wefen, welche, wie viele ſchon bemiefen, auch 


Ethiopier genennet werden, und deroregen will 
ich mich mit dieſem Beweiſe nicht länger. aufhalten. 


Hiernechſt will ichzeigen, das Semiramis, 
Königin der Araber und Ethiopier war, wir 
mögen diefe Wörter als finonimifche — 
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welches ich für Die wahre Bedeutung diefer Woͤr⸗ 
ter , wenn fie zufammen verbunden find, balte, 
‚oder als unterfchiedene. Diefes zu bemeifen, fuͤh⸗ 
ve ich die Worte des Plutarchs an, in feiner 
zweiten Rede, von dem Glüffe und Macht des 
Aleranders, wo er Gelegenheit nimmt, Die 
Heldenthaten der Semiramis, zu erzehlen; und 
unter andern befräftiget, daß fie Schiffe ge 
bauer, das rothe Mleer rund umber ber 
fegelt, und die Erbiopier und Araber ges 
ſchlagen. A 


Auf diefer Reife hatte fie eine ſchoͤne Gelegen⸗ 
heit, den Cananitern beizuftehen, welche dar 
mahls in einen langen Kriege wider die Egipter, 
nicht weit von dem rothen Meere, verwikkelt mar 
ven. Und bier Fonten fie vernünftig fchlieffen, daß 
wenn fie die Macht ihrer Unterthanen in Arabien 
mit der, der Cananiter oder Phoenicier, wel 
che nun in&gipten kriegten, vereinigte, fiedas Koͤ⸗ 
nigreich unter volkommene Bothmäßigkeit des AL 
| — Reichs, deſſen Koͤnigin ſie war, bringen 
wuͤrde. 


Es iſt ferner gewiß, daß Diodor von Si⸗ 
cilien die Egiptier mit unter die Voͤlker zaͤhlet, 
Die ehedem dem Ninus, ihrem Gemahl, der nun 
todt war, find unterthänig geweſen; und Daher 
hatte fie einen Anſpruch oder Titel auf diefe Re 
gierung, wovon fie, als eine ſo groffe Heldin, un- 
ferer Einficht nach, nicht wird abgemichen feyn. 


Zam 
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Ham oder Cronus der Großvater von Nim⸗ 
rod oder Ylinus, war unumfchränkter Here 
von Egipten, er fihifte ihnen ihre zween erſte 
Könige, Mizraim, und feinen Sohn Thorh, 
oder Athotes; Ninus, als Nachfolger des 
Hams, batte eine gerechte Anfoderung zur Re 
gierung, diefer Titel erbte mit auf feine Witwe, 
und macht wahrfcheinlich, daß fie ihre Macht hin: 
geichift, dieſe Egipter zu bezwingen, welche gefin- 
niet waren, ihr eigen Königreich, unabhänglic) 
von dem Affyrifcben Reiche, aufzurichten. 


Nichtsdeſtoweniger finden wir in dem Ma⸗ 
netho, Daß die Phönicier oder Cananiter, 
‘welche den Krieg durch eine Verbindung unter ſich 
und mit ihrer fremden Hilfe anfingen, den Sa⸗ 
latis zum Könige uber fich felbft gemacher, web 
cher eben fo wenig) als die Egiptier, willens 
war, fich der Affyeifcben Macht zu unterer 
fen, deswegen er den Paß in Egipten wider fie 
befejtiget. 


Aber ich muß nicht zu weit abweichen, ich 
muß beweifen, daß Semiramis vermuthlid) die 
Königin geivefen, Die fich mit den Tananitern, 
den Feinden der Egiptier, in dieſem Kriege ver⸗ 
bunden. Ihre Macht in Arabien, aus melchen 
die Horiter, Der größte Theil der Lananiter, 
famen, wird von Polyenus L. 8. Strarag. bewie⸗ 
fen, wo er von einer Säule meldet, die mit die 
fer Auffprift der Semiramis zu Ehren F 
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aufgerichtet worden : Ich regierte in Nini⸗ 
ve, ich feste gegen Mlorgen zu Gränzen 
. meines Königreichs den Fluß Inamane, 
und gegen Mittag ift es umgränzer von 
dem Lande, das Weirsuch und Myrrhen 
trgt. RN 
Der gelehrte Bochart glaubt, daß der. 
Fluß in dieſer Aufſchrift Inamane, Derfelbe fi, 
den Plinius Jomane nennet. sch finde Diefen 
Fluß L. 6. Cap. 20. von ihm in Indien gefeit, 
jenſeit des Ganges. Die ſuͤdlichen Gränzen 
ſind die meiſt nach Suͤden gelegene Theile von Ara⸗ 
bien. Es iſt klar, daß alle nordliche und oͤſtliche 
Theile von Arabien, in welchen die Horiten 
nahe bei dem rothen Meere wohnten, mit in 
den Graͤnzen ihres Reichs geweſen, und mag ſie 
denſelben in dem Kriege in Egipten wol beigeſtan⸗ 
den haben. | ! 


Sch habe auch erinnert, daß die Horiten 
urſpruͤnglich Siviten, und die Aipiren von dem 
felben Stamme der Tananirer mit dem Avim 
gervefen, welche wohneten in Hazarim gen Aza, 
Deut. 2. 23. wovon ich im vorhergehenden weit 
läuftiger gehandelt. Die Semiramis mag eine 
befondere Urfache, Dielen Horiten beizuftehen, 
tool gehabt haben, weil fie nach dem Bericht des 
Diodorus, zu Afcalon gebohren war, welches 
in ihren Reiche Ing, und melches die Egiptier 
anfielen und wegnahmen. * 

Ich 
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Ich uͤberlaſſe aber dieſes dem Urtheil des Le⸗ 
ſers, wenn er wohl wird uͤberleget haben, was 
ich über Deut. 2. im vorhergehenden geſchrieben. 
Ich muß um Vergebung bitten, daß ich fo vieles 
vorgebracht, um den geführten Krieg in Egipten 
zu beweiſen, ich hoffe Diefelbe auch billig zu erlanz 
gen, weil ich glaube , daß die Stelle im fünf 
ten Buche Moſes Durch die Beweiſe, Die ic) 
von diefem Kriege angeführet, noch deutlicher wird 


J J 


ertlaͤret ſeyn. 


4. Meine vierte Anmerkung betrift die Koͤ— 
tige, die auf beiden Seiten der chronglogifchen 
Tabelle ftehen. Was die von Egipten betrift, fo 
nehme ich die beiden erften derfelben, aus dem 
Eratoſthenes und Manetho , welche fo meit 
übereinftimmen. Die Zeit, fp lange Mlizraims 
Regierung gedauret , nehme ich aus dem Era⸗ 
toſthenes, und fee voraus, Das Athotes oder 
Thot feine Regierung angefangen, al feines Bar 
ters Zeit geendet war. eine Fortfezzung neh: 
me ich auch aus dem Eratoſthenes 59. Jahre. 
Aber als er ungefehr neun Sahre regieret, oder 
wenn so. Jahre von feiner Zeit zuruf bleiben, 
nemlich im Jahr 1920. nach Uffers Sahrbücher, 
haben die Phoenicier ihren eriten König Sa- 
latis erwaͤhlet, der ging nach Mlempbis, brach⸗ 
te Ober⸗ und Nieder-Egipten unter feine Gewalt, 
und regierte 19 Jahr nad) dem Manetho, Ber 
on folgte ihm, 


Hieraus 


von Ganaan und Egipten. 97 


NHieraus erhellet, daß der Tod des Atho⸗ 
thes oder Thorh gegen das Ende der Regierung 
Beons Sic) zugetragen, und weil der Krieg mit 
aller Macht zwiſchen beide , Die nach) der Ober; 
herrichaft Egiptens trachteten, fortgefezzet wurde; 
und weil Zlurarchus am Ende feiner myſtiſchen 
Hiſtorie befennet , Daßer AraweAırwor » DAS Zerz 
hauen in Stuͤkken des Horus ausgelaffen , der 
der Sohn ihres erften Königs, oder Thoth ift: fü 
folget hieraus, daß die Egiptier in Diefer Hiſto⸗ 

tie geftehen, Daß Horus eines gewaltfamen To 
des geftorben , und vernünftiger Weiſe glauben 
wir ihnen, wenn fie eine Sache befennen , die ih⸗ 
nen nicht zur Ehre gereicht. Uber wer tödtete den 
Horus gewaltſam? Ich Fan aus den Dunkeln 
. Ueberbleibfehn Diefer Gefchichte nicht beftimmen, ob 
er von feinen Feinden den Cananitern unter Be⸗ 
on in Stüffen zerhauen, oder ob es von feinen 
Unterthanen, den Egiptern, bei einem Aufruhr 
geſchehen. % 

Dem fei wie ihm wolle, ich hielte für gefügt, 
diefe beide erften Könige Egiptens in dieſer Ta⸗ 
belle zu ſezzen, (welche unſer gelehrter Uffer in fei- 
nen Kahrbuchern ansgelaflen,) damit man eine be 
ſtaͤndige Reihe Der. Egiptiſchen Könige von dem ers 
jten bis zum legten haben möchte, welcher leztere 
in der See ertrunken iſt, da Mofes die Iſraeliten 
aus’Egipten führte. Don den Esiptifchen Koͤ⸗ 
Rn, nach Diefer Begebenheit will ich bier nicht 
reden, 


G Nach⸗ 
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MNachdem wir die beiden erſten Könige in 
Egipten feſt gefegt, mögen wir nun in die Reihe, 
die zu Canaan dem ‘Bruder Mizraim und fei- 
nen Nachfommen, befonders den Horiten geho- 
tet, fehauen. Hier habe ich vorausgefezt , daß 
Canaan mit feinen Nachkommen ſich felbften in 
dem Lande niedergelaflen, das von ihm genennet 
ift, und in andern Ländern, welche fie, wie ber 
kannt, bewohnet haben, um die Zeit, da Mi⸗ 
zraim fich in Egipten feſt fegte. Hieraus folget, 
daß Damahls Das Gebürge Seir, oder die ganze 
Landfchaft der Aoriren befezzet worden, obgleic) 
wir von keinem König wiſſen, den fie zur felben 
Zeit gehabt, da Mizraim regierte. Ob Canaan 
uber fie vegieret, oder ob der Altefte Hori, von 
welchen das Volk ihren Dramen hatte, oder Seir, 
welcher ihrer Landfchaft den Namen gab, jemahls 
Könige gervefen, wiſſen wir nicht. Moſes allein 
verfichert ung, ı Wlof. 10, 18. daß manche Far 
milien derfelben ſich auswärts zerftreuet , und die⸗ 
fe fcheinen von denen Stämmen unterfchieden zu 
werden, Die v. 15. 16. 17. und 18. Deutlich ge 
nennet find. Ich glaube, daß die Horiten zu 
diefen zerftreuten Familien gehören; und auch alle 
die andern Cananiten oder Phoenicier, die in 
Egipten gingen, und nad) des Manetho Zeugniß, 
diefes Volk geplaget haben, fo wohl ehe fie ihren 
eigenen König machten, welches, wie wir bemer- 
fet, um das neunte Jahr der Megierung des 
Thoth gefchehen; als auch die ganze Negierung 
ihrer 6. Könige, Durch welche fie nach einander 
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erhoben, bis fie das Königreich zu verlaffen, ge 
jungen wurden. | ) 


Aber ich muß wieder zu den zweien Koͤni⸗ 
den in Egipten auf.der erften Columne zuruͤk keh⸗ 
ven, und den Lefer erinnern, daß fie beide bon den 
Egiptiern vergöttert worden. Miztaim Durch 
den. Namen Gfiris und? Tammuz. (Öfiris 
oder Iſtris, wie Sanchuniatho ihn nennet, iſt 
auch verfelbe Name mit Mizraim, wenn der 
Dienftbuchftabe (Servizis) M. ausgelaffen wird, 
und ich vermuthe, Daß der Name Tammuz ihm 
gegeben worden, da er nad) feinem Tode vergötz 
tert ift, und die Gebräuche, über feinem Tode zu 
Hagen, und fich über feine Erhebung zur Gottheit 
zu freuen, angeordnet waren.) Und. Athothes 
durch den Namen Thoth, Örus oder Anubis 
unter den Egiptiern. Die Gelehrten wiffen, 
daß Diefer lezte Name ihm. gegeben worden, den 
bellenden Gore zur bedeuten, aus Urfache, wei⸗ 
fen fie fein Bild mit einem Hundskopf machten, 
um hieroglyphifch den feharffinnigen Geruch und 
feine Wachſamkeit anzuzeigen, der in feinem Ver⸗ 
ftande war, welches Eigenfchaften find, Die in den 
Hunden gefunden werden. 


| Da num diefe Alteften Könige vergöttert wa⸗ 

ren, als Wohlthaͤter und lange lebend, fo folget 

natürlich, Daß der Krieg wider fie eine Thromachia, 

ein Krieg wider Die Götter war. Die Männer, 

die dieſen Krieg führeten, und bald nach der Suͤnd⸗ 

fluth dem Anfange * neuen Welt nahe waren, 
| Saar > 


hießen 


4 
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hießen Titans, (vieleicht weil ſie ſchienen aus dem 
Schlam Tit, von der Fluth hinterlaſſen, heraus 
zu kommen) und Rieſen, in der Egiptiſchen Göts 
terlehre. Diodorus Siculus bezeuget ausdruͤklich, 
Daß alle griechifebe Kabeln, von wegen 
Des Befechtes der Riefen und Tiranen mit 
ihren Göttern, aus Egipten gekommen, 
aber von den griechifcben Poeren und Fa⸗ 
beinfcbreibern febe erweitert worden. Die 
fes erzehlen auch deutlich Philo und Sanchuniathe 
bei dem Zufebins, > 


So daß wir aus diefer Egiptifchen Hiftorie 
fernen koͤnnen, wie viel , oder vielmehr , wie mer 
ig man den griechifchen Fabelnfchreibern trauen 
darf. Dem ohngeachtet, mögen wir meinem Ur 
theil nad), etwas Wahres ihnen leicht zugeftehen, 
befonders in dem hiftorifchen Berichte, welchen 
Tofepbus uns aus dem Manetho hat aufge 
hoben, welches wir auch fehen Eünnen in der Far 
bel, die Plutarch in feinem Buche vonder Iſis 
aufgezeichnet hat, obgleich fie daſelbſt unter der 
Masque vorgeftellet wird , welche die Esiptifchen 
Priefter fuͤr bequem hielten, fie Darin zu verkleiden. 
Mur allein geftehet er, Daß er einige Theile dieſer 
myſtiſchen Hiftorie ausgelaffen, welche er ſo un 
angenehm zu Tlingen vermeinte, daß die roͤmiſchen 
Dhren dieſes anzuhören, nicht ertragen Eonten, 
obgleich fie von den Fogiptiern waren aufgenom- 
men worden, 

Hier iſt es auch gefügt, dem Leſer zu be 
deuten, 
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deuten, daß Plutarchus in dieſer Egiptiſchen my⸗ 
ſtiſchen Gabel durch den Tod des Oſiris, und 
die Jagd nach feinem Coͤrper, als er todt war, als 
fe Noth und Elend Egiptens vorftellet, welches die 
ganze Zeit des langwierigen Krieges durch, auf 
diefes Land gekommen, welchen die Cananiter dar 
gegen gefuͤhret. Entweder weil er ein Gott war, 
dern fie alle dieneten, und welcher mit ihnen in ab 
len ihren Noͤthen, wie fie glaubten, Mitleiden hatz 
tes oder weil er als: ihr Dater, durch alle dieſe 
- Moth , die feine Nachkommen eben nach feinem 
‚Zoe erlitten, nothwendig geglaubt wurde beleiz 
Diget zur werden. Und diefes wird niemand fremd 
fcheinen , wenn wir betrachten, daß eben Moſes 
und die Araber auch ganz Egipten, in allen Zei: 
ten mit dem Namen Mizraim benennen, tel 
chen ich für den Oſiris halte, Sanchuniatho 
nennet ihn Iſiris, und Aellanicus, nad) dem 
Zeugniſſe Mutarchs Ayfiris. 
Gleicher Weiſe bemerke ich auch, daß aller 
guͤklicher Fortgang und Die Vortheile, welche Die 
Egiptier von den Phoenicieen oder Canani⸗ 
tern erlanget, in dem Plutarchus durch die Sies 
ge voraefieller werden, Die Aorus oder Thorh, 
der Sohn des Oſiris, im Kriege rider fie ber 
hauptet; dieweil ex der. erſte geweſen, der den Lauf 
ihrer grauſamen Handlungen geftopfet, indem er 
ihnen Schaden zugefüget: Und feine Nachfolger 
und Nachkommen fie in der Länge vertrieben, ob⸗ 
gleich Sorus der Thoth lange vor Endigung 
diefer Kriege farb, 
SEE G 3 Und 
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Und aus eben dieſer Urſache ſtellet TCyphon 
in dieſer myſtiſchen Hiſtorie vor alle Cananitiſche 
Gewalt, und zwar derſelben theils vorher, ehe ſie 
Salatis zum Koͤnig machten, als auch nachher 
unter den fuͤnf Koͤnigen, die ihm gefolget. Nichts 
deſto weniger habe ich bemerket, daß am Ende der 
Fabel Plutarch erkennet, daß einer Apophis, 
welches der Name eines dieſer phoeniciſchen Köniz 
ge in dem Manetho it, Atieg wider die 
Götter führte, und faget , da Ofris den 
Göttern wider ihn beigeftanden,, welches in 
feinem andern Sinne wahr feyn fan, als daß die 
Nachkommen des Öfiris wider Apophis geftrit- 
ten; denn der erjte Egiptiſche König war lange , 
vor der Zeit des Apophis geftorben, wie aus ſei⸗ 
nen Zeiten, von Uſſer feſtgeſezzet, erhellet. 

Aber die Hiftsrie, die den Typhon betrift, 
ift Durch vie ausfchweifende Fabeln, fo wol der 
Egiptier, als auch der Poeten fo verfinftert, Daß 
ich alle Hoffnung fahren laſſe, einige Gewisheit 
auszufinden, welche betrift den wahren Namen, 
und die Verwandſchaft des erften Führers, oder 
der Anführer der Cananitiſchen Macht, welche 
den erften esiptifchen König tödteten, und den 
Krieg wider feinen Sohn Athothes führeten, und 
zwar die neun Jahre uber, welche vor der Regie 
sung des Salaris vorhergehen. Es wird gewiß 
ein Typhon von Sanchuniatho gemeldet, Der 
fen Zeit von ihm der Zeit des Cronus oder Ham 
nahe zu feyn, angezeiget wird, Der ein Vater des 
Mizraim war, und ein Großvater des Arhorbes 

| un 
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und von ihm geſandt war, Egipten zu regieren. 
Aber des Sanchuniarho übergebliebenes Stuͤk 
gibt uns Feine Nachricht, daß diefer Mann Tyr 
phon in &gipten hat zu befehlen gehabt, er erzeh⸗ 
let auch gar nichts, was er verrichtet. Man laffe 
andere muthmaſſen, ob er der Befehlshaber in 
diefem Kriege gemwefen , oder nicht. Die Egiptir 
ſchen Namen Seth, Bebon und Smy, welche 
Plutarchus angibt, mit Typbon überein zu 
kommen, geben uns Feine Nachricht, von was 
fuͤr einer Familie er geweſen. | 


Sie feheinen mit Fleiß zu verbergen, von 
was für einer Familie oder Volk der Dann, oder 
‚die Männer geweſen, die ſo grauſam ihr Land, 
gleich nach deflen erften Bepflanzung, geplaget; 
Plutarchus bemühet ſich, andere zu überreden, Daß 
dieſe Namen die böfen Geifter bedeuten, welche 
er, die Urfachen alles Böfen und alles Ungluͤks, 
das in der Welt ift, behauptet zu feyn. Diefeg 
feheinet mir zu verftchen zu geben, Daß die egipti- 
fchen Priefter, deren Vorfprecher er in dem Bu⸗ 
che won der Iſis ift, ihm nicht haben erlauben 
wollen, zu befennen, daß Egipten, durch eine 
Menge ihrer Nachbaren der Cananicer, im An⸗ 
fange ihres Königreichs , beinahe wären zu Grun⸗ 
de gerichtet roorden, obgleich in folgenden Zeiten 
die egiptiſche Monarchie viel beruhmter empor 
ftieg, als.eine der Cananiter jemahls war. 

Ich will derohalben von diefen erften Feinden 
Egiptens feine fernere Unterfuhung anftellen, 

4. indem 
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indem ich betrachte, Daß es Dinlänglich zu meinem 
Vorhaben ift, daß wir Die Zeit näher wiſſen, fo 
wol von Mizraim, Daß er dieſes Königreich ge 
gerundet, als auch von Salatis, eines Phoͤni⸗ 
ciers, oder Cananiters Herrfchaft Darinnen, 
welchem Feiner von Mizraims Gefchlechte in 
- Nieder Egipten widerſtehen konte, da er Mem⸗ 
phis einnahm, und ſo lange er lebte, dieſelbe unter 
ſeiner Gewalt behielte, und noch 5. phoͤniciſche 
Könige zu Nachfolger darinnen hatte. 


Unter dieſes Königes Negierung mögen wir 
mit Necht die Theilung von Egipten in zwei große 
Königreiche ſezzen, Das eine von Ober⸗Egipten 
jenfeits Memphis nah Mittage; Das andre von 
YTieder-Egipten, mit Einfchließung Mem⸗ 
phis und des ganzen Delta. In dieſem lezteren 
haͤben die Phoenieier oder Cananiter bis auf ih⸗ 
ren fechften König regieret, welcher von Amofis 
oder Therbmofis vertrieben wurde, und ſich in 
Thebais oder in Ober⸗Egipten in die Höhe fchwung, 
und weil er die Phoͤnicier in Nieder Egipten bes 
fiegte, beide Koͤnigreiche vereiniget zu haben fchei- 
net, | 


Es ift, ih muß es geftehen, große Dunkel 
beit in der Sache von Diefer Vereinigung, und 
Schwierigkeit, Diefe wenige Seribenten , welche 
uns davon zu unterrichten übrig find, zu vereint 
gen. Aber hier ift nicht der Drt, meine Meinung 
darüber vorzuſtellen; ic). will es derohalben auf 
fhieben, bis ich, auf Die Zeiten Des Amoſis 
komme. | ! Hier 
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Hier unterrichte ich nur den Leſer, Daß Diefe 
Eananitifcbe Könige, in der Reihe der Könige 
welche Eratosthenes hat, nicht ſtehen; Er hat 
uns nur allein Die Thebanifchen Könige gegeben, 
die von Thoth und folglidy von Mizraim ab- 
ftammen. Und ic) folge nun dem Joſephus 
aus den Manetho, welcher allein uns befonz 
ders, und vom Anfang an, berichtet, was dieſe 
Pbhönicifcbe, und Paſtoral⸗ oder Hirten? 
koͤnige betrift, für deren Vich gute Weiden 
in Nieder⸗Egipten, aber nicht im oberen 
Theile war. Wir wiſſen, daß Salaris auch 
einen Einfall in denfelben gethan, weil er aber 
das Land der Hirten nicht bequem fand, obgleich 
er einigen Tribut von ihnen empfangen, fo hören 
wir von feinem Aufenthalte daſelbſten nichts, noch 
daß einer. von feinen Nachfolgern einen Verſuch 


Dahin nieder gewaget. 


Nichtsdeſtoweniger finden wir Elare Zeugniſ⸗ 
fel, daß er die oͤſtlichen Theile Egiptens, Die gegen 
Afien lagen, befeftiget, um den Einfällen der, 
Affyrier vorzubauen ; weil er wufte, Daß fiedag 
Königreich Egipten unter, ihr Soc) zu bringen 
trachteten, und durch den ſchmalen Strich Landes, - 
zwiſchen der mittellandifchen See und dem rothen 
Meere, kommen muften ; durch welchen Weg die 
Phoenicier felbiten in Esipten eingegangen, und 
alle neugeworbene Soldaten, welche fie aus Ca⸗ 
naar erivarten Fonten, Durch eben dieſen Weg 
kamen, und, derfelbe ihnen hinführo den ficheren 
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Ruͤkgang verfchaffen mufte, wenn die Egiptier 
die Oberhand über fie befommen wuͤrden, wie es 
ungefehr 200, Jahr nach Salaris Zeit fich zu 
getragen hat. 


Hier alfo befeftigten fie die Stadt, welche, 
wie Manetho berichtet, Abaris in ihrer alten 
Theologie hieß. Dieſes AYbaris ift ein canar 
nitiſcher oder hebräifcber Name, und bedeutet 
den Paß. Der egiptifche Name fcheinet Ses 
ehron zu feyn, welcher von dem egiptifchen Na: 
men Typbon, ihren großen Feinde, welchen fie 
Serh nannten, hergeleitet wird. Und hier war 
Die lezte Zuflucht der Cananiter, der am meiften 
bekannte Name des Drts ift Pelufium. 


Hier, und in der herumliegenden Gegend dies 
fer Stadt, glaube ih, daß die Caphthorim 
und Philiftim gervohnet, ehe Salaris es er 
obert, und find darauf, da fte in: ihren eigenen 
Lande übel geplagt wurden, mit aller Macht, die 
ihnen übrig geblieben war, in das Land der Car 
naniter, wo die Avim ihren alten Siz hatten, 
gezogen, fih an der Anverwandſchaft dieſer Ca⸗ 
naniter, beſonders Hiviter, felbften zu rächen, 
die fie in ihren alten IBohnungen bei dem Eingan⸗ 
ge in Egipten nicht in Ruhe gelaffen. Ich habe 
aber von dieſer Sache oben mit mehrern gehanz 
delt, wohin ich den Leſer verweiſe; Ich bemerfe 
e8 bier nur als eine merfwürdige Sache, Die zu 
den Zeiten des Salaris und Thoth gefchehen, und 
weilen ich noch einen Beweis zu dieſer a 

in⸗ 
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hinzuzufügen: habe, twelcher aus dem Stepha⸗ 
nus von Byzanz genommen ift, in dem Norte 
Azorus, welches Aſhdod, wie Die Ueberſezzung 
aus dem Hebraͤiſchen es gibt, bedeutet. 


Es ift gewiß, daß Azotus eine von den 
Städten der Philifter ift; und Stephanus er⸗ 
schlet uns, fie wäre voneinem der Duyadss, 
von dem Ufer des rorben leeres gebauer. 
Diefes nehme ich an, als !eine genaue Befchrer 
bung der Caphthorim und Philiſtim, da fie 
von Salatis gezwungen worden, ihren alten Po- 
ften an der Lanpftraße aus Egipten, nahe an 
dem Ufer des rothen Meeres, zu verlaffen. Und 
fintemahl e8 gewiß ift, daß Aſhdod zu Joſua 
Zeiten eine anfehnliche Stadt war, von den Phi⸗ 
lifteen mit einigen Anakim untermifchet, be 
wohnet, und diefe Philifter von dem Stamme 
Miraims, und fehon vor Abrabams Zeiten in 
Canaan waren; So ift Feine Spur von einem 
Kriege in der Gefchichte zu finden, als Diefer, der Ca⸗ 
naniter in Egipten, welcher ihnen fo fruͤh aus Egip⸗ 
ten auszufliehen , Urfache geben Fonte. Ich zweifle 
nicht, oder diefer Beweis, dasjenige was ich an⸗ 
derwerts von dieſer Materie, und die Philiſter 
betrift, ſchon beigebracht, hinzugefuͤget, wird 
einem nachdenkenden Leſer hinlaͤnglich vergnuͤ⸗ 
gen. 19% 

Es bleibet hier Doc) noch übrig Die Zeit des 

: Salaris, und der Krieg, welchen er foll' geführ 
vet. haben, nicht allein in Rieder⸗ fondern er 
| ers 
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Ober⸗Egipten, obaleich, wie ich ſchon erinnert, 
er hier nicht lange Fuß gehalten, noch die Folge 
der Thebaniſchen Koͤnige, die daſelbſt geblieben, 
unterbrochen zu haben ſcheinet. Und daß er die 
zwei Weiber, welche zuerſt das beruͤhmte Orakel 
von Jupiter Hammon und Jupiter Dodo 
nous geſtiftet, gefangen genommen, und ſie in 
Africa und Griechenland verkauft; Manetho er⸗ 
zehlet uns dieſes nur uͤberhaupt, daß Salatis 
auch Ober⸗Egipten angefallen, und daß 
die Hirten die Tempel zerſtoͤret, einige 
Egiptier getoͤdtet, und andere in die Scla⸗ 
verey gefuͤhret. Aber Herodotus in Eurer- 
pe berichtet uns nähere Umſtaͤnde, daß ſowol die 
Egiptiſchen Thebanifcben Prieſter feiner Zeit, 
als auch die Priefterin zu Dodona In dem we⸗ 
fentlichen Diefer Gefchichte überein geftimmet. Die 
je von Theben nennen fie deutlich Zwei Wei⸗ 
ber DPriefterinnen weggeführer von Theben. 
Diele von Dodona nennet fie uneigentlich und 
metaphoriich 300 Tauben, die mic menfcblv 
cher Stimme rederen , und unterrichtet Damit, 
daß die Parcen, die Göttinnen des Lebens, verord⸗ 
net haben, zwei Orakel daſelbſt aufzurichten. 


Nun iſt bier Fein Schein, daß die Phoeni⸗ 
cier jemahls zu einer andern Zeit in Thebais ge 
seien, um Gefangene mit fich weg zu führen, als 
zur Zeit dieſes Phoenicifchen Krieges unter Sala» 
is. Derowegen Eönnenj wir fehlieffen, Daß Diefe 
Stifterinnen Diefer beiden berüchtigten Reale in 
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Libien und Griechenland damahls von ihnen 
gefangen weggefuͤhret worden. Und weil die Zeit 
des Salatis feſt geſezzet iſt, ſo kan die Zeit des 
Anfanges dieſer Orakeln, zu einigem Grade der 
Gewißheit auch gebracht werden. Es iſt aus dem 
Serodotus auch gewiß, Daß damahls, oder fo 
früh, die Pelasgi in dieſem Theile Griechen⸗ 
lands geweſen. Da ich aber dieſes anderwaͤrts 
bewieſen, fo will ich mich hier Damit nicht länger 
aufhalten. | | 


5. Meine fünfre Anmerkung fol den ganzen! 
Heft der Phoenicifcben Könige oder Königlichen: 
Hirten betreffen. Und da ich urtheile, daß Die 
Könige der Horiter in Seir ihr Königreich , ehe 
die Hirten aus Egipten ausgejaget worden, auf 
gerichtet haben, und derohalben zum Theil mit ih⸗ 
nen zu gleicher Zeit. geweſen; fo will id) in dieſer 
Anmerkung die Aufrichtung dieſes Königreichs 
auch betrachten. | 


Was den Beon und Apachnas betrift,‘ 
welche der zweite und dritte König der Phoenicier 
waren, fo finde ich nichts, als daß fie den Krieg: 
wider die Egiprier mit aller Macht fortgeferzet, 
und habe dabei die Zeit ihrer Regierung in der Ta⸗ 
belle ausgedeuft. Aber ihr vierter König Apo⸗ 
pbis wird von Plurarch de IAde vorgeftellet, als 
einer, der wider die Götter gekrieget: und Öfiris 
wird gehalten von der Götter Seite zu ſeyn; doch 
zweifle ich nicht , oder er war damahls ſchon todt, 
und vergöttert, and derohalben urtheile ich, ur 

ihm 
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ihm alles zugeſchrieben wird, was von ſeiner Fa⸗ 
milie zur Vertheidigung des Koͤnigreichs, das ſie 
von ihm geerbet, geſchehen iſt. | N 


- Sch will nur diefes hinzuthun, Daß nach mei- 
ner Rechnung die Zeit der Negierung Semira⸗ 
mis, in dem Aſſyriſchen Reiche, in Die Zeit der 
Megierung des Apopbis in Nieder-Egipten hin⸗ 
ein fchlage, und daß fie derohalben fich mit der 
phoenicifcben Macht, um Egipten zu plagen, 
kan vereiniget haben; obgleich ihr endliches Vor⸗ 
haben wol geweſen feyn möchte, beide die Egip⸗ 
tier und Phoenicier unter das Affyrifebe Reich 
zu bringen. Ich habe zuvor aus dem Plutarch 
bemwiefen , daß, was fie in Diefer Sache ausge 
yichtet, Ducch ihre Flotte auf dem rothen Meere 
gefchehen iſt, welches, wie ich glaube, durch fie 
defto cher zu thun war, weil, wie id) ſchon erin⸗ 
niert, der Weg zu Lande in Egipten durd) Sala: 
tis befeftiget war, Daß fie einen Eingang durch 
dieſen Weg zu verfuchen, nicht für Dienlich hielten. 


Was den Janias, (welchen Syrcelus Se: 
thos nennet,) den fünften diefer phoenicifchen 
Könige betrift, will ich bemerken , erſtlich, daß 
zu feiner Zeit Abraham in Canaan eingegangen, 
und von da das folgende Jahr, durch einen Hun⸗ 
ger in Egipten getrieben worden. eine Unter 
redung mit dieſem Pharao , und fein Abſchied 
find von Moſes aufogzeichnet. Zu feiner Zeit 
trug ſich auch zu, Daß Chederlaomer mit feinen 
vereinigten Prinzen in Canaan und in Die une ger 
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legene Laͤnder einfiel. Unter dieſen Voͤlkern, die 

er angrif, waren die Horim auf dem Berge 
Seir und gen Elparan, welches bei der 
Wuͤſte iſt. Moſ. 14. 6. von Denen ich eine 
befondere Nachricht einhohlen muß. | 


Da num die Zeit diefes Einfalls feftgefeszet 
ift, und es vernünftig ift zu glauben, daß vie 
Horiten einen König hatten, Dadiefer Krieg über 
fie Fam, oder gleich nachher: So halte ich es für fehr 
vernünftig, den erften König der Horiren, Bela 
um diefe Zeit zu ſezzen. Der Angrif iſt feſtgeſez⸗ 
zet ums Jahr der Welt 2092. So nehme ich 
das folgende Jahr 2093. für den Anfang der Res 
gierung Bela. Es wird aber hier nicht bequem 
ſeyn, mit mehrern Umftänden von Der Zeit diefer 
Horiten zu reden, Die beffer wird geſezzet werben 
fünnen, wenn wir von dem Testen dieſer phoͤni⸗ 
cifchen Könige handeln. % 


Der fechfte derohalben und lezte der phoͤni⸗ 
ciſchen Könige, wie fie Afeicanus recht nen⸗ 
net, wird von Manetho beim Joſephus Aßis 
- genennet, welches Wort von der Hebräifchen 
Wurzel Aziz, welches ſtark bedeutet, (abgeleitet 
wird. Africanus und Zufebius nennen ihn 
Archles, welches Hercules if. Er mag derjer 
nige Sohn feyn des Demaroon, wovon San 
chuniatho, und fo ift er nicht ein Cananiter von 
Geburt, fondern wegen feiner Tapferkeit und An⸗ 
- führung zu ihren König und Heerfuͤhrer erwehlet 
worden. . Denn Feiner ihrer Könige ift — * 
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Recht der Geburt, König geworden’ Syncel⸗ 
Ins fpaltet diefen gleichfam unglükfelig in zween 
Könige Rerrus und Aferb. Aber diefelbe Zeit 
nemlich 49. Jahre genau und nicht mehr, find 
dieſen beiden zugefchrieben , die allein Aßis zukom⸗ 
men. Und ferner ſcheinet Rertus aus Mel⸗ 
carthus, dem phoͤniciſchen Namen des Hercu⸗ 
les verdorben zu ſeyn; und Aſeth iſt verdorben 
von Aßis, welches den treflich ſtarken Mann, oder 
Hercules bedeutet. | 
Dieſer Mann fehemet ein ſtolzer Krieger ge 
weſen zu feyn, und den Titel Hercules Phoeni- 
cius verdienet zu haben, dieweil feine Macht und 
Anfehen fich über die Poehnicier oder Cananiter 
erfteefte. Doch kan er aud) Hercules Egip⸗ 
tius genennet werden, weiler Egipten 49. Jahr 
mit einem heftigen Krieg erfuͤllete, und zulezt ſeine 
Armee mit ihren Waffen und Guͤtern in andere 
Colonien und Laͤnder fuͤhrte. — 


Er ſcheinet auch ein gelehrter Mann geweſen 
zu ſeyn, denn Syncellus erzehlet uns, daß zu 
feiner Zeit das Sabre verbeſſert iſt, indem fie fünf 
Tage zu den 360, hinzugethan, weiches die. Grie⸗ 
chen Erayousay nennen. Und weil Diefe Tage, 
Diejenigen. Tage waren, an welchen ſie Die Ge 
burtsfeier ihrer Götter hielten, fo Fünnen wir hier 
aus folgen, daß dieſe Feierlichkeiten in’ Egipten 
nicht Alter als feine Zeit find. Und da Diefe den 
meisten Antheil an ihrer feftgefesten Religion ha⸗ 
ben, und mit allen myſtiſchen Sabeln in une 
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chus verbunden ſind; ſo ſchließe ich daher, daß 
ihre fuͤrnehmſte Solennitaͤten und Geheimniſſe 
nicht eher eingerichtet ſind, als nach der Vertrei⸗ 
bung dieſer phoͤniciſchen Könige, von welchen 
er der legte war, 


Unfere nächite Unterſuchung fol ſeyn, wohin 
diefe vertriebene Cananiter gegangen, denn nach 
der Capitulirung mit Amoſis konten ſie aus Egip⸗ 
ten gehen, wohin ſie wolten. Herodotus be⸗ 
richtet aus den Erzehlungen, daß Typhon in der 
See Sirbonis liege; dieſe See lieget nahe an 
dem Wege in Canaan. Diefer Typhon bezie⸗ 
het ſich auf alle Cananitifcbe Macht, die Egipr 
ten angrif, von dem erften bis zum lezten. Und 
daher wird er nicht allein, weil er Öfiris ermorz 
det hatte, Typbon genannt , fordern auch die 
Stadt Abaris, welche Salatis befeftigte, heiſ⸗ 
fet Urbs Typhonia nach der alten Theologie, wie 
Joſephus meldet, Und bei dem Plutarch foll 
der Typhon auf einen Efel (nachdem er ausgeja⸗ 
- get war) reiten, um Terufalem zu bauen. Ich 
erinnere mich aber, hievon anderwaͤrts geredet zu 
haben, deswegen ich hier nicht meitläuftig feyn will. 


6. Man erlaube mir, noch ein wenig mich 
bei den zweien Königreichen der Lananiter 
aufzuhalten, welche von den alten feftgefezten 
Stämmen des Gefchlechts Canaan, welche nie 
mahls aus dieſem Lande ausgezogen, unterfchie 
den bleiben, und Durch ſolche Cananiter, glaube ich, 

müffen wir verftehen , F Fluͤchtlinge aus Egip⸗ 
ten 
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gen, die zu ihrer Verwandſchaft in das Rand 
Canaan wieder zurüfgefehret. Das erfte 
derfelben ift in dern füdlichen Theile Canaans mit 
den Gränzen der Horiten. Das zweite in dem 
nördlichen Canaan, die fich um ihre Hauptftadt 
Hazor, welche nicht weit von der See Samo⸗ 
cbonitis lag, weit ausgebreitet. Don den er 
ften dieſer, finden wir ihre Nachfommenfchaft von 
Moſes gemeldet. 4. Moſ. 21. 1. 4. und 33. 
40. ie lebten nicht weit von dem ‘Berge Hor, 
wo Aaron ftarb, und diefe hatten zu Moſes 
Zeiten, faft 300 Jahr, nachdem die Cananiter 
aus Egipten vertrieben waren, einen König, mit 
Namen Arad, welcher, als er hörete, daß Iſra⸗ 
el nahe an feinen Gränzgen in der Wüften war, 
ausging, und wider Iſtael ſtritte, und eis 
nige derfelben zu Gefangenen machte, Da 
gelobte Iſrael dem HERRV ein Gelübd, 
und fprach: Wenn du dis VolE unter mei- 
ne Hand aibft, fo will ich ihre Städte ver- 
bannen. 4. Mof. 21.2.3. Dieſem gleichfürz 
mig, thaten fie diefes, und nannten die Stelle 
Hormah von Cheren, twelches ihr Geluͤbde, fie 
zu zerftören, bedeutet. | 


Diefe meine ich von einer Parthei der Ca⸗ 
nanirer abzuftammen, die aus Egipten find ver: 
trieben woorden. Und welche die gröfte Menge die, 
fer Flüchtlinge, die in Canaan gingen, ver 
laffen, und ſich in die Landfchaft der Horiter ges 
zogen, in welcher der Berg Hor lag, und ;- I 
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ſelbſt ein Königreich aufgerichterzudiefe haben aus 
ihrer Mitte Städte ‚gebauet, von den Städten 
der Horiten unterfchieden, Die in. ihren Ländern 
geblieben waren. Rs: | 


"Nichts defto weniger glaube ich es fehr wahr⸗ 
fcheinlich zu ſeyn, Daß diefe flüchtigen Cananitee 
die Nachkommen diefer Horiter find, welche vor 
her, oder wahrend Des Cananitiſchen Krieges 
in Egipten, aus Dem Horiter Lande Seir ausge 
zogen, um beffere Wohnungen in Egipten zu ſu⸗ 
chen. Hier hat es ihnen über 200, Jahr gegluͤk⸗ 
Fer, da ſie hernach in Das unfruchtbare und be 
gigte Land ihrer Vorfahren zuruͤk zu kehren ge 
zwungen wurden, wo ſie und ihre Nachkommen 
uͤber 300. Jahre gelebet, ehe ſie und ihre Staͤdte 
von Iſrael unter Moſes zerſtoͤret wurden. 


Man muß bemerken, daß obgleich zwiſchen 
der Zeit der Ausjagung der Cananiter aus Egip⸗ 
ten , welches nach Uſſers Rechnung ungefehr 
2180. war, und Yarons Tod am ‘Berge Hor 
2552. da Arad in der Nahe geſchlagen wurde, 
eine große Veränderung in Seir oder in der Ho⸗ 
riter Lande, Durch Eſaus Nachkommenſchaft, 
welche Die Sorim beſieget, vorgefallen; doc) dag 
Cananitiſche Koͤnigreich des Arads in dieſem Lan⸗ 
de, damahls nicht vertilget worden, ſondern ger 
dauret, und wider Iſrael zu fechten, obgleich zu 
ihrem eigenen Untergang, ſich erkuͤhnet. Denn 

wenn dieſe Cananiter dem Edomitiſchen Koͤnig⸗ 
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reiche waͤren einverleibet worden, haͤtte Moſes 
nicht wider ſie ſtreiten doͤrfen. | 

Es ift nichts deſto weniger doch gewiß, Daß 
Atads Königreich der Cananiter um das Gr 
bürge Hor ; mit in den alten Gränzen der Sori⸗ 
ger gelegen, welche fich von dem Gebürge Seie 
bis nad) Elparan erfirekten, wie Moſes fie be 
fchreibet Moſ. 14. 6. Aber zu Moſes Zeiten 
war das Koͤnigreich Der Amalekiter, worin El⸗ 
patan lag, und das Königreich Arads um Hor, 
zwei von dem Königreiche um Seir, welches da⸗ 
mahls die Edomiten von dem Gefchlechte Efaus 
befaffen , unterfchiedene Königreich. Und das 
Deich des Arads lag zwiſchen Das von Seir, und 
Das von Amalek. 


Das zweite Königreich diefer flüchtigen Ca⸗ 
naniter war indem nördlichen Theile Canaans, 
um Hazor, unter Jabin zu Joſua Zeiten 


Da es Moſes Zwek nicht gemäß war, die 
Gefchichte diefer Heiden uns zu überliefern, ſon⸗ 
dern allein ihre Vorfahren, befonders von Abra⸗ 
hams Zeit, fo hat er uns auch nicht erzehlet, wann 
eines Der Königreiche Canaans feinen Anfang ge 
nommen; und derohalben wundere ich mich nicht, 
daß er weder den Anfang Arads oder N fa 
niedergefchrieben, twelche Neiche ich vermuthe ſpaͤ⸗ 
ter aufgerichtet zu feyn, als Diefe der Amoriter, 
Hiviter, Hittiter ꝛc. die in Canaan vor Abra- 


Ob⸗ 


hams Ankunft ſchon waren. 
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Odbgleich nun Moſes in vielen Stellen von 
dieſen Cananitern Nachricht gibt, die von den 
verſchiedenen Staͤmmen der Nachkommen Cana⸗ 
ans unterſchieden werden, und ſich in bekannten 
Staͤdten niedergelaſſen hatten; und weil die Krie⸗ 
ge Joſua mit dieſen unterſchiedenen Cananitern 
ſechs Jahre dauerten, da doch die andern Staͤm⸗ 
me in einem Jahre unter das Joch gebracht wur⸗ 
den; ſo kan ich nicht anders als gedenken, daß 
diefe, einige Der Nachkommen von dem groffen 
Be der Cananiter geivefen, tvelche mit Amo⸗ 

is oder Terhmofis capituliret, mit ihren Güs 
tern, Waffen und Familien, aus ihrer Feftung 
nahe. bei dem Eingange Egiptens, auszuziehen, 
und find, dieſem Accord gemäß, der gröfte Theil 


derſelben in die nördliche Gegend Canaans, 100 


Hazor ihre Hauptſtadt war, Joſ. 11. 10. gegangen. 


Nach dieſer Rechnung muß der Anfang die⸗ 
ſes Koͤnigreichs ſeyn um das Jahr 2180. welches 
nahe dem Lebensende Abrahams 2183. iſt. Und 
weil Joſua dieſen Krieg nicht endigte, als um 
das Jahr 2559. ſo folget, daß dieſes cananiti⸗ 
ſche Koͤnigreich, in welchem verſchiedene unter ge⸗ 


ordnete Koͤnigreiche ſich zeigen, 379. Jahre uns 
gefehr geſtanden. Ich habe auch ſorgfaͤltig bes 


merket, daß Moſes von einigen Cananitern und 
Phereſitern Nachricht gibt, durch toelche ich ſol⸗ 
che Cananiter verftehe, Die in geringen Dertern 


und in Zelten, wie die Nomaden lebten, und 


die in Canaan von der Zeit der großen Wander 
\ 23 ſchaft 
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fchaft aus Egipten fehon waren, nemlich in drei 
Dertern. 1. Moſ. 12. 6. als Abraham zuerft 
hinein ging, und 13.7. und ı5.21. Diele 
meineich, ſolche Cananiter zufeyn, die in Egip⸗ 
ten geweſen, aber es für beſſer gehalten, in ihre 
erſte Wohnungen zurüf zu kehren, da die canani⸗ 
tische Macht in Egipten abnahm , ehe fie ganz und 
gar zu grunde ging. 


Diefe Stellen feheinen aber nicht anzuzeigen, 
daß dieſe Cananiter damahl mächtig geweſen. 
Sondern nad) Abrahams Tode, da die Dinah 
geichänder, und Schechem um das Jahr 2265. 
zerftöret war, Damahls befürchtete Jacob fehr, 
daß die Jherefiter und Cananiter, die nun aus 
Egipten wiedergefommen waren, feine Familie 
ſchlagen und. vertilgen wurden. 1. Moſ. 34. 30. 
Und Jacob war damahlsnoch nicht einmal in Dem 
nördlichen Theile Lanaans, wo fie am ftärfften 
waren. Aber Damahls, als die Cananiter, wel 
che Egipten angefallen , wieder zuruͤk gekommen 
maren , fo war ihr Heer fehr groß, Daß fie nach 
menſchlichem Urtheil, feine Familie leicht hätten 
verfchlingen koͤnnen. X 


Dieſe Maͤnner waren in dem langen Kriege 
erzogen und unterrichtet worden, hatten Pferde 
‚amd eiſerne Wagen mit ſich aus Egipten gebracht, 
und daher finden wir, daß verfchiedene ihrer Städte 
von Joſua oder feinen Nachfolgern lange nachher 
niemahls find erobert worden, meil die Iſraeliten 
gedacht zu haben feheinen , fie hätten nn ihre 

Stans — 
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Stämme, ohne fie zu zerftören, Land genug, und 
wolten wider alte Soldaten und befeftigte Städte 
nicht langer Krieg führen, und ihre Leute aufopfe 
fern, befonders da fie Diefelben fo geſchwaͤchet, daß 
fie Feinen Anfall von ihnen mehr zu befürchten hate 
ten, und dabei willig waren, den Ssftaeliten Iris 
but zu bezahlen. fiehe Richter 1. 21. 27. und an 
das Ende des Capitels, und Richter 3. 1. bis 7. 
und of. 17. 11. 12, > 


Mit diefem Begriffe, daß vom der Zeit des 
Todes Abrahams ungefehr, als die Cananiter 
oder Phoenicier, Egipten zu verlaffen, gezwun⸗ 
gen wurden, dieſe Vertriebene ihre vornehmfte 
Zuflucht und Wohnung in dem nördlichen Theile 
von Canaan genommen , Eommt die Anmerkung 
überein, Die id) gemacht babe, daß nach diefer Zeit 
wir niemals lefen, daß Iſaac oder Jacob indie 
fe Gegenden gegangen, welche nun mit diefen Ca⸗ 
nanirern voll geftepft waren ; und wo für die 
groffe Familien und die Menge Viehes, Das Die 
Patriarchen hatten, nicht mehr Raum übrig 
war. Iſaac war die meijte Zeit um Gerar und 
Beerſheba, und zulezt um Mamre oder He: 
bron, wo er ſtarb und begraben wurde. So 
auch Jacob, als er von Eſau flohe, ging nach 
der Oſtſeite des Jordans, nach Padam Aram 
zu ziehen, und als er nach zwanzigjaͤhrigen Dien⸗ 
ſte bei Laban, wieder von dannen kam, reiſete er 
nicht durch die noͤrdlichen Gegenden Canaans, 
zwiſchen dem Jordan und der mittellaͤndiſchen 

Ben: 5 Me a 
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See, wo diefe Tananirer toohneten, 4. MIof. 
33. 29. fondern um den Berg Gilead, und Die 
Landſchaft, die oftwarts des Kordans lag, daſelbſt 
begegnete er feinem Bruder Eſau, und machte 
mit ihm Durch den Beiftand GOttes Friede, ging 
Darauf über den Jordan, nahe an den füplichen 
Theilen von Canaan, 109 die gröffefte Macht der 
Cananiter nicht war, und da verharrete er fo lan⸗ 
ge, bis er in Egipten reiſete. | 


Ferner glaube ich, daß die Cananiter große 
Urfache hatten, diefe nördlichen Gegenden Cana. 
ans zu ihrer Zuflucht zu erwehlen, weilen Beweis 
genug vorhanden ift, daß Sidon, welches nörd- 
lich an das verheifjene Land gränzete, von Cana 
ans älteften Sohne Sidon gebauet war. ı MTof- 
10. 15. deffen Namen es auch trägt, wie Joſe⸗ 
phus und Hieronymus bezeugen; und daß der 
Siz diefes Alteften Bruders in der Mitte feiner 
Brüder gervefen. Canaan hatte 11. Söhne, die 
Stifter von Völkern oder groffen Stämmen, die 
Moſes aufzählee ı MIof. 10.15 718. Die 
Voͤlker, die von Iſrael unter. das Koch gebracht, 
liegen ſuͤdwaͤrts von Sidon ‚ nordwärts aber von 
hier lagen Die Arcbiten, Siniten, Arvaditen, 
Zemariten und Hemathiten, welche von Iſra⸗ 
el einen Anfall zu befürchten hatten, fondern viel 
mehr ihren Brüdern Canaans, wenn Sfeael fie 
überfallen folte, Hülfe zuſchikken konten. 

Ich habe demnach bemerfet , daß Jabin, 
der König der Eananiter, als Joſua wider fie 

kriegte, 
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kriegte, zu den Koͤnigen, die gegen Mitter⸗ 
nacht auf dem Gebuͤrge, (Zibarus und Anti- 
libanus verftehe ich) wohnen, of. 11. 2. auffer 
denjenigen , die unter ihm, und feine nächfte Nach⸗ 
baren waren, foll gefandt haben, und die alle 40: 
gen aus, als er verlangte, mir allem ibrem 
Heer, ein groß Volk, fo viel als des Sans 
des am Mleer , und febr viel Roß und Wa⸗ 
gen, wie cs v. 4. heit. Es ift hier aber noch 
fein hinlänglicher Beweis, daß diefe Volker alle 
Unterthanen des Jabin geweſen, fte koͤnnen Vers 
buͤndete geweſen ſeyn, und ſich, ihren Feinden, 
die ihnen anverwandt waren, entgegen zu ſezzen, 
pereiniget haben. Denn die Freund⸗ und Anverz 
wandſchaft fo vieler Völker, die von Canaan ab- 
ftammeten, war eine hinlängliche Bewegurſache, 
die der erfie Anführer der Cananiter aus Egip- 
ten hatte, dieſes Land mit dem gröften Theil ſei⸗ 
ner Nachfolger zu ihrer Wohnung zu erwehlen. 
Dieſe find die Phoenicier, die in Griechen: 
land fo wol befant, theils wegen der Handlung, 
theils wegen der Ausfendung ihrer Colonien in anz 
dre Länder, die am Ufer der mittelländifchen See 
lagen, und in die großen Inſeln auf derfelben, wie 
der gelehrte Bochart beriefen hat. Und mich 
duͤnket, Daß fie weit mehr Zeit zu ihren Pflanzörtern 
gehabt haben, als dieſer gelehrte Mann vermeinet. 
- Denn fo weit ich ihre Gefchichte einfehe, fo hatten 
fie Zeit ungefeht von Abrahams Tode an, wel⸗ 
ches über 370, Jahr war, cher Jofua fie über: 
fiel, and von hier fünget Bochattus erſt an. 
| Und 


# 
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Und ferner, fie hatten die ganze Menge über 
200 000, Mann, welche aus Egipten kamen, zu 
Pflanzoͤrtern ſich zu bedienen, Diejenigen. ausge 
nommen, die fie in Canaan felbft noch fparen kon⸗ 
ten, che fievon Joſua Durch den fchreklidyen Ueber; 
fall, nach GOttes Verordnung, da das Maaß 
ihrer Sünden voll war, ausaejaget wurden, Es 
find gewiß damahls nicht viel von den fieben Na⸗ 
tionen entrunnen, auffer denjenigen, Die zinsbar 
gemacht wurden, und alfo in ihren Ländern blic 

en, 


Ich weiß nur das einzelne Erempel von Tin⸗ 
ais oder Tangier; dieſes aber war nur eine ge 
ringe Pflanzftade, und bemeifet nichts weiter, als 
daR die wenigen nach diefem Orte aus Furcht für 
Joſua geflohen, und das vermuthlich ein wenig 
vorher, ale er m Canaan Fam. Es iſt glaub- 
licher, Daß die meiften Colonien aus Phoenicien 
gefchikt, von dannen gegangen, da die Phoeni⸗ 
cier zuerſt aus Egipten Famen, und fid) ſelbſten 
zu zahlreich fanden, unter ihrer Freundſchaft in 
Lanaan Sic) niederlaffen zu koͤnnen. 


Aber das Ueberbleibfelder Gefchichte, welches 
wir haben, erzaͤhlet uns ſo wenig von dieſem alten 
phoenicifcben Königreih, und nur deſſen Anz 
fang und Ende, welches zu betrachten jezt nuͤzlich 
feyn wird. Deſſen Anfang verfichert uns nicht 
allein Manetho, der die Regierung des Aßis 
beitimmet hat, welcher die Phoenicier durch eine 
Enpitulation aus Egipten brachte ; fondern * 

to⸗ 
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Ptolemaͤus Mendeſius, den Clemens Alex⸗ 
andrinus anfuͤhret, und Euſebius der ihn aus⸗ 
ſchreibet, zu erkennen gibt. Dieſer Ptolomaͤus 
bekraͤftiget, daß Amoſis, der den Aßis vertrie⸗ 
ben, zu den Zeiten des Inachus gelebet, der die 
argiviſche Æra aufgerichtet, welches mit Ma⸗ 
nethons Zeit von Aßis uͤbereinſtimmet, wie man 
in Uſſers Jahrbuͤchern ſehen fan. Deſſen Ende 
iſt in Joſua Zeit, welcher Jabin den lezten Koͤ⸗ 
nig uͤberwand. Und durch Vergleichung des An⸗ 
fangs und des Endes finden mir die Dauer deflel- 
ben von einer Zeit von ungefehr 370. Jahr. 


Was dem Afis roiederfahren, nachdem er 
fein Volk in Canaan geführet,, ift aus der uͤber⸗ 
gebliebenen Gefchichte nicht deutlich; Aber feine 
Nachfolger feheinen ihn mit dem Titel Hercules 
Salvator beehret, und Tempel ihm auf der In⸗ 
fel Thafus und in Bades gebauet zu haben. 
Welche Tempel beide viel älter, als des Hercu⸗ 
les Thebanus Zeit, und zur Ehre diefes phoe⸗ 
nieifchen oder egiprifcben Hercules gebauet 
zu feyn, augenfcheinlich bewieſen wird, denn er 
wird auch Hercules Canobeus bei dem Paufa- 
nias genannt. 


Der Herr Marsham erzehlet, eine Münze 
zu haben, auf welcher ftehet Aereules mit einer 
griechiſchen Auffhrift HearAdss Zwlngos. He- 
rodoius in Enterpe faget, daß dieſer Tempel in 
Thaſus fünf Gefchlechter, vorher und ven den 
Phoeniciern ; che Hercules, der Sohn Amphy⸗ 

trion 
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trion geweſen, gebauet ſei, und gewiß, er war’ 
eine Zeit todt, ehe der Tempel gebauet wurde, 

Ihafus Bruder Cadmus, foll nach des Euſe⸗ 
bius Zeugniß, Nro. 562. mit Phoenix von Ther 
ben aus Egipten gekommen feyn , und zu Tyrus 
und Sidon regieret haben, worinnen die Phoer 
nicier, wovon wir nun handeln, wohneten. 


Man ift einig, daß Cadmus dafelbft vor 
Joſua Zeit regieret habe, wie lange aber vorher, 
will ich num nicht ausmachen; Doch will ich bez 
merken, daß Aert Marsham aus dem arun⸗ 
delianiſchen Marmor, Cadmus Ankunft in 
Griechenland, uͤber 30. Jahr vor Moſes Aus⸗ 
fuͤhrung Iſraels aus Egipten, ſezzet. Ich will 
auch noch erwehnen, Daß, wenn Euſebius fa 
get, Cadmus fei aus den egiptifchen Theben 
gefommen, fo muß man ihn nicht auslegen,als wenn 
er von daher in eigner Perfon gekommen; und ic) 
denfe lieber, daß indem feine Vorfahren, die Phoe⸗ 
nieter, Daher gekommen, er in ihren Lenden Daher 
gekommen zu ſeyn, vorgegeben wird. | 


Und fo wird es erhellen, daß die Phoeni⸗ 
eier, nach dem Geftandniß der Griechen, aus 
Egipten gekommen find; und die Buchftaben, und 
die Gelehrfamfeit, die Cadmus mit in Griechen: 
land gebracht, wollen hieraus auch feheinen, aus 
Egipten gefommen zu ſeyn. Ich will deswegen 
doch nicht leugnen, daß nicht Thoth, der große 
Befoͤrderer der Gelehrfamteit in Egipten, in Phoe⸗ 
nicien war, ehe er in Egipten ging, und hr * 

elehr⸗ 
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Gelehrſamkeit erfahren war, ehe er Dinging, das 
felbft zu vegieren, wie Sanchuniatho anzeiget. 
Aber ich muß zu unfern Phoenieiern oder 
Eananitern, in ihren eigenen Lande Canaan, 
wieder zuruͤkkehren. Denn, ehe ic) Diefe Anmer⸗ 
Fung anfing zu fehreiben,, fiel mir ein drittes Koͤ⸗ 
nigreich, der Cananiter, ein, welches in dem ſuͤd⸗ 
Ischen Theile Canaans gelegen tar, und nach⸗ 
her zum Stamme Juda gefchlagen wurde, und 
diefes iſt das Königreich von Adonibezeck n Be⸗ 
zeck/ wovon gemeldet wird, Richt. 1.4. 5. Und 
dieſes Bezeck iſt auch genennet, 1.Sam. 11. 8. 
als ein Plaz wo ganz Iſrael, und der König. 
Saul gemuftert wurde. Hier finden yoir, daß 
10000, Cananiter, von den Staͤmmen Juda und 
Simeon mit einander vereiniget, geichlagen wor⸗ 
den. Und diefer barbarifche Tyran, Adonibe⸗ 
zeck, gefteher, feinen unverfchämten und graz 
famen Gebrauch) der 70. Könige, ‚Die en bezwun⸗ 
gen hatte. Es fcheinet, Daß jeder Regente einer: 
anfehnlichen Stadt in diefen Gegenden, ein König. 
genennet wird Nichtsdeftomeniger muß der Be 
Frieger folcher 70, kleinen Prinzen, nicht ganz und 
gar ausgelaflen werden. | 


Denn er feheinet ein Nachkoͤmmling oder 
Nachfolger eines Fuͤrſten geweſen zu feyn, von ei⸗ 
ner anderen Parthei der Cananiter, die unter 
fehieden find von denen, wovon ich zuerſt gemel 
Det, welche gehörten zu den Horiten, um das 
Gebürge Hor, wovon ich Nro. 1, geredet, — 

ieſe 
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dieſe beiden abgeſonderten Coͤrper ſcheinen von 
Aßis in dem ſuͤdlichen Theile Canaans gelaſſen 
zu ſeyn, als er mit ſeinem Heere Cananiter, die 
er aus Egipten fuͤhrte, nordwerts ging, das vor⸗ 
nehmſte Koͤnigreich der Cananiter, in den Laͤn⸗ 
dern nahe Hazor und Sidon, aufzurichten, und 


auch nahe den übrigen Stämmen der Cananiter, 


\ 


jenfeit des Kibanons, welches Iſrael fich nicht 
bemächtigte. Moſes derohalben nennet ſie allein 
unter den Sohne Canaans, nemlich unter den 
Architen, Arvaditen, Hemathiten x. be 
ſchreibet aber nicht ihre Oerter und Laͤnder, er⸗ 
zaͤhlet auch nicht eine einzige That, worinnen ſie 
beſonders waͤren mit verwikkelt geweſen. Und doch 
gibt uns Moſes einige Kennzeichen, dieſe von 
Canaans Nachkommen zu unterſcheiden, die da 
abgeſchnitten, oder unter das Joch gebracht wurz 
den, von Denen welche nicht bezwungen wurden, 


1. Er bezeichnet fie durch Das Land, in wel 
chem fie wohneten, weilen e8 zum Erbe den Kins 
dern Iſrael war gegeben worden. 


2. Durch die unterfchiedliche Namen der Fa 
milien oder Stämme, in welche die Söhne Car 
naans getheilet waren. 


1. Ihr Land. ift beſchrieben 1. Moſ 10.19. 
durch folche Graͤnzen oder Linien, welche die Ober⸗ 
fläche deſſelben in fich begreifen, Daß e8 ung einen 
hinlänglichen Begrif in Anſehen feiner Lage gegen 
andere Nationen, feiner Gröffe und ————— 

oder 
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oder Inhalt der Oberfläche, wie die Meßverftänz 

dige es ausdruffen, geben Fan. ' Denn dafelbft 
- befchreiber er wuͤrklich 1. Deſſen Länge von Nor⸗ 
den nach Süden , durch eine Linie von Sidon, 
deſſen nordliche Gränze bis nach Gerar oder Ga: 
34, die füdliche Graͤnze. 2. Deflen Breite von 
Gaza die weitliche Gränze bis nad) Loshah die 
dftliche , welches am Ende der See von Sodom 
und Gomorrha lieget. Henn nun Die Länge 
und Breite eines Nektangels oder einer länglichten 
Figur gegeben wird, jo verfichern ung die Mathe 
matiker, Daß der Inhalt derfelben beſtimmet ift, 
oder Durch Die Multiplication Der gegebenen Länge 
mit der gegebenen Breite leicht gefunden wird, oder 
wenn Parallel⸗Linien perpendicular bis ans Ende 
der gegebenen Känge und Breite gezogen werden, 
wird es die Oberfläche des Landes genau einſchlieſ⸗ 
fen. Ich habe die Grämen Canaans mit ma—⸗ 
thematifchen Worten auszudruffen erwehlet, al 
fein zu zeigen, Daß, obgleich Moſes fie auf die Art 
von Stadt zu Stadt auszudruffen Elüglich erweh⸗ 
let, e8 Doch beweiſe, Daß er eine mathematifche 
Erkaͤnntniß von der Lehrart gehabt, die Oberfläche 
des verheiffenen Landes zu beftimmen; und Diefes 
war ein Theil der Gelehrſamkeit der Egiptier, in 
welcher er erfahren war. 


Aus der nordlichen Gränze, welche von Sir 
don nad) Hemath gezogen war, lernen wirnun, 
daß, obgleic) viele Söhne Canaans weiter nord, 
waͤrts, als Diefe Graͤnze, lebeten ; Doch wenn 

Moſes 
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Moſes von den Cananitern, welche Iſrael bez 
zwingen folte, redet, er niemals verftanden wird, 
durch) fie einige Nationen jenſeit dieſe Graͤnzen zu 
meinen. | 


2. Wir fahren fort von dem zweiten Unter 
ſcheidungs⸗Kennzeichen zu reden, welches Moſes 
uns gibt, indem er uns die verfchiedene Nationen 
oder Familien, wider welche Iſtael ftreiten folte, 
namhaft mache. Obgleich nun Diefe alle inner⸗ 
a der nordlichen Graͤnze wohneten, und Mo⸗ 
es in verfchiedenen Stellen Tieben folche Natios 
nen nennet, und fie befonders aufzähler, als zum 
Erempel s Moſ. 7.1. 1.) die Sittiten, 2.) Gir⸗ 
Safiten, 3.) Amoriten, 4.) Cananiten, 
5.) Pberefiten, 6.) Hiviten, 7.) Jebufiten. 
So bemerfe ich doch, Daß Moſes ı MIof: 10. 
fünf von dieſen nur unter die Söhne Tanaans 
rechnet. Daſelbſt werden Die Tananiter befon- 
ders fü genennet, nicht gemelder, noch Die Phe— 
refirer. Doch wenn er von den Völkern redet, 
Die zerftöret werden follen, ſo laͤßt er niemals Die 
Namen der Cananiter und Pherefiter aus, ob/ 
gleich er Die Gergefiter oft ungenennet laßt, be 
fonders im zten ‘Buche Moſes. 


Es muß bier eine befondere Urfache feyn, warz 
um er diefe unter Canaans Söhne nicht nennet, 
und doch als zum Untergang verordnete allezeit ges 
nennet werden. Ich habe Diefes oft betrachtet, 
und finde diefes don andern auch bemerfet, und - 
nicht zu meiner Vergmigung, was einige deswe⸗ 

gen 


Kir 
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gen vorgetragen. Das, was mir noch am mei⸗ 
ften gnug thut, iſt, daß ich urtheile, Daß weder 
die Cananiter noch Phereſiter von einem einzel⸗ 

en Sohn Canaans abgeſtammet, ſondern daß bei⸗ 
derſelben aus vermiſchten Geſchlechtern beſtan⸗ 
den, Doch mit ſolchen vermiſchet, die alle Nach— 
‚kommen Canaans waren, nemlich einige Hit⸗ 
titen, einige Amoriten, Hiviten und Jebu⸗ 
fiten in zwei Geſellſchaften einverleiber. 


Ä 1. Die eine von diefen oingen der Viehzucht 

nach, und wohneten in Dörfern, folche hießen 
Derizziten, das Stammmort bedeutet Dorf 
männer, Akkerleute. 2. Die andre Gefell- 
fchaft war einverleibet zugleich zur Kriegszucht und 
Handlung, entweder zur See oder zu Lande, und 
dieſe hieffen Tananiter. Doc alaubeich, daß 
diefe Vereinigungen gemacht find, da fte in Egip⸗ 
ten gingen, und user 200 Jahr drinnen blieben, 
und daß fie entroeder vor der legten Noth, wodurch 
jie zur Kapitulation gezwungen wurden, odernach 
derfelben, wie ich vorher gegeiget, dieſe Vereini⸗ 
gung fortgeferzet, als fie wieder von dannen in 
Canaan zuruͤk kamen. 


Dieſes ſcheinet mir eine hinlaͤngliche Urſache 
zu geben, warum dieſe beide ſo beſtaͤndig mit ein⸗ 
ander verbunden, und von den in Canaan ſich 
feſtgeſezten Soͤhnen Canaans ſtets unterſchieden 
werden; und auch warum ſie als gefaͤhrlich und 
fuͤrchterlich zur Vertilgung gezeichnet ſind, als die 
durch die langen Kriege Egipten im — 

en 
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ſen wohl unterwieſen waren, und ihre Kinder in 
dergleichen Zucht in Canaan erzogen. 


Es iſt gewiß, daß die Cananirer eine be 
ſondere auf die Kaufmannſchaft ſich beziehende Be⸗ 
deutung hatten, und daß die Cananiter alle See⸗ 
hafen von Sidon herunterwaͤrts ſelbſt in Beſiz ge⸗ 
habt, bis wir an die Haͤfen der Philiſter kommen, 
and waren allen auswaͤrtigen Voͤlkern vornehm⸗ 
lich bekannt. Auſſer ihren Namen, welcher ihre 
Abkunft von Canaan, Dem gemeinen Vater der 
alten eingerichteten Stämmen, der Hittiter, Hi⸗ 
viter zc. anzeigte , festen Sie ihre Allianz bei allen 
Linien Canaans in Anſehen. | 


Dem gemäß, finden wir, Daß fie viele veſte 
Städte und Wagen, fo mie fie die Egiptier im 
Kriege gebrauchten, befeflen; und obgleich nur ein 
Theil von ihnen bezwungen wurde , fo geichahe 
dieſes zu Joſua Zeit Doc) nicht unter 6. Jahr, daß 
fie den Krieg führen muften, ungeachtet feiner 
großen Tapferkeit, Anfuͤhrung und mit Wunder 
gepaarten Beiftande, welchen ex hatte, 


Endlich, obgleich nicht allein Die Phoenicier 
überhaupt, von melchen diefe die fürnehmiten wa⸗ 
ven, bei dem Herodotus felbft geftehen, daß fie 
von der Seite des rothen Meeres aus Egipten ge 
kommen; fondern auch befonderd Cadmus, der 
befanntefte Phoenicier in Griechenland, halt - 
Egipten, und deffen Hauptftadt Theben fur fein 
Daterland, und nennte derohalben Die Stadt, Die 

| er 
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er in Boeotien bauete, Theben, nach den Par 
men ſeines Landes, den er am hoͤchſten ſchaͤzte, 
wie Conon narrat. 37. dieſes deutlich bezeuget. 
Er bekraͤftiget auch, daß Cadmus Bemuͤhung 
geweſen, eine Herrſchaft, oder anſehnliche Pflanz—⸗ 
ſtadt in. Griechenland aufzurichten; denn die ger 
meine Sage, Daß er gefommen, Europa zu jur 
chen, iſt nur eine Fabel. Wem nun Cadmus 
ein Phoenicier genennet wird, fo iſt das nur das 
griechifehe Wort, welches den hebräifchen Namen 
eines Cananiters überfezzet,, wie ich irgendivo bez 
wieſen habe , und mehrern Beweis hinzn fügen 
Fönte, wenn es nöthig wäre. Aber ich muß hier 
aufhören, teilen ich in dieſer Anmerkung fchon zu 
weitläuftig gervefen bin. | 


7. Die fiebende Anmerkung über diefe chro⸗ 
nologifche Tabelle foll Die Zeit der Aoriren betref- 
fen, welche in der Columne Canaans gemeldet 
find, weil ich befonders gemiefen habe, daß fie 
Hiviter von feiner Nachkommenſchaft geweſen, 
und daß einige derſelben ſich mit ihren Bruͤdern 
vereiniget, welche aus Canaan gingen zu oder 
nahe der Zeit, als Mizraim oder Oſiris hin⸗ 
ging, ſeine Colonie in Egipten zu pflanzen, und 
daſelbſt ruhig lebte; wo fie ihn nicht begleitet ha⸗ 
ben, als er, nad) der Verordnung feines und ihr 
res Vaters Cronus oder Aam, ausging, Eos 
lonien in andere Länder zu ſezzen. Unter diefen 
Eolonien finde ich Kydien eine mit zu feyn, und 
der Stifter derſelben Menes oder Meon, wie 
Euſebius ihn nennet. Sch habe angezeiger, Daß 

ER Me⸗ 
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Mlenes, Oſiris oder Mizraim ſei. Sen En; 
kel Atys, nad) Dionyfius von Halicarnaf 
Bericht , hat Die Callithea eine Tochter Des 
Choraͤus geheirathet. | 


Diefer Schtoiegervater des Atys Choraus, 
glaube ich, ift ein Horiter geweſen, welcher ent 
weder ſelbſt, oder fein Vater mit diefer Colonie in 
E.xdien dem Menes arfolger, und dorten fo ans 
gefehen gervefen, daß er feine Tochter dafelbft in 
die Königliche Familie verheirathet; und dieſe Zeit 
muß der Zeit des Mizraim oder feines Sohnes 
fehr nahe kommen, wie aus der Tabelle zu erſe⸗ 
hen ift. Nichtsdeftomeniger habe ich ihn in der 
Tabelle nicht gemeldet, weilmein Hauptzwek hier 
innen war, die Zeiten derjenigen Horiten, Dar 
von Mlofes 1. Moſ. 36. redet, zu beftimmen, 
wo wir nur allein eine Folge von 8. Königen har 
ben, von welchen ich in einem befondern Eapitel 
bewieſen, daß fie Horiten geweſen. 


Ich betrachte derohalben, wo der Anfang 
und das Ende dieſer Zwiſchenzeit muß geſezzet wer⸗ 
den, ſo, daß es mit allen dem, was wir von der 
Geſchichte dieſer Zeiten wiſſen, am beſten überein: 
ſtimme. Da nun die erſte Zeit, in welcher wir 
die Horiten genennet finden, iſt, als Cheder- 
laomer ſie und ihre Nachbaren uͤberfiel, (welche 
zeit Uſſer auf Das Jahr der Welt 2092. ſezzet,) 
jo koͤnnen wir vernünftig fehließen, Daß die Hori⸗ 
ren ſich einen König erwaͤhlet, welcher, bei wie⸗ 
der vorfallender Gelegenheit, den Krieg führen 
olte. Dieſes 
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Dieſes finde ich, wird wohl übereinftimmen 
mit dem, was Moſes von der Mitte und dem 
Ende dieſes Königreiches aufgezeichnet hat. Gew 
‚gen die Mitte dieſer Zwiſchenzeit erschlet Moſes, 
daß ihr vierter König Hadad, Midian in den Fel- 
dern Moabs aefchlagen. 


« ‚Sch habe an einen befondern Drte gegeigek, 
daß diefe Nachricht mit der Zeit Midians, des 
Sohnes Abrabams;, von der Keturah, gut über: 
ein kommt. Darauf fahre ic) fort, zu betrach- 
ten, daß das Ende dieſer Zwiſchenzeit, welches 
ift 2429. aud) mit der Zeit der Söhne Eſaus, 
von Der Aholibamah, feinem Testen Weibe, gut 
übereiit Eomme, welche Furften waren, und zu 
gleicher Zeit mit feinen Enkeln, den Kindern Eli⸗ 
phaz und Reuel, lebten, wie ich anderwerts 
gezeiget habe. Und diefe Fürften machten der Mo⸗ 
narchie der Horiten ein Ende, und brachten das 
ganze Gebürge Seir zu einer Gattung einer Ari⸗ 
jioeratie, woran die Fürften von Seirs Nady 
kommen mit einigen Antheil hatten, aber die Fürs 
ften von Eſaus Gefchlechte den größten. 


Da es num Ear ift, daß Fürften diefen Kor 
nigen gefolget, fo ift es natürlich, zu nechft zu 
betrachten, wie lange dieſe Fürften dieſes arifte- 
eratifche Regiment fortgefeszet, welches fie, wie 
fehr wahrfcheinlich iſt, aufgerichtet. Alles, was 
ichzu dieſer Unterfuchung fagen Fan, ift, daß ich 
in dem Gefange Moſes, gleich nach Iſraels 
Ausgange aus Egipten gemacht, Fuͤrſten von 
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Edom gemeldet finde. 2.Mof. ı5. 15. Die 
Sürften von Edom follen erſchrekken. Und 
dieſes iſt Die legte Meldung, die wir von folchen 
Fürften haben. Da wir nun ihren Anfang ums 
Jahr 2429. gefezzet, und zulezt von ihnen geredet 
wird im Jahr 2513, fo folget durch Abzug des 
erfteren, von dem legtern, Daß fie über 84. Jahr 
gedauret. 


Innerhalb dieſer Zeit, muͤſſen viele Veraͤn⸗ 
derungen der Perſonen in Anſehung des Todes 
vorgefallen ſeyn. Ich habe irgendwo bemerket, 
daß in der erſten Reihe dieſer Fuͤrſten daſelbſt ſie⸗ 
ben Horiter, Soͤhne des Seir geweſen, und 
genennet werden ı Moſ. 36. 20. 21. aber 14. von 
Eſaus Geſchlechte. In der zweiten Reihe dieſer 
Fuͤrſten iſt gar kein Horiter, aber alle ſind Edo⸗ 
miter, und ihre Zahl iſt nur 11. und ı Mlof. 36. 
40743. aufgezeichnet. Da fie am legten im 2ten 
Moſ genennet werden, heiffen fie alle Fürften 
von Edom, Fein Horiter übrig, und keine Zahl 
wird ung dabei gegeben. Ehe aber Moſes die 
Kinder Iſrael an die Graͤnzen von Canaan fuͤhr⸗ 
te, finden wir Meldung eines Königes von Edom, 
aber nicht genennet, zu welchem Mofes eine Ge 
ſandſchaft fehifte, die Erlaubniß, Durch fein Land 
zu gehen, ſich auszubitten. | 


So fcheinet die Ariftoeratie wiederum aufge 
hoben, wahrender Zeit daß Jfrael in der Wir 
jten war, und eine Monarchie wieder aufgerichtet 
zu ſeyn, aber nicht in der Linie der Horiten, Ar 

ern 
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dern in dem Gefchlechte Eſaus. Amalek, der 


einer von den Fürjten von Eſaus Linie war, aus 


der erjten Meihe, feheiner die Verbindung mit feiz 
nen Brüdern, die in Seir regierten, bald verlafs 
fen, und eine Monacchie aufgerichter zu haben, in 
dem Theil des alten Horiter Landes, welches 
auf feinen Theil fiel, um Fürften darinnen zu ſeyn; 
Er feheinet auch feine Nachfommen mit den Ho⸗ 
riten, die hier wohneten, vereiniget , und fie nicht 
unter Das Koch gebracht zu haben, wie feine Bruͤ⸗ 
der die Horiten auf dem Gebürge Seir bezwun⸗ 
sen. Diele Bereinigung Amaleks mit den Ho⸗ 
riten machet, Daß die Amalekiten fich Iſrael mehr 
widerfesten, als, wie wir lefen, die Edomiten 
um das Gebürge Seir gethan. Denn diefe er⸗ 
laubten Iſrael, Durch die Gränzen ihres Reiches 
nach Sanaan zu gehen, obgleich fie ihnen den Weg 
mitten Durch das Land verfagten. ber die Ama⸗ 
lekiten fielen die fehrwache , Eraftlofe und müde 
Iſraeliten im Hinterhalt ihres Heers ohne Barm⸗ 


herzigkeit und vorhergehende Unterredung an, und 


reisten GOtt, durch ihre Graufamkeit , eine ganze 
liche Ausrottung ihres Volkes zu. befchlieflen. 
Siehe 2 Moſ. 17. 8. verglichen mit 5 MTof: 25. 

18. 19, | 
Dei der Erzehlung dieſer Vereinigung zwi⸗ 
fchen den alten Horiten und Amaleks Nachkom⸗ 
menfchaft, ſchikket fich, was Balaam fast 4 Moſ. 
24.20. Daß Amalek die erften unter den 
Heiden fein, das it, einer von den erften Pflanz⸗ 
oͤrtern, und demnach finden wir Die Amalekiter 
34 durch 
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durch eine Figur Zrolepfs genannt, unter Die Voͤl⸗ 
Eer Die Chederlaomer angegriffen. ı Mlof. 14. 
7. und um Kadefb und Hazezon⸗tamar geſezt, 
welches mit in der Horiter Gebiete lag. | 

Amalet, Efaus Enfel, war damals noch 
nicht gebohren; aber das Land war zu Mofes Zeit 
unter Amaleks Nachkommenſchaft, und hies Ama⸗ 
lek; und ſo begreife ich, daß Balaam meinet, daß 
das Koͤnigreich, welches zu ſeiner Zeit unter Ama⸗ 
lek war, ſchon vor Amaleks Geburt ein altes Koͤ⸗ 
nigreich geweſen, da dieſes Land zuerft von den 
Horiten ift beferzer worden, deren Alterthum wir 
vorher gezeiger haben, und deren Linie ftets bier 
geblieben, obgleich mit den Amalefitern vermifchet, 
in deren Gewalt nun die Regierung war, 

Sch will diefe Anmerkungen mit Diefer einziz 
gen Anmerkung fchlieffen, daß GOtt nach feiner 
Fürfehung die Familie Canaans viele Jahre vorz 
ber, ehe die Kinder Iſrael wider fie Eriegen mu⸗ 
ſten, entkraͤftet, Damit fie auf feinem Befehl die 
jieben Völker aus Diefem Lande treiben Fünten, 
welches er den NachEoinmen Abrabams, Iſaacs 
und Jacobs verfprochen hatte, Dam 

I. Die Avim, welche Cananiter zu feyn, 
ich gezeiget habe, wurden meiftens von den Phir 
liftern, die aus Egipten Eamen zerſtoͤret. 

2. Die Horiten, die aud) Hiviten wa⸗ 
ven, wurden bon den Edomiten bezwungen. 

3. Der gröfte Theil der Cananiter, Die Egip- 
ten anfielen, wurden durch einen 2 sojährigen ie 

| a⸗ 
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daſelbſt, ſehr entkraͤftet, und durch Verluſt vieler 
Treffen endlich gezwungen, fuͤr die Freiheit von 
dannen zu gehen, zu capituliren. 

4. Nach dieſem Auszuge wurden Die Cana 
niter geſchwaͤchet, indem ſie ſich in zwei Koͤnigrei⸗ 


che theileten, Die in dem ſuͤdlichen Theil Canaans 


_ waren: dazu kam noch eimdrittes Königreich, wel⸗ 
ches nochumter fich befonders eingetheilet war, und 
Das in dem nördlichen Theile Canaans zwiſchen 
dem Jordan, und der Mittellandifchen See, wo fie 
alle nordliche Häfen hatten, anfgerichter war. 


5. Bon den Seehaͤfen als Tyrus, Sidon ic. 
zerſtreueten fie Sich felbft, in viele Colonien, fo wol 
auf Die Inſeln als aud) auf das fefte Land, das an 
diefem Meere liege, wovon man Bocharts Ca; 
naan nachlefen Fan. Die Zeiten aber dieſer 
Pflanzſtaͤdte finde ich nicht gnug bemiefen. Nur 
allein : Die Zeiten zwoer dieſer Pflansörter von 
Phoenicien oder Canaan find von Euſebius 
aufggzeichnet, nemlich 1. Die Eolenie in Grie⸗ 
chenland durch Cadmus, und 2.die in Bithyni⸗ 
en durch Phoenix. Es wird auch von ihm be 
Fräftiget, daß dieſe beide Colonien zu gleicher Zeit 
eine mit der andern gemefen, und derohalben beide 


derfelben merklich eher, als Joſua Die, welche in 


Canaan blieben, bezwungen. 


Hieraus folget ganz deutlich, daß, weil alle 
diefe Dinge, die Macht der Cananiter, die in dem 
verheifienen Rande blieben, fehr vergeringert ; die 
Einnahme deſſelben dadurch deſto leichter ger 
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macht wurde. So mufte alles dazu beförderlich 
jeyn, daß Iſrael GDttes eigenes Volk fich hier 
niederließ, und Damit die Gottlichen Verheiſſun— 
gen, ihren Vorvaͤtern gefehehen, in die Erfüllung 
gingen; obgleich die Männer, welche die vorherge 
meldten Kriege führten und ſich in fü viele Coloni- 
en zerftreuten, gar nicht glaubten, die Aufrichtung 
Iſraels in Canaan dadurd) zu erleichtern. 


Sierte Mohandlung. 


Beweiß von der Möglichkeit einer 
gnugſammen Vermehrung der Men- 
ſchen von den dreien Söhnen Noahs 
zu einer fo groffen Anzahl, die hin- 
laͤnglich ift, alle Bölfer, Davon inden 
alteften glaubwuͤrdigen Geſchichten 
Nachricht gegeben wird, zu gruͤnden, 
und zugleich von der Ubereinſtim— 
mung der Zeit ihrer Aufrichtung mit 
den hebranichen Urkunden. Mit ei⸗ 
nen Unterricht von der Zerftrenung 
der Menſchen, , in verfchiedene Laͤnder 
der Erden, bejonders von der Erbau- 
ung Niniveh, der Hauptſtadt der aſſy⸗ 
riſchen Monarchie. 


D wahre Urſache, warum einige es fuͤr un⸗ 
möglich halten, daß LToabe; drei SAME 
un 
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und ihre Weiber innerhalb drei oder 400 Jahren 
nach der Fluth Menfchen genug berfürbringen 
koͤnten, Diefe verfchiedene Völker zu gründen, wo⸗ 
von wir im der h. Schrift, und in andern glaub- 
würdigen Schriftftellern leſen, ift, Daß folche nicht 
genug überlegen, wie viel länger das Leben diefer 
Patriarchen geweſen, als dag Leben der Menfchen 
in unfern Zeiten zu feyn gefunden wird. Denn 
wenn fie Diefes wohl erwegen, fo verfichert es ihnen, 
daß die Leibesbefchaffenheit folcher langelebenden 
Menfchen nöthig hätte viel ftarfer ale unfere zu 
feyn, und folglich viel bequemer und geſchikter waͤ⸗ 
re, Das menfchliche Gefchlecht zu einer gröfferen 
Zahl fortzupflanzen, als Die Menſchen nun thun 
koͤnnen. Daher erhellet, Daß wir von der Ver⸗ 
mehrung der Menfchen, in den erften Zeiten nach 
der Fluth, nicht nach dem, was wir jet in un⸗ 
fern Zeiten fehen, urtheilen muͤſſen. Es iſt wahr, 
Die Schrift hat uns nur allein Die Länge des Leo 
bens von den Vorpätern Abrabams, in der Lie 
nie Sems, gegeben, und gehet mit wenigen Wor⸗ 
ten vorbei Die ganze Gefchichte der andern Söhne 
LToabs, ohne die Zeiten ihrer Daurung auf die, 
fer Erden zu beftimmen. Die Urfache von die 
jem ift Elar, weil Moſes Endzwek nur war, dag 
Regiſter der Nachkommen, und des Lebens derz 
jenigen, die in gerader Linie, die Vorfahren ae. 
ler Völker waren , welchen er die göttlichen Ge — 
ſezze gab, und von welchen der Meßias, dr 
Prophet ihm gleich herkommen ſolte, nach allen 
mſtaͤnden beſonders zu erzehlen. Aber das Ra 
08 
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das Moſes uns von diefer Männer Leben gleich 
nad) der Simdfluch gegeben, ift der befte Führer, 
welchen wir zum Beiftand nehmen fönnen, um 
das Leben derer, die mit ihnen zu gleicher Zeit gez 
lebet, gegeneinander gerechnet, zu ſchaͤtzen. 


Es iſt auch gewiß eine Uebereinftimmung in 
den heidnifchen Scribenten, daß die vorigen Zeir 
ten von längerer Lebensdauer. geweſen, als Die 
fpäteren ; aber Feine Derfelben fteigen, wie die mo⸗ 
faifcbe Hiftorie thut, auf fo befondere Umftände 
herab, Die Zahl der Fahren zu beftimmen, durch 
welche mir fehen Eönnen, wie das Leben der Men’ 
ſchen ſtaffelsweiſe ift verfürzer worden. 


Der Lauf der Natur it auch nach fleißiger 
Betrachtung fo zu feyn befunden worden, daß fie 
in einer ganzen Gattung, als die der Menfchen, 
nicht. auf einmal als durch einen Sprung (per 
faltum, ) fondern ſtaffelsweiſe große Veränderung. 
machet. So, das lange Leben vor der Fluth ver: 
kuͤrzete fich algemach von der Zeit der Fluth, bis 
zu der Zeit, da frael in der Wuͤſten war; da- 
mals finden wir Moſes Elagen, Pfalm 90, 10. 
daß das Leben auf 70. oder 80. Jahr fei gebracht, 
um welchen Termin daſſelbe allezeit bis hieher fte- 
hen gebfieben. Und zwoifchen der Fluth und Diefer 
Zeit, find ungefehr 850. Jahre, in welchem Zeitz 
raum verfchiedene Stufen der Abkürzung des Le 
bens leicht zu bemerken find. Die drei erften Ge⸗ 
nerationen nach der Fluth in der heil. Schrift ges 
meldet, Arpbarsd, Salab und Heber en 
| | uͤber 
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über 430, Jahr, doch nicht fo lange als. ihr Vor⸗ 
fahrer Sem, welcher ungefehr 100, Jahr vor der 
Fluth gebohren, und lebte nad) derfelben uber 500, 
Jahr. Die drei nechiten Gefchlechter in der Dir 
bel gemeldet, Pelieg, Reu und Serug lebten 
nicht über 230. Jahr; und von ihrer Zeit finde ich 
den Terab allein, der 200. Jahr, und etwas mehr, 
febte ; alle die übrigen weniger als 200, Mlofes 
kam nicht über 120, | 


Diele ftuffenmweife gefchehene Vergeringerun⸗ 
gen in der heil. Schrift aufgezeichnet halte ich für 
das befte Maaß, das wir haben, von der Lange 
des Lebens derer Menfchen, welche in der ganzen 
Zwifchenzeit zwifchen der Fluch, und dem Ausgan⸗ 
ge aus Egipten nicht aufgezeichnet ift. 


Auf diefen Abwechſelungen alſo, welche aufs 
gezeichnet ftehen, daß die ſtaffelsweiſe gefchehene 
Verkuͤrzung des menfchlichen Lebens durch drei 
Gefchlechter vorgefallen, habe ich meine Berrach- 
tung (Theorie) betreffend die Känge des Lebens 
derjenigen ‚, welche zur felben Zeit mit Sem und 
den erften dreien lebten, angeftellet, welche nach 
der Fluth in den drei folgenden Gefchlechtern ge 
bohren, ich meine die zu gleicher Zeit mit Ar⸗ 
pbarad, Salah und Heber lebende. Por die, 
fen allen farb Peleg, welcher nad) fie in einer 
Eurzen Lebens⸗Periode gebohren. Und nach diefer 
Zwiſchenzeit habe ich allein meine Tabellen aus⸗ 
gedehner , welche Die mögliche Vermehrung der 
Menſchen in der erſten Periode nach der Fluch 

: angehen, 
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angehen, ohne ein Wunderwerk vorauszuſezzen, 

welches zu dieſem Endzwek waͤre verrichtet worden. 

Allein ich verlange nicht, durch einige Tabellen ge⸗ 

nan zu beſtimmen, wie viele in allen Theilen die⸗ 

fer Zwiſchenzeit würklich da gervefen. Eine At 

näherung zur genaueften Beſtimmung ift in fol 

chen Fällen hinlaͤnglich, worinnen die Natur 

fehr verändern Fan, und Begebenheiten vorfallen, 

die menfchliche Weisheit nicht vorher fehen Fan, Die. 
Zahl entweder zu vermehren oder zu verringern. 


Diefes vorausgeſezt, wollen roir,, um die 
Tabellen zu verfertigen (Durch deren Hülfe wir 
naher und wahrfcheinlicher die Vermehrung der 
Menfchen in den drei erjten Sahrhunderten nach 
der Fluch werden ſchaͤzzen und beftimmen koͤnnen) 
zu folgenden Foderungen oder Vorausſezzungen 
fehreiten , welche , wie wir glauben , rechtmäßig 
koͤnnen zugeftanden werden. . 


1. Daß die Brüder Sems von gleicher Leis 
besbefchaffenheit mit ihm geweſen, und daß fie 
den Kauf ihrer Natur gemäß, viele Jahre langer 
als er, mögen gelebet haben: Jam und Tapber - 
mögen beinahe fo lange als er gelebt, und fo viele 
Kinder gezeuget haben. 


2. Fodere ich, ebenfalls zuzuſtehen, daß die 
Söhne, Enkel und Urenkel von dieſen zweien Bruͤ⸗ 
dern, eben fo ftarf, lange lebend und fo frucht⸗ 
bar geweſen find, als die Nachkommen in den 
dreien Gefchlechtern von Sem waren, nemlich als 

BasdNr Arpbarad, 
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Arphbarad, Salab und Geber, deren Jahre in 
der heil. Schrift ausgedruffet find, über 400 %ahr 
geweſen zu ſeyn. | 


3. Ich fodere, daß das maͤnnliche Geſchlecht 
dieſer drei Bruͤder gleich nach dem 20ſten Jahre 
ihres Alters wieder Kinder zu zeugen anfingen. 
Die Erfahrung eines jeden Jahres beweiſet, daß 
diefe Foderung nicht unvernunftig fei. ı ch Fan 
deshalben ‚Yaac Vosfius Foderung nicht billigen, 
daß diefe Patriarchen fpater Die männlichen Jah⸗ 
ve mögen erreichet haben , als jeßund, und von 
dem, was er vorausſezzet, hat er Feinen Beweis⸗ 
grund angefuͤhret. 


A. Ich fodere, daß die Kinder, die geboh⸗ 
ren wurden, halb maͤnnliches und halb weibliches 
Geſchlechtes geweſen. Dieſes beweiſen die jaͤhrli⸗ 
chen und woͤchentlichen Taufregiſter, worinnen die 
Zahl der getauften Kinder beiderlei Geſchlechts bei 
nahe gleich gefunden wird. Aus dieſem Grunde 
tollen wir in der folgenden Tabelle die ganze Zahl 
der Kinder eines jeden Sahres halbiren, um die 
Zahl der Knaben zu finden, und wollen die andere 
Hälfte ihnen zu Weibern uberlaffen. 


Diefes wird die Ausrechnung der Tabellen 
deutlicher und leicytet machen, wenn wir Die zeit, 
die diefe Drei Söhne Noahs gelebet (wovon mir 
nur 340, Jahr betrachten wollen, ob wir gleich 
toien, daß Sem über 160, Jahr länger gelebe 
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in 17 Perioden von 20 Kahten (Vicennia) their 
fen, wovon wir ganz deutlich die erfte Periode von 
20. Jahren nad) der Fluth betrachten wollen, und 
zugleich die Kinder, die dieſe Zeit hervorgebracht, 
und wiederum der vorhergehenden Kinder, welche 
gezeuget find, nachdem jedes Mannsbild zum we⸗ 
nigften 20. Jahr alt war, zu den 340. Jahren, 
in welchem Phaleg ftarb , der der erfte Menfch 
ift, deſſen Tod nach der Fluth in der heil, Schrift 
angegeben wird, Fönnen nur 17. ſolche Vicennia 
oder Zeit von 20. Jahr feyn, denn 17. mit 20. 
vermehret, macht 340. / 


Aus dieſen Foderungen oder vernünftigen 
Rorausftellungen wird folgen, daß in den erften 
20, Kahren nach der Fluth die drei Söhne No⸗ 
abs jedes derfelben 20. Kinder zeugen Fünte, da⸗ 
von die Summe 60. ift, die Hälfte derfelben ift 
30. Knaben, und die anderen 30, werden den Kna⸗ 
ben, einem jeden eine, zu Weibern gegeben. 


Hieraus folge, daß im fechzigften Fahre nach 
der Fluth, das jüngfte diefer Kinder , entweder 
Knabe oder Maͤdgen, 40. Jahr alt feyn wird, 
und auch fihon 20. Kinder mehr Fan gezeuget har 
ben; die Summe von denfelben wird feyn 600, 
wovon 300. Knaben, die andern Weiber für fie. 
Und man muß bemerken, daß wenn wir 40 Kahr 
ehe wir ein ander Gefchlecht rechnen, zugeftehen, 
wir nicht allen in Sicherheit geftellet , daß der 
jungfte der erften Generation zwanzig Kahr alt 
feyn ſoll, ehe er Kinder zeuget, wie unfere Vor⸗ 

aus⸗ 
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ausftellung erfodert, fondern haben auch den drei 
älteften Söhnen ein Alter von 39. Jahren zuge 
ftanden , und die nächften drei Männer mit ihren 
Weibern find 38. Jahr alt; und fo nad) Pro⸗ 
portion die übrigen uber 20. Jahr, ehe wir ein 
Kind von. ihnen rechnen. So daß fie Zeit gehabt 
haben, viele Kinder mehr als zwanzig zu zeugen. 
Und alle dieſer Ueberfchuß und alle ihre Kinder in 
einer jeden Folge wird in unferer Tabelle nicht ger 
. rechnet, fondern wir find freigebig , alle fpätere 

Heirathen, Unfruchtbarkeiten und zufällige Ab⸗ 
fterbungen, wovon man Feine Urfachen angeben 
fon, zu erfezzen, und deswegen rechnen wir nicht 
mit Die Zroillinge noch ihre Kinder, obgleich ders 
gleichen wol mit vorgefallen ſeyn mögen. - Umnun 
"alle zufällige Begebenheiten zu erfeszen, fügen wir 
noch hinzu, Daß wir zu allen Geburten ein volles 
Jahr gerechnet , obaleich wir wiſſen, daß 7. Kin⸗ 
der in jeden ſechs Jahren Eönnen gebohren werden, 
und geftehen nur allein einzelne Geburten. Die 
fe auch, und alle mögliche Kinder folcher Gebur⸗ 
- ten haben wir in unferer Tabelle ausgelaffen, da⸗ 

mit unfere Foderungen deſto williger gebilliger 
werden. Denn in Warheit find hier faft fo viele, 
über dreißig Sabre alt gegeuget, als unter dreißig 
Jahre, obgleich wir gefodert haben, Daß fie im 
swanzigften Jahre Kinder zeugen. 


Nachdem diefe Dinge wohl betrachtet find, 


fo fehe man die erfte Tabelle, welche nicht allein 
die Zahl der asien A von Noahs drei Soͤh⸗ 
| nem 
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nen, innerhalb der erjten zwanzig Jahre nach der 
Fluth vorfieller , fondern auch die Kinder Diefer 

Tachfommen in 320. Jahren nach der Fluth, 
noch hinzufüger. 


Sabre Jahre Paare in den erfien 20 Jahren nach 
der nach der der Fluth, und die Paaren, die 
welt, $lutb, von ihnen abgeſtammet. 

1676 20 30 

1716 60 300 

1756 100 3000 Die. himmliſchen Betrachtun⸗ 
gen,von Calliſthenes bemer⸗ 
ket, fangen an. 

1790 140 30,000 Der Thurnbau zu Babel wird 
verfuchet. | 

1836 180 300,000 um diefeZeit wird Egipten und 
Pboenicien von Canaan und 

B mizraim bepflanzet. 


18976 220 3,000,000 
1916 260 30,000,000 Damals gründete Aegialeus 
’ das Sicyoniſche Königreich. 
1956 300 300,000,000 Joctan / Phaless Bruder, rich⸗ 
fet ein Königreich in Arabien 


auf· 


1996 340 3,000,000,000 


die ganze Sum̃a 3,333,333,330 Männer mit Weibern verfehen, 
oder drei tauſend drei Hundert drei und dreißig Milionen, 
und drei hundert drei und dreißig taufend, drei Hundert 
und dreißig Männer. f% 


Ich habe es fir bequem gehalten, dieſe Tabelle 
mit 340. Jahren nach der Fluch zu endigen, aus pie 
len guten Urſachen. | ‘ 

% 1, Diez 
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7. Dieweil ich ‚glaube, daß eben Diele Zahl 
Menfchen, obgleich fie nur die Früchte der Geburz 
ten der drei Söhne Noahs von den erſten zwan⸗ 
zig Kahren find, binlänglich fei, dieſe Koͤnigreiche 
aufzurichten, welche die glaubwuͤrdigſten Gefchich- 
ten, die uns uͤbrig geblieben, erzehlen, in den er⸗ 
ſten 340 Jahren nad) der Fluth aufgerichtet zu 
ſeyn; Folglich wird dieſe Tabelle allein den kuͤh— 
sen Vorwand derer, den Mund ftopfen, die da 
fagen , daß es unmöglich fei, daß in dieſer Zeit 
Menfchen genug koͤnten gebohren feyn, Die Königs 
reiche zu bepflanzen, von welchen wir Die Nady 
richten haben, | | 


2. Ich ftehe hier eine Weile ftille, weil eben 


unſre Gegner zulaflen, daß, wenn fo viele Mil 


lionen wuͤrklich da geweſen, als Phaleg ftarb, fo 
wuͤrden die folgenden Zeiten viele mehrere Millio— 
nen, Die Erde zu bevoͤlkern, leichtlich hervorge⸗ 
bracht haben. 


3. Ach erwähle, bei Phalegs Tod halte zu 
machen, weil ex der erfte Menſch ıjt, deſſen Tod 
aus der Schrift bewieſen wird, im dieſer ganzen 
Zwiſchenzeit von 340 Jahren von der Fluth bis 
auf fein Abiterben , fich zugetragen zu haben. Alle 
feine Vorfahren, Heber, Salab, Arpbarad, 
Sem und auch Noah waren Damals noch am 
Leben: So hat man nad) der hebräifchen Erzeh⸗ 
lung, welcher ich in Diefer Betrachtung folge, Feiz 
nen Beweis, daß einer in dieſer Zwiſchenzeit ger 
ftorben, um die beftändige Vermehrung der Men⸗ 

| K2 ſchen 
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ſchen zu der Zeit zu hindern. Ich bin unwillig, 
daß ich in dieſen Nachrichten mit Schwuͤrigkeiten 
verwikkelt bir, Die aus Urfache des Abfterbens vie⸗ 
fer entftehen koͤnnen, welche ſchwer machen, eines 
jeden Abrechnung in Ordnung zu bringen, 


4. Denn die heil. Schrift bezeuget, daß in 
den Tagen Phalegs die Erde oder das Land ge 
theilet wurde. ı Moſ. 10.25. ı Chrom. 1. 19. 
Aus unferer Tabelle wird exrhellen, daß zu feiner 
Zeit die Menfchen zu einer folchen Zahl angewach⸗ 
ſen, daß eine Theilung der eigenen Guter einzel 
ner Familien und verfchiedener Volker nothwen⸗ 
dig mufte eingeführet werde. Zwiſchen der Zeit 
alſo feiner Geburt, welches war 1757. und feines 
Todes im Jahr 1996. habe ich den Urfprung der 
älteften Reiche geſezzet, wovon unfte beiten Hifto- 
rienfchreiber und Chronologen ung Nachricht ge 
ben, und habe deutlich bewiefen, daß Menfchen 
genug geweſen, diefelbe anzufangen. 


5. Endlich, weil Phaleg der erſte Menfch 
nach der Fluth iſt, der nach dem Bericht der Schrift 
weniger als 400, Jahr gelebet, und derowegen 
viel weniger Zeit gehabt, als alle vor ihm, Das 
menfchliche Gefehlecht fortzupflanzen ; fb war. es 
gut, dieſe Tabellen mit ihm zu endigen, teil mei⸗ 
ne Abficht war, Diejenigen allein darinnen zu bes 
frachten, denen durch Die göttliche Fürfehung die 
laͤngſte Zeit gegeben war, den Verluſt der Men; 
fchen, der in der Suͤndfluth umgefommen, wie 
der zu erſezzen. Alle, Die die Fluch überlebten, 

und 
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und alle, die vor ihm gebohren, tie aus der 

Schrift erhellet, und deren Alter aufgezeichnet ift, 

lebten weit über 400. Sahre. So Heber, Pha⸗ 

legs Vater, lebte 454. Jahre, Selab 433. 

—— 438. Sem uͤber 500. Jahr nach der 
uth. 


Ich will doch hier nicht einmahl vorausſezzen, 
daß Diefe Patriarchen gegen die legten Jahre ihres 
Kebens noch Kinder zeugeten, fondern will alle die 
Zeit, in welcher fie Phaleg überlebet, aus der 
folgenden Tabelle auslaffen, als wenn fte damals 
fchon veraltet, und zur Fortpflanzung zu ſchwach 
geweſen. Nach dieſer Art will ich Die lezten 160. 
Jahre des Lebens Sem und ſeiner Bruͤder aus⸗ 
chließen, wenn man ſezzet, Daß fie fo lange, als 
er, gelebet. Wir wollen die legten 100. Jahre 
des Arpbarad, und aller, die mit ihm zugleic) 
lebten, ungerechnet laffen. Wir geben Feine Kinz 
der den 130, lezten Kahren des Salah, und de 
nen, die, wie wir glauben koͤnnen, in Ham und 
Japhets Linie um diefelbe Zeit mit ihm geboh⸗ 
ven find. Und fs laſſen wir 191. Jahre des He⸗ 
bers, und aller mit ihm zu gleicher Zeit, unge 
rechnet. Daneben laffen wir aus allen unfern 
Rechnungen aus die legten 350. Sahre Noahs, 
obgleich es gewiß ift, Daß das Stilſchweigen der 
Schrift Kein ſtarker Beweis ift zu fehlieffen, daß 
er in diefer ganzen Zeit Feine Kinder_gezeuget, Da 
gleich nach der Sundfluth ein groffer Mangel an 

Menfchen war, die Erde zu bevolferm. 
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Diefe Dinge bielte ich für gut, zu erinnern, 
um Eürzlich zu zeigen, daß wie am alle mögliche 
Arten der Vermehrung der Menfchen, nicht ge 
waltfame Hand anlegen 5 fondern viele Wege aus⸗ 
gelafien haben, wodurch wir unfere Zahl harten 
vergeöffern Eönnen Ich will derohalben mit 

decht erwarten, Daß Die Menge, welche ich ſchon 
habe, und dieſe Zufäzze, melche ich num zu den⸗ 
felben hinzuzufügen bereit bin, (nach den Abkuͤr⸗ 
zungen, welche ic) ſchon bemilliget ) deſto bereit 
williger , als vernünftig werden angenommen 
werden. 


Nach den Früchten der erften zwanzigjaͤhri⸗ 
gen Generation Sems und feiner Brüder, in der 
eriten Tafel, bleiben dafelbft in dem Raum von 
340. Jahren ihres Lebens, (welche Granzen ich 
mir felbjten beftimmet,) noch 16. mal 20, Sabre 
( Vicennia ) bis zur Zeit des Todes Phaleg, übrig, 
worinnen fie Kinder zeugen, und ihre Nachkom⸗ 
men vermehren konten, (sie in der erften Tabelle ) 
und diefe Zahlen Eönten in 16, Tabellen mehr aus⸗ 
gedruft werden, wie die erfte, welche Anzahl zu 
Der vorigen, in ihren verfchtedenen Nachkommen, 
hinzu gefüget werden mufte, weil alle diefe nach 
Phalegs Tode würden gebohren werden. 


Reitläuftigkeit aber zu vermeiden, und dem 
Kefer nicht verdießlich zu fallen, will ich nur allein 
verfichern, Daß 16. folche Tabellen die Summa 
über zchn mal fü hoch, als oben ausgedruft ift, 
vergröffern wird. Und diefes iſt genug, Die je 

N 
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fo viel zu bevölfern, als wir gute Urfach haben, 
zu glauben, daß fie zu Abrabams Zeit iſt bevoͤl⸗ 
Eert gervefen, der 12. Jahre nach Phalegs Tod 
gebohren ift, und 87. Jahre nachher in Canaan 
reiſete, und doch für fich und feine ſtarke Familie, 
und vieles Vieh noch Raum genug fand, dafelbft 
mit Erlaubniß der Einwohner zu wohnen, weil fie 
mehr Land hatten, als fie bauen Fonten. 


Der ubrige Theil der Erde (Die Gegend um 
Babel vieleicht ausgensmmen,) war doc) ned) 
dünne befütet, weil die geruhmte Fruchtbarkeit Egip⸗ 
tens und Canaans die Menſchen fruͤhzeitig da 
bin 309. Doc) Fan eine anfehnliche Menge von 
dieſen frühen Anwachs verfehonet geblieben feyn, 
um ſich in alle Gegenden, der Damals befanten Er: 
de, auszubreiten. Beſonders koͤnnen in verfchies 
denen Gegenden der bewohnten Erde, einige von 
Eronus, (welchen ich Jam zu feyn, bewieſen,) 
auf feine Reifen mit geführet feyn, und andere bei 
der Abreife Der Aftarre, wovon Sanchuniatho 

deldung thut, und um vernünftig davon zu ur⸗ 
theilen , die wahre Abficht gervefen, Colonien zu 
pflanzen, als eine in Attica ausdrüflich genen 
net wird. 


Diefes kan ungefehr 260. oder 300, Jahre 
nach) der Fluth feyn. Die Reifen Ofiris, um 
eben Diefer Urfache, in Phrygien, Arctica und 
Macedonien, meldet Eufebius aus dem Dio- 
dorus Siculus ; und wir haben gezeiget, daß Oſi⸗ 
eis Mizraim iſt, deſſen Zeit mit in unfere Tar 
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belle fällt. Siehe Eufebius Præp. L. 2. 2.46. 
Da nun die Tabelle allein zeiget, Daß damals ei- 
ne große Menge Menfchen möglich war, fo bes 
weifer die Gefchichte vieler Pflanzitadte, die jo 
frühzeitig aufgerichtet, Daß wuͤrklich eine fo groffe 
Zahl geweſen, und daß fie fich felbften in weit ent 
fernte Länder ausgebreitet haben. | 


Aber ich Ean das ohne befondere Anmerkung 
nicht vorbei gehen laffen, was Diodorus befräfr 
tiget, Daß Ofris dem Triprolemus die Sorgedes 
Akkerbaues überlaffen; weilen wir hier den aͤl⸗ 
teften Akkerbau in Griechenland zu Oſiris Zeiten 
geweſen zu ſeyn finden, womit gut genug uber 
einſtimmet, Daß es fonften gemeiniglic) der Ceres 
zugelchrieben wird; denn man hat Beweis genug, 
daß Eeres die Iſis, eine Frau des Oſiris ſei, 
welche wol mit Dabei geweſen feyn Fan, und be 
fondere Sorgfalt getragen, viele in der Haushak 
tungsfunft, welche man in Esipten ſo vollfomz 
men verftand, zu unterwerfen. Daneben wird 
hier bei Diefer Verbefferung des Landes, von Trip: 
tolemus zu Ofiris Zeit gemeldet, welches uns 
verfichert,, Daß lange vor Der Zeit des Erechteus, 
auf welche Teiprolemus und die Ankunft der 
Ceres gemeiniglich mit den Kleufinifcben Seier- 
ligkeiten gefezzet wird, ein Triptolemus geweſen. 


Aber unfer Diodorus, wenn er wohl be 
erachtet wird, wird Diefe Sache uns aufflären; 
denn er zeiget hinlänglich an, daß das Kommen 
der Ceres, welche er in rechtens Zeit meldet, 

| eine 
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eine Allegorie oder figurliche Erzehlung fei. Denn 
er faget, Daß das Kommen der Göttin Ceres mit 
Recht diefen Zeiten zugefchrieben rind, in welchen 
das Brodkorn, dieſe Früchte der Erde, welche 
denfelben Namen mit der Göttin führen (Teres ift 
Brodkorn) nach Athen wäre gebracht worden. 
Erechteus hatte vieles Getreide aus Egipten zu 
ihnen geführet, weil eine groſſe Theurung und 
Hungersnoth in Attica war. Died, L. 1. p. 17. 
und für diefe Wohlthat machten fie ihn zum Kor 
nig, und er richtete Die Feſttage und Geheimniffe 
der Ceres in Arctica auf, welche lange vorher in 
‚Egipten gebräudjlic) waren, alwo fie, nach) dem - 
Zeugniß Herodots, einige hundert Jahre vorher 
regierte, Vieleicht Fönnen auch in den Tagen des 
Erechteus einige Verbefferungen in dem Haus; 
haltungsiwefen eingeführet feyn. Doc Fan id) 
nicht glauben, daß die ganze Erfahrung, zu pfluͤ⸗ 
gen, zu faen und zu erndten, fo pät in Griechen; 
land folte gekommen feyn, welches von den öft- 
lichen Theilen der Erde ſchon lange war bevölfert 
worden, und wo dieſe Sachen lange vorher ber 
kannt waren. Und alfo Fan ich leicht glauben, 
daß Attica Die Kunft des Afferbaues zur Zeitdeg 
Oſiris der Mizraim, wie Diodorus vorher 
berichtet, gelernet habe. Und hier bemerfe ich 
auch, daß die Kinder Hams zuerit in Phoeni⸗ 
cien und Egipren gepflanzet , fi) bald mit den 
Söhnen Japhets, die in Öriechenlond gepflanz 
get waren, vermiſchet, und ihre Abgoͤtterei unter 

‚fie ausgebreitet, | 14, . ! 
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Diefes gibt mir Gelegenheit, einige andere 
Urfachen als die uns gemeiniglich von der Zerſtreu⸗ 
ung der Menfchen in verfchiedene Länder, der be 
kanten Welt gegeben werden, zu betrachten, und 
diefe find folgende. 1.) Sc) zweifle nicht, Die 
Fruchtbarkeit mancher Länder über andere, als 
Egipten, Canaan, Griechenland und Rlein- 
Alien, daneben die Sufeln, waren Noah und 
feinen Söhnen vor der Fluch befant, welche de 
rohalben ihre Nachkommen davon unterrichteten, 
welches natürlicher Weiſe in ihnen ein Verlangen 
erregete, in den fruͤhzeitigen Beſiz diefer fruchtbar 
ven Länder zu Eommen, welches ohne ihre erfte 
Wohnungen zu verlaffen, nicht gefchehen Eonte. 


2.) Ihr Verſtand und Erfahrung lehrte fie, 
daß die Pflanzen wachien, und fich in Gebuͤſche 
und Holungen ausbreiten wuͤrden, welches die 
Länder unwegſam machte, wo die Menfchen fie 
nicht zerftreueten, und nieder zu halten ſich bemür " 
beten. Aber e8 würde noch > groͤſſ ere Gefahr von 
der Vermehrung der wilden Thiere entftehen, wel⸗ 
che fic) uber die maffen vermehren, und die Erbe 
geſchwind überziehen wurde, wenn man ihren An⸗ 
wachs nicht hinderte; fo, Daß es gefährlich feyn 
würde, im folche Länder hinein 33 gehen, alwo 
Löwen, Tiegerthiere ꝛc. fich ſtark vermehreten. 
Ich finde in der alten Weisheit des moſaiſchen 
Geſezzes eine Warnung von GOTT ſelbſten ge⸗ 
geben s MTof.7.22.: Daß die Cananitet nicht 
alle auf einmahl ausgevottet wurden , fondern 

ein: 
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einzeln nach einander: damit nicht die wil⸗ 
den Thiere auf dem Selde fich wider Iſra⸗ 
el mehren konten. 


3.) Die Verderbnis ihrer Sittenlehre wuchs 
unter ihnen fruͤhzeitig ſo ſtark an, daß ſie ſich oft 
entferneten, weil einer dem andern nicht trauen 
durfte, ſondern Betrug, Gewaltſamkeit und Ueber⸗ 
faͤlle befuͤrchteten, Daher fie in der. Entfernung ei 
ne groffe Sicherheit funden, welche auch machte, 
daß fie derfelben nachgingen. 


4.) Durch folche frühe Entfernungen erlang- 
ten fie für andere den Titel der erſten Einnahme 
des Landes, welcher fehr anfehnlich war , wenn 
ihr Land nicht an Zander graͤnzete, wo ein bürgerz 
liches Regiment oder Geſezze aufgerichtet; waren. 
Aber der erſte Einnehmer machte fich felbften durch 
ein Verbuͤndniß zum König feiner Familie oder 
feines Gefolges, und eignete ſich den Befehl uber 
ein groffes Land zu, das Fürzlich unbefeffen war. 


5.) Die Durchreifen des Cronus und der 
Aſtarte in dem Sanchuniatho, und des Oſi⸗ 
ris, der der alte Dionyfius ift, ift nicht allein 
bei dem Diodorus, wegen feiner Reifen, daß er 
Afien und Griechenland durchwaͤndert, fonz 
dern auch bei andern berühmt, daß er nad) den 
Orient, und fügar nad) Indien gegangen. 
Diefe Reifen zeigen feine Abficht an, den Grund 
zu einem geoffen Reiche zu legen, fie bemeifen, 


einen grängenlofen Ehrgeiz, wodurch er geſchwind 


die Erde überlief, 
6. Der 
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6.) Der Unterricht, den Sanchuniarho 
gibt, daß die Dioſcuri und ihre Söhne eine Ver: 
befferung ihrer Schiffe oder Fahrzeuge, womit fie 
über die See gefahren, vorgenommen, (welches 
nach unferer Ausrechnung innerhalb der zwoer näch? 
jten Generationen nach der Fluth gefchehen feyn 
muß) wird ung uberzeugen , daß dieſe Männer 
ſchon damals nad) Anfeln und Ländern gefahren, 
die Durch die See von einander getrennet waren, 
welches nöthig war, Der Zerſtreuung der Dienfchen 
in fo viele Zander zu Hulfe zu Eommen. Dem 
nad) finden wir diefe Söhne des Sydyc, von dem 
Sanchuniacho Samorhracier genannt, wel⸗ 
ches bedeutet, Daß fie fehr frühe in diefe Eiland 
und in Thracien, das nahe daran lieget, ge 
kommen. Denn Herodotus faget aud), daß 
die Thracier in den Neligionsgebräuchen der Ca: 
biter find unterroiefen worden, welche er berich- 
tet , frühe in Samorbracien gervefen zu ſeyn, 
und daß fie von da weg mit den Pelasgiern in 
Attica ſich begeben, und von da in andere Theis 
le Griechenlands, wo, nach) dem Zeugniß Pau 
fanias, eben zu feinen Zeiten, ihre Geheimniffe 
noch im Gebrauche gerveien find, 


Ich will hier nicht ausfchweifen, den Cabi- 
rern Durch verfchiedene Ränder zu folgen, weil ich 
nachher noch vonihnen reden werde, ch will dies 
fe Abhandlung der alten Pflanzftädte mit einem 
Exempel befchließen , twelches meinem Dünfen nad) 
die Altefte in der heil, Schrift ift, toben Meldung 

ge⸗ 
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gefchieher, nemlich das von LYiniveh, wovon 
wir noch einige Nachrichten bei den heidnifchen Ge 
fchichtichreibern aufachoben finden. Und weil ver 
fchiedene Schwuͤrigkeiten, und zreifelhafte Mater 
rien hierin vorkommen koͤnnen, fo will ih um Er; 
laubniß bitten, meine Gedanken über diefen Vor⸗ 


wurf auf ſolche Art vorzuſtellen. — 


1. Ich will zu uͤberlegen darſtellen, was Moſes 
von den Stifter Niniveh berichtet hat, von wan⸗ 
nen wir einige Annaͤherung zur Erkaͤntniß ſeiner 
Zeit machen koͤnnen. 


2. ch will kuͤrzlich anzeigen, was die heid⸗ 
niſchen Alterthumsſchreiber von ihren Stifter ge⸗ 
meldet, und will bemerken, wie nach meinem Ur⸗ 
theile, die Worte mit der moſaiſchen Geſchichte be⸗ 
ſtehen koͤnnen. 


3. Wenn dieſe Uebereinſtimmung der geiſt⸗ 
und weltlichen Geſchichte zugeſtanden iſt, will ich 
eine Methode vorſtellen, die Zeit der Erbauung 
Niniveh durch Huͤlfe einiger anderen glaͤubwuͤr⸗ 
digen Chronologen genauer zu beſtimmen, als wir 
mit Moſes Worten allein thun koͤnnen. ie 


Alle dieſe Dinge find defto eher von ung zu 
betrachten, weil Diejenigen unter ſich einig find, 


welche in der Frage unterfchieden find, ob die Zahr 


len des hebräifchen Tertes, oder Die der 70. und 
des Samaritanifchen müuffen vorgezogen werden, 
daß in diefem Falle diefer Streit nicht Plaz habe. 
Denn diefe Frage betrift allein die Linie — | 
Bu ur . 
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durch Arphaxad, nicht Durch Ashur, noch we— 
niger die Kinie Hams, von welchen Nimrod der 
Enkel iſt. Weshalben wir uns, der Ordnung 
nach, an die 3. vorgeftellten Unterfuchungen mas 
chen wollen. 


1. Alles, was Moſes uns von dem Stif 
ter Niniveh berichtet, ift 1. Moſ. 10. 11. ent 
halten. Die englifchen Ueberfezzer haben getreu⸗ 
lich angefuͤhret, daß die hebraͤiſchen Woͤrter auf 
zweierlei Art koͤnnen uͤberſezzet werden, entweder 
1.) Daß aus dem Lande (Sinear) Ashur fort⸗ 
ging und bauete Niniveh: Oder 2.) Daß aus 
Shinear er (welcher iſt Nimrod, in dem vorher: 
gehenden Verſe gemeldet ) in Affyrien ging und 
bauere Niniveh. So überfezzen fie es in den 
Randgloſſen in dem Englifchen. Wir Eönnen mit 

gleicher Ehre der Weberferzer eine von dieſen Ueber⸗ 
ung annehmen, beide werden uns von eben 
denfelben Männern dargereichet; ch denke aber 
nicht mit gleicher Ehre in Anſehung des göttlichen 
Schreibers Moſes. Denn wern wir Die erfte 
annehmen, fo wird Mofes vorgeftellet, als wenn 
er eine Erzehlung vorbringet, die den Ashur eis 
nen der Söhne Sems betrift, und dieſes geſchie⸗ 
het ohne Zufammenhang und ungereimt,. mitten 
in der Erzehlung der Söhne Hams, welches anz 
füngt Vers 6. und endigt ſich Vers 20, welches 
deſto fehlimmer ift, weil Mofes vor diefem ııten 
Pers, uns noch) nicht berichtet hatte, daf ein fol 
Ger Dam als Ashur, in der Welt gebohren 
war, 
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war, welchen die erſte Ueberſezzung im den Text 
bringet. Derohalben erwehle ich die marginal Lieber> 
fezzung, und verfiche, Daß Mofes in dieſer Stel⸗ 
le ung unterrichten will, daß Nimrod Nini⸗ 
veh gebauet ꝛc. Dieſes ıft Feine neue Ueber 
ſezzung oder neue Auslegung der Worte, aber fo 
alt. und bewahrt als der Targum vder die Um⸗ 
fehreibung des Onkelos über die 5. Bücher Mo⸗ 
fes, und aud der Targum des Jonathan 
ben Uziel. Ich habe auch bemerfer, Daß Die 
cbaldeifch - famariranifche Uberſegung, den 
Namen Ashur durch Aftun Pers 11. welchen 
wir erflären, gibt. Aber Ashur, der Sohn 
Sem, Vers 22, heißt im Hebräiichen Ashur, 


» Und hiemit kommen viele neuere Ueberfezzer 
überein, ald Varablus, Junius und Tremel- 
lius, und der in vrientalifchen Sprachen vortrefz 
lich erfahrne Bochart, welchen man nachichla- 
gen Fan, Phal. L. 4. c.12. p.259. 100 er viele 
gute Urfachen anführet, die Worte fo zu überfey 
zen. Ich weiß, Daß man einwenden Fan, daß 
die 70. und die gemeine lateiniſche, und einige 
andere Meberfezzungen den Ashur als den Stife 
ter diefer großen Stadt angeben. Aber ich ant- 
worte, daß es nicht nothwendig ſei, diefelben in dies 
ſem Sinne zu nehmen, als die da reden von Ashur 
dem Sohne Sems. Sie fönnen verftanden werden, 
als wenn fie befräftigen, daß dieſer affyrifche Mo⸗ 
narch, (fie meinen den LFimrod) von Shinear ge⸗ 

| | gangen 
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gangen und Niniveh gebauet. Dem Ashur 
bedeutet uͤberhaupt in der heil. Schrift (ausge⸗ 
nommen in den Geſchlechtsregiſtern) die Aſſyrier; 
Zeugniſſe davon ſind 4 Moſ. 24. 22. 24. Eſr. 4.2. 
alwo Eſar⸗haddon König in Aſſur heißt. So 
Hoſ. 14. 3. und andere Derter mehr. ch habe 
auch bemerket, daß der Terufalemfcbe Taraum 
an diefem Drte, wovon wir handeln, das Wort 
Aſhur fo verjtehe, und nimt «8 für Aſſyrien, 
nicht für eines Mannes Name, der ein Sohn 
Sems war, denm da er hier MON fehreiber , ſo 
hat er v. 22. WON mo Sems Söhne aufgezaͤh⸗ 
let werden. Wenn diefes als der Sinn der oc. 
nicht zugelaffen wird, fo muß ich um Erlaubniß 
bitten , daß ic) aus den gegebenen Urfachen mit ihr 
nen nicht einig bin. 


Sch will die erſte Unterfuchung mit einer 
Wortforfchung des Worts Niniveh ſchlieſſen, 
welche ung Schindler im Norte 1 gibt, al 
wo, wie ich glaube, er uns recht angibt, daß es 
zuſammen gefezt fei von. 2 Nin, welches einen 
Sohn oder ein Gefcblecht bedeutet, und N 
Naveh habitavit, er har gemohner. So be 
deutet es die Wohnung des Sohnes; entrweder 
nachdenklich der Erbe der Krone und der Familie, 
oder überhaupt, der Dre, ein zahlreiches Geſchlecht 
von Cuſh, wovon Nimrod der vornehmfte war, 
und diejenige, Die unter ihm bequemlich wohnen, 
und fich ausbreiten Eonten, Eine — 

| any 
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Pflanzſchule für die Nachkommenſchaft, befonz 
ders für die Erben, Eönte mit vechtem Zug fo ger 
nennet werden, 

Diieſes reichet mir einen ſchoͤnen Uebergang 
zur zweiten Unterfüchung dar, 

2. Was fagen die heidnifchen Schriftfteller 
von diefer Stadt, und wie ſtimmet ihre Erzehlung 
mit Moſes überein? Ich antworte: Daß Stra⸗ 
bo ausdrüflich bejahe,, L. 2. & 16. daß fie von 
Ninus gebauet fei. ‚Sp auch Diodorus von 
Sicilien und andere. Eben auch der chriſtliche 
Pater Euſebius im Anfange feines zweiten Chro⸗ 
nicons, faget, Ninus bauer Niniveh. Und 
in dem griechiſchen Text, bei dem Syncelius heißt 
8, die Stadt hat ihren Namen von Ninus, Ni- 
vo erwivnos. Go aud) Anguftinas de Civit, Dei 
L.16.3. Welches ein deutlicher Beweisgrund ift, 
daß fie an Aſhur, als einer unterfchiedenen Per⸗ 
fon von Nimrod oder Ninus, der der Stifter 
von Niniveh geweſen, nicht gedacht, Doc) 
gewißlich meinen fie dem Mofes nicht zu wider 
iprechen. 


1. Derohalben Denke ich, Daß man nothwen⸗ 
dig glauben muͤſſe, Nimrod und Ninus find 
zwei Namen eines und derfelben Perfon, und denn 
werden fie alle übereinftimmen. Siehe Chronicon 
Alexandrinum und Sealiger über den Euſebius. 


Nimrod bedeutet einen gewaltigen Mann, 
und einen Rebellen, und Moſes und feine be 
. L nach⸗ 
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nachbarten Völker wuften, daß er ein folcher waͤ⸗ 
re. Die, welche Ihm unterthan waren, betrach— 
teten ihn als einen anfehnlichen Sohn Eufb, als 
den Beſizzer und Erben der Krone, und fp nannz 
ten fie ihn YTin. So weit bin ich mit Bocharr 
einig. Sc) bitte um Erkaubniß, daß ich in andern 
Sachen, die folgen , von ihm unterfchieden feyn 
darf, Ich will dem Leſer die Urfachen meiner 
Meinung geben, und jene Muthmaßungen mit 
Stillſchweigen übergehen , weil diefelben aus Man: 
gel des Beweiſes wegfallen, wenn meine Säge 
beiviefen werden. 


2. Die Hebereinftimmung zroifchen Moſes 
und den heidnifchen Scribenten wird in dieſem Fall 
ganz deutlich feyn ‚wenn erwiefen ift, daß der Va⸗ 
ter Nimrod oder Ninus, welcher von Moſes 
Eufb genennet wird, bei ihnen Belus heißt. 
Ich ſezze ald bekannt voraus, Daß Belus hera« 
leitet wird von Baal, welches nur ein Ehrentitel 
ift, und in der hebräifchen und chaldäifchen Spra- 
che einen Herrn bedeutet. Diefes erhellet nun aus 
dem Eupolemus und Polybiftor bei dem Eu⸗ 
ſebius Praep. L. g. c. 17. alwo nicht allein fie, 
fondern auch Die Babilonier überhaupt bekraͤfti⸗ 
gen, daß ihre erfter Koͤnig Beius gemefen, 
der auch Cronus geheiffen; und daß er vier 
Söhne gebabr, zween derfelben waren Belus 
der ziweite, und Canaan. Diefes beweiſet, daß 
Belus der zweite Canaans Bruder geweſen, wie 
Cuſh bei Moſes ift. Und gleich hernach * 

Zu: 


\ 
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Eupolemus den Namen xeu in Dem vierten Car . 
fu, (Accufativo). Es fünnen einige Unordnunz 
gen in den Worten feyn, aber Jam und feine 
vier Söhne werden gewiß bezeichnet, Canaan und 
Mizraim find ausdruklid) fo , wie bei Moſes 
genennet, und ein ander heißt Belus, als fein 
Vater Ham auch in Chaldes war. Und diefer 
Belus foll Ninus (oder Nimrods) Vater bei 
anderen Hiftorienfchreibern Teyn. Füge hierzu, 
daß unferSanchuniarbo ausdrüftich befräftiget, 
daß Eronus einen Sohn, Zeus BnAos genannt, 
gehabt, welchen Moſes Cuſh nennet. 


Es Fan bewieſen werden, Daß LTinus Nim⸗ 
rod ift, der Enkel Aams, weil fein Vater Ber 
lus ift, der in ‚der aſſyriſchen Koͤnigsfolge zu⸗ 
erſt gefezzet wird, welche Syncellus von Afri⸗ 
canus herzukommen befräftiget. Denn dieſer 
Belus ſoll nach des Sieronymi Ueberſezzung aus 
dem Euſebius, Deus und Saturnus genennet ſeyn, 
welche in dem Griechiſchen Zus find, von dem 
Chaldaͤiſchen N 1 und Cronus V Keren, 
der gehoͤrnte König, das erfte gefrönte Haupt. 
Auch von der Stadt Ninus, , welche nad) der 
Griechen Verficherung ihres Stifters Namen tra⸗ 
gen foll, Eufeb. Praep. p. 484. obgleich fie mit eir 
niger Veränderung im Aebräifcben Niniveh, 
das ift, die Wohnung Ninus genennet wird. 
Miofes aber gibt ausdrüflicy Nimrod für. ihren 
Stifter an. Man Fan hier Moſes mit den Grie⸗ 
chen nicht vereinigen AR wir nicht —— 

2 un 
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und Ninus fir einen und denfelben Menfchen hal⸗ 
ten. Eiche Scaligers griechifche Sammlunaen, 
in feinem Euſebius 7. 356. 


Euſebius, wie ich eben fagte, befräftiget, daß 
der erſte Cronus ein Vater des Canaan fei, cin 
ſicheres Kennzeichen von Ham, und auch der Va⸗ 
ter des Coum, (welcher Cuſ bift, und heißt Ber 
Ius der zweite) der ein Vater der Etiopier 
war welche die Araber oder Cuſhiten find: 
ind daß diefer Cufb ein. Bruder Mizraim 
ein Vater der Egiptier geroefen. Keine beſ⸗ 
fere ee des Belus des erjten, wie 
Dr ‚ als durch feine Drei Söhne, ; Fan verlanget 
werden, 


Sintemahl er füget, daß die Griechen dies 
fen Coum vder Cuſh, Asbolus nennen, und 
Mizraims Bruder zu ſeyn, vorgeben. Die 
fer Name Arßoros, Asbolus ift im Griechiſchen 
von derſelben Bedeutung, ale Zrhiops, ſchwarz, 
oder von ſchwarzbraunen Gefichte, und fo wird 
Cufb oft uͤberſezzet. Die Gelehrten aber ftimmen 
alle aberein, Daß Cufb Die Araber, nicht die 
Mohren oder Africaner bedeute, 


Euſebius L. 9. Cap.ıs. befräftiget aus 


dem Artapanus , (welcher diefes aus einen Buche 
erzeblet, deſſen Autor nicht genennet ft, ) daß 
dieſer Belus allein von dem gortlofen Ge 
ſchlechte der Menfcben übrig geblieben, die 


von den Göttern find verrilger Pr. 
N) 
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( fo reden die Heiden von der Fluth, ‚welche der. 


wahre GOtt allein gewürket, ) und daß er in 
Babylon auf den Schloffe , welches er er: 
bauer, gewohner, und daffelbe nach jei- 
nem Namen genenner. Diele Stelle bezie⸗ 
bet ſich deutlich auf Jam, der hier Belus heißt, 
und machet ibn oder feinen Sohn, Belus den 
Zweiten, zum Urheber des Thurns zu Babel, 
welches nicht hindert, Daß nicht Nimrod fein En⸗ 
kel ihm beigeftanden. 


Hiermit ſtimmet überein was Sanchuni⸗ 
atho in Euſebius L. 1. 2.37. und p. 38. be 
kraͤftiget, daß Cronus in Perea (er verſtehet Die 
Laͤnder jenſeits des Euphrats oder Jordans) 
drei Söhne gehabt, der eine hieß Cronus, 
gleich wie fein Varer, der zweite Belus, 
der dritte Apollo. Hier foll Beius ein Sohn 
Eronus des eriten ſeyn, welcher Ham ift. Und 
man muß geftehen, daß beide, Cronus und Be⸗ 
lus in den morgenländifchen Sprachen Titel feyn, 
welche eine Herrichaft bedeuten, und im Morgen 
lande fich auf viele paſſen koͤnten, Die gleiche Herr⸗ 
fchaften hatten, obgleich fie andre Namen fuͤhr⸗ 
ten, wodurch man. fie unterfchiede. So war der 
erfte Cronus Jam, obgleid) Sanchuniatho 
verfichert, Daß auch feine mit ihm im Bunde fie 
hende Prinzen Cronii find genennet worden, 
wie er Cronus; und Eloim, wie er Ilus war. 
$Eufeb. 7: 37. B. Vielmehr Tonte fein Sohn 
Cronus und Belus auf eine vorzuͤgliche Weiſe 

———— 2 3 ge⸗ 
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genennet werder So wird er in Sanchunia⸗ 
tho Zeus BnAos genennet, obgleich fein unterſchei⸗ 
dender Name Cuſh war. Ich finde auch, daß 
fein Enkel Nimrod oder Ninius, Cronus heif 
fe, in Scaligers Isopwv Zuvayoyn P. 350, eol, 2, 
sit, Erı megi Araveiov, 


Weil wir hier bemerket, daß in diefer Ger 
fchichte, die Ehrentitel an ftatt der Unterfcheidungs- 
namen, find gewöhnlich geroefen, fo wird es nicht 
ungefüget feyn, den Adodus zu unterfuchen Ä 
welcher ?. 38. C. in Diefer Gefchichte ein König 
der Götter heißt, mer er geweſen, und was die 
wahre Bedeutung feiner Benennung Des Königs 
der Goͤtter ſei. Warlich ich glaube, daß die 
fer auch) ein Titel ſei, welcher entweder Aams 
Sohn dem Cuſh, oder lieber feinem Enkel Nim⸗ 
rod zufomme, weil die heil. Schrift bezeuget, Daß 
feine Herrſchaft fich viel ‚weiter, und eben nad) 
Aſſyrien und feinen verfchiedenen Theilen, aus? 
gebreitet, und mag er wol viele untergeordnete 
Könige unter fich gehabt haben, welche Götter 
beiffen, wie wir angemerfet, daß die mit feinem 
Großvater, Cronus, verbundene Prinzen Eloim, 
das it Götter genennet werden, | 


Hiermit übereinftimmend finden teir, daß 
Hadad ein uralter Föniglicher Name, unter den 
älteften Königen im Lande Edom, war, denn 
Genef. 36, 35. wird der vierdte Diefer Könige 
Hadad genennet, und 1. Chron. 1. so, wird 
der achte derfelben auch) Hadad genennet, * 

glei 
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gleicher Moſ. 36. 39. Hadar heiſſet. Wie auf 
gleiche Weiſe der fprifche Prinz, weicher 2 Sam. 8. 
5.6. Hadadezer heißt, ı Chron. 18. 5. 7. Ha⸗ 
darezer genennet wird. Nicht allein weil die Buch⸗ 
ftaben Daleth und Rech im Hebrärhen ſich eins 
ander aͤhnlich find, fondern Die Bedeutung der 
Namen Hadad und Hadar find aud) mit eins 
ander verwandt. Denn nad) dem Bericht Ma- 
crobius Saturn, L. 1. c,31. bedeutet Adad einen 
Erhabenen, welches Bochart aus dem Arabiſchen 
beweiſet Car, p. 811. und deromegen Fan es ein 
Titel eines Monarchen oder einzelnen Oberhaupts 
und von der Sonne ihrer Gottheit ſeyn. So ift 
auch Adar oder Adie der gröffefte und mächtig 
fte Regent, welcher auf gleiche Weiſe ein fürft- 
licher Titel feyn Fan. Ye 


Hieher gehöret auch Tofepbus Anmerfung 
aus dem Nicolaus Damafcenus , daß alle zehen 
Keichsfolgen von Hadad⸗ ezer in Syrien den Ti⸗ 
tel Hadad angenommen; und daß fie ihre unter 
geordnete Fürften und mit ihnen im Bunde ftehen- 
de Könige in Syrien fo genennet, iſt auch Elar aus 
den 32. Konigen, welche dem Befehl des Ben: 
badad folgeten, mie erhellet aus ı Koͤn. 20, 1. 
Es ift gewiß, obgleich Moſes uns nicht Die 
Rebensiahre des Ham und feiner Nachkommen ge 
liefert, fo koͤnnen wir doch Elüglich glauben, und 
in unſerer Rechnung, diefer Linie fehr langes Le⸗ 

ben, in den Zeiten, die der Fluch näher find, zu 
. einiger Uebereinkunft wit Sems Linie, sure 
ER en; 
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ben, obgleich es wahrſcheinlich ift, Daß Jam umd 
feine Nachkommen durch ihre gottlofe Schwelgerei 
ihre Tage verkürzet, und GOttes Gerichte, die 
felbe auch zu kuͤrzen, auf fich geladen. Hier bar 
ben wir vorausgefezzet, Daß Ham nur ungefehr 
300 Kahre nach der Fluth gelebet, und dieſes kan 
man wol zulaffen, meil fein Vater so Fahre lanz 
ger geleber; wie ich bewieſen habe, daß zu folcher 
Zeit Niniveh von feinem Enkel CTimeod gebau- 
et wurde; und e8 iftgewiß, daß fein Bruder Sem 
200 Jahre langer gelebetz und alle Menfchen der 
auf ihm folgenden Generation, lebten, nad) dem 


Berichte Mlofes, über 400 Fahr. Diezeitdes 


Todes Aams ift weder in der Schrift, und aud) 
irgend anderswo beftimmet. Aber Sanchunia⸗ 
cho faget deutlich, daß Durch des Cronus Ein 
willigung und Anfehen Adodus über viele Götter 
oder Könige regierte, welches ich nicht anders ver⸗ 
ftehen kan, als daß Ham feinem Sohne Cuſh 
oder feinem Enfel Nimrod eine fo groffe Herr 
ſchaft übergeben. 


Laſſet die Gelehrten betrachten, Daß in der 
famariranifcben Ueberfeszung von ı MIof. 
14. 9. Tidal, welchen wir durch Koͤnig der 
Völker geben , durch) Aönig , Sultan der 
Chammim, oder der Durch einen Bund vereinig- 
ten, oder der Unterthanen des Cham oder Jam, 
uͤberſezzet ift, Die Intenifche Verſion, Die Dabei 
gefüget ift, nenmet fie Chamaͤi. 


Und diefes bemerke ich auch bei dem ir 
17 
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chuniatho, weil es ſcheinet, den Anfang des 
groſſen Reiches, das gemeiniglich die aſſyriſche 
Monarchie genennet wird, mit den Fingern zu zei⸗ 
gen; Es beſtehet auch recht gut mit dem, was 
Moſes von Nimrod uͤberliefert, er ſezzet den An⸗ 
fang dieſes Königreiches in Babylon, aberdie Ho- 
heit und das Anfehen deffelben in Aſſyrien, befon 
ders in Niniveh und der dazu gehörigen Städte. 
- Sanchuniarho befräftiget auch p. 37. bei 
dem Zufebius, daß Eronus oder Hams drei vor 
nehmfte Söhne in Peraͤa gebohren, welches 
Scaliger von dem Lande jenfeit des Euphrats 
recht ausleget, in feinem Noten über feinen griech 
fehen Zufebius p. 410. Ich habe gezeiget, daß 
diefe Söhne Mizraim, Cufb und Phut fey, 
wovon er Cuſh, oder den zweiten Belus zu Bar 
bylon gefezzer zu haben fcheiner, und weil er nach 
der Zeit iſt vergoͤttert worden, ift er mit dem Titel 
Zeus Belas beehret. Mizraim ſoll auch, aller Mei- 
nungnach, fich in Egipten, und Phut in entferntere 
Kinder von Africa Sich niedergelaffen haben. Er 
felbft fcheinet fich auf einige Zeit zu Byblus auf- 
sehalten zu haben p. 38, A. dann er von dannen 
init Egipten und Africa, wo zween feiner Söhne 
regierten, eine Correfpondenz zur See führen Fon; 
te, und zu Lande mit Babylon und Niniveh, 
wo fen Sohn Cuſh und fein Enkel Nimrod 
waren: da er fich felbften in der Mitte feiner Kine 
der, die mit feiner Bewilligung, wie unfer Auzor 
befraftiger, Könige oder Stadthalter waren, nie 
der geſezget. le | 
| a Dem 
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Demnach finden wir im Plutarcho de Ifide, 
daß als Oſiris (welchen ich für Hams Sohn, 
Mlizraim halte) gerödrer war, fein Weib 
is, von Egipten nach Byblus gefegelt 
wi, wo fie den Mlelcander finder, (wel 
ches ein gemachter Name in dieſer myſtiſchen Hifto- 
vie ift, und beziehet fich deutlich auf den hebräi- 
fchen Namen Mlelech, oder Moloch, der der 
hebräifche Dame Hams oder Cronus war,) und 
von daher fei ein Nachfolger in das Ads 
nigreich Egipten gefcbifker, den unfer Aus 
tor Sanchuniacho, Thoth nennet, und Plu⸗ 
tarchus, Orus den Enkel des Eronus und den ’ 
Sohn Menes oder Mizraim. Um zu bemeifen, 
daß Thorh wol Orus Fan genennet feyn, als er 
kam, in Egipten König zu ſeyn, erinnere ich mich, 
daß der gelehrte Salmafius in dem 78. Briefe 
an den Golius, vorgebe, daß in der egiptifchen 
oder coptifchen Sprache Uro einen König bedeu- 
te, und hinzu füge, binc weos Grecis, et in Ho- 
rapolline , seoas eff Bafliscns, regulus ein kleiner 
König. 


Am Woruͤbergang will ich auch bemerfen, 
daß, wenn Sanchuniarbo faget, Daß Cronus 
Byblus gebauet, wewnv voAw mv Emı Dowı- 
ans, Die erſte oder fürnebmfte Stade in 
Phoenicien ; man Feine Urfache habe, ihn zu 
verfiehen, als wenn er gefagt, Diefes war Die er⸗ 
jte Stadt der Welt, und daraus zu fchlieffen, 
daß Philo falfch geſchrieben, da er feiner He 
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Geburtöftadt die Ehre erwieſen. Es iſt gewiß, 
Byblus kan älter feyn, als eine, Stadt in Phoe 
nicien, es Fan in diefem Lande, wo ein groffer 
König regierte, die erfte Stadt feyn, ohne älter 
zu feyn wollen, als Babylon, oder andre Städte 
die nach der Fluth eher find bevölkert worden. 


Es ſcheinet wahrfcheinfih, daß die Stadt 
damals noch nicht Babel geheiflen , (als die himm⸗ 
lichen Betrachtungen zuerft angeftellet worden, ) 
weilen Mofes uns verfichert, Daß der Name Bar 
bel von der Verwirrung der Sprache gegeben, 
welches nach dem Verſuch des erftaunlichen Thurn⸗ 
baues gefchehen : Sondern 8 ift vermuthlich, 
daß die Stadt Sinaar hieße, und der anliegen: 
den Landfehaft den Namen gab, welcher blieb, 
als der Name der Stadt in Babylon verwan⸗ 
delt wurde. Die chaldeifch + famaritanifche Ueber⸗ 
ſezzung nennet Amraphel König von Shinar. 
1. Moſ. 14. 1. und eben denfelben, Ders 9. 

- König von Babel, und machet Shinar 
— zu Synonyma oder gleichbedeutende 
oͤrter. 


Ich muß auch hinzu fuͤgen, daß Sanchuni⸗ 
atho in der angefuͤhrten Stelle ſaget, daß Cronus 
3 Soͤhne gehabt, jenſeits des Euphrats gebohren, 
(ich verſtehe in Peraͤa) dieſe habe ich durch Miz⸗ 
raim, Cush und Phut ausgeleget, und daß Mo⸗ 

ſes noch einen vierten Sohn, einen Bruder dieſer, 
welcher von ihm Canaan genennet wird, nenne. 
Und da Sanchuniatho dieſen unter Die 3 in hatt 
gebohr⸗ 
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gebohrne nicht nennet, ſo ſcheint er damit anzeigen 
zu wollen, daß er nicht jenſeit Des Euphrats ſon⸗ 
dern Diffeits gebohren, Er Eannte ihn, ich zweifle 
nicht, weiten er ihn bei andrer Gelegenheit meldet, 
und ihn xve Chna nennt, welches Stepbanus 
mit echt ausleget, Daß es einen Phoenicier be 
deute, und Sanchuniatho faget ausdruͤklich daß er 
der erſte Phoenicier oder Cananiter war, und in 
der That der Vater dieſer aller. Und da Ber 
tus des Sanchuniatho Geburtsftadt in Phoenici⸗ 
en lag, fo muß er auch fein Dater oder Borfahr 
ſeyn. Ich zweifle nicht, daß in dem Buche von 
der Phoenicifchen Gefchichte, von welchem diefes 
Stuͤk, das Euſebius uns aufgehoben, ein Theil 
ift, die Hiftorie Canaans und feiner Söhne weit: 
lauftiger befchrieben war. Euſebius hatte nicht 
Gelegenheit andere Stuͤkke dieſes Buches anzu 
führen und daher Fommt es, daß diefes allein zu 
unferm Gebrauche aufbewahret ift. | 


Mar muß ferner bemerken, daß weil Cana⸗ 
an fo wol ein Sohn des Hams oder Cronus als 
Eufh oder Mizraim war, und feine Nachkommen⸗ 
fchaft die Phoenicier oder Cananiter, bei lebens⸗ 
- zeit des Cronus im Egipten zogen und dafelbft 
Krieg führeten ; und weil Thoth oder Orus fein 
Enkel zu feiner Zeit von ihm in Egipten zuregieren 
geſchikt wurde ; fo werden folglich die Beweiſe die 
von dieſen Zeiten hergenommen,und von den Heid- 
niichen Autoren feft gefeget find, und mit dem Al⸗ 
ter feiner Kinder und Enkel uͤbereinſtimmen, 2. 

m 


gleich nach der Fluth. 173 


man die Hebräifchen Zahlen annimmt ; den gu⸗ 
ten Eredit des Hebraifchen Textes erhalten. Aber 
zu feiner, oder feines Enkels Zeit wird dieſes un⸗ 
möglich ſeyn, wenn Die Zahlen der 70. Dolmetz 
fcher vorgezogen werden, . 


Aus Diefen Urfachen muß auch die Abhand- 
lung, welche ich von dem pboenicifcben Kriege 
in. Egipten, und ihre Vertreidung Daraus ge⸗ 
fehrieben, wie auch die Abhandlung von den Caph⸗ 
rorim und Pbiliftim, die von den Aoriten, mit 
der Gefchichte und Zeit Tanaans, des Sohnes 
Hams , mit einander verbunden werden. r 


Merke auch, daß dieſes alles, beftätiget 
wird da Caſtor den Anfang des Sicyoniſchen 
Königreichs mit der Negierung Belus oder Nr 
nus (oder Cufb und Nimrod, wie fie beiviefen 
find.) ausdruͤklich vereiniget, fo daß dieſes innerhalb 
Der dritten Generation, vonder Zeit der Fluth, nad) 
‚der Ubereinjtimmung der Hebrälfchen Zahl, an⸗ 
fangen mufie, | 


Da hergegen diejenigen, die den Zahlen der 
70, folgen, entweder, wie einige thun, Das über: 
einftimmende Zeugniß der heidnifchen Griechen, 
und chriftlichen Väter verwerfen müffen; oder fie 
müffen alle diefe Monarchien weiter von der Fluth 
entfernen, als Diefelben vernünftig glauben koͤn⸗ 
nen, daß Ham oder fein Enkel dahin reichen 
wuͤrde. 


Vatro⸗ 
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Varronis Zeugniß muß bier wichtig feyn, 
daß über 1600. Jahre zwiſchen der erſten Fluth 
und den Dlympiaden ſei; welche Zahl nad) der 
Berechnung der 70. 7. bis 800. Jahr höher anz 
gegeben wird. | | 


Betrachte, ob die Pelasge Zgialenfes oder 
Littorales, welche von eben derfelben Zeit, mit 
den einländifchen Pelasgiern von Argos und Arca⸗ 
dien, und ihren Göttern und Lehrern den Cabiren 
zu feyn ſcheinen, Die zur Zeit der Iſis und Thoth 
fich uber Egipten, Aſien und Griechenland aus 
breiteten 5 eine gleiche fefte Verbindung mit dem 
Ende des Lebens Cronus und mit feinen Kindern, 
Mizraim und Thoth in Egipten haben : Sie find 
Thorbs Schreiber und Eopiiften. 


Es ift gewiß, Daß Sanchuniatho mit dem 
legten Ende Des Lebens Cronus, die Cabiren gleich 
zeitigmacht, und daß fie unter feinem Enkel Thoth, 
deſſen Dater Miſor oder Mizraim heißt, in 
Flor feyn. 


Diefelbe Zeit wird ihnen zugefehrieben, und 
Typhon ift mit ihnen auch von derfelben Zeit, 
ausgenommen Pontus, Neptunus und Nereus, 
deren Zeiten durch Feine Nachrichten, Die mir bes 
kant find, aufgefläret werden Eünnen.) Aber 
Typhons Zeit ift Elar bei dem Plutarch und ab 
len Schriftſtellern der egiptifchen Alterthuͤmer, 
dieſelbe mit Oſiris oder Mizraims zu ſeyn, “ 
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nach eindelliger Uebereinftimmung ihr erfter Mor 


narch geweſen, und von Typhon erfchlagen ift. 

| Vergleiche Paufanias Boeot, p. 300. wo er 
die Goͤttin Ceres, (vermuthlich Iſis,) anfuͤhret, 
die Gebraͤuche der Dii Cabiri, den Prometheus 


zu übergeben. Bochart, Phaleg L.3. c. 13. 


will, daß Magog der Sohn Japhets, der Pros 


metheus fei, welchen die Griechen einhellig für den 


Sohn Japetus ausgeben. Und Pauſanias ſchrei⸗ 
bet ihm einen Sohn zu, mit Namen Zinzus, 
welchen ich bei keinem andern Schriftfteller finde, 
und von dieſem leitet er die erjten Gebräuche der 
Cabiren, in Boeotien, her, welche fi) von dan⸗ 
nen in das übrige Griechenland ausbreiteten. Aber 
er ftellet; Diefe Gebrauche als fo heilig vor, daß 
feine Religion ihn zu erzehlen verbot , was die Car 
biven waͤren, und was man mit ihnen, und der 
Mutter der Götter, machte, | 


Wir haben hier bekannt, daß die Kinder Jar 
phets Diefe Art der heidnifchen Religion in Griechen? 
land empfangen und ausgebreitet, fo wie fie von 
Thoth aus Hams Gefchlechte in Phoenicien und 
Egipten eingeführer worden. Sanchuniatho 
machet die erften Cabiri zu Kinder des Sydye, 
welchen ich für den Sem halte. Wie vielen 
Glauben man bier demfelben geben Fan, wenn er 
die Eabiri von Sydyc herleitet, will ich nicht ber 
ftimmen, fondern-es dem Urtheile des Lefers ans 
heim ftellen. Es ift gewiß, daß Apollodorus 


die Corybantes, welche unſer Autor mit den 
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Cabiren für einerlei hält, von dem Apollo herlei⸗ 
tet, Strabo mit Anfuhrung des Pherecydes lei⸗ 
tet die Corybantes von Apollo und Phytia ber. 


Unterdeffen find die Ehriften überhaupt einig, 
daß einige Zeit vorher, ehe Abraham, das Mufter 
des wahren Glaubens an den wahren GOTT ge 
nennet wurde, Die heidnifche Religion ſowol inden 
Familien Sems und Japhets, als auch in den 
Nachkommen Hams oder Eronus fich ausgebrei- 
tet hatte, welchen unfer Autor (es wird aleit 
Sanchuniatho darunter verftanden) zum groffen 
Befoͤrderer dieſer Neligion macht, und zum groß 
fer Beherrſcher der Erde, fo weit fie Damals be 
wohnet war. 


Sch glaube, daß der Name des Königes bei 
dem Plutarch, der zu Byblus gleich nach Mi⸗ 
zraims oder Dfiris Tode regierte, Melcander, 
welches einen Koͤnig der Mlenfchen bedeutet, 
einen, allgemeinen Monarchen der damaligen Zeit 
gleich Elinget. | 
Und Sanchuniacho meldet p. 36. von zwo 
Reiſen Durch die bewohnte Welt, die eine von der 
Aftarte , einer Schmwefter des Cronus, und die 
andere von Cronus felbften. Ich Eanı bier Feine 
geringere Abficht mir vorftellen , als die Aufrich- 
tung der Colonien unter folchen Geſezzen und Re 
ligion, als er für bequem hielte; befonders da aus- 
drufliche Meldung allda gefchicht, Daß er deswe⸗ 
gen feiner Tochter Athena das Königreich, wel⸗ 
ches Attica heißt, gegeben, | 
Auſſer 
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Auſſer Diefen wird im Zufebins Praepar. Evan- 
gel, p. 48. noch eine dritte Neife um die damals 
bewohnte Erde, aus dem Diodorus angezeiget, 
welche Dfiris in Lydien, Indien, Phrygien und 
don dannen in Miacedonien und Attica gethan, der 
zur Zeit des Cronus lebte, aber vor ihm ftarb, 


ch urtheile auch, daß Meon, deflen Ex- 
Sebius p. 58. als eines Königes in Phrygien Mel⸗ 
dung thut, und deſſen Tochter Eybele war, eben 
derfelbe fer, der fonft Oſiris, Menes und Mizraim 
heißt, umd der zuerft in des Eratoſthenes Re⸗ 
gifter Der egiptifchen Könige ſtehet; und Daß zuerſt 
von ihm die Phrygier und Lydier Memes geneit 
net worden. Ich habe von ihm und feinem Ge 
fchlechte, das in Lydien regierte, und eine Eolonie 
unter Tyrſenus in Stalien ſchikte, eine befondere 
Abhandlung gemacht. 


Aus dem, was ich. oben geſchrieben, erhel⸗ 
et, Daß Mofes und die heidnifchen Schriftfteller 
übereinjtimmen, wenn fie befräftigen,, daß Nini⸗ 
veh von dem Enkel Hams (unter ihnen Durch den 
Namen Belus oder Baal bekannt) erbauet fei, und 
der innerhalb der dritten Generation von der Fluth 
muß gelebet haben, weil Ham in der Arche iſt er⸗ 
halten worden. 

In der That ein langes Keben, und ein ſehr 
zahlreiches Gefchlecht, (Das, wie aus unfter Ta 
belle zu erfehen ift, auf vernünftigen Foderungen 
(Poftulata) gegründet, und daraus bemiefen wird) 
M wurde 
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wurde zu ſolchem Dorhaben nothwendig erfodert, 
und weil folche Pflanzoͤrter und Küönigreiche fruͤhe 
gegründet wurden, wie es aus heiligen ſowol, als 
Profanſcribenten bewieſen ift, fo ıft auch aus dem 
vorhergehenden ferner klar, daß die Menfchen Da 
mals ſehr lange gelebet, und eine ſo groffe Menge 
Kinder gehabt. Und dieſes ift der Hauptzwek, 
welchen ich mir in der zweiten Unterfuchung zu be⸗ 
weiſen vorgenommen hatte. 


Wenn diefer zweiter Saz zugelaffen wird, 
dag Ninus Derfelbe mit Nimrod fei , ſo Fan ic) 
fortfahren , eine nüzliche Annäherung zu machen, 
um die Zeit Des Anfangs der Regierung des Ni⸗ 
nus in Aſſhrien feft zu ſezzen. Diefes wird uns 
zur Erbauung Niniveh leiten, die Damals Die 
Hauptſtadt Des Reichs war. Sch hoffe, Daßdie- 
jenigen, die das erfte leugnen, Das lezte zugeben 
müffen. Vorausgeſezt alſo, daß man aeftehe, 
Nimrod und Ninus feyn ziween Namen einer Per 
fon, fo will ich nun fortfahren zu dem | 


Dritten Sazze: Daß diefes Mannes Na— 
me durch Hülfe anderer Schriftſteller viel näher 
und genauer zu beftimmen fei, Die in Diefem Stuͤk⸗ 
Fe nicht widerfprechen, und mit der Gefchichte Mo— 
fes deutlich beftehen. Diefelben find folgende: 


I. Caftor Rhodiusz der zu Julius Caͤſars 

Zeit lebte, und in feinem Buche xeune dyuon- 
ga]a genannt, viele gemeine Irthuͤmer von den 
alten Zeiten kluͤglich widerlegte, wobon noch eini⸗ 
ge 
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ge Weberbleibfel vorhanden ſind, die aber ſo ſchoͤn 
ſind, daß die Gelehrten den Verluſt des uͤbrigen 
nicht genug bedauren koͤnnen. 


2. Euſebius. 


32.. Will ich andere hinzufuͤgen, beſonders 
den Jofephus. | | 
Die Stelle in dem Cafor die ich erwegen 
will, fteher in Scaligers griechifcben Euſe⸗ 
bius p. 19. Nro. 15. 19. wo ex befräftiget, daß 
#gialeus der erſte Feionifcbe Rönig zu den 
Zeiten des Belus und Maus des eriten Stif 
ters der Herrſchaft über Affyrien und ande⸗ 
een Theilen Aſiens geleber, und dieſen Ans 
fang fezzer er um das ıste Jahr diefes Be- 
las. Nun iſt e8 aus der Tabelle der ſicioniſchen 
Könige, Die dafelbft folget, klar, daß der Anfang 
des Agialeus 1313 Jahre vor der erften Olym- 
piade geweſen; und wird derohalben, nach Seas 
ligers und Uffers Uebereinftimmung, ficher auf 
da8 2625 Jahr der Aulianifchen "Periode gefezt, 
und folglich wird das erfte Sabre Belus, durch 
Abziehung 15. von der vorhergehenden Zahl, ge 
funden, fo bleiben Dafelbft 2610, übrig, welches 
nach der Sulianifchen ‘Periode der Anfang des Ber 
us iſt. Die Kahre der Regierung Belus, die 
hierbei gefüget find, werden ung zum erften Fahre 
Ninus fuͤhren, welches die Sache ift, die wir fir 
chen. Denn man muß vermuthen, daß Ninus 
Niniveh, die Hauptſtadt des Reichs, zu bauen 
angefangen, fo bald als er feine Regierung in Aſ⸗ 
Habs M 2 ſyrien 
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ſyrien anfing. Africanus eignet der Regierung 
Belus ss. Sabre zu; Syncellus zeiget an, daß 
Euſebius ihm 60. Sahre zufchreibe. Der Um 
terfcheid ift fo geringe, Daß wir in Diefer Unter: 
fuchung darum nicht ſtreiten wollen 5: wir wollen 
55, als die man gewöhnlich annimmt, ſezzen; fo 
wird das erſte Jahr Minus per. Jul. 2665. feyn, 
und bier ſezzen wir durch Caſtors Anfehen Die Erz 
bauung Niniveh. | — 


Denn ich glaube, daß ſein Vater Belus zu 
Babylon regieret hat, wie Eupolemus bei dem 
Euſcbius de Praepar. beweiſet; aber der. Sohn, 
um die Unruhe der häufigen Ueberfehwenmungen, 
welche Babylon groſſen Schaden zufügten , zu 
vermeiden, oder feine Herrſchaft zu erweitern, bes 
gab fich näher gegen dem Urfprung Des. Tigers, 
und beftimmete feine Hofftadt hier aufzwrichten, 
wo er folglich Niniveh bauete. Aber in diefen früz 
hen Zeiten waren beide Niniveh und Babylon noch 
unter einer Beherrichung des Ninus, (beide auch 
nach feines Vaters Tode, und da er mit ihm in 
feinem Leben zugleich regierte.) eine Gemahlin 
aber , Semiramis , vergröfferte Babylon. ftark, 
ſezte es wider Die Ueberſchwemmungen in 
Sicherheit, und wohnete daſelbſt, wenn es ihr 
gefiel. Sch weiß, daß Pezron vorgibt, die af 
Iprifche und babylonifche Monarchien feyn Damals 
unterſchieden geweſen, aber er beweiſet Diefes aus 
dem Alterthume nicht gut, und e8 wäre fehr leicht, 
aus dieſem Sazze von Diefen Zeiten N 
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beiten zu folgern; aber es ift hier nicht gefuͤgt, in 
dieſem Streit mic) einzulaflen. ch will derohal 
ben zum Beweiſe der Zeit, wenn Ninus angefan⸗ 
gen, fehreiten, welches ich zweitens glaube bewei⸗ 
fen zu Fünnen aus dem 


2, Eufebius , welches ic) folgender Geſtalt 
erkläre. (Siehe Ew/ebius Praepar, p. 484.) 
Seine erfte Zahl ferzet die Geburt Abrahams in 
das 43. Jahr des Ninus; Die Ehronologiften 
ſtimmen überein, daß wenn 2697. hier zugefüget 
werden, fo haben wir die Sulianifche Periode, Die 
bieher gehöret, 2698. Weshalben hiervon 43. 
die Sabre, die Minus vor dieſer Zeit regieret, ab- 
gezogen, werden wir das erfte Jahr feiner Regie⸗ 
rung finden, 2655. nad) der Julianiſchen Perio⸗ 

de. Welche Zahl nad) Caſtors Ausrechnung nur 
+0, Jahr unterfchieden iftz und dieſer Eleine Unter⸗ 
fcheid faget in Sachen von fo entfernten Alterthu⸗ 
me nichts. Erift auch der Harmonie fehr nahe, 
und Fan ganz füglicd) zum offenbaren Beweiſe wi⸗ 
der folche angeführet twerden , die von unſrer Rech⸗ 
nung um einige hundert Sabre unterfchieden find, 
Und diefe etwanige Annäherung zur Uebereinftim: 
mung und genauen Beobachtung iſt alles das, 
was mir in Diefen finftern und entfernten Zeiten 
hoffen Fonnen. Wenn ich um mein Urtheil gefra⸗ 
get werde, welche von dieſen beiden ich für die. befte 
halte? fo fage ich: Die erſte, nemlich des Caſtors, 
theils weil er fo viel Alter ift, theils weildie Zahl, 
die aus feinen Worten gezogen wird, der wahren 
| M 3 Zeit 
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Zeit von Abrahams Geburt naͤher iſt, in welcher 
ich Urſache habe, von Euſebius abzugehen. 


ch will alſo, um dieſes Argument fortzur 
fezzen, mid) lieber des julianifchen Periodus 2665. 
bedienen, der nt dem Kahre der Welt 1955. 
uͤbereinkommt. Nun iſt es wohl bekannt, daß die 
fe, wie alle andere Zahlen der julianifchen Perio— 
de, Die Diftanz einer Sache, die es angehet, be 
ftimme, und zwar von der erften Olympiade an, 
welche in diefer Periode ift 3938. So finden 
wir durch Abzug 2665. von der erfien Olym⸗ 
piade, den Unterfcheid oder die Diftanz der Zeit 
1273. rüfiverts gerechnet. So lange vor der er⸗ 
ſten Olympiade ift Niniveh gebauer, oder fo lan⸗ 
ge iſt nad) Diefer Nechnung das erfte Jahr, da 
Ninus oder Nimrod bier feine Regierung 
angefangen, Nun muͤſſen wir nad) eben die⸗ 
fer Methode bis zur Zeit der Fluth zurüffe rec) 
nen, Die da entweder nach der Zahl des hebraͤi⸗ 
ſchen Tertes, oder nach der 70, Meberfezzer ihre, 
feſtgeſezet wird. Nach der erſten muß, wie uffer 
es ausgerechnet, zwilchen Caſtors erfies Jahr 
des Minus, und nach der Fluth fo gefunden wer⸗ 
den. Man ziehe ab Die Zahl 2366, (welches Die 
Zeit der Fluch des julianifchen Periodus nad) der 
hebraifchen Rechnung ift,) von 2665 , fo bleibet 
= übrig, wofür man die volle Zahl 300. 
ezzet. 


So viele Jahre nach der Fluth Fan man in 
diefen lange lebenden Zeiten des Hams Enkel wol 
RE: aus 
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sugeftehen , da er feine Negierung angetreten 5; und 
denen Menſchen, daß fie nad) unferer Tabelle ſich 
fo fehr vermehrer. Nenn ich dieſes mit andern 
Sachen in Erwegung ziehe, treibet es mich an, 
lieber die hebräifchen Zahlen von der Patriarchen 
. Fortpflanzung, als die Zahlen der 70. anzuneh— 
men; weilen nach diefer lezten ihrer Nechnung über 
900, Jahre zwiſchen der Fluch, und zroifchen dem 
erſten Jahre des Ninus oder Nimrod müffen ge 
weſen ſeyn, welche Diftanz gewiß zu groß it, 
zwifchen einen Großvater, und dem Anfang der. 
Regierung feines Enkels. 


Und mich duͤnket, Daß je weiter man den 
Nimrod nach der Suͤndfluth herunter fezt, je 
fchlimmer es fei, mweil Tofepbus uns berichtet, 
Daß Nimrod, den er Nabrodes nennt, nichtal 
lein zur Zeit Des Verfuches des. Thurnbanes zu 
Babel, ſchon geweſen, fondern daß er auch ein 
hurtiger Mann, und ein treflicher Anführer derjer 
nigen Parthei gervefen, die fi) zu Diefem Vorha⸗ 
ben verbunden hatten. Nun aber weiß ic) in der 
Gefchichte keinen Beweiß, daß diefer Verfuch ger 
gen 900, Fahr nach der Fluth fer vorgnommen 
worden, fondern überhaupt dafür gehalten wird, 
daß dieſes einige Jahrhunderte vorher gefcheben. 


Das Unvernünftige aber, inden man zwi⸗ 
fehen dem Großvater Ham, und feinem Enkel 
Nimrod, 900. Kahr ſezzet, Fan aus diefem ein- 
sigen Exempel ferner aufgekläret werden, welches 
wir in diefer Tange lebenden Zeit, nemlich aus der 

a M4 Linie 
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Linie Sems angefuͤhret. Denn ſein Enkel Salah 
ſtarb nach dem hebraͤiſchen Texte im Jahr 470. - 
nad) der Fluch, und fein Enfel Cainan ftarb nach 
Der 70. Ueberſezzer Zahl (welche in der Zeit, daß 
Arpharad ihn gezeuget, hundert Jahr einfehalten, 
und geben ihm 460. Jahre zu leben) im Sahre 
00. nad) der Fluth; Und doch mangeln hier über - 
300 Jahre von der Zeit, welche in der 70 Ueberz 
ſezzer Ausrechnung zwiſchen der Fluth und das 
erite Jahr des Ninus find, indem fie die Zeit der 
Fluth ungefehr 1030 Jahre vor dem Anfang feis 
ner Megierung ſezzen, und fen Tod war 52 Jahre 
nachher. Solchergeſtalt habe ic) geendiget, was 
ic) mir vorgefteller hatte, betreffend Die erfte Pflanr 
zung nach der Fluth, die in der Schrift gemel⸗ 
det ift, 


Sünfte Mbhandlung. 


Anhang zum vorhergehenden Gapitel; 
Ein Verſuch, die Zwiſchenzeit von der 
Erbauung Niniveh an, bis auf den Fall 
des Sardanapalus beffer einzurichten, 
welcher von dem alten affyrifchen Reiche 
zwo Monarcien abriß; 1.) Die ba 
bylonifcbe, die ihren Anfang mit Na⸗ 
bonaffar hat. und 2.) Die medifche, Die 
mit Dejoces anfing, und dem Tiglach 
Pilezer und feinen Nachfolgern ein af 
ſyriſches Reich ließ, welches wieder ſo 

maͤchtig 


und den Tode des Sardanapals. 185 


mächtig wurde, daß es Syrien beſieg⸗ 
te, und die zehen Staͤmme Iſrael in 
die Gefangenſchaft fuͤhrete. 


Se Niniveh bei dem Falle des Sarda⸗ 
| napalus noch nicht ganz zerftöret war, fo 
wurde Doch das Neid) , wovon fie die Hauptftadt 
war, damals fo gewaltfam in Stuffen zerriffen, 
befonders da die groffen Koönigreiche von Meden 
und Babylonien davon abgetrennet wurden, daß 
die alten heidnifchen Gefchichtsfchreiber Die Dauer 
der Aſſyriſchen Monarchie in Abficht auf dieſe Zeit 
beftändig als ihr Ende angegeben, und überlegen 
wenig oder gar nicht, Daß die Aſſyrier, nachdem 
fie diefen groſſen Stoß empfangen, fich zerarbei⸗ 
tet , und groſſe Macht unter Tiglath z Pilefer, 
Salmanaffar , Sennaherib und Efar- Haddon 
wieder erlanget, von welchen die Juden, ein bez 
nachbartes Volk, nad) dem Zeugmiß der Schrift, 
viel Bofes erduldet haben. 


Der Mangel bei den heidnifchen Gefchichts: 
fchreibern iſt gewiß groß , und Doch bemuͤhe ich 
mich, zu betrachten , wie viel Uebereinftimmung 
ich in denſelben mit der Schrift finden fan. Da 
ich nun ihre Mängel nicht ergänzen will, fü lieget 
mir nur ob, zu zeigen, wie die beften heidnifchen 
Urkunden von diefer Zroifchenzeit gefunden werden, 
mit der Zeitrechnung der Schrift zu barmoniren, 

oder zum wenigſten, wie fie mit einander beftehen. 
ER Ms i Wir 
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Wir werden Urfache haben, manche Fehler ihnen 
zu verzeihen, wenn wir betrachten, wie weit Diefe 
Gefchichtfchreiber, von welchen wir noch einige 
Ueberbleibfel haben, ſowol der Zeit als den Oer⸗ 
tern nach, von den Zeiten und Dertern, in wel 
chen Diefes Reich bluͤhete, find entfernet geweſen. 


ch will Derohalben hier nicht in Betrachtung 
ziehen, wie lange das affyrifche Königreich nach 
Sardanapalus Zeit gedauret, fondern allein une 
terfuchen, wie lange es nach der meiften Ueberein⸗ 
ſtimmung vor diefer Zeit gewaͤhret, und Diefes finz 
de ungefehr 1300. Jahre zu feyn. " 
Diefes beweiſe ich, wenn ich zeige, Daß 
zwiſchen denjenigen, Die das Reich mit Belus an⸗ 
fangen, und denen, die es mit feinem Sohne Wir 
nus anfangen, eine Uebereinftimmung fi. Die 
ſes möchte fremd ſcheinen; aber ich will erft bewei⸗ 
fen, daß eine ſolche Harmonie ift, und darnach 
will ich eine Urfache angeben, auf welcher Diefelbe 
Fan gegruͤndet werden. | 
1. Diejenigen, welche das Reich mit Belus 
anfangen, und Doch nur 1300, Jahre ungefehr 
demfelben zufchreiben,, find Euſebius und Au⸗ 
auftinus, beide weiß ich, find Ehriften , doc) 
Fan ich nicht zweifeln, oder fie haben ihre Nach⸗ 
richten von dieſem Meiche aus heidnifchen Ger 
fehichtsfehreibern hergenommen , Da Ste beide in ih⸗ 
ven Schriften gegen die Heiden ftritten. Daß 
Euſebius fo rechne, wenn er den Anfang von 
Belus macht, beftätiger ausdruͤklich se 
ob⸗ 
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obgleich es aus feiner Chronike, wie wir fie nun 
haben, nicht erhellet. . Siehe dieſes in Sealigers 
Anmerkungen über den Eufebins , ad num, 
197, pag. 64. col, A. und B. Ä ; 


Die Stelle, wo Auguftinus fo rechnet, ift 
in feinem Buche de Civirare Dei L. 18, c. 21, 
Er geftehet 1305. Jahre von Belus, welches 
über die runde Zahl it. Juſtinus gibt es ge 
nau 1300, aus Dem Trogss Pompejus. 


2. Diejenigen, welche mit Winus anfangen, 
find Diodorus Siculus aus Dem Crefias, und 
Caſtor Rhodius. Diefe haben ungefehr die 
felbe Zahl, wenn fie die Jahre der Dauer beftim- 
men. 1.) Diodorus hat, id) geftehe es, nach 
des Stepbani Edition 1360. Uber ic) habe 
groſſe Urfache zu glauben, daß es in den alten 
Handfchriften anders gerwefen ; Denn diefe Stel 
le des Diodorus führer Syncellus andermerts 
ziveimal an. Siehe den griechifchen Euſebi⸗ 
18 p. 32. P. 415. p. 416. Notarum Scalig, in 
En/ebium, | 


Dafelbft werden Diodorus eigene Worte 
angeführet, daß er allein bejtätige etwas über 
1300, a.7. Dieſelbe Stelle citiret auch Aga⸗ 


thias und druͤkket es aus, zu ſeyn 1300. Aus 


dieſem iſt es wahrſcheinlich, daß die Zahl 6. wel⸗ 
che am Ende dieſer Summe iſt, durch einige nach⸗ 
laͤßige Abſchreiber, in der Edition des Diodo⸗ 
rus von Stephanus in 60. iſt verwandelt * 

en. 
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der. Siehe Agathias L. 2. p. 63. D. Er 
führet p. 62. Berofus den Babylonier an, Athe⸗ 
nodes und Symmachus. Dion und Aleran: 
der Polyhiſtor, als welche die Altefte Geſchich⸗ 
te der Aflyrier und Meder befchrieben 5; und daß 
Die Affyrier ganz Afien unter fich gehabt, 
Die Indianer jenfeir des Ganges, ausge? 
nommen 5; und den Jupiter, Belus; den 
Hercules, Sandes; die Venus, Ancirris 
genannt, und fezzer den Untergang des 
Sardanapalus ungefebr 300. Jahre vor 
Cyrus. 


Durch diefe Ausfprüche bin ich uͤberzeuget, 
daß Diodorus, indem er mit dem Cteſias einig 
ift, verfichere Die Dauer dieſes Reiches, von Wir 
uns bis zum Untergange Sardanapalus gerechnet, 
fei nur etwas mehr als 1300. Fahre, und daß 
feine Zahlen in den gedruften Büchern, ſowol dieſe 
im 2ten Dusche im 6. Eapitel, welches 1360. mar 
chet ; amd vielmehr die andere Stelle am Ende 
des 7. Capitels, welche über 1400, ausdruffet, 
nicht mit ihm felbft beftehen koͤnnen, und daß, da 
ex Eeinen Autor eitiret, aus welchen er es genom⸗ 
men, es verdorbene Zahlen find, und ganz und 
gar verworfen werden müflen. Wo mir nicht 
pieleicht Diele legte Zahl in dem Diodorus zu Der 
gaͤnzlichen Zerftörung Niniveh bringen wollen, wel⸗ 
ches über 120. Jahre nah Sardanapalus, durch 
Nabopolaſſar gefchehen iſt. 

Caſtor Rhodius faͤngt auch ſeine Rech⸗ 

nung 
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nung, wie'Syncellus faget, von Ninus an, und 


rechnet Die Dauer des Reichs bis auf Sardana⸗ 
palus 1280. Sabre, welches nur 20, Jahr wenis 
ger find, als die übrigen Gefchichtsfchreiber haz 
ben; Es ift wahrſcheinlich alfo, daß, da man 
einftimmig dem Sardanapalus eine zwanzigjaͤh⸗ 
rige Regierung zuſchreibet, Caſtor allein bis zum 
— * ſeiner Regierung gerechnet. Wenn dieſe 
Jahre bis zur Zeit ſeines Todes hinzugefuͤget wer⸗ 
den, ſo ſtimmet des Caſtors Zahl mit den uͤbri⸗ 
gen uͤberein, und machet die ganze Dauer zu einer 


runden Zahl von 1300. Jahren 


‚Dun willich ungeachtet des Unterſcheides des 
Anfanges; der von dieſen verfchiedenen alten Autoren 
genommen wird, Urfache von Diefer Lebereinftimung 
geben; Diefe ift folgende :: Ninus ging aus von 
Dabel, eine Eolonie zu Niniveh frühe aufuriche 
ten, da fein Bater Belus noch am Leben war, 
und zu Babylon regierte, er erlaubte aber feinem 
Sohne zu derfelben Zeit zu Niniveh zu regieren, 
und beide Städte waren Theile eines Reiches, 
und ihre Zeiten trafen in einander, jafein Sohn 

konte m Babylon untergeordnet regieren, und Doch 
daſelbſt König genannt werden. m 


Auffer der Nothivendigkeit diefes Mittels, 
die angeführten Autoren, die alle in guten Anſe— 
hen ſtehen, in Diefem fcheinenden Unterfcheid zu ver⸗ 
einigen, will ich ein Zeugniß von Caftor Rho⸗ 
dius, und ein Erempel von gleichem Falle in der 
egiptifchen Monarchie, Das mit Diefem zu ER 

| eit 
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Zeit gefchehen, verbringen, 1. Caftors Worte, 
welche anzeigen , Daß Belus und Ninus diefe Mo: 
narchie zu einer Zeit beherrfcher, Fan man in Sc 
ligers griechifchen Euſebius p. 19. 1.15. ſe⸗ 
ben, allwo er ſagt, Daß Aegialeus dag ficionifche 
Königreich angefangen Kara BnAov aa Nuvov TRGS 
pwjo, Aasupwv Barırevems yay ne Acıaz uns 
movevoweres. Welche Worte deutlich denen guͤn⸗ 
ftig find, Die Diefe zween zu einer Zeit regieret zu 
haben, glauben. sit 


Es ift gewiß, daß (nachmeiner Meinung, 
daß Belus, Eufh der Sohn Hams fei,) da er - 
zu gleicher Zeit mit Arphaxad gelebet, ( welcher 
nicht eher als 440. Jahr nach der Fluth ftarb,) 
auch bis ans Ende der Regierung Ninus mag ge 
Iebet haben, welches nach des Euſebius Rech 
nung, auf das Jahr 2707. per Jul. fült, und 
. nad) der Hebrier Rechnung nur 341. Jahre nach 
der Fluch find, woher die Möglichkeit meines Sag 


zes bewieſen ijt. | 


Wenn auch diefe meine Vereinigung Diefe 
Schriftiteller von der Aufrichtung Der. affprifchen 
Monarchie nicht zugelaffen wird, ſo muß nichte- 
deftomweniger ihr uͤbereinſtimmendes Zeugniß def 
fen Dauer betreffend für gültig geachtet werden, 
und das ift das einzige, welches ich in diefem Ca⸗ 
pitel feſtzuſezzen, mich bemuͤhe. | 


0,2, Das Erempel, welches dieſem ganz gleich | 
ift, ift Des Eronus oder Hams, welcher - 
| ohn, 
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Sohn, einen Bruder des Cuſh, oder Belus, 
nach Egipten fehikte, über feine Colonien zu regie⸗ 
ren; und von dieſem Anfange der Zeit Mizraims 
dafelbft, laufen alle egiptiſche Nachrichten fort, 
wern man Menes, wie ich: bewiefen babe, für 
diefelbe Perfon hält. Sein Vater Eronus aber 
war zur felben- Zeit doch ‚Herr uber das Land 
Hams, und lebte, nachdem die Zeit. Mizraims 
geendet war, und fandte feinen Enkel Achothes 
oder Thoth dorthin zu regieren, wie Sanchu⸗ 
niatho bezeuget. 


Ich erinnere mich, daß ich in dem RR 
henden Kapitel zugeftanden, daß nad) dem Afri⸗ 
canus Belus ss. Sabre vor Ninus regieret, aber 
ich beroieß Die Gewißheit nicht, daß er fü lange 
allein regieret. Denn Caſtor bei dem Syncel⸗ 
lus bekennet, daß Die Zeit feiner Regierung vor 
Ninus unbekannt ſei. Es iſt dieſes zu meiner Ab⸗ 
ſicht zu wiſſen nicht noͤthig, mein Vorhaben ge⸗ 
het nicht auf die Zeiten beſonderer Koͤnige, ſondern 
ich bekraͤftige nur, daß der Inhalt der Regierung 
aller Koͤnige, ungefehr 1300. Jahre geweſen. 


Bei Betrachtung aller dieſer Sachen denke 
ich, der ſicherſte Weg, den wir in dieſer — 
einſchlagen koͤnnen, dieſer zu ſeyn: 


1. Dieſe alte Monarchie nicht — —— 9 ver⸗ 
werfen, worinnen Niniveh, Babylon und das 
meiſte Aſiens diſſeits Indien nach und nach ver⸗ 
einiget wurden, ſo wie daſelbſt noch viele kleine 

Koͤnige 


192 V. Bon derzeit zwiſchen derErb Niniv. 


Könige und Königreiche unter denfelben find, 
2, Doch zu gedenken , daß dieſe Summe von 
1300 Fahren gam genau die Zahl der Sabre Tei, 
die zur Dauer diefer Monarchie gehöre; Sondern 
man muß dieſes als eine runde Zahl verftehen, die 
. der genanen Zeit zroifchen Ninus und dem Ende 
des Sardanapalus fehr nahe Fommt. 3. Doch 
siche id) dieſe Zahl derjenigen weit vor, welche 
Africanus, nad) Syncellus Bericht, nemlich 
1484. beftimmet , und fie aufrechnet , wenn ev 
41. Monarchen namhaft machet , von melchen 
Belus der erjte gewefen, und einem jeden die Jah⸗ 
re feiner Regierung zufchreibet, welche zufammen 
genommen, die ganze Summe ausmachen. Ich 
will meine Urfachen gegen die Reihe der Kor 
nige, von Africanus angeführet , vorftellen, 


1. Ich kan, um Diefe Reihe zu rechtfertigen, 
feinen Beweis aus den Alten vorbiingen. Tre 
ſias, der der einzige Autor iſt, deſſen vor Afri⸗ 
canus Meldung geſchicht, und der die Namen 
aller aſſyriſchen Könige aufgezeichnet hat, bekraͤf— 
tiget ausdruffich, wie Syncellus felbit uns aus 
dem Diodorus verfichert, daß Sardanapalus 
der 35ſte König, von Ninus an gerechnet, ge 
weſen; und doch erzehlet er ung, Daß Africanus 
41. niedergefchrieben. Diodorus bezeuget, Daß 
Teutamus der zwanzigſte König in Aſſyrien von 
Ninus als dem erſten an gezaͤhlet, geweſen. Afri⸗ 
canus machet ihn zum 26ſten. Dieſes beſtehet 
nicht mit einander. 


Auch 
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Auch Diodorus aus dem Crefias, bei dem 
Syncellus foll die Summe ihrer Zeit ewas über 
1300, Kahre zu feyn, bekennen, Caſtor, der 
auch vor Africanus war, gibt ung die Summe 
Doch geringer. Cepballion von dem Syncellus 
genennet , pflichtet des Africanus Reihe der Koͤ⸗ 
nige bei, und melder nur 23. Könige, wie Syn 
cellus befenner, und ihn Deswegen tadelt. Ich 
finde auch des Cepballions Anſehen unter den 
Gelehrten fehr geringe, 


Kurz, ich finde keinen älter, als Africanus, 
von welchen er ihre Reihe bekommen Eönte. Der 
Hr. Marsham hat Feinen Beweiß, daß die Reis 
he aſſyriſcher Könige des Africanus aus dem Cte⸗ 
fins genommen fi. Photius zwar befraftigek, 
daß Erefias feine Perſca mit einem Regiſter der 
Könige von Ninus bis zum Artaxerxes gefchloflen 5 
aber ex erzehlet nicht die Zahl der Jahre, oder der 
Könige, Die darinnen enthalten find; und dieſes iſt 
nun’ verlohren. Und Eufebius , welcher nad) 
Africanus Fam, und viele der aſſyriſchen Könige 
in feinen Canon ‚mit gefezzet, aber vier derfelben 
ausläßt, verändert in verfehiedenen derfelben -Die 
Zahl der Kahre, welches beweiſet, Daß er die Reihe 
er Africanus nicht dafür gehalten, wie fie ſeyn 
olte, 

ch weiß, daß Syncellus deshalben auf 
ihn ſchimpfet, und daß Scaliger ihn fehr, aber 
mit Beſcheidenheit tadelt. Syncellus, wenn 
fein Zorn nachgelaſſen, a da are 

“Meder 
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lieber dem Caftor folge. Sch war froh, einen 
Feind des Eufebins zu finden, um zu erkennen, 
daß Euſebius cin fo gutes Anfehen, deſſen was 
er that, hatte; ich wurde noch froher feyn, wenn 
wir etwas mehr von Laftors xrovima ad yvorwa]a 
ausfindig machen Fönten, denn ich glaube, daß 
dieſer Autor ein fürtreficher Chronologus gewe⸗ 
fen, und urtheile, daß Euſebius gröffere Urfa> 
che ihm zu folgen, gehabt, als nun erhellet, wei⸗ 
len fo wenig von Eaftor zu unferm Gebrauch auf 
gehoben ift: Und die Chronik des Eufebius mit 
vielen Deranderungen und Auslaſſungen, die in 
des Hieronymi Ueberſezzung gemacht find, zu uns 
gekommen it, welche bei allen lobenswürdigen 
Bemühungen des Scaligers aus dem Syncel⸗ 
us, Cedrenus und andern nicht volfommen recht 
gefezt und ausgemacht werden Fan. 


2. Ich habe bemerfet, daß Syncellus von 
dem Africanus geſtehet, Daß er den Anfang der 
afiprifchen Monarchie nur 200 Sahre vor der Fra 
Argiva, die mit Snachus anfangt, geſezzet; dar 
ber ift gewiß, daß Diefes mit der Summe der Jah— 
te 1484. welche er beſtimmet, und mit der Zeit 
des Endes Diefer Monarchie, nicht beftehen Ean. 


Dieſes klar und deutlich zu machen fo koͤnnen 1) 
die Stellen, wo Syncellus diefes befennet, in 
Sealigers Anmerkungen über den gtiechi- 
feben Eufebius nachgeichlagen werden p. 414. 
Es iſt wahr, daß Syncellus den Africanus tadelt, 
daß er gefteher, Daß die argivifche Ara a > 

na 
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nach der aſſyriſchen Monarchie angefangen. Uber 
dieſes beweiſet, Daß es Africanus fo befräftiget, 
welches alles ift, warum ich e8 anziehe: Und ob⸗ 
gleich Syneellus meiner, daß er geirret, fü hat er 
Doc) nicht das Gegentheil bewieſen. 


2. Wir müffen die argivifche Zeitrechnung 
in der julianifchen Periode feft fezzen, welches auf 
ſolche Art Durch eine beftändige Megel gefchieher. 
Thue zur Zahl des Euſebius (welche hier 161. 
als das erfte des Inachus it) Die Zahl 2697. die 
Summe ift 2858. und zugleich die Stelle des jur 
lianifchen PBeriodus. Durch Abziehung 200 fin⸗ 
den wir alsdenn den Anfang der affyrifchen Mo— 
narchie nach Des Africanus Vorgeben 2658. Per. 
Jul. welche Zahl zwiſchen die Zahlen einfällt, wel⸗ 
che ich im dem vorhergehenden Capitel aus der Un- 
terweiſung des Kaftors und Eufebius auszog, und 
von der einen nur 3. Sabre, und von der andern 
7. Jahre unterfchieden ift, welches in Diefen fin- 
ftern und entfernten Zeiten ich für eine nahe Ueber; 
einkunft halte, und ungefehr 292. Kahre nach der 
Fluth, nach der hebraifchen Rechnung ift. 


3. Muͤſſen mir fehen, wo die Zahlen der Jah—⸗ 
vedes Africanus Diefer Monarchie ein Ende machen, 
und mie Diefes Ende mit den Rechnungen des En- 
des in dem Eufebius und Africanus übereinjtim- 
men wird. Wenn mir 1484, welches ift die 
Zahl der Jahre des Afticanus, hinzufügen zu 
dem Anfang des Per. Jul. 2658. fo haben wir die 

Summe Per. Jul. 4142. Aber diefes ift lange 
| N 2 nac) 
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nach dem Falle des Sardanapalus, welcher vom 
Euſebius 1197. gegeben wird, wozu 2697. hinzu 
gethan, die Summe Per. Jul. 3894. macht, der 
Unterfcheid ift 248. Jahre, welches unleidlich ift. 


Und doch verfichert uns Scaliger in feinen 
Anmerkungen uber dem Eufebius p. 63. ad num, 
1171. daß nach des Afticanus Berechnung die 
aſſyriſche Monarchie eher füllt, als nad) des Eu- 
febius , und befonders 97. Jahre vor der erſten 
Olympiade. Dun alfo von der erften Olympiade 
in Per. Jul. 3938. 97. abgegogen, bleibet 3841. 
Per.Jul. übrig. Da mit doch aus des Africanus 
Kahren zu dem Anfange des Reiches hinzu gefür 
get, fanden, Daß es Per. Jul. 4138. geendiget. 
Der Unterfchied dieſer Zahlen ift nun 297. welches 
noch unleidlicher iſt. Derohalben, glaube ich, 
hieraus zu fchlieffen , Daß Die Dauer der aſſyriſchen 
Monarchie, Durch die Reihe der Regierungen, die 
aus dem Africanus ung gegeben wird, wir nicht 
feſt ſezzen muͤſſen, weil es mit ihm felbft, und ak 
fen andern nicht beftehen Fan, 

Da wir mn die Reihe der affprifchen Mo— 
narchen, und auch die Zeiten, Die ihnen zugefchrie- 
ben werden , aus ftarken Gruͤnden verwerfen, 
(welches Syncellus dem Anſehen des Africanus 
zueignet, wodurd) fie bei manchen einen guten Nas 
men erlanget) fo haben wir zween Vortheile das 
durch erlanget. 

1. Wir haben einen groſſen Einwurf wider 
unſere Einrichtung der Fluth nach dem Grundtexte 
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aus dem Wege geraumer. Denn da diefe Neihe 
Könige fich endigte 97. Kahre vor der erften Olym⸗ 
piade Per. Jul. 3841. (tie Scaliger, durd) Vor⸗ 
ausfezung, daß Afticamus fo lehret, Deflen Ende 
geſezzet hat, in Aagog. Canon. p. 137. 138.) ſo 
muß der Anfang durch Abzug feiner Summe ge 
funden werden, welche ift 1484. von 3841. was 
überbleibt ift Per. Jul. 2357. für den Anfang des 
Delus, welchen er in der afiprifchen Monarchie 
zuerjt ſezzet; Und Diefes ift vor Der Fluth, nad) 
der Einrichtung der hebraifchen Zahlen, welches 
ift Per. Jul. 2365, und ein Theil des 2366. P. J. 
Es war alfo nothwendig, daß ich, der ich die her 
bräifchen Zahlen vertheidige , folche Urfachen ges 
ben muſte, die ic) wider dieſe Reihe Könige vor⸗ 
gebracht. 


2, Hierdurch ift ein groſſes Vorurtheil wi. 
der das Anfehen der Schriftiteller , die Alter als 
Africanus find, aus dem Wege geräumet, und 
wir werden Durch ihre Huͤlfe aufgemuntert, ung 
zu bemühen, die Zwoifchenzeit , zwifchen dem An⸗ 
fang und das Ende der afiprifchen Monarchie, bef 
ſer einzurichten, als feine Reihe Plaz zu nehmen 
erfauben wird, Aber der Name Africanus ift 
ſchwer mider fie, indem er mit einer befonderen 
Aufzählung der Monarchen, und der Sahre ihrer 
Regierung vereiniget ift, welche in den älteren 
Schriften fich nicht zeigen, die von diefer Monar⸗ 
hie handeln, und an uns gekommen find, 
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Wenn aber dieſes wohl uͤberleget wird, ſo 
wird deutlich erhellen, daß es viel vernuͤnftiger 
ſei, dieſen aͤltern Urkunden Glauben beizumeſſen, 
welche den hebraͤiſchen Zahlen nicht widerſprechen, 
und die näher mit einander uͤbereinſtimmen, in 
den fie allein mir runden Zahlen reden, die die ge⸗ 
nauefte Nichtigkeit nicht verlangen ; als die ſpaͤ⸗ 
teren Nachrichten des Africanus anzunehmen, wel: 
che in der That die genaue Zahlen feyn wollen, 
aber den Älteren Gefchichtfehreibern widerfprechen, 
und diemit Zeugniffen Eeines einzigen, der vor Afri⸗ 
canus gelebet, verfeben find, und ſogar auch von. 
Eufebius und Auguftinus die nach ihm gefommen, 
widerfprochen werden, und melches das fchlimfte 
von allen ift, den Africanus mit ſich felbften ftrei- 
tig machen. 


Da wir nun alfo in Dem vorhergehenden Ca⸗ 
pitel Durch Huͤlfe dieſer Alten gefunden, daß das 
erite Jahr des Ninus 1273. Jahre vor der erften 
Olympiade ſei; und indiefem, daß die meift über: 
einftimmende Dauer der affprifchen Monarchie 
nach Minus ungefehr, oder über 1300. Jahre 
fei, fo folget Daraus, daß deren Ende nicht lange 
nach der erften Olympiade ſei; denn der Unter 
fcheid zwifchen 1300. und 1273. iſt nur 27. Sabre, 


Derohalben, wenn wir ein wenig weiter gehen, 
und nur zwei Jahre nach diefe 27. von der erften 
Dlympiade fezen, fo treffen wir ſchon Die beruͤhm⸗ 
te aftronomifche Ara 8 Nabonaſſar an; jie 
nahm ihren Anfang, nach Cenſorinus Bericht, 

| in 


und den Tode des Sardanapals. 199 


in dem erften Sabre feines neu aufgerichteren Koͤ⸗ 
nigreiches zu Babylon, welches empor flieg, da 
das affyrıfche Neich nach dem Tode des Sardaz 
napalus getheiler wurde. Ich glaube alfo, daß 
unſer gelehrter Uſſer fehr weile aehandelt, da er 
den Tod des Sardanapalus bei dem Anfange die- 
fer Zeitrechnung geſezzet, welche die alten Hifte- 
tienfchreiber nicht beobachtet , aber des Prolemä: 
us Zuvlafıs weyarn hat fie berühmt gemacht, und 
ihre Stelle ift nach der Uebereingtimmung aller Eluz 
gen Chronologen , in der julianifchen Periode 29- 
Jahre nach der erften Olympiade, 


Es ift mie empfindlich, daß die Grundfäzie, 
aus welchen ich Diefen Schluß ziehe, Daß Sar⸗ 
danapalus Ende gegen den Anfang der Æra des 
Nabonaſſars fich zugetragen , nicht Diefelben find 
mit; denen, deren fich der gelehrte Uſſer bedienet; 
doch bin ich wohl zufrieden, daß ich zu demſelben 
Schluſſe komme. ch bin auch mit ihm einig, 
daß, nachdem die Meder und Chaldaer, oder Bar 
bylomier von der geoffen affyrifchen Monarchiedurch 
den Tode Sardanapalus abgeriffen waren , und 
befondere Königreiche wurden , Doch die Stadt 
Niniveh nicht ganz zerftöret ift, fondern mit ihr 
eine anfehnlihe Monarchie in Aſſyrien geblieben, 
davon die Könige in der heil. Schrift vorkommen. 

Es ift aber meine Abficht nicht , Diefe Unter⸗ 
ſuchung ferner fortzuſezzen. Es ift genug, daß 
ich einen Verſuch gemacht, Die Dauer diefer Mo— 
narchie von Der erſten Erbauung Niniveh an, 
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durch alle finſtere Zeiten, welche xeovos MuJırog 
heiſſen, feft zu ſezzen, bis wir zur erſten Olym⸗ 
piade, innerhalb der Grenzen der hiftorifchen Zeit 
Des Varro, gekommen find. 


Neil ich weiß, Daß gelehrte Männer den 
Fall Sardanapatus früher machen, fo will ich 
zur Bekräftigung meiner vorhergehenden Gründe, 
das Anfehen des Yellejus Parerenlus hinzufügen. 
Derfelbige ſtund in anfehnlichen Bedienungen, und 
fchrieb fein Buch zu Kaifere Tiberius Zeit, und 
ift alfo viel Alter als Eufebius und Africanus. Er 
machet feine Erzehlungen, indem er von dem Buͤr⸗ 
germeiſter⸗ Amte des Vinicius ruͤkwerts rechnet, 
welches im Jahr Per. Jul. 4743. war, und be 
Früftiget, Daß das affprifche Neich unter Sarda 
napalus 770, Jahre vor diefer Zeit gefallen. Wenn 
wir mun 770, von 4743. abziehen, fo finden wir 
Die Zahl, die in feinen Nachrichten den Fall Sar⸗ 
Danapalus betreffen , Per. Jul. 3973. zu ſeyn. 
Dieſes Jahr nun ist, ich geftehe es, nicht ganz 
genau daſſelbe mit dem erften der Ara Des Nabo⸗ 
naffars, es iſt aber Demfelben fo nahe, Daß ich «8 
für eine große Beftatigung meiner Meinung halte, 
Denn in Sachen eines fo groffen Alterthums ift 
eine Annäherung zu der wahren Zeit ſo viel, als 
wir vernünftiger Weiſe hoffen koͤnnen. Wie na⸗ 
be diefe Annäherung fei, wird feicht erfehen, weil 
Die Era des Nabonaffar Per. Jul. 3967. gefezet 
ift, und 3973. ift nur 6. Jahre mehr. 


Daher erhellet dieſes, daß Vellejus Pas 
3% ter? 
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terculus ein wenig weiter von Euſebius und 
Africanus abweichet, als ich thue. Ich kan mei⸗ 
ne Muthmaſſung nicht weglaſſen, daß dieſer klei⸗ 
ne Unterſcheid zwiſchen Vellejus und mir allein 
entftehe, Daß er eine runde Zahl 770. erwehlet, 
um die Zeit zwiſchen Sardanapalus Ende und fei- 
ner Zeit, oder Vinicius Burgermeiſteramt guszu⸗ 
druffen, denn wenn er 776. gefagt hätte, fo waͤ⸗ 
re bier eine genaue Harmonie mit der Æra des 
Nabonaſſars geweſen. 


Bei dieſer Gelegenheit will ich ferner nie 

Eon, daß, da der Tall des Sardanapalus nicht 
800, Jahre vor Vellejus Zeit geſchehen, und mit 
in den Bezirk der hiftorifchen Zeit Eommt , und 
auch) die Gelegenheit zum Aufkommen zwoer groß 
fer Monarchien der Meder und Babylonier gewe⸗ 
fen, es nothwendig eine merkwuͤrdige Begebenheit 
in der Hiftorie abgeben muß, und derohalben dem 
Pellejus ohne Zweifel fehr bekannt geweſen ift, 
welcher lebte, da das römifche Reich am höchften 
gejhigen war, umd vieles Land in Syrien und 
Klein Aften, welches vordem zum affprifchen Reiche 
gehoͤret hatte, beherrſchte. 


Aber den Glauben, den ic) feinem Berichte 
von deffen Falle gebe, verbindet mich nicht, zu 
glauben, daß er den Anfang , oder Die Dauer Die 
ſes Meiches fo wohl gewuſt, welche von deſſen An⸗ 
fange bis zu deſſen Ende muß gerechnet werden. 
Diefe Sachen laufen in die finftere Zeit der Welt 
weit ruͤkwaͤrts. Derohalben erklaͤre ich, daß ich 
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feiner Erzehlung, als einer vollfommnen Nachricht 
von deffen Dauer nicht beipflichte, Daß es 1070. 
Fahre gewaͤhret, fondern glaube, daß es 230. 
Fahre langer gedauret, als er faget. Doch ber 
merke ich, daß eben dieſe mangelhafte Nachricht 
der Dauer dieſes afiatifchen Meiches (wie er es 
nennet, und anzeiget, daß es den gröffetten Theil 
Aſiens, das in feinen Tagen bekannt war, in ſich 
begriffen) diefes nuzbare in fich hat; daß es Dies 
ienigen widerleget, welche diefes alte Reich, als 
eine Erdichtung des Cteſias gaͤnzlich verwerfen, 
und vorgeben, daß er der einzige Gefchichtfchreiz 
ber fei, aus welchen alle Griechen und Lateiner, 
Die deſſen Erwehnung thun, ale ihre Gefchichte 
von demſelben hergenommen. Nun ift es ganz 
Elar, Daß er die Zahlen aus dieſem Autor nicht ge> 
nommen, da er in der Dauer dieſes Meiches 230 

Jahre von ihm unterfchieden ift. | 


Eben diefes mag ich auch von den Euſebi—⸗ 
us fügen, welcher von allen beiden unterfchieden 
ift, obgleich fein Unterfcheid mit der Zahl des 
Erefias, wenn fie recht dargeftellet wird, (tel 
ches ich ohngefehr 1300. zu ſeyn, glaube, ) nur 
60. Jahre iſt; Es iſt aber Doch genug zu bewei⸗ 
fen, Daß er feinem Urtheile nicht gefolget. Eben 
jo wenig folgte er dem Berichte des Laftors, 
obgleich er denſelben näher, als ein ander, 
fommt. Es ift gewiß, daß diefe Männer, ande 
re Schriftfteller, die Damahls noch vorhanden 
waren, gehabt, welchen fie gefolget find. * 
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pballion meldet von Hellanicus Lesbius, wel⸗ 
cher nicht allein Alter als Cteſias mar, fondern 
auch cher als Herodotus, welcher von diefem Reiz 


che geſchrieben. Und Agarhias, wie Herr Mars⸗ 


ham ſelbſt bekennet, meldet eines Bion und Po⸗ 


yhiſtor, welche nicht allein von dieſem Reiche 


ſchrieben, ſondern auch den Diodorus, einen 
Nachfolger des Cteſias, tadelten, weil er geſaget, 
daß es vom Vater auf den Sohn uͤbergegangen, 
und beweiſen das Gegentheil. Beſonders bekraͤf⸗ 
tigen ſie, daß nach dem Belleus (welcher der zwei⸗ 
te Belochus bei dem Euſebius iſt, Nro. 583.) 
das Geſchlecht der Semiramis, Denetadaͤ von 
ihrer Mutter genannt, aufgehoͤret, und darauf 
Beletares, der ein koͤniglicher Gaͤrtner geweſen, 
gekommen ſei, welcher die Regierung auf ſein Ge⸗ 


ſchlecht gebracht, welches gedauret bis auf Sar⸗ 


danapalus. 


Dieſe Dinge beweiſen, daß die Geſchichte 
dieſer Monarchie nicht allein oder hauptſaͤchlich 
von dem Glauben des Cteſias abhange, welcher 
doch gute Gelegenheiten hatte, ſich in Perſien von 
den Alterthuͤmern des benachbarten Aſſyriens, wel⸗ 
ches damahls in die Gewalt der Perſier gekommen 
war, und die vermuthlich die Acten des aſſyriſchen 


Koͤnigreiches in ihren Haͤnden hatten, unterwei⸗ 
ſen zu laſſen. 


1 


VUeber diefes alles aber beftimmen fo wohl Die 
Wurklichfeit, als auch das Alterthum dieſes Reis 
ches, die mofaifchen Nachrichten, von der Erbaus 
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ung Niniveh durch Hams Enkel, und die gluͤkli⸗ 
che Harmonie des Caſtors und Euſebius wegen 
der Zeit da Ninus angefangen zu regieren. Mo— 
fes, 1. Moſ. 25. 18. meldet von dem Tode Is⸗ 
maels, und der Niederlaffung feiner Nachkom⸗ 
men, und befchreibet darauf ihr Land, Daß es 
auf dem Wege von Egipten gen Affyrien geweſen, 
welcyes eine Gemeinfchaft zroifchen Diefe Länder, 
als damahls blühende Königreiche, anzeiget. 


Ich will derowegen zum Beſchluß Diefer Un⸗ 
terſuchung eilen, und einige klare Beweisthuͤmer 
vorbringen, die mit dem, was Joſephus und 
Clemens Alexandrinus uͤberliefern, uͤberein⸗ 
ſtimmen. Maimonides in More Nevochim ver⸗ 
ſichert uns, daß die Geſchichte der Zabier, die zu 
feiner Zeit in das Arabiſche find uͤberſezzet worden, 
ausdruͤklich erklären, daß Abrahams jüngere Ta⸗ 
ge in Nimrods Zeit geweſen, welcher ihn ver- 
folge, daß erden hoͤchſten GOtt behauptet: Sie 
be Hottingers Syreagma p. 296. Hiemit über 
einftimmend, machet ihn Euſebius bei feiner Ge 
burt zu gleicher Zeit lebend mit Ninus, der Nim⸗ 
od iſt. Jofephus L, 1, contra Apionem, bat 
perfchiedene Stellen, die Die Alteften Zeiten diefer 
affprifchen Monarchie betreffen; als erfteng, wenn 
er handelt von Salatis, den erften Hirtenkonig, ' 
welcher um Diefelbe Zeit über einem Theile Egip⸗ 
tens vegierte, als Ninus über Affyrien herrſchte. 
Er erzehlet, Daß er Abaris befeftiget, und dafelbft 
eine ſtarke Beſazzung gehalten, weilen a 
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Eingang in Egipten war, und vorher ſah, daß 

den Miyriern ein Verlangen ankommen möchte, 
durch dieſen Weg in dieſes Land hinein zugehen. - 
Diefes berveifet deutlich, Daß Sofephus und Mar 
netho, ‚welchen ex. hier. ausfchreibet, , geglaubet, 
daß die allyrifche Macht Damahls, fo wie Egip⸗ 
ten, toelches weit von Niniveh abgelegen war, ſtark 
und fruchtbar zu werden, angefangen. — 


Hiermit ſtimmet uͤberein, daß Joſephus 
L. I. c. 10, 11. Die Könige, welche Abraham be 
ſieget und geſchlagen 1. Moſ. 14. zu aſſhyriſche 
Prinzen machet, und, daß die Aſſyrier damahls 
Aſien beherrſchet, ausdruͤklich bekraͤftiget. Ueber⸗ 
dis ſaget der Targum Jonathan ben Uziel 
über 1. Moſes 14. daß Amraphel Nimrod ſei: 
Und Achior ein unbeſchnitterer Amoriter unter 
den Aſſyrien, geſtehet daß Terah von Chaldea der 
Aſſyrier gekommen. 


Beinahe 300. Jahre nach Salatis Zeit, er⸗ 
zehlet Joſephus (aus dem Manetho, nicht dem 
Cteſias,)daß Thethmoſis, welcher auch Amoſis 
heißt, die Hirten aus Egipten getrieben; und daß 
dieſe Jeruſalem gebauet, und ſo groß gemacht, 
daß es ihre groſſe Menge in ſich faſſen konte, weil 
ſie ſich fuͤr die Aſſyrier, die damals Herren von 
Aſien waren, furchteten. Clemens Alexand. 
wenn er von dieſem Amoſis redet, bekraͤftiget aus 
dem Ptolomaͤus Mendeſius, daß er zu Inachus 
Zeit gelebet, und zarssaaıs nv Ayugiav die 
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Aſſyrier geſchlagen. So beweiſet Bochatt 
Arvesav ſei Aſſyrien. Phal. p. 82. | 


Ueber 200. Jahre nach diefer Zeit (welches 
in die Zeit Mofes hinein fehlägt + 7 + : 
berveifet Tofepbus aus dem Manetho, daß Se 
thofis, welcher gemeiniglich Seſoſtris heißt, wi— 
der viele Kinder, befonderg wider Die Affyrier und 
Meder gejtritten, von melden mar weiß, daß 
fie nachher. von ihnen abaefallen. Siehe Joſe⸗ 
pbus L.5. c.3. 4. Euſebius Nro, 472. be 
merket einen Krieg zwiſchen den Chaldäern und 
Phoeniciern, welcher, als Mofes am Hofe Pha⸗ 
raonis, ungefehr 32. Jahr alt war, iſt gefuͤhret 
worden, und 8. Jahr vorher, als er von Egip⸗ 
ten zu Jethro in Midian flohe. Dieſes beweiſet, 
daß damahls die Graͤnzen der Chaldaͤer oder Aſſy⸗ 
rier nahe an Phoenicien oder Cangan gereichet. 


Dieſe Dinge alle nun haͤtten ſo algemein 
nicht angenommen werden koͤnnen, wenn es nicht 
eine bei allen bekante Sache geweſen waͤre, daß 
dieſe Monarchie einen ſehr alten Urſprung habe, 
und von langer Dauer ſei. Die Stellen die hie 
her gehören, fallen innerhalb der erften 600, Jah—⸗ 
re nach ihren Anfang vor. Der Kriegssug Seſo⸗ 
ftris wider dieſelbe, iſt uber 700, Kahre vor dem 
Fall des GSardanapalus, wie es der gelehrte 
Uſſer ausgerechnet , waͤhrend der Zeit Moſes 
Iſrael in die Wuͤſte führte. Sm zwölften Jah— 
te Des Cecrops follen die Chaldaͤer, welche unter 
Aſſyrien stunden, nad) dem Zeugniß — 
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wider die Phocier.gefrieget haben : Dieſes geſchah, 
che Mofes mit Sfrael aus Egipten ging. 


Dieſes erinnert mich an Aſhur oder an das 

affyrifche Königreich, wovon Balaam redet, wenn 
er von groffen Veränderungen, die damals noch 
zukuͤnftig, und nach vielen Zeiten erſt geſchehen 
ſolten, prophezeiet: beſonders in den lezteren Ta⸗ 
gen, wenn der Meßias, der aufgehende Stern in 
Iſrael erſcheinen wurde, 4 Moſ. 24. 24. fo ſaget 
‚er: Schiffe follen von Chittim kommen, 
und verſtehet, wie ich glaube, die Macedonier 
und Roͤmer, und follen Afbur verderben. 
Es ift wahrfcheinlih, Daß Balaam ſelbſt, inden 
er von Aram oder Syrien kam, fich um das affy- 
tische Königreich bekuͤmmert habe ; (Syrien und 
Aſſyrien find öfters Namen eines und deffelben Lanz 
Des, wie Lucian, Herodor und Sırabo be 
zeugen) Sch glaube, er wurde ſchwerlich von ei⸗ 
nem fo.entfernten Königreich, als Aſſyrien ft, et— 
was bemerfet haben, wenn es in. diefen Tagen 
nicht eine fo groffe Macht gehabt hatte, welchedie 
Keniter folte gefangen nehmen , deren Stehen oder 
Fallen ſowol Moab als auch die Suden derſel⸗ 
ben Nachbaren,, fehr mit treffen Fonte. 


Das babylonifche Kleid, bei Achan in Te 
richo gefunden, gibt mir eine Muthmaffung, daß 
die Sananiter mit den babylonifchen Affyriern eine 
Handelsgemeinſchaft gehabt. Joſ. 7. 21. ch 
finde auch Richt. 3. 8. folg. daß der erfte Ti- 
ranne, der Iſrael nach der Niederlaffing in Ex 
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naan uͤberfallen, Cuſhan Riſhathaim genen⸗ 
net wird. Dieſen Namen gibt der alte Targum 
durch den böfen Cuſhiten, oder-den Nachkom⸗ 
men von Cuſh durch Nimrod, welches , wie ich 
glaube, den aſſyriſchen König bedeutet, er. heißt 
der König von Aram Nahaͤraim, welches ein 
Theil des aſſyriſchen Reiches war. | 


Range nachher finde ich bei dem Pſalmiſten 
auch Pf. 83. 9. eine Meldung von Affur, mo 
er die Feinde, die Judaͤa in die Aufferfte Noth ger 
ſezzet, aufzehlet , und fie mit Aſſur vereiniget. 
Diefer Pſalm fcheinet wwahrfcheinlich bei Der Gele, 
genheit verfertiger zu feyn , da zu Sofaphats Zeir 
ten ein Anſchlag wider Die Juden gemacht wurde. 
Und wenn diefes zugelaffen wird, fo wird die Schrift 
bezeugen, Daß Affyrien ungefehr 165. Jahre vor 
der Zeit des Falles des Sardanapalus nod) fort- 
gefahren, andern fürchterlich zu feyn, Denn fo lan 
ge vor der Ara des Nabonaſſar regierte Sofaphat. 
Doch will ich lieber glauben , daß Diefer Pſalm 
früher, und zu Davids Zeiten gemacht worden, 
als Hadadezer die Syrer jenfeits des Fluffes zu 
Huͤlfe rief. 2 Sam. 10. 16. Vergleiche hiemit 
die perfianifche Nachrichten Ezra 4. 20. Jonas 
von Gath Heper wird genennet 2 Aön. 14. 25. 
daß er zur Zeit Serobvams des Zweiten , des Soh⸗ 
nes Spas, nach Niniveh einer Damahligen groffen 
Stadt in Affyrien, geſchwind geſchikt ſei. Die 
fes ift ungef£hr gefchehen im Jahr der Welt 3 197: 
beinahe 60, Jahre vor Sardanapalus Ende, 

Auſſer 
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Auſſer Diefen angeführten Schriftftellen blei⸗ 


bet noch eine übrig, die von dem aſſyriſchen Koͤ⸗ 


nigreiche Meldung thut, und die Sachen der Aus 
den betrift vor Dem Anfang der Æra Nabonaflars, 
oder por dem fülle Sardanapalus, und diefe ſte⸗ 
het, 2 Rönig. 15. 19. 20. alwo Menahem, 
nachdem er den Sallum getödtet, und fich bemuͤ⸗ 
het an feiner ſtat König in Sfrael zu werden, dem 
Könige in Affyrien Phul, 1000 Talente Silbers 
gegeben, um feinen Beiſtand zu erlangen, und ſich 
in Der Regierung des Königreichs feſt zu fee, 
Diefe Befeftigung MTenabems fällt in das Jahr 
Per. Jul. 3943. nad) Uffers Annales. Die 
Ara des Nabonaffor fängt fpäter an nemlich Per, 
Sul. 3967. welches beweifet : Daß Menahem 24 
Jahre vor dem Tode des Sardanapalus feine 
Regierung angetreten, Diefe Berrichtung Phuls 
nun, einen König in Iſrael über die 10 Staͤm⸗ 
me, welche wider Das Gefchlecht Davids rebelli- 
vet hatten, zu fezen, ift befonders merkwürdig : 


1. Weil e8 die einzige gluͤkliche Verrichtung 
dieſes Neichs vor Sardanapalus Ende ift, de⸗ 
ven in der Schrift gedacht wird, und bemeifer 
nach unferen Uberfchlag mit in die hiftorifche Zeit 
Des Varro zu gehören, denn es. iſt s Jahre nach 


der erften Olympiade. 2. Weilen von hier an 
die Affyrier die Schwäche der Sfraeliten aus den 


verfchiedenen Partheien, die unter ihnen waren, 
gewiß gelernet, und da fie fanden, daß fie einem Kö 
nig in Iſrael fegen Fünten, auch geſchwind die Nei⸗ 
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gung empfingen, Iſrael unter die Aſſyriſche Ober⸗ 
macht zu bringen. Die Fuͤrſehung GOttes ſchob 
damahls dieſe Zeit noch auf, da in dieſem Reiche 
ſelbſten Theilungen entſtunden, welches durch den 
Abfall der Meder und Babylonier von demſelben 
ſehr geſchwaͤchet wurde. Aber ungefehr 30. Jah⸗ 
re nach dieſer Huͤlfe des Phul, erlangten dieſe Aſ 
ſyrier unter Tiglath Pilezer ſo viel Staͤrke und 
Macht wieder, daß fie die Stämme jenſeits des 
Jordans und einige andere in die Gefangenfchaft 
wegführten; und ungefehr 20. Jahre nachher, da 
fie den Reſt des Königreichs Iſragel zur Zeit des 
Salmanaflars gefangen weggeführet, fo wurden 
fie zur Zeit des Königes, unter welchen Holofer 
nes Dienete, noch mächtiger. 


Abber ich muß bier aufhören, weilen meine 
Abficht nicht weiter, als bis zur Veränderung in 
der affyrifchen Monarchie gehet, welche Durch den 
Tall des Sardanapalus fich zugetragen hat. 
Diefe Zeit haben die heidnifchen Seribenten wohl 
bemerfet, obgleich, da es unmittelbar die Juden 
sicht ruͤhrte, die Schrift nichts davon erwehnet. 
Die Abficht der heil. Gefchichte ift nur, die Ge 
fchichte der Fürfehung GOttes gegen fein eigenes 
Volk uns zu uͤberliefern, welches doch oft Gele 
genheit gegeben, von den mit den Juden benad)- 
barten Rönigen Meldung zu thun, obgleich es nicht 
nöthig ift, ‚Daß eine vollkommene Reihe folcher 
Könige , wie einer dem andern gefolget , aufge: 
zeichnet wurde. 


Es 
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Es ift hinreichend, daß die Schrift die fü 
frühe Erbauung Niniveh , der Hanptftadt der 
Monarchie, ausdruͤklich erwehnet, und daß es ein 
mächtig Königreich vor der Zera des Nabonaffar 
geweſen, und vermögend war, den Menahem uns 
sefehr 24. Jahre vor Sardanapalus Tode in die 

Regierung über die 10. Stämme feft zu fen. 
Dieſes einzige Exempel wird beweifen, daß Die afz 
ſyriſche Monarchie mit Nabonaffar nicht ber 
gunnen, wie Herr Mlarsbam uns überreden 
will, der aber ſich felbft vergifft, wenn er in fei- 
nem Canon dieſen affyrifchen König Phul im Jahr 
Per. Jul. 3936. feszet, welches fieben Jahre fruͤ⸗ 
. ber ift, als Uffer ihn ſezzet, und 31. Jahre, che 
Nabonaffar feine Regierung antrat. Es ift ger 
wiß, daß die Könige, Salmanaffar und Senna 
cherib, welche die Schrift für Aſſyriſche erfennet, 
nicht in derjenigen Linie der Folge nad) dem Car 
nomdes Peolemaus ftchen, welche von Nabonaf 
far anfängt, fondern die bier als aſſyriſche Koͤni⸗ 
ge genennet werden, haben, nad) aller Einftim- 
mung, zu Babylon tegieret, nachdem es von der 
alten afprifchen Monarchie, die zu Niniveh res 
gierte, abgeriffen war, und fie fcheinen Aſſhrier 
Dafelbft genennet zu werden, meilen fie von Alters 
her Theile dieſer Monarchie waren, woher fie für 
wol als ihre Vorfahren mit Recht fo Eonten ger 
nennet werden, obgleich fie von der Regierung der 
alten affprifchen Könige abgefallen, und eine an 
dere Folge von Prinzen zu Babylon aufgerihe 


tet hatten. 
92 Dem 
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Dem gemaͤß, finde ich, daß Strabo die 
Babylonier unter die Aſſyrier rechne, und unter 
demſelben Namen die Elymeer, Paraͤtacener, 
Gordier, Meſopotamier, Araber und Syrier, alle 
Voͤlker von Egipten bis nach Pontus hinzu füge, 
Plinius fügt auch L. 6. 26. Banz Mlefopo: 
tamien gebörer den Affyriern. Und Bochart 
in Pbal. p. 81. beweiſet mit guten Gründen, daß 
diefes groſſe eich, welches 1300, Jahre ftund, 
unter dem Namen der Aſſyrier begriffen wurde, 
Diefer Titel ſcheinet nicht allein gedauret zu har 
ben, fo lange als die Babylonier unter Nabopo⸗ 
laſſar, welcher Niniveh, die alte Hauptitadt Af 
ſyriens zeritörete , in blubenden Stande waren; 
fondern auch zur Zeit des Cyrus, und nachdem 
die Perfer alle dieſe Zander unter ihr Joch ge 
bracht hatten. 


Denn beide, Herodotus und enophon, 
bekraͤftigen, daß der Krieg, wodurch Cyrus end- 
lich Meiſter von Babylon wurde, ein Krieg wir 
der die Aſſyrier geweſen; und Serodotus beſtaͤ⸗ 
tiget ausdruͤklich, daß Babylon die fuͤrnehmſte 
Stadt Aßyriens nach der Zerſtoͤrung Niniveh, ge 
weſen, und daß die Proportion zroifchen den Bar 
byloniern und den andern Aßyriern wie ı zu 2 
war, oder fie waren nur der Dritte Theil des gan— 
zen Meiches, welches zu Babylon gehörete. Sie⸗ 
be Theodorer über Jerem. 5. p. 395. Der Aſ⸗ 
ſyrier alteftes Deich fing an mit Nimrod, einem 
von Ehalden, | 
Ich 
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Ich bemerfe, daß Eſra c. 6. 22. (fo auch 
Zacbar. 10. 10, 11.) und alle Juden mit ihm 
das Dfterfeft mit groffer Freude und Dankbar—⸗ 
keit gegen GOTT gefeivet, weil er das Herz 
des Röniges zu Affur zu ihnen gewandt, 
daß ihre Aände im Bau am Haufe GOt⸗ 
tes zu Jeruſalem geftärker wurden. Es 
iſt bewieſen, daß diefer König Darius, ein Sohn 
Hyſtaspes geweſen, welcher, ob er gleich König 
in Perfien war beinahe 40 Sahre nachher, als 
Eyrus die Babylonifche Monarchie erobert hatte, 
weil der. weit gröffere Theil dieſes Königreichs 
das alte Aſſyriſche Reich war, und nun in der that 
unter. den Perfern jtand, Deshalben von Eſra doch der 
König von Aſſyrien genennet wird. Dieſer ſo 
weit ausgedehnter Name druffet am beiten die 
weite feiner Herrſchaft aus, und zeiget auch an, 
Daß beide Diefe, welche die To Stämme gefangen 
weggeführet, als auch Diefe, welche die zween 
Stämme die noch bei der Linie Davids blieben, 
in die Gefangenfchaft gebracht, nun alle felbft über: 
wunden, und dem Darius einem Freunde der Ju— 
den und Volbringer ihres Tempels unterrhänig 
gemacht tworden. * 


Aus dieſen und andern Urſachen, die ich hier 
weiter auszufuͤhren nicht nothwendig achte, habe 
ich fuͤr ſehr nuͤzlich angeſehen, das Andenken des 
alten Aſſyriſchen Reiches zu erhalten, aller Ein⸗ 
faͤlle ungeachtet, welche der gelehrte Joh. Mars⸗ 
ham den Ruhm sag zu. vergeringern, oder 
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vielmehr auszulöfchen vorgebracht,. Es mag ge 
nug ſeyn, folgende 5. Stüffe hier Fürzlich anzu- 
zeigen. 

1. Daß Niniveh , da e8 bei Sardanapalus 
Fall noch nicht zerftört war, die groffe Macht uns 
ter Tiglat Pileſer und feinen Nachfolgern, in Die- 
ſem eroberten Aſſyriſchen Reiche wieder erlanget 
bat; damit fie Werkzeuge der Göttlichen Fuͤrſe⸗ 
hung wären, die vielen Profezeiungen zu erfüllen, 
die Jeſaias wider die Syrer, wider die zehn 
Stämme Afraels, ja, einige wider die Nachfolger 
Davids in Kuda, auffer andern Weiſſagungen 
wider die Philifter, und andere weniger benach⸗ 
barte Feinde der Juden, uns überliefert hat. 


| 2. Daß das geſchwinde Auffommen des 

Ehalveifchen oder Babylonifchen Reiches zu feiner 
eritaunenden Hoheit nicht kan verftanden wer⸗ 
den, als durd) Betrachtung, Daß es vorher ein 
groſſer Theil der Aiyrifchen Monarchie geweſen, 
welches zuerft davon abgefallen, und nachher zur 
Zeit des Nabopolaffar und feines Sohnes Nebu⸗ 
cadnezar Das ganze Aſſyriſche Meich mit dem von 
Babylon vereiniget, und Egipten noch dazugethan 
worden. 

3. Daß der geſchwinde Anwachs der Mo⸗ 
nacchie der Meder und Perſer unter Eyrus ſich 
auf der Erkentniß diefer alten Aſſyriſchen Monar⸗ 
chie gründe, Denn der erfte Grund derfelben 
wurde zur Zeit des Untergangs des Sardanapar 
lus Durch) den Abfall der Meder von den Aſſyri⸗ 

ern 
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ern geleget 5 und durch den Sieg, den Eyrus 
über Babylon erhielte, fiel das alte Aſſyriſche 
eich auf einmahl, und zwar zuerft dem Dark 
28 zu, unter welchen Cyrus fein Kriegsheer anz 
- führete, und hernach ihm ſelbſt, als dem Erben dieſes 
Darius oder Cyqrares, deſſen Tochter er heiras 
thete, Zur ferneren Erklärung weiſe ich meinen 
Leſer auf Uffers Annales und die da angeführte 
Schriftſteller. 


4. Weil hiedurch viele Schriftoͤrter erklaͤret 
werden, die ſich auf beide Gefangenſchaften bezie⸗ 
hen nemlich auf die von Iſrael, und von Juda, 
einige betreffen die Wiederkehr, andere die "Be 
kehrung der Übergebliebenen in Aſſyrien, befonders 
Zach. 10.10, ı1. welche Weilfagung zum we⸗ 
nigften zum Theil erfüller ift, als die Ehriftliche 
Keligion von den Apofteln und ihren Nachfolgern 
durch Mefopotamien und andere nahe gelegene 
Länder ausgebreitet wurde, in welchen die zerſtreu⸗ 
ten Juden ich nieder gelaffen, als fie von den Aſſy⸗ 
riern in die Gefangenfchaft waren geführet wor⸗ 
den; Indem diefes gewis, daß nach der Freiheit 
die Eyrus ihnen gab, nur wenige roieder zurück 
gekehret. Vieleicht Fünnen viele, die Dafelbft ge 
blieben, in ihren Nachkommen nachher zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben befehret ſeyn, und fo den Weiſſa⸗ 
gungen, welche die Errettung Iſraels betreffen, 
eine gröffere Erfüllung geben. 


- Hierdurch koͤnnen auch die Schriftftellen er- 
| "D4 klaͤret 


216 V.BonderZeit zwiſchen der Erb. Niniv. 


klaͤret werden, welche die Oerter angehen, wohin 
die Juden erſt zween und ein halber Stamm, dar⸗ 
auf der Reſt von Iſrael gefangen ſind gefuͤhret 
worden, alwo viele derſelben bei der erſten Aus⸗ 
breitung des Evangelii uͤbrig geblieben, durch wel⸗ 
che die Weiſſagungen, die die Bekehrung der uͤbrig⸗ 
gebliebenen betreffen, ſind erfuͤllet worden (Aſſyri⸗ 
en war geſegnet nach des Aſſyriſchen Reiches Zer⸗ 
ſtoͤrung (Siehe ef: 19. 23. 24. 25. und 27. 12. 
13. und die Verlaſſung der uͤbrigen, von welchen 
viele in Abgoͤtterei verfielen, in einem Lande das 
nicht ihr war, Jerem. 16. 13. und muſten 
Fremden dienen. er. 5.19. Andere fuhren 
bartnäffig in Dem Judenthume, wieder alle Elare 
Beweiſe des Chriſtenthums fort, Diefe beide 
Sorten find entweder vermifchet, und ſo von den 
Heiden und Mahomedanern dafelbft verfchlungen 
worden, oder fie find theils aus Affyrien, theils 
aus Judea in alle Theile der Welt zerſtreuet 
worden. | 


- Ron den Suden, die fich in dieſen Morgen 
laͤndiſchen Gegenden niedergelaffen , und durch ei⸗ 
nige Proſelyten aus dem Heidenthum vieleicht find 
vermehret worden, Fünnen wir am beften dieſe 
Stelle verftehen, Apoft. Gefcb. z. 9. Parther, 
Meder, Elamiter, unddie in Meſopotami⸗ 
en wohnen, die v. 5. und 11. Gottsfuͤrchtige 
Maͤnner und Proſelyten genennet werden. 
Solche Proſelyten die beſchnitten waren, und zu 
den Juͤdiſchen Feſten mit kamen. 

Die 
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Die Juden, welche aus der Gefangenſchaft 
wieder zuruf kamen, waren in Vergleichung nur 
wenig, und zwar 42360. Eſra. 2. 64. von den 
24 Drdnungen der Priefter kamen nur 4 zuruͤck 
Efta 2.36. folg; zwanzig Ordnungen der Prie⸗ 
fter blieben alfo in den Dertern und Städten, wo 
fie fich in der Aſſyriſchen oder nachherigen Perſi⸗ 
ſchen Herrſchaft nieder gelaffen hatten, zuruͤk, Das 
ift fünf fechs Theile von der ganzen Zahl der Ord⸗ 
nungen der Prieſter. Und da fo viele Prieſter 
aus ihren Wohnungen in Affyrien und Medien in 
Cangan nicht. wieder zuruͤk Eehren wolten, ſo ift 
es wahrfcheinlich, daß eine gröffere Proportion - 
der Layen Iſraeliten ihre Liebe zu Canaan, den 
Lande, das ihren Vätern verheiffen war, und ib- 
ve Liebe zu der Religion des Tempels, der darin 
sten zu Serufalem gebauet wurde, vergeffen hatten. 
. Nichts defto weniger hat. GOTT ihrer 
und der Völker in Affprien und Medien, bei wel⸗ 
chen fie wohnten , nicht vergeſſen, fondern hat ih— 
nen durch Jeſaia in den legten Tagen, zu den Zei 
ten des Meßias verfprochen,, fich eine Kirche dar 
ſelbſt zu verfammlen , und fie mit geiftlichen Gna⸗ 
dengaben auszuruften, “ef. 19. 24. 25. Zu 
der Zeir wird “Ifrael felb drirte feyn, mir 
den Egiptern und Affyreen (den zwoen groſ⸗ 
fen Monarchien, wo Cangan zwiſchen innen lag) 
durch den Segen, ſo auf Erden ſeyn wird. 
Denn der HErr Zebaoth wird fie ſegnen, 
und fprechen: Geſegnet bift du Egipten, 
mein Volt, und Aſſur, meiner Haͤnde 
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Werk, und du Iſrael, mein Erbe. Ver 
gleiche hiemit Jeſ. 11. 16. und Cap. 12. 


Diefe Prophezeiung, und alle folgende, von 
Jeſ. 14. 28. bis zum Anfang des Cap, 20. find, 
fie ich glaube, zu und von dem Jeſaia in dem 
Kahre gegeben , da König Abaz ſtarb. Denn 
ich babe bemerfet, daß Jeſaias die Zeiten, wenn 
er feine Gefichte empfing, Durch Die Zeiten der Koͤ⸗ 
nige, unter welchen er lebte, nemlich Uziah, Jo⸗ 
tham, Abaz und Ezechia, bezeichnet hat, wie er 
Ref i. 1. amzeiget , nachdem Ahas angefangen, 
ſich felbft durch geoffe Gefchenfe dem Tiglath Pi⸗ 
ler, König in Affyrien, unterwürfig zu machen, 
wie erhellet aus Vergleichung 2 Rönig. 16. 7. 
mit 18. 7. juft gegen das Ende des Tiglarh Pile- 
zer und gegen den Anfang der Regierung Salma- 
naffars in Aſſyrien, ungefehr 727. Sahre vor der 
Geburt Ehrifti, nad) der chriftlichen Zeitrechnung. 


Diele Zeit nun fällt ungefehr 6. Sabre vor⸗ 
ber, che Salmanaffar die 10. Stämme indie Ge 
fangenichaft (in Affyrien und Medien) führte, 
woher der vornehmfte Theil derfelben niemals wie 
der zuruͤk kehrte; wir haben auch nicht Die geringe 
ſte Geſchichte, Die von der Entfernung des ganzen 
Volkes von dannen Erwehnung thut. Nur allein 
einige zerſtreute Juden, welche nicht willen, von 
welchen Stamme fie find, finden wir in manchen 
Ländern. Dorn welchen man die gelehrten Inter: 
fuchungen des Brerewood nachfehen kan. Daß 
fig aber noch eine grofie Zahl ausmachen, Die ir 
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ihre Staͤmme unterſchieden ſind, beweiſet er aus 


der Reiſebeſchreibung Des Benjamin Tudelenfs, 


welcher vor 500. Jahre gelebet, und fie in Afien 
beſuchet hat. 


Der gelehrte Doct. Lightfoot hat ferner 
aus den Talmudiften bewielen, daß auch eine 
Menge derfelber in dem mehr füdlichern Theile des 
aſſyriſchen Reiches, in Mefopotamien und um 
Dabylon ey. | 


Durch alle diefe Länder wurde das Evange⸗ 
lium ausgebreitet, und beides Juden und Heiden 
zu den Zeiten der Apoſteln, oder in dem erften 
Jahrhundert nah Ehrifti Predigt, geſammlet und 
zum Ehriftenthum befehret. Und fo wurde Aſſy⸗— 
rien , beftehend beides aus Juden und Heiden, 
nach der Weiſſagung Jeſaia gefegnet. Denn 
nicht allein die sehen Stämme in dieſen Theilen 
der aſſyriſchen und nachher der perfiichen Herr 
fchaft , fondern auch die zwei anderen Stämme 
Juda und Benjamin, und zwar eben diefe, mel 
che Ehriftum, da er unter ihnen lebte, verworfen 
hatten, und nach der Zerftörung Jeruſalems im 
alle Theile des römifchen Reiches zerſtreuet wur: 
den, hatten einen Ruf von GOTT; deren eini- 
se Buſſe thaten, Leid über dem trugen, den fie 


‚gefreuziget hatten, und Glieder der Kirche wurden, 


Daher fehreibet der heilige FJacobus ein Apo⸗ 
ftel der Befchneidung, das ift der Juden über: 
haupt, feinen Brief Jac. 1. 7, an die zwoͤlf 

Staͤm⸗ 
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Staͤmme die zerſtreuet ſind hin und her 
(nicht an die in Judea) welcher nicht wäre ge 
achtet worden, wenn fie nicht zum Chriftenehum 
waren befehret gewefen. Derowegen fehlieffet er 
folche Bekehrte mit ein, Die ihm aus den 12 zer⸗ 
fireueten Stammen bekannt waren, 


Auf gleiche Art ift der erfte Brief Petri 
(der ebenfals ein Apoftel der Befcbneidung 
iſt Gal. 2.7.) an die Fremden, das ift Juden 
Die. in der Fremde lebten, gerichtet, und Die durch 
Pontus, Balatien, Cappadocien, Afien und 
Bithynien zerfireuet waren, und it zu Babylon 
gefchrieben, wofelbftnsch manche Juden wohnten. 
Es fcheiner dieſer Brief zur Unterweiſung der Juͤdi⸗ 
ſchen Ehriften aller zwoͤlf Stamme verordnet zu 
feyn, indem er durch feine Uberfchrift nicht an ei⸗ 
nem Stamme derfelben eingefchranft iſt; fü wie 
das ganze Evangelium auf Chriſti Befehl, un: 
ter allen Völkern von Jerufalem angefans 
gen, folte gepredigt werden: Kuc. 24. 47. 
wohin, befonders zum Paſcha Feft die Juden 
aus vielen Ländern Famen. Die erfte genannte - 
Apoft. Gefch. 2.9. ich will fie befonders beob- 
achten, find die Parther, Meder, Elamiter, 
und die in Mlefoporsmien wohnten : Alle 
diefe waren mit innerhalb der Grenzen des alten 
Aſſyriſchen und Perſiſchen Reiches, und fiheinen 
alfp von denen ber zu kommen, die dorten feit 
der Gefangenfchaft unter Ziglarh Pileſer, Cab 
manaffar, und Nebucadnezar geblieben, und * 
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der Perfifchen Herrichaft Durch die Eroberungdes 
Eyrus find vereiniget worden. Und ich finde 
nicht für noͤthig zu zeigen, daß dieſe Länder Die 
Griechen, und Syro Griechen nachher erobert, 
und nun zum Theil dem Roͤmiſchen Kaifer, zum 
Theil den Parthiſchen Koͤnigen gehorchten, welche 
die Juͤdiſche Religion und die Reiſe nach Jeruſa⸗ 
lem um dieſer Urſache erlaubten. Die Geſchichte 
iſt in dieſer Materie bekannt genug. ö 


Ich glaube , daß die himmlischen Betrach⸗ 
tungen, die-man zu Babylon fand, als. es von 
Alerander eingenommen, oder ihm übergeben wur⸗ 
de, und über 1900. Kahre vor feiner Zeit ſchon 
waren angeftellet worden, und von Denen man 
nicht glauben Fan, daß fie, che eine Monarchie 
daſelbſt aufgerichter war, für öffentliche Nachrich⸗ 
ten wären gehalten worden , fattfam das Alter 
thum der affprifchen Monarchie, wovon Baby; 
lon ein Theil, und ihr erftes Haupt war, bewei⸗ 
fen. Siehe ı Mof: 10. 10. Obgleich in ſpaͤ⸗ 
teren Zeiten Niniveh ſo wuchs, daß es um den 
Vorzug ſtritte: Nichts Defto weniger geftehe ich, 
daß nach Sardanapalus Falle Affyrien und Ba⸗ 
bylon auf eine Zeitlang unterfchiedene Königreiche 
wurden, aber hernach zur Zeit Aſarhaddon fich 
wieder vereinigten, und unter feinen Nachfolgern, 
nachdem Niniveh ſchon zerftöret war, vereiniget 

blieben. | 

Der Anfang diefer Betrachtungen ift im 
Jahr 2480, Per. Jul, weldyes Sealiger — 

| al⸗ 
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Calliſthenes über den Simplicius, das erfte Fahr 
der älteften Epoche der Chaldaer zu feyn vorgibt, 
und ſezzet voraus, Daß ihre Jahre julianifche Jah— 
ve feyn. Don hier zu 2665. Per. Jul. wo ich den 
Anfang der Stadt Niniveh und der aſſyriſchen 
Monarchie ſezze, find 185. Jahr für Ham, Eufh 
und Nimrod in Babylon. | 


Die Gefchichte gleichfals der fpäteren Juden 
und Araber, diefe alte Monarchie betreffend (ders 
gleichen jind Elmacinus, welcher von Nimrod 
faget, daß er im ızoften Jahre Reu regieret, 
welches nach der hebraifchen Zahl mit dem Sabre 
der Welt 1946. überein Eommt, und Abulpha⸗ 
rajus und andere in Hottingers Syntagmate) 
Find nicht zu verwerfende Zeugnifje, meilen fie mit 
den alten ald Clemens Aler. überein ftimmen, 
von denen man nicht vernünftiger Weiſe glauben 
Fan, Daß fie Dem Cteſias folgen, fondern andern 


morgenländifchen Nachrichten, Die nun find ver 


lohren gegangen, 


 Sechöte Abhandlung. 


Beweißthuͤmer aus der H. Schrift und 
aus heidnifchen Schriftſtellern, von dem 
aſſyriſchen Reiche vor Nabonaſſar. 


\s 
I eriten Bewegungsgrund, warum ich das 
> aflyeifcbe Reich näher betrachten will, 
kan ich mit echt hier anführen» Ich 
A 
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Daß Abraham, der Vater der Gläubigen, in wel⸗ 
chem die juͤdiſche und chriſtliche Kirche ſich einmuͤ⸗ 
thig ruͤhmen ‚ und daß ſein Geſchlecht von dem 
Weibe Sfaaes feines Sohnes, und von den Wei⸗ 
bern Jacobs feines Enfels, unter der Verheiſſung 
einer befondern Gnade GOttes, nach welcher er 
und feine Nachkommen in Canaan fid) niederlaf 
ſen folten, aus dieſem Reiche gekommen, Die⸗ 
ſes kan aus der heil. Schrift bewieſen werden. 
Daß er von Ur der Chaldaͤer gekommen, bezeu⸗ 
get Mofes. Daf dies Ur in dem Lande Ehal⸗ 
daͤa — verfichert Stephanus Apoft. Ger 
ſchicht 7. 4. Daß es auc) in Diefopotamien 
war, bekräftiget er ausdruͤklich v. 2. Es ift 
auch, auffer Zweifel, daß Chaldaa im eigentlichen 
Sinne des Worts nicht in Meſopotamien A oder 
in dem Rande zwoifchen dem Euphrat und Tiger, 
fondern vornehmlich an der Dftfeite des. Tigers 
ift, obgleich die Chaldaͤer einige Städte in Meſo⸗ 
potamien Fonnen gehabt haben. Derohalben 
muͤſſen wir geftehen , daß die Ehaldaer damals 
Meſopotamien zum wenigfien dieſen Theil deſſel⸗ 
ben) beherrfchet, als Abraham und fein — 
daſelbſt gebohren wurden. Moſ. 11. 28. 
dith 5. 5. 6. Achior, der Oberſte aller Kinder 
Ammon, faget: Die Juden wären aus Chal⸗ 
daͤa berfommen, und haͤtten erſtlich in 
Miefoporamien gewohnet Weil fie nicht 
folgen wolten den Göttern ihrer Värer in 
dem Kande Chaldäa. Cicero de divinat. 1. 
rechnet die Chaldaͤer unter Die Aſſyrier, und Nor : 
ie 
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fie wären von ihnen hergekommen. So auch 
Xenophon in feiner Cyropaͤdia, und Herodo⸗ 
tus in Polymnia, bekraͤftigen ausdruͤklich, daß 
die Chaldaͤer ein Theil Aſſyriens ſeyn. 


Ich und unſer gelehrter Biſchof von Ely 
in ſeiner Auslegung uͤber Geneſis, ſtimmen mit 
Bochart überein; daß Ur, Abrahams Geburts⸗ 
ort, in dem nordlichen Theile Meſopotamiens gez 
legen, welches an Aſſyrien, im engern Sinn fo 
genannt, gegränzet, und oſtwaͤrts des Tigerfluf 
fes lag, wo Lyeus und Caprus in denfelben fal- 
fen. Das Anfehen des Ammianus Mlarcel- 
linus, und die Lage Harans auf dem Wege von 
dannen in Canaan, und andere Urfachen, bringen 
mich nothrvendig auf diefe Gedanken. Bochart 
Phal. p. 107. hat gut beiwiefen, daß Haran felbit, 
wohin Abraham ging, in Mefopotamien lag. 
Ein ferner Beweiß davon Fan genommen werden 
aus dem Prolemäus L. s. und PüniusL. 5. 
24. Woher ich fchlieffe, Daß Abraham in feiner 
erſten Tagreiſe nach Haran, allein Die Gränzen 
des affyrifchen Reiches erreichet, alwo er vermuth— 
lich mehrere Deligionsfreiheit hatte, als in dem 
Herzen deffelben Reichs; aber er war noch nicht 
ganz und gar von dem böfen Einfluß der Aſſyrier 
entfernet, bis er in Canaan anlangte. Dieſes 
Fan aus der Vermifchung der Religion in Labans 
Familie geſchloſſen werden. Nichts deſto weni- 
ger glaube ich, wie Bochart 8 auch erkennet 


und beweiſet, daß der Name Aſſyrien N 0 
viel⸗ 
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vielmehr ſuͤdwaͤrts erftreffet, fo Daß «8 auch Ba 
bylonien, und die Länder, die naher an den Aus 
gängen des Tigers und Euphrats in den perfifchen 
Meerbufen liegen , mit einfchließt. Ich glaube 
auch, daß Mofes felbft , auffer den übrigen Aus 
toren, die Bochart und ic) zuvor genennet, den 
Namen Aflyriens in Diefem meitläuftigeren Sinne 
gebraucht: Denn wenn er den Siz der Söhne 
Iſmaels befchreibet 1 Moſ. 25.18. faget er: Sie 
wohneten von Havilah an, bis gen Sur 
gegen Egipten, wenn man gen Aſſyria 
— Hier haben wir einen Weg gen Aſſyrien 
(e5 iſt gewiß ſuͤdlichen Theils) welches von ganz 
Canaan durch Havilah nach Süden liegt, und 
ſehr unterſchieden iſt, und von dem noͤrdlicheren 
Wege bei Haran weit abgelegen iſt, wodurch 
Abraham in Canaan und Egipten gereiſet. Ich 
zweifle nicht, oder Bochart hat wohl beftimmer, 
daß das Havilah hier gemeldet, von dem Sohne 
des Eufh genennet fei, wovon 1 Mlof. 10. 7. 
und Daß er fich naher feinem Vater oder Babylo⸗ 
nien niedergelaſſen. Eratoſthenes bei dem 
Strabo L. 16. p. 767. ſtimmet mit Moſes gut 
überein, wenn er vorgibt, Daß der Weg von He 
roon Polis in Egipten gen Babylon (Mo des Nim⸗ 
rods Königreich) ſich anfing,) an den Gränzen von 
Arabia Felix, nordwaͤrts, Durch die Nabathäer, 
Chaulotaͤer, (Havilah) und Agraer geftoffen, Na; 
men, welche mit Hagar und Iſmaels Nachkom⸗ 
men, mit denen von Eufh vermifchet uͤbereinkom⸗ 
men. Und Diodorus au gibt vor, = 

ie 
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die Macht des Ninus (Nimrods) von der Ver⸗ 
einigung diefer Araber mit feinen näheren Anver⸗ 
wandten entitanden fei. 


Diefe Vereinigung verfchiedener Familien 
mufte ihn nothwendig jtarker, als die meiften fei- 
ner Nachbaren machen, welche nur neulich erſt 
feheinen getheilet und in verfchiedene Gegenden ge- 
pflanzet zu ſeyn, und derohalben von einem fo kuͤh⸗ 
nen Wagehals leicht bezwungen wurden, der im 
Buͤndniß mit andern, Die ihm gleich, Die Men 
fchen, als ob fie Thiere wären, jagte, und fie 
ins Nez feiner wilkuͤhrigen Herrfchaft triebe. Mor 
fes fcheinet fein Urtheil von ihm nad) diefer Wuͤr⸗ 
Eung zu erklären, und rechtfertiget feine Meinung 
mit der Vebereinftimmung anderer Menfchen, um 
ter welchen es ein Sprichwort war, einen Men: 
fehen, der mit Verachtung GOttes andrer Men 
fchen Rechte anfällt, einen: mächtigen Jäger 
vor GOtt, wie Nimrod zu nennen, Es er 
hellet hieraus, daß manche Völker ihn als ven 
befannteften Mann von Gewaltthaͤtigkeit zu feiner 
Zeit gehalten. 


Es iſt in der Hiftorie nichts zu finden, Die 
Groͤſſe des affprifchen Reiches zu verkleinern, wel⸗ 
che Diodorus bis zur Zeit Davids gegeben; 
denn wir finden ein fyrifches Königreich Durch Nez 
san zu Damaſcus gegründet, der Gelegenheit 
nahm, abzufallen, als David den Hadadezer, 
König von Zobah, gefchlagen hatte, ber Bi 
| sehen 
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sehen Folgen wurde diefes Königreich durch Ti⸗ 
glath Pilezer wwieder mit Aſſyrien vereiniger. 


- Die älteften Zeugniffen, ohne das, welches 
ich von. Mofes angefuͤhret habe, und diefe Altes 
ften Zeiten betreffen, find 1.) Sanchuniacho, 
welcher fagt, daß die im Bunde mit Cronus 
(das ift Ham) ftehende, Elohim genennet wurs 
den, Das ift Goͤtter, und Cronii, , das ift ge 
kroͤnte Häupter, denn das bedeutet Cronus. Er 
bejahet auch, Daß Adodus, welches der fprifche 
oder affprifche Titel eines Monarchen ift, König 
dieſer Götter war, twelcher Doch mit des Cronus 
Erlaubniß und Zujtimmung regieret hat , als 
Atarte und Demaroon thaten. Euſeb. Prae- 
par, p. 38. C. Diefes kan nicht weniger bedeu⸗ 
ten , als daß die Oberherrfchaft in diefen Theilen 
Ajiens bei dem Ham und feinen Nachkommen und 
denen, Die mit ihm durch einen Bund vereinigef 
waren, gemwefen. Solche waren Eufh, Zeus 
Belus genannt, und fein Sohn Nimrod, der die⸗ 
fen Titel Adodus, Adad, oder einen andern das 
von hergeleiteten muß gehabt haben. Diefem ger 
maß beftätiget Jofepbus aus dem Manetho, 
daß die Aſſyrier uber Afien, zur Zeit Salatis des 
cananitifchen Königes in Nieder⸗Egipten, regie⸗ 
vet, deſſen Neich , nach Biſchof Uffers rechten 
Beſtimmung, etwas vor Abrahams Zeit foll ger 
weſen feyn. Siehe ihn auf das Jahr der Welt 


1920, mit Jofephus contra Apion L. 1.QuhL. 1. - 


Antiquitt, c. 9. p. 30. edir, S. Haverc. beweiſet 
P 2 er 
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er aus dem Nicolaus Damaftenus, daß Abra⸗ 
ham aus ver Chaldaͤer Lande Fam, das über dar 
bylon lieget , das ift, dem Urfprunge des Tigers 
aber; und e2p. 10. befräftiget er, daß die Aſſy— 
riet Kezrav ns Acıas Afien regierten , und 
alle Könige, welche erft zu Königen in und um 
Sodom gemachet waren, zwangen, zinsbar zu 
werden, Die fie darauf gefangen nahmen, und zu 
affprifchen Prinzen machten. ‘Diefe find von 
Abraham überwunden, nachden fie das meifte 
von dem Lande Canaan verbrannt und verwuͤſtet, 
und nahe bei Damaſcus um Hobal wieder zuruͤk⸗ 
gefehret. 


Ich bemerfe auch, Daß die ſamaritaniſche 
Ueberſezzung von 1.Moſ. 14. 9. den Tidal, der 
zur Zeit Abrahams fich mit Chederlaomer, um in 
Canaan einzufallen, vereinigte, und im Hebraͤi⸗ 
fchen der König der Heiden genennet wird, den 
König nennet, der Sultan über die Hammim oder 
Nachkommen von Ham geweſen; der Fein ander 
feyn Fan, als die Nachkommen oder Unterthanen 
des Eufh und Nimrods der erften Fürften , wel⸗ 
che Mofes der Linie Ham zuerfennet. Eben diefe 
Ueberfezzung nennet auch Amraphel den König in 
Babel, anftatt daß im Hebräifchen Sinear fie 
het. Diele Stellen feheinen klaͤrlich anzuzeigen, 
daß die Monarchie Durch Hams Nachkommen zu 
Babylon angefangen, und von dannen ſich in Aſ⸗ 
ſyrien und in die benachbarten, Länder in Diefen al 
teften Zeiten ausgebreitet. Ja fie bemeifen, * 

ie 
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die Herrfchaft der Affyrier Damals bis an die Graͤn⸗ 
zen Canaans gereichet, um die Zeit, ale Abra⸗ 
ham von Melchifedeck gefegnet wurde , welches 
nach der Hebräer Zeitrechnung hinlänglich feſt ge 
ſezzet iſt. Diefem gemäß finden wir Hiob 1. 17. 
daß die Ehaldaer in drei Motten, welches 2000, 
waren, feine Samele-angefallen, und die Knechte, 
die fie huteten, getödter, ausgenommen der Bote, 
der Diefe böfe Zeitung überbrachtee Man glaubt, 
daß Hiob nicht weit von den Granzen Cangans 
gervohnet, und folglich mögen die Länder der Chal⸗ 
daͤer nicht fehr weit von Diefem Drte gervefen feyn, 
wohin fie zu plündern Eamen, und das Vieh weg⸗ 
führten. Und wir haben aud) vorher bewieſen, 
daß die Ehaldaer ein Theil von Aſſyrien geweſen. 


Hier koͤnnen wir einige Staffeln der Deutz 
lichkeit, die ung Mofes gegeben, hinzu fügen, 
wenn er das Land, in welchem die Kinder Iſma⸗ 
els fich nieder gelaffen, beſchreibet: 1 Moſ. 25. 
18. als ein lang Stuͤk Landes zwifchen Havilah 
und Sur, davon. das erſte Babylonien näher, 
das lezte gegen Egipten lieget, und Dabei zugleid) 
als das Land befchrieben wird, wodurd man nad) 
Affyrien reife. Die 70. druffen e8 fchon aus, 
den Affyriern, oder einem Theile ihrer Herr: 
fchaft, denn das war Babylonien vom Anfang - 
der Bepflanzung bis zu der Zeit, Da entweder Die 
Iſmaeliten fich da nieder lieffen, oder ale Mofes 
dieſes Buch) fehriebe. Die Affyrier hatten zwei 
Königliche SERIEN Babylon und — 

| 4, ie 
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die Heerftraffe zur Handlung zwiſchen den beiden 
alten KRönigreichen, Egipten und Affyrien , war 
damals fü wohl befannt, daß Mofes das Iſmae⸗ 
Litifche Land durch dieſen Weg zu befchreiben,, für 
rathſam hielt. | 


Das nächfte Zeugniß der Schrift, das fruͤ⸗ 
be von Aſſyrien meldet, iſt in der Prophezeiung 
Bileams, (alwo e8 zweimal als eine wohlbekann⸗ 
te Macht, deſſen Urfprung Mofes 1 Moſ. 10. 
überliefert, genannt wird) daß Aſſur die feften 
Wohnungen der Reniter gefangen weg? 
führen ſolre. Doc) daß diefe fiegende und 9% 
fangen nehmende Gewalt durch Schiffevon Chit⸗ 
tim, Roͤmern und Macedoniern folte zu Grunde 
gerichtet werden. Die Pflanzörter von Ehittim 
find alfo vor Moſes Zeit aufgerichtet. 


In Richter 3. 8. gleich nach Joſua Zeit 
finden wir den König von Mefopotamien, als den 
eriten Unterdrukker Iſraels. Er heißt Chufan 
Hifhathaim (Tofepbus L. 5. c. 3. ſaget, daß 
er ein König der Aſſyrier geweſen.) Ich babe 
Urfache zu glauben , daß diefe Worte den böfen 
Eufhiten bedeuten , dergleichen die Könige von 
Affyrien waren, als die von Eufh durch Nimrod 
beritammen. Der chaäifhe Targum, die alte 
fyrifchen und arabifchen Heberfezzungen nehmen Diez 
fes Wort lieber als ein Beiwort, als für einen 
eigenen Namen. Plinius verfichert ung, daß 
ganz Meſopotamien den Aſſyriern gehöret, und mir 
leſen nirgends, daß fie von ihnen abgefallen, * 

ern 
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dern find mit der Herrſchaft auf Die Meder und 
Perſer gefommen. | 


In Pf. 83. 9. vereiniger Affue feine 
Macht mir den Rindern Kor; 8 fi zu Dar 
vids Zeit, (wohin ich mich neige, weil Mefopo- 
tamien oder Aram Naharaim ihnen Beiſtand ge 
leifter. Es ift auch aus dem Titel Des 6oten 
Pſalms gewiß, daß David mit Aram Nahara- 
im gefochten, welches , tie ich glaube, unter AP 
forien war. Diefes bezeuget die Schrift aus . 
druflich, aber fie gefteher nicht , Daß einige von 
Joſaphats Feinden von Aram Naharaim gefom- 
men) oder zu Kofaphats Zeit; obgleich in der Ge⸗ 
ſchichte von 2 Chron. 20. die Aſſyrier nicht ge 
nennet find. ber Diefe Teste Meinung ift aus Ur: 
ſachen, Die mich nicht überzeugen , am meiften 
angenommen. Dem fei wie ihm tolle ‚ eine von 
beiden beweiſet ein gröfferes Alterthum der aſſy⸗ 
rischen Macht , als Mlarsbam ihn zugeftehet, 
ehe waren lange vor Phul, dem Könige in Aſ⸗ 
hrien. 


Nach der Verbindung der Aſſyrier mit Mo⸗ 
ab und Ammon, meldet die Schrift von den Aſ⸗ 
ſyriern nicht eher wieder, als in dem Buche Jo⸗ 
na. Die genaue Zeit feiner Sendung nad) Ni⸗ 
niveh, der Hauptſtadt, ift nicht ausgedrukt; aber 
eine gute Zlnnäherung Fan aus dem gefchloffen 
werden, was erzehlet wird 2 Aönig, 14. 25728. 
Da wird von Serobeam dem zweiten, dem Soh⸗ 
- ne Joas des Koͤnigs in pi oder der gehen ab⸗ 

4 ge⸗ 
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gefallenen Stämme geſagt, daß er 41 Jahre re⸗ 
gieret habe, wie er die Bränzen Iſraels von 
Hemath an, bis ans Mleer, das imblachben 
Selde lieger, nach dem Wort des Alten, 
das er durch feinen Anecht Jona gereder 
bar, wieder erobert habe, und v. 28. daß er 
Damafceus und Hamath wiederbracht. 
Die Urfache, diefes glüklichen Fortganges ftehet 

v. 26.27, und rühret von der Barmherzigkeit Got 

tes gegen Iſrael her, denn er fab den elenden 

Jammer an, den die Syrer verurfachet hatten, 

da war Fein Helfer in Iſrael. Und der 
Are wolte den Namen ftael nichr un⸗ 
ter dem Himmel vertilgen, deswegenbalf 
er ihnen durch Jeroboam, den Sohn Joas. 


Nun ift e8 ganz Elar, Daß Diefes groffe Elend 
bon den Syrern nicht zu Jeroboams Zeit gervefen, 
worin das Königreich auf dem höchften Gipfel, 
wo es jemals nad) dem Abfall von Rehabeam ge 
weſen, geftiegen war. - Aber ihr gröffeftes Elend 
war zu feines Vaters Zeit, als er mit Ibeinen 
vor dem ſterbenden Elifa Fam , und die tröftliche 
zeitung von dem Willen GOttes, ihn von den 
Syrern zu befreien, empfing. 2 Rönig. 13. 17. 
folg. Diefe Befreiung fing fchon GOTT an 
durch Joas felbft auszuführen, v. 25. indem er 
die Städte, die fein Dater verlohren hatte, wie 
der einnahm, und die Syrer dreimal fchlug. Uber 
die volfoinmene Ehre der Befreiung war fur feinen 
Sohn Jeroboam aufbehalten, und von dem En 

pheten 
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pheten Jona vorher geſaget. Da nun ſeine Re⸗ 
gierung lange dauerte, und er der gluͤklichſte von 
alien Koͤnigen der abgefallenen Sftaeliten war; fo 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, Daß er im Anfange ſei⸗ 
ner Regierung die drei Siege, die ſein Vater uͤber 
die Syrer erhalten, berfolget ‚und folglich muß 
die Prophezeiung des Jonas, betreffend feinen 
glüflichen Fortgang, dem Anfange feiner Regie 
zung, wo nicht feines Vaters Zeit, um der Weiſ⸗ 
fosung Elifa günftig zu feyn, zugefchrieben wer— 
den. Den Anfang tun der Regierung Jerobo⸗ 
ams fezzet Liffer auf Das Jahr der Welt 3179. 
das ift ungefehr 78. Jahre vor der Ara des Na 
bonafjar , vor welchen Marsham den Aſſyriern 
keinen Plaz in. der Gefhichte einraͤumen till, 
ber e8 ift gar zu klar, daß zu Jona Zeit, wel 
cher fo lange vorher lebte, Niniveh die Hauptftadt 
von Affyrien , eine fehr groſſe Stadt war, in wel 
cher mehr als hundert und zwanzig taufend Men- 
fchen waren, die. den Unterfchied , was recht oder 
link ift, nicht wuften, und ohn Zweifel muß der 
ganze Coͤrper des Meiches mit diefer Stadt ih⸗ 
rem Haupte, eine Proportion gehabt haben. Es 
iſt auch wahrſcheinlich, Daß Die Zeit. der Prophe⸗ 
gelung in Niniveh nicht lange nad) der Zeit feiner 
des Jonas Prophezeiung in Iſrael tar, wovon 
wir gezeiget haben, daß es um den Anfang der 
Regierung Jeroboams Des zweiten geweſen, wel⸗ 
cher das, was ſeine Vorfahren von den Syrern 
verlohren, wieder einnahm, und Damaſcus und 
bs von ihnen wieder eroberte. Diefes mufte 
5 noth⸗ 
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nothwendig Das Koͤnigreich Syrien ſchwaͤchen, 
und zum gaͤnzlichen Untergang dieſes Koͤnigreiches, 
der erfolgte, den Weg bahnen, und zwar durch 
die aſſyriſche Monarchie unter Tiglath Pilezer, 
ungefehr 44. Jahre nad) dem Tode Jerobbams 
des ziveiten, wie aus der Schrift und den Jahr⸗ 
buchern des gelehrten Uffers erhellet. Ungefehr 
gegen Die Mitte Diefer Zwifchenzeit finden wir, Daß 
Phul, ein affprifcher Monarch, Iſrael überfallen; 
aber Menahem Eaufte für taufend Talente Sir 
bers den Frieden und die DBefeftigung feiner Ne 
gierung von ihm. Nichts deſto weniger geftehe 
ic) Doch Das groſſe Ungluͤk, welches die Affyrier, 
nahe gegen das Ende der Zivifchenzeit der 44 Jah⸗ 
re, uͤberfallen, worinnen der Abfall der Meder 
und Babylonier von ihnen, und der Untergang 
des Sardanapals zugleich fich zutrug, obgleich die 
Schrift nichts davon meldet, fondern alles, was 
wir davon willen, wir der Unterweifung heidniz 
ſcher Gefchichtöfchreiber zu danken haben. - Die 
fen find wir alle unſre Erfentniß des Auf kommens 
der Königreiche Medien und Perfien, die damals 
berühmt waren, ſchuldig, fie find aber aus dem. 
Abfall von der affprifchen Monarchie entfprungen. 
Wenn man die göttliche und menſchliche Gefchich- 
te wohl überleget und vergleicher,, fo geben fie bei⸗ 
Derfeits eine der andern Licht. Da wir nun alfo 
betrachter haben, was die Schrift von der aſſyri⸗ 
hen Monarchie , von ihrer Aufrichtung Durch 
dimrod und Eufh , bis zur Zeit, worinnen es 
Iſrael unter Tiglath Pilezer furchtbar ae 
meldet; 
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meldet; ſo laßt uns nun auch hiermit einige menſch⸗ 
liche Zeugniffe, die von eben dieſem Reiche, und 
von eben dieſen alten Zeiten reden , in Verglei⸗ 
hung ftellen. | 


Wir wollen zuerft das Zeugniß des Mane⸗ 
tho in dem Tofepbus gegen Apion vorbringen, 
daß Sefoftris die Aflyrier und Meder bezwungen, 
welches ihre damalige Vereinigung anzeiget. Diez 
fesift die einzige Urkunde, Die einige Nachricht vom 
der Zeit und der Gemalt gibt, Die diefes Reich zur 
erft zerbrach, oder Fleiner machte, oder bezwang. 
(Doch Tacitus Annal, L. 2, befräftiget, daß die 
esiptifchen Priefter auf einem Denkmahl mit egip- 
tischen Buchftaben nahe bei Theben Diefes vor 
dem Germanicus gelefen, daß Ramaſes (welcher 
ift Sefofteis) die MTeder und Perfer bezwun⸗ 
gen, et quas terras Suri Armeniique colunt. 
Dieſe müffen die Affyrier feyn, wie Herodorus 
es bezeuget.) Es ift bewieſen, Daß Diefes zu glei⸗ 
cher Zeit geichehen, da Mofes in der Wuͤſten war. 
Herr Marsbam verfuchet vergeblich , Das Anz 
fehen des Manetho, wegen Seſoſtris Sieg über 
die Affyrier, zu ſchwaͤchen, indem er glaubet, daß 
er die Nachricht aus dem Erefias S$. 14. p. 377. 
genommen. Uber er bemeifet nicht, daß jemals _ 
Cteſias Diefes oder fonften etivas von Seſoſtris 
gefcyrieben ; Sch Fan auch vergleichen nichts bei 
dem Phorius finden, welcher allein die wenigen 
Ueberbleibfel des Cteſias aufgehoben. Es ift auch 
auf Eine Weiſe wahrfcheinlich , Daß Manetho ei⸗ 
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nem Griechen , wenn er dergleichen Sache von 
Seſoſtris, dem gröffeften Könige in Egipten ge 
fchrieben hätte, glauben folte, wenn es nicht mit 
den Urkunden Egiptens, feines Baterlandes, uber 
ein geftimmet hätte. Man Fan auch gar nichtber 
weifen, Daß Manetho jemals dem Eteftas bei ei⸗ 
ner andern Materie, oder in anderen Geſchichten 
gefolget wäre, oder daß er jemals feine Schriften 
geſehen. Vielweniger lernte er aus der Mythor 
logie der Griechen, daß Armais, des Seſoſtris 
Bruder, derfelbe mit Danaus fei, Deffen Name 
und Zeit den beften griechifchen .Chronologen wohl 
befannt ift. Und doch erzehlet. ung der gelehrte 
Ritter dieſes, um das Weberbleibfel des Manetho 
zu verachten, weil er wuſte, daß es mit feiner 
egiptifchen Chronologie nicht beftehen Fonte, und 
doc) findet man Feinen griechifchen Sabelfchreiber 
bei ihm, der das ſaget, was Manetho befräftiget. 


Aber ich muß mich bei diefer unangenehmen Ar⸗ 
beit, einen gelehrten Mann zu wiederlegen, nicht 
länger aufhalten. Meine Bemuͤhung ift vielmehr 
zubeobachten, Daß das groffe Elend, dag Seſoſtris 
um die Zeit, da Mofes in der Wuͤſten war, über 
das Aſſyriſche Deich gebracht, uns eine gute Urſa⸗ 
che Darreiche, warum wir auf etliche 100 Sahre 
nad) dieſer Zeit, mder Schrift von einigen groſſen 
Rerrichtungen diefer Monarchie nichts lefen, Das 
dem gleich waͤre, was Diodorus von Ninus lange 
vor dieſer Zeit ung erzehlet. Aber wir finden Koͤ⸗ 
nigreiche in Syrien und Lydien, — von 
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dieſer, von welchen man nicht erinnert findet, daß 
fiederfelben unterrurfig gervefen. 


Es koͤnte hinlänglich feyn zu fagen, daß die 
Göttlichen Gefchichtfchreiber , da ihre Abficht nur 
allein war, die Fuͤrſehung GOttes uber feine Kirche 
aufzuzeichnen, Eeine Urfache gehabt, uns von den 
Miyrern Nachricht zu geben, bis Phul der Aſſyrer 
in Canaan gerufen, und von Menahem gemiethet 
wurde, ihn in feiner unrechtmäßigen Beſizzung des 
Regiments über die abgefallenen Sftaeliten der zehn 
Stämme feftzufgen. Wie Achas König in Ju⸗ 
da nachher den Tiglath Pilezer gedungen, ihn wi⸗ 
der Nein König in Syrien, und Pekah König in 
Iſrael beizuftehen. Aber diefes Dienet ‚ung fernere 
Gnugthuung zu geben, wenn wir betrachten, Daß 
die Niederlage und das Elend welches Sefoftris 
über die Affpeifhe Monarchie gebracht, vielen 
Voͤlkern Die, wie Diodorus fagt, ehedem unter Wir 
nus waren, gute Gelegenheit geben konte, Muth 
zu ſammlen, ihre natürliche Sreiheit wieder herzu⸗ 
ftellen, und Könige aus ihrer Mitte zumachen, 
Dadurch muß das Neich in groffe Roth gerathen 
feyn, da deſſen Macht nicht. allein Durch fremde 


Gewalt sedampft war, fondern auch Die, welche 


porher Unterthanen und die Stärke deffelben aus; 
machten, durch Rebelliven zu Feinden wurden. Da 
heben iſt es Elar, daß um Mofes oder Sefoftrig 
Zeit die verfchiedenen Nationen Aſiens mit Volk 
angefüllt waren, die, wenn ſie rebellirten, fich nicht 
fd leicht wieder zuruE zum Gehorſam Bo 
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liefen, wie ihre Vorfahren von Nimrod zuerft 
waren unter das Joch gebracht worden, da in Der 
Welt nod) wenig Völker, und dabei fehr ſchwach, 
und in vielen entfernten Ländern zerſtreuet waren. 
Dem fei wie ihn rolle es ift zu betrachten, daß 
Feine Gefkhichte melde, daß Meſopotamien jemahls 
einiges alteres Megiment, als das der Aſſyrer eigent⸗ 
lic) fo genannt, erfennet habe; und diefes Land al 
fein war groß und reich genug eine anfehnliche 
Monarchie zur behaupten, fü Daß es nicht nothig 
hattedie Suden, die in Canaan wohneten, zu beun⸗ 
ruhigen. Es ift alfo Fein wunder, daß nad) Mo: 
fes Zeit, bis zum Anfang der Gefangenfchaft der 
10 Stämme, wir fo geringe Meldung von ihnen - 
in der Schrift, welche die Gefchichte Der Juͤdi⸗ 
fchen Kirche ift, finden. Aus dem Stillſchweigen 
der Göttlichen Gefchichte der Suden hat man keine 
Urfache zu fchlieffen, daß wir menfchlichen Geſchich⸗ 
ten Eeinen Glauben zuftellen muͤſſen, welche ob⸗ 
glei) ſparſam, uns einige Nachrichten von diefen 
San Zeiten der Aſſyriſchen Monarchie überliefert 
aben. De: i 


‚ Herodozus in feiner Euterpe meldet, ehe Cte⸗ 
fias gebohren ift bei Gelegenheit von dem Sar⸗ 
danapalus Könige zu Niniveh, in Affyrien. Die 
Urfahe, warum Herodotus ſo wenig daſelbſt 
von ihm redet, ift klaͤrlich Diefe : Er. befchäftiget 
ſich die Gefchichte von Egipten zu überliefern, und 
hatte nur allein Gelegenheit zu zeigen, daß viele 
aufgegrabene Erde, durch hineinwerfung in 2% 
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Nil heimlich Fonte weggeführt erden, wie die Erz 
de aus einer Mine, weldye von einigen Aſſyriſchen 
Dieben ausgegraben worden, um zu dem Schaß _ 
des Sardanapalus zu kommen, von dem Tiger 
‘der Niniveh vorbei floß , ift weggeführer, und der 
Diebftal niemahls entdeffet worden. Herodo⸗ 
tus aber bewahrte alles, was er ferner von Sar⸗ 
danapalus und der Aſſyriſchen Monarchie wuſte, 
zu einem andern Buche, welches er Aſſyriaca hieß, 
und in feiner Clio verfpricht: Ob er aber jemahle 
dieſes Buch: gefehrieben oder nicht, weiß ich nicht, 
ich bin aber herzlich betruͤbt, Daß «8 nicht zu unſe⸗ 
ren Händen gekommen. Nichts Deftomweniger, 
weil Fein Schriftfteller, den ich kenne, jemahls vor- 
gegeben, daß Sardanapalus nad) der Ara des 
Nabonaffars, oder nach der Zeit des Tiglath Pi⸗ 
lezer regieret habe,(welchen eben Marshamus er- 
Fennet, von gleicher Zeit zu ſeyn, und Per. Jul. 
3967. ſezet, das iſt 747 Jahre vor der Chriſtli⸗ 
chen Zeitrechnung ) fo müffen wir ihm vergönnen, 
vor Diefer Zeit geweſen zu ſeyn, wie alle, ihn ſezzen, 
übereinftimmen, obgleich fie nicht einig ſind, wie 
viele Jahre vorher feine Regierung ſich geendiger, 
Sein wahres Dafein, der Abfall groſſer Koͤnigrei⸗ 
che von ihm, und fein Krieg mit ihnen nach der 
Rebellion gefuͤhret, und die Gröffe feines Falles, 
bemweifen genug, daß eine fülche Monarchie wink 
lic) da und groß vor Diefer Zeit gemefen, und es 
war unmöglich, daß eine ſolche Monarchie in ei- 
ner Nacht, wie ein Erdſchwamm aus der Erde her; 
vorwuchs, entftehen Fonte, | zu 
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Nach diefen Berveifen, will ich andere übers 
einftimmende Zeugniffe heidniſcher Schribenten 
hinzu fügen. Den erften Plaz will ih dem He⸗ 
rodotus einräumen, der dem Aſſyriſchen Neiche 
zugeſtehet, über den oberen oder nördlichen Ther 
len Aſiens 520. Jahre vor der Rebellion der Mer 
der, und vor dem Fall des Sardanapalug regieret _ 
zuhaben. sc) bin empfindlich, Daß Diefes, da «8 
viel geringer ift, ald twas ich behauptet habe, dem⸗ 
felben zu wieder fprechen, feheinen Fan. Aber ich 
anttworte, 1.) daß Herodotus, wenn er bejahet, 
daß die affyrifche Herrfchaft fo lange geftanden, 
dadurch nicht leugne, Daß es länger gejtanden; 
denn eine längere Dauer befteher fehr wohl mit 
der Dauer, die er ihr zuſtehet. Es ift fehr wahr: 
fcheinlich, daß er den Anfang nicht gewuft, da er 
niemals die Bücher Moſes, oder einiger anderer - 
Schriftfteller gelefen, Die den Urheber derſelben, 
und die Zeit, wann er gelebet, aufgezeichnet hätz 
ten , obgleich er hinlänglichen Beweiß gefunden, 
daß fie 520. Jahre geftanden. Er verlanget nicht 
zu willen, wo Ninus oder Nimrod gelebet, noch 
von wem die Stadt Niniveh ihren Namen em⸗ 
pfangen. 


2.) Es iſt nicht gewiß, wie weit das, was er 
das obere Aſien nennet, ſich erſtrekket, und es 
iſt glaublich, daß einige anſehnliche Stuͤkke deſſel⸗ 
ben zu dem alten Reiche erſt ungefehr 520. Jahre 
por dem Abfall der Meder Tonnen hinzu gekom⸗ 
men ſeyn. | | 


3.) Eben 
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3.) Eben diefe mangelhafte Nachricht des 
Herodotus wird zum gröfferen Alterthum gereiz 
chen, als diejenigen zuftehen wollen, welche ein fo 
groffes aſſyriſches Reich vor der Zeitrechnung des 
Nabonaſſars nicht zulaffen roollen, welche der Car 
non des Ptolemaͤus und die Sonnenfinſterniſſen 
dabei beftimmer, fo Elärlich bemweifen , daß nach) 
diefen fie es nicht leugnen dürften. - Diefe Nach 
richt wird ung zum Jahr 1268. vor Ehrifti Ge _ 
burt führen. Denn der Fall Sardanapalus war. 
748. Jahre vor Ehriftus, des Herodotus 520, 
Jahre hierzu gethan , macht die Summe 1268. 
por Ehriftus, welches der Zeit der Schiffahrt der 
Argonanten nahe kommt. Und diefes ift über 500 
Jahre früher, als Herr Marsham, einiges af 
filches Reich in Aſien geweſen zu ſeyn, geſtehen 
will. * | 


Sein fürnehmfter Einwurf wider diefes Reich 
ift, daß es Fein Zeugniß der Geſchichtſchreiber, Dies 
fes zu unterftüggen, hat, als nur das Des Cteſi⸗ 
a8, welchen Divdorus Siculus gewiß anführet, 
aber er faget uns nirgends, Daß Deren Feine ander 
ve find, Die das Alterthum Diefeg Reichs behaup⸗ 
‚tet. Wir haben bewiefen, daß Moſes deſſen fruͤ⸗ 
he Aufrichtung und groſſe Ausdehnung geſtehet. 
Wir haben deffen Fortdaurung zur Zeit de8 Sa⸗ 
latis Regierung in Eoipten, ehe Abraham dahin 
kam, aus dem Manetho bei denn Sofephus, be > 
riefen. Deffen fernere Dauer in Abrahams Zeit 
ift aus Dem Joſephus beftätiger, der Diefes F 
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dem Cteſias, der von Abraham nichts wuſte, ge⸗ 
wißlich nicht lernen konte. Herodotus wird von 
allen aͤlter als Cteſias erkannt, doch geſtehet er dem 
aſſyriſchen Reiche über soo Jahre vor der Zeit, die 
der Ritter Marsham demfelben zum Anfange be 
ftimmet. Und obgleich der Perſianer, von wel: 
chen Herodotus feine Unterweiſung empfangen, 
nicht weiter als 520 Jahre ruͤkwerts vor der Ne 
bellion der Meder von demfelben gehet, foleugnet 
er doch nicht, daß es Fünne Alter feyn, wir. wir 
aus Mofes, Daß es war, bemiefen. 


Ein Beweiß von gleicher Art, als diefer aus 
dem Herodotus, wird von uns aus feinem 
Landsmanne Dionyfius Halicarnajjenfis gegeben. 
Denn, obgleich er anzeiget, Daß die aſſyriſche 
Herrfchaft nur über einen Eleinen Theil Aftens, in 
Pergleihung mit dem, was die Roͤmer zu feiner 
Zeit erobert hatten, fich erftreffer; fo bekraͤftiget 
er doch ausdruflich, Daß der Anfang diefes Reichs 
in die fabelhafte Zeiten reiche, und zeiget zugleich 
mit an, die Zeiten vor den Olympiaden, in wel⸗ 
chen die Argonautenfahrt mit eingefchränft ift, 
zu welcher Herodotus vorher uns leitete,, Er mel⸗ 
det aber nirgends von dem Etefias, oder von der 
Reihe feiner aſſyriſchen Könige, und Fan daher für 
feinem Nachfolger nicht gehalten werden. Es ift 
auch augenfcheinlich, daß Caſtor, welchen Eu: 
febius in feiner Reihe affprifcher Könige folget, von 
dem Etefias fehr unterſchieden ſey, ſowohl in der 
Zahl feiner affyrifchen Könige, als auch en der 4 
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Summe der Jahre, die aus ihren verfchiedenen 
Regierungen fo hoch Eommen. Folglid) iſt Mars⸗ 
bam zu übereilend, indem er vorgibt, daß Die 
Reihe des Kaftors bei dem Eufebius, aus dem 
Cteſias genommen fei. — 


Dieſen Punkt zu ſchlieſſen, ſo habe ich be⸗ 
merket, daß Agathias, mit welchem ich wegen 
des Alterthums dieſes Reiches einig bin, manche 
alte nun verlohren gegangene Hiſtorienſchreiber 
aufzehlet, die das Alterthum deſſelben behauptet; 
und dieſer trauet ebenfals dem Cteſias nicht, ſon⸗ 
dern widerleget ſeine Meinung, daß es bei einer 
Linie geblieben, welche von Diodorus uͤberliefert 
iſt, wie ich vorher geſchrieben. 


Es iſt noch eine Stelle mehr in dem Hero⸗ 
dotus (welchen alle vor dem Cteſias geweſen zu 
feyn glauben , und derohalben ihm mehr Glauben 
von den Aſſyriern zuftellen, als dem Etefias) wel⸗ 
che ich für gefügt halte, zu bemerken, obgleich er 
fie diefert, wann er die Hiftorie der Meder zurzeit 
des Phraortes erzehlet, welcher über hundert Jah⸗ 
ve nach) dem Falle des Sardanapalus regieret hat. 
Gegen das Ende feiner Negierung überfiel er die 
Afyrier, von welchen Herodotus daſelbſt bes 
kräftiges, daß fie Regenten aller in vorigen Zeiten 
gervefen, weo]sgov mavlov nexo,, aber Daß jie Dar 
mals allein gelaffen, nachdem fie von ihren Bunds⸗ 
genoffen, die ihnen fonften beigeftanden, aber nun 
abgefallen, verlaffen worden, Er thut noch hie 
zu, daß unter dieſen * von groſſen Anſehen ge⸗ 
| 2 we⸗ 


244 VI. Das affyeiiche Reid) 


weſen; und dieſes empfand Phraortes zu feinem - 
groſſen Schaden, denn ex Berlohr bier, da ur Nie 
niveh belagerte, fein groſſes Kriegsheer, und er 
felbit wurde getödtet. Diefe Stelle bemerke ich, 
weil es ein Elares Zeugniß iſt, Daß im den vorher 
. gehenden Zeiten Niniveh mit Ihren Aſſyriern groſſe 
Länder und Bundesgenoffen gehabt, und daß es 
noch nach dem Abfall ihrer Bundsgenoſſen ein 
mächtiges Reich geblieben, Diefes ftimmet auch 
gut überein mit dem, was die Schrift von der 
Macht des Tiglat Pilezer erzehlet, Deffen Regie— 
rung bald nach dem Tode Sardanapalus folate, 
Sleichfals auch mit der Diacht des Salmanaffar 
und Sfarhaddon, unter welchem die zehen Staͤm⸗ 
me vieles ausftunden , ehe Phraortes uber die 
Meder regierte, wie Diefe Zeiten der gelehrte Uffer 
{don beftimmet hat. Auch was er erinnert von 
ihrer vorigen Gröfle, che Die Meder und andere 
Voͤlker mit und nach ihnen vebellirten, ſtimmet 
gut mit dem überein, was viele andere heidnifche 
Schriftfteller von dem Alterthum deſſelben bezeu⸗ 
gen, und mit den, was Mofes ſelbſt aufgezeich- 
ae daß Nimrod der Stifter Diefer Stadt ge 
weſen. | 


Ich will diefe Beweisthuͤmer von der Allyr | 
rier groffen Reiche vor dem Falle des Sardana— 
palus, mit noch zweien Zeugniffen mehr befcplief 
fen, welche Die wenigen Nachrichten, Die von dem 
felben bei heidnifchen Schriftſtellern gefunden wer⸗ 
den, noch weiter beſtaͤrken. Das arte it aus der | 
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Inſchrift oder dem Grabmahl des Sardanapalus 
bergenommen, welches man zu Anchtale in Eile 
cien gefunden, und von Clitarchus und Ariftobur 
us, Hiſtorienſchreibern, Die zur Zeit Alexanders 
gelebet , aufgezeichnet ift, aus welchen es nad) 
ber Athenaͤus, Strabo und Arrianus, alle 

daͤnner von dem geöffeften Anſehen, ausgeſchrie⸗ 
ben. uf diefem Steine war eingegraben, daß 
er Anchiale und Tarfus, zwo anfehnliche Städte 
in Eilicien, auf einem Tage gebayet. Die Entz 
fernung Eiliciens von Niniveh ift ein Beweiß, daß. 
fein Reich vor dem Abfall vieler Voͤlker fd) weit 
von dannen weſtwaͤrts erftreffet, ohne deſſen Aus⸗ 
dehnung in Medien oſtwaͤrts, und Babylon ſuͤd⸗ 
waͤrts. Midas in Sardanapalus gibt eben dieſe 
Aufſchrift auf dem Denkmahl dieſes wolluͤſtigen 
Koͤniges an, aber er ſagt, fie fer zu Niniveh ge 
seien, Es ift möglich, an beiden Dertern gewe⸗ 
fer zu feyn, Damit ein ſolch Andenken porn! auf 
schoben wurde. Es ift hierbei aber zu bemerken, 
daß alle diefe Schriftiteller ihn für den Sohn des 
Anacyndarares ausgeben, welches anzeiget, Daß 
dieſe Aufſchrift nicht von einem Nachfolger des 
Cteſias verfertiget fei, denn derfelbe machet ihn zu 
feinem Vater und Vorgänger im affprifchen Rei⸗ 
che den Acraganes, wie wir im Syncellus leſen, 
welcher der einzige Autor iſt, der ung die Folge 
nad) dem Etefias oder feinem Nachfolger Africa 
nus zu geben vermeinet. Welches Megifter ich 
aus vielen ſchon angeführten Urfachen für verwerf- 
lich halte. Und denenfelben Fan man Diefe Auf—⸗ 
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fehrift als eine hinlängliche Urfache hinzu fügen, 
um es zu mißbilligen. 


Das ziveite Zeugniß, das ich zur näheren 
Einficht ubergebe, bat ung Velejns Paterculns 
bewahret, Der Daflelbe aus dem Æmilius Sura 
anführet, welchen Job. Scaliger in Can. Ifagog. 
einen alten Sceibenten heißt, «8 ift aber nicht be 
Fannt, tie lange er vor dem Vellejus, der zu 
Chrifti Zeiten fehrieb, gelebet. Diefer ZEmilius 
Sura, weil er vom der Zeit der römischen Herr⸗ 
fchaft über die Damahls befannte Welt, ſchrieb, 
fangt die Zeit von dem alten Siege an, welchen 
fie über die Macedonier, und den Antiochus, den 
Groffen, nicht lange nach der Eroberung Cartha⸗ 
go, erhalten, welches ungefehr 200. Jahre vor 
der Geburt Chrifti war: und hernach füget ex hins 
au : Inter hoc tempus et initium Nini regis As- 
fyriorum interfunt Anni 1995. Websdhalben 
wern wir die 200. Kahre zu Diefen 1995. hinzu⸗ 
fügen, fo Fommt die Zeit vor Ehrifti Geburt her: 
aus, in welcher Ninus feine Regierung anfing. 
Und diefes ift 2195. Jahre vor Ehrifti Geburt. 
Diefes ſtimmet fehr wohl mit der Zeit Nimrods, 
oder Ninus, überein, befonders wenn wir zulaf 
fen, daß Nimrod Niniveh gebauet, und dafelbft 
mit feines Vaters Eufh oder Belus, oder vieleicht 
auch feines Großvaters Hams, (welches fehr 
wahrſcheinlich ift,) Erlaubniß vegieret habe. Denn 
Sanchuniatho füget ausdruͤklich, daß Adodus, 
der Koͤnig der Koͤnige, durch ———— des 

ro⸗ 


vor Nabonaffar. 247 


Cronus, regieret habe, welchen ich für den Ham 
halte, mie ſchon mehrmalen erinnert. Es ıft ge 
wiß, daß Adad hier Adodus genannt, ein gemeiz 
ner Titel der Könige in Syrien oder Aſſyrien war, 
welches funonymifche Namen in den alteften 
Zeiten find. Keine andere, als folche kleine 
Könige, kan man in dieſen Alteften Zeiten, wor⸗ 
in Cronus lebte, glauben zufeyn. Sonſten mußich 
befennen,.daß diefe, aus dem Æmilius angeführte 
Nachricht, des Ninus Anfang früher, und derFluth 
näher machet, als die Nachrichten, die ich aus an⸗ 
dern Autoren gefammlet habe. Denn nach der Aus: 
rechnung Uffers, ziehe man das gegebene Jahr vor 
Chriſtus, welches hier 195. it, von 4004. ab, 
was über bleibt ift das Kahr der Well. So 
wird in dieſem Exempel 1809. das Jahr der Welt 
ſeyn, worin der Anfang Ninus geſezzet wird, und 
das iſt nur 153. Jahre nach dem Anfang der 
Fluth. Es iſt gewiß wahrſcheinlich, daß Nim⸗ 
rod, Hams Enkel, damahls ein junger Mann 
war, und Fan damahls, nach dem Joſephus, ein 
Königreich zu Babel anzufangen, befchäftiger ge 
weſen feyn, mo nach Mofes Nachricht, der Anz 
fang der erften Monarchie war. Es ift aber glaub- 
lich, daß die Erbauung Niniveh ſpaͤter gervefen, 
und fo Fan fein befonders Königreid), das ihm da⸗ 
felbft von feinem Vater zugeftanden wird, wol 
etwas fpäter nach der Fluth gefezzet werden, nicht 
weit von der Zeit, zu welcher wir durch Hülfe an⸗ 
derer Autoren uns genahert haben. | 


4 Ich 


/ 
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Ich verlange weder Diefe noch jene Zeit der 
Erbanung Niniveh, der des Anfangs Ninus ge 
au zu beftimmen. Nenn aber fo gute Schrift 
fteller in einer fo alten Sachen um ein hundert 
Jahr einig find, fo Fan ich nicht anders als dieſen, 
tieber glauben zuzuftellen, als wenigen, Die das 
ganze daſein Diefes alten Reichs por der Zeit Nas 
bonaffars leugnen. Ich bin verfichert, daß «8 
ihnen unmoͤglich fei, ihre Verneinung zu bemeifen, 
obgleich es leicht ift, einige Schwuͤrigkeiten, wider 
Die, die es bejahen vorzubringen. 


Sch will meine Abhandlung von dem Zug ' 

niffe Emilins Sura mit diefer Anmerkung be - 
ſchlieſſen; daß er behutfam eine etwas zu lange 
Zeit in feinen Berichte zugeftanden, in Anfehung 
der Zeit, des Anfangs der Roͤmiſchen folge bis zur 
Herrfchaft der Welt, nad) dem Philippus der 
Nacedonier und Antiochus, nicht lange nach der 

Zerftörung Carthago, ſchon bezwungen waren. - 
Wir find alſo an feinen Worten nicht gebunden, 
da ich einen Verſuch wegen feiner Nachricht anz 
stellte, zu geftehen, Daß es genau 200 Jahre vor 
Ehrifti Geburt gervefen. Es ift gewis, Daß der 
merkwürdige Sieg über Antiochus ungefehr 190 
Jahre vor Ehrifti Geburt fich zugetragen, welches 
nun 10 Jahr nachher if. Es ift auch gewis, 
daß die ganzlihe Zerftörung Carthago nur 146. 
Jahre nah Ehrifti Zeiten vorgefallen 5 obgleich 
Scipio Africanus über so Jahre vor Chriſtus es 
erobert, Weshalben, wenn wir des ZEmilius 
Sura 
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Sura Zahl 1995. nehmen, und 146. hinzu thun, 
fo iſt die Summa 2141. das Jahr vor Ehriftug, 
in welches Sura den Anfang des Ninus hinſezzet, 
und Diefes bringer den Anfang des Ninus unge 
fehr 207. Jahre nach der Fluch, oder 1863. Jahr 
der Welt, welches ungefehr 14. Sabre nah Na⸗ 
hors Geburt ift, nach der hebräifchen Urkunde, und 
15. Sabre vor der Geburt Terah, und 145 Jah⸗ 
re vor Abrahams Geburt, wie es Uſſer gut be 
flimmet. Nun muß ich geftehen,, daß dieſes 82. 
oder 92. Kahre früher fei, als meine Nachrichten 
aus andern gefammlet. Doc) ift es fpäter, als 
der Anfang der Egiptifchen Monarchie, und auch 
ſpaͤter, als die gegebene Zeit der älteften, himmli⸗ 
chen Betrachtungen, welche auf Befehl Alexan⸗ 
ders, und Kallifthenes Sorge, von Babylon ge 
ſchikt wurden, denn fie reichen hinauf bis ans Jahr 
der Welt 1771. das ift 92. Kahre vor. das Jahr 
der Welt 18653, wohin uns der Bericht des Æmi- 
lius Sura, als zum Anfang der Regierung Ninus 
leitet. 


Jedennoch Eünnen wir hieraus lernen, Daß die 
Nachrichten, die wir vorher aus dem Caſtor und 
Eufebius genommen, man nicht für Die Alteften, 
‚oder die dieſem Reiche ein gröfieres Alterthum als 
andere zugeftehen, halten Fan; da wir hier eine 
Nachricht haben, die es viel Alter macht, und 
nach himmlifchen Obſervationen, Die zur Zeit Ber 
lus, des Ninus Pater, koͤnnen gemacht feyn, 
eingerichtet ift, 

| Ich 
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Sch will noch Diefes einzige hinzu fügen, 

1.) Daß alle diefe Nachrichten übereinftimmen, 
diejenigen zu widerlegen, welche das aſſyriſche 
Reich vor der Zeitrechnung des Nabonaffars ge 
weſen zu feyn, leugnen. 2.) Daß alle nach der 
Sluch anfangen, und nach der hebräifchen Zahl 
der Fahre, weiche den Gefchlechtern zwiſchen der 
Fluth und Abraham zugefchrieben werden, einge: 
richtet find. 3.) Daß es mir nicht unmöglicd) zu 
feyn ſcheinet, dieſe verfchiedene legt gemeldete Nach⸗ 
richten mit einander in weniger als hundert Jah⸗ 
ven übereinftimmend gu machen, wenn ich von den 
früheften Nachrichten fage, daß fie von Ninus re⸗ 
den, da er mit feinem Dater Belus regieret, und 
bon den fpäteren, daß fie von ihm melden, als er 
allein regieret, welches insgemein in der Ehrono- 
[ogie zugelaffen wird, und am beften in diefen lang 
lebenden Gefchlechtern, Die der Fluch nahe lebten, 
und neue Königreiche aufrichteten , zugeftanden 
werden Fan, Aber ich erlaube, daß dieſes von ei⸗ 
nem jeden Leſer, wie er es nöthig finden wird, mag 
beftimmer werden. Meine Abficht war, nur zu 
zeigen, daß die heidnifchen Nachrichten von dem 
Alterthum der affyrifchen Monarchie mit den her 
broifchen Zahlen in dem erften Buche Moſes 
wohl beſtehen, und aus dem, was id) gefagt har 
be, iſt cs Elar, daß, obgleich Caſtors Nachrich- 
ten mit denen von Æmilius Sura don einander un? 
terfchieden find, ein jeder derfelben doch mit den 
hebreiiiyen Urkunden, von der Zeit zwiſchen der 
Fluth, und der Zeit, da Abraham in Canaan 
ging, 
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ging, beſtehe, und daß ſie klar uͤbereinſtimmen, 
daß eine ſolche Monarchie in dieſen aͤlteſten Zeiten 
geweſen, welches hauptſaͤchlich die Sache iſt, 
warum ich mich bemuͤhet habe. 


Ich will mit dieſer einzigen Anmerkung die 
Abhandlung von dem Anfang der Aſſyriſchen Mo⸗ 
narchie, oder ihrer erſten Aufrichtung beſchlieſſen, 
daß eine ſolche frühzeitige Vereinigung der Nach⸗ 
kommen Hams in ein Königreid), feiner eigenen 
Natur gemäß fehr glaubwürdig fei. Sie koͤnnen 
theils algemach Durch Liebe und Beiderfeitiges in 
der Blutfreundfehaft gegrumderes Vertrauen dazu 
angereizet feyn, da auch ihre gemeinfchaftliche Vor—⸗ 
eltern noch lebten ; theils aus Furcht für der Ge 
walt des Eufh und Nimrods, unter welchen Die 
Pereinigung in Städten zuerft ihren Anfang 
nahm. Die andern Familien konten nicht fo 
ftarf, fich ihnen zu wiederſezen, ſeyn. Städte 
und Feftungen waren damahls wenig oder gar. 
keine in Aſien, fich wider Anfälle in Sicherheit zu 
fegen. Und wir finden Eeine andere Verbindun⸗ 
gen, die auf Die lag, die unter Derfelben Regierung 
ftunden, als daß fie (uuuaxoı) einer dem anz 
dern im Falle des Angrifs, von. auffen oder wenn 
eine Nebellion innerhalb des Reiches entftunde, 


zu Huͤlfe kam. 


Sie⸗ 
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Siebende Mbhandlung. 


Verknuͤpfung des Alterchums der Grie— 
chen und Roͤmer, mit den aͤlteſten 
Monarchien in Morgenlande in Aſien 
und Egipten, und folglich mit der 
Zerſtreuung von Babel, nicht lange 
nach der Suͤndfluth. 


Capitel I. 
Von den Sriechiſchen pflaubſtadeen, bes | 
ſonders von den Pelasgern. 


N Io wie Mofes uns — hat, daß die 
AI Söhne Noah die Stifter der erſten 
flankungen in alle Theile der Erde gerwelen,nach» 
dem ſie in ihren Familien fich ausgebreitet ı MTof. 
10,.5.18, 32, 6 habe ich bemerkt, daß die heid- 
niſchen Gefchichtfchreiber einige Fusjtaffen ver 
fchiedener Namen der Söhne und der Enkel des 
Noah behalten, obgleich fie Noahs Namen ent: 
weder verlohren oder verändert, fo daß man den⸗ 
Rn nicht leicht aus ihren Schriften famlen Fan. 

Doch glaube ich, Daß Zucian de Dea fyria mit den 
dem Namen Deucalion Scytha auf Noah mit dern 
Fingern weiſe. 


Meine gegenwärtige Bemuͤhung verbindet 
mich, allein zu betrachten, daß der Name Japhet 
in dem Griechiſchen Iame]os und im Lateiniſchen 

- Jape- 
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Japetus deutlich zu fehen fei, fo wie Ham oder 
Chams Name in Hammon oder Chemiaydem 
alten Namen Egiptens, dem Lande des Ham. 
Es fallt gut aus, Daß Paufanias Corinth, p, 57» 
uns unterrichtet, Daß die Phtiaſier befräftigen, 
daß Arans unter ihnen von einer Zeit mir 
Prometheus dem Sohne des Faperus fei, und 
drei Alter (oder hundert Jahre zum wenigften) 
älter, als Pelasgus, der Sohn des Arcas, 
oder als die Aulochtones zu Athen. Diefen 
Arans halte ich von morgenländifchen Urfprunge 
zu ſeyn, und Derfelbe Name (ich fage nicht Per⸗ 
fon) mit Abrahams älteren Bruder, welchen Die 
79. Aran nennen, in ı Mof. 11. 26. 


Ich fehäzze dieſes Stuͤk des Alterthums zu 
Phlius deſto höher, weil ein wenig vorher vor die 
fer Stelle, die ich nun angeführer , Pauſanias 
uns verfichert, Daß er allein die Sachen, dieam 
meisten bekannt, und worin man übereinftimmet, 
niederfehreiben wolle. Er erzehlet auch, Daß ihre 
Nachbaren, die Sicyonier, mit ihnen wegen ihs 
ves Alterthums einig find, welches mir eine ftarfe 
Dekräftiaung gibt, weil die Sichonier, wie ich 
glaube, das Altefte aufgerichtete Königreich von 
ganz Griechenland find, Davon wir eine Deutliche 
Nachricht haben, 


Ferner erzehlet er uns, dieſe Phliafier hatten 
einen febr heiligen Tempel, worinnen Eein 
Bild weder öffentlich zu feben, noch im 
‚verborgenen war. Dis ift gewiß ein Kenne 
ne RE zeichen 
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zeichen eines groſſen Alterthums, denn die verdor⸗ 
bene Ausubung des Gottesdienftes durch Bildnif 
fe wurde fehr frühe in der Welt eingeführer, und 
ohne einiges Bild GOTT zu dienen, war gewiß 
die Altefte und bejte Art des Gotttesdienftes. Und 
er faget, fie harten eine heilige Nachricht 
oder Urfache diefer Uebung, aber diefelbe 
durfte nicht entdekket werden. | 


Der Fluß, der das Gebiete diefer Phliafter 
von den Sieyoniern abfondert, heiſſt Eliſſon, es 
ift auch ein ander Fluß in Arcadien, Heliffon ge 
nannt, der in den Alphaͤus fällt, und andere 
Fluͤſſe, mit Namen Iliſſus in andern Theilen 
Griechenlands, welche mich an dem Elifha, einen 
der Söhne Saphets erinnern , dieſes thun aud) 
Elis und Hellus, Helles oder Hellen, obgleich ic) 
weiß, daß die griechifchen Schreiber Eeinem wei⸗ 
ter, als dem Sohn des Deucalions den Urfprung 
diefes Namens zuftehen. 


ch weißauch, daß fie den Kon, von wel 

chen die ones genennet find, zu einem Sohn des 
Kuthus, und Enkel des Hellen machen. Doch 
wenn toir zulaffen, daß ein folder Sohn des Zur 
thus geweſen, fo fehe ich Eeine Urfache,, warum er 
zum Andenken des Javan nicht Fünte genenntfeyn, 
von welchen Namen die Wurzelbuchftaben Ton 
machen. Sch glaube deswegen, Daß das grofie 
Volk, die Jonier ihren Namen von Javan haben, 
und daher leite ich aud) den Namen Jaon ein 
Fuß ın Arcadien, wovon Dionyfins Periegeta 
V.416. 
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v.416 Und Joneus, ein groffer Fluß in dem 
nördlichen Griechenland, wie Conoz Narr, 4, ſa⸗ 
get, der nachher Steymon genennet wird. 


Paufaniss meldet in Acad, auch von einem 
Fluſſe Bupbagus, der von einen “Helden, 
der hieran gewohnet, genannt, und ein 
Sohn des Japetus geweſen. p. 260. Und 
Kaperus Weib wird daſelbſt Thornay genennet. 
Er erzehler auch daß ihr Name in KLaconien 
fowol, als in Arcadien, berühmt fei, 


Ehe ich dieſes Areadien verlaffe, muß ich erft 
erinnern, Daß, Dyonifius Halicarnaſſ erzehlet, 
daß Atlas ihr erſter König gemefen, und 
daß er von dem Gebuͤrge Laucafus gekom⸗ 
men, weldyes, wie wir wiflen, in dem nördli- 
chen Theilen Aſiens lieget, und zu der großen Net 
be von Bergen gehöret, auf welchen der Reſt der 
Arche war, und die erfte Wohnung Japhets 
und feiner Familie. Hiemit ftimmet Pauſanias 
1, Eliac, überein, wo er erzehlet, daß die eliaci- 
fehen Antiquarien befräftigen, die Jdei Dadtyli, 
oder Caretes fegn, von den Syperboreern, 
(den Menfchen in Norden,) nach Idea in Cre— 
ta gekommen, und von dannen nach Olym⸗ 
pia in Deleponnefus uͤbergefahren, wo dies 
fe Mlänner von des Cronus ( Hams) guͤlde⸗ 
ne Zeit, ibm einen Tempel auf einem AU» 
gel gebauer, der bei dem Pindarius Keossov, 
oder Keova AoDos heißt, 


Hiemit 
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Hiemit ift einig, das Apollodorus beken⸗ 
net, Atlaf fer ein Sohn des Japetus. Und da 
er Alta für fein Weib ausgibt, und für die Mur 
ter feiner Kinder , unter welchen er. Atlas zuerſt 
nennet; So vermuthe ich, Daß dieſes auf eine 
myſtiſche Art allein. anzeige, Daß das Land nun 
Aſia genannt, der Dit ihrer Geburt und erften 
Auferziehung war, wie die Erde unfer aller 9% 
meine Mutter heißt. Denn die Griechen waren 
überhaupt nicht willens, öffentlich zugeftehen, daß 
fie von afiatifchen Eltern abftammeten, welche fie 
Barbaren nannten, und wolten lieber angefehen 
ſeyn, aus ihrer eigenen Erde, wie die Erdſchwaͤm⸗ 
me hervorgewachſen zu feyn, als ihren Urfprung - 
folchen Barbaren einzuräumen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger konten die Älteften Seribenten ihrer myſti⸗ 
fchen Hiftorie eine jo geringe Nachricht in der Be⸗ 
nennung Aſia, des Weibes Japetus, binterlaf 
fen, obgleich fie in andern Stellen Thornax ge⸗ 
nennet wird, wie wir aus bem Pauſanivs be. 
voiefen haben. 


Auſſer dieſen Dertern in Poleponneſus, Die 
Japhet und ſein Geſchlecht als ihre Vorvaͤter be⸗ 
kennen, habe ich eine Stelle aus dem Pauſanias in 
Boeot. bemerket, alwo Prometheus, der Sohn 
des Japetus, und Zinens, Der Sohn des 
Drometbeus, 3uerft die berühmten heidni⸗ 
ſchen Gebeimniffen der Tabiri in Boeori; 
en follen aufgerichter, und diefes heili⸗ 
ge Unterpfand dieſer Geheimniſſe * der 

eres 


WE 
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Ceres empfangen haben, wie er dachte , ſo 
konte er cs uns erzehlen, aber er durfte nicht für 
gen, was dieſe Geheimmiffe waren. — ihn 
PD. 300, 301. 

Die Zeit dieſer Ceres gan; zu einiger Gewis⸗ 
heit gebracht werden , wenn man zuläßt, Daß der 
lateiniſche Namen Eeres , oder der_griechifche 
Demeter, und der egiptifche Name Iſis eineund 
diefelbe Perfon bedeute. Man hat auch groffe Der 
weisthümer, Diefes darzuthun, und Die Zeit der 
Iſis naͤher feſt zu ſezzen, wenn man betrachtet, 
daß ſie mit ihrem Manne Oſiris gelebet, welcher 
iſt Mizraim oder Menes, der erſte Koͤnig in der 
egiptiſchen Zeitrechnung, wie Syncellus aus⸗ 
druͤklich ihn nennet, Mnyns o xy Mereain. 

Die wichtigen Beweisthuͤmer, die mich uͤber⸗ 
zeugen, daß Ceres oder Demeter gewiß die Iſis 
ſei, ſind dieſe: 

I. Herodotus, welcher fo wohl lange in 
Egipten, als unter den Griechen gelebt bekraͤfti⸗ 
get dieſes in Euterpe zweimal als eine bekannte 
Wahrheit. 

2. Clemens Alerandrinus, melcher voll 
kommen die egiptifche und griechifche Theologie 
verſtund, beftätiget Diefes nicht allein, fondern be 
weifet e8 auch aus dem Buche des Keons, der 
die Geſchichte der egiprifcben Goͤtter fchrieb. 
Arnobius nennet ihn Leon Pellaus L, 4, adv, 
Gent: Diefe Stelle des Clemens citiret und [or 
bet auch Euſebius L. 10, de Prapar. p. 499 j 

R 3. Dio⸗ 
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3. Diodorus Siculus bei dem Euſebius 
L. 2 de Prepar. p. 45. ſaget, daß Öfiris Dio- 
nyfius oder Bacchus fei, und Iſis die De; 
merra oder Ceres, Das lezte wolte ich nur be 
weiſen. | 

Ferner, die Zeiten des Prometheus des Alte 
ven, des Sohnes Kapetus, und die Zeiten Oft: 
vis oder Mizraim des Sohn Hams ftimmen ſehr 
wohl überein, (Diodorus geſtehet, daß Prome⸗ 
theus von einerlei Zeit mit dem Oſiris fei,) beide 
ftammen unmittelbar von zweien Brüdern, Die 
durch die Fluth erhalten worden, her, beide find 
in Die Abgoͤtterei verfallen , welche fie, wie wir. 
nun aus der Gefchichte beweiſen, eben in Grie 
chenland füllen fortgepflanzet haben, und befonders 
in Macedonien und Attica, wie Diodorus von 
dem Euſebius p. 46. angeführet bekraͤftiget, 
und in Boeotien, wie Pauſanias uns lehrer. 
Denn Eeres oder Afis ift das Weib des Oſiris, 
und war bei ihm in feinen Unternehmungen und 
Colonien, die er hier pflanzte, 


Ich werde in meinem Glauben von Diefer 
ubereinjtimmenden Zeit der Sfis und des Dfiris, 
mit dem Prometheus dem Sohne des Japetus 
ferner geſtaͤrket, wenn ich die Stelle im Zlutar- 
chus de Ifide überlege, allwo, indem ex bemeifer, 
daß Dfiris diefelbe Perfon fer, die die Griechen 
Dionyſius oder Bacchus nennen, er den Anti: 
clides anführet, einen nun verlohren gegangenen 
Schriftiteller, der aber von vielen alten Shres 

- bern 
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bern als von gutem Anfehen citiret wird, der bes 
Eräftiget, daß Iſis die Tochter Des Prometheus 
und das Weib des Dionyfius oder Bacchus fei: 
Und dieſes zeiget er ald einen guten Beweis an, 
daß Bacchus der Ofiris fei, non welchem die Iſis 
als fein Weib bekannt ift, und dadurch bemerfe 
ich eine fehr frühe Vereinigung der Familien Ja⸗ 
phets und Hams. 


Ich weiß wohl, daß diefen fo frühen Pflanz⸗ 
oͤrtern in Griechenland , welche in das Ende des 
zweiten Jahrhunderts, oder in den Anfang des 
dritten nad) der Fluth fallen, man entgegen ſezzen 
und anführen Fan, daß in Die Zeit des Ereetheus 
Regierung in Attica, welches in dem zehnten 
Jahrhundert nach der Fluth ift , verfchiedene 
Schriftfteller Die Ankunft der Ceres in Attica fey 
zen, und die Zeiten des Eeleus und Triptolemus 
und die Aufrichtung der Geheimniffe zu Eleuſine 
ebenfals mit Derfelben Zeit verbinden. Aber ich 
antworte ; | 

1.) Daß diefe Gefchichte (wenn ich Erzeh⸗ 
fungen, die mit ſo vielen Fabeln vermifchet find, 
mit diefen Damen belegen darf,) nicht leugnen, Daß 
Dfiris und Prometheus lange vor der Zeit des 
—— in Griechenland Colonien gepflanzet 
haben. 

2.) Daß es mir unglaublich ſcheinet, daß 
Griechenland ſieben oder acht hundert Jahre vor 
dieſer Zeit ſchon bewohnet, ohne Kornbau und 
ohne eingerichtete Gebraͤuche der Religion ſolte ge⸗ 

N 2 weſen 
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weſen feyn. Mein, das Alterthum des Dodo: 
näifchen Drafels , welches von einer Priefterin, 
die aus Eaipten Fame, aufgerichtet wurde, und 
in den Geheimniſſen der egiptifchen Meligion, wo⸗ 
mit diefe zu Eleuſine dem Weſen nach uͤbereinſtim⸗ 
meten, nicht unerfahren war, beweiſet, Daß die 
erfte Anordnung der griechiſchen Religion lange 
por der Zeit des Erectheus geweſen. Auch Ce 
crops, Kadmus und Danaus, die von Egipfen 
Famen, waren eine beträchtliche Zeit vor Erectheus 
da, und müffen nothwendig das Kornſaͤen und 
Brodbakken verftanden haben, 

3.) Anttworteich , daß, wenn in dem Apollo 
dorus oder in dem arımdellianifchen Marmor ge 
fagt wird, die &eres fer zur Zeit des Erectheus nach 
Athen gekommen, Dadurch nicht verftanden wer 
de, daß fie als eine, zu der Zeit gebohrne, auf 
Erden gelebet, fondern es muß erkläret werden, 
daß, obgleich fie Lange vorher als eine Göttin, 
oder vergötterte Perfon in den Himmel verſezzet 
war, fie doch damahls in der Geftalt eines Frau⸗ 
enzimmers vom Himmel herab, und nach Eleufis 
gekommen, und den Athenienfern, welche damahls 
groffe Hungersnoth ausftunden, Brodkorn gege⸗ 
ben, und ſie wieder Korn zu ſaͤen, aufgemuntert, 
wie es erhellet, wenn man den Apollodorus 
L. I. c. 5. mit der Hiſtorie der egiptiſchen Prieſter 
aus des Diodorus L. 1. vergleicht. 

Dbgleichich num Die Herabfteigung der Ceres 


vom Himmel nicht glaube, welches den Heiden 
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zu glauben gelehret wurde 5 fo muß ich hiebei doch 
geftehen, daß fie nicht dachten, Eeres fei eine Pers 
fon, ungefehr 1000. Jahre nach der Fluth ge 
bohren. Ich Eönte noch mehr hinzu thun, aber 
ich halte diefes Für hinlänglich, zu bemweifen, daß 
dieſer Einwurf wider die offenbahre Klarheit, die ich 
vorgebracht, von Feiner Stärke fei, daß Dfteis und 
Iſis nicht einige Kolonien in Griechenland (in 
- Berbindung mit den Söhnen des Japetus) aufz 
. gerichtet, fo wie Jie in andern Theilen der dar 
mahls bekannten Belt follen gethan haben, wo 
von ich hier nicht verpflichtet bin zu vedem. 


ch will alſo nur noch-hinzufügen, daß der 
Ritter Tobann Marsham in feinen Anmer⸗ 
Fungen, über die in Marmorfteine eingegrabene 
Zeitrechnung der Ankunft der Ceres nach) Athen 
diefe Gloſſe daruͤber hat: Daß die Ankunft die; 
fer Götein in Attica mir Recht denen Zeis 
ten zugeeignet werde, in welchen das Brod⸗ 
Eorn, das ihren Namen träge, in Athen iſt 
eingefübrer worden. Welches in der That eine 
Allegoriſche Auslegung dieſer Hiftorie verurfacher, 
und zeiget an, daß die Eeres in Perſon nicht do; 
mahls gekommen fei, (indem fie lange vorher ges 
jtorben , jondern allein das Korn, das ihren Na⸗ 
men führer, waͤre damahls Durch Frectheus einen 
Verehrer der Iſis oder Ceres, wie die Athenien- 
fer auch waren, in Griechenland gebracht worden, 
Und derohalben werden allein die Griechen bei 
‚dem Diodorus angezeiget, die bei der Iſis zu 

Ba — ſchwe⸗ 


262 VII Verknuͤpfung des Alterthums 


fehrveren gewohnt geweſen. Diefes ftimmete mit 
ihrer Religion überein , die Erhaltung des Lebens 
bei der Hungersnoth ihrer Göttin Iſis zuzuſchrei⸗ 
ben, und vorzugeben, Daß fie ihnen Brodkorn aus 
Egipten, 100 88 durch den Nilſtrohm aut gerathen, 
zugeführet, als damahls in Griechenland und an 
dern Ländern durch die groffe Dürre eine Hun⸗ 
gersnoth entftanden mar. 


Da nun diefer Einwurf, wie ich vermuthe, 
gnugſam aus dem Wege geraͤumet ift, willich, che 
ich Boeotien verlaffe, altvo , nach unferm Beweiſe 
Prometheus ein Sohn des Saperus, oder %ar 
phet ſich niedergelaffen, zur Betrachtung der an⸗ 
dern Einwohner diefes theils Griechenlandes ſchrei⸗ 
ten, von welchen Pauſanias ung verfichert, Daß 
dafelbft viele Gefchlechter, ehe Cadmus hieher gez 
fommen, geroefen, Wir haben Urfache zu glauz 
ben, daß die auch Nachkommen von Kaperus 
find, Die fich daſelbſt niedergelaſſen. Wir Eönnen 
doc) nicht leugnen, daß dieſe nicht mit andern Co- 
lonien, welche Dfiris mit aus dem Morgenlande 
brachte, woher er fo wohl als von Egipten kam, 
vermiſchet geweſen. 7 


Drei Völker oder Stämme des Volks nen 
net Paufanias in Boeot p. 285. Die um Theben 
herum gewohnet haben. Der exjte heiſſet Hecte⸗ 
nes, Weil ich von dieſem Namen Feine Nady- 
richt bei andern finde, fo Fan ich nicht unterlaffen 
u muthmaſſen, daß er von Sectan herkommen 
koͤnne, welches einen jüngern oder geringern Bru⸗ 

Der 
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der bedeutet. Solcher Name Eünte in der Fami⸗ 
lie Japhets eben fo wohl gegeben feyn, ale wie 
wir ihn in der Familie Sems Peleg dem jüngern 
Bruder dem Sohn des Heber gegeben zu feyn finz 
den. Ererzehlet, fie hätten einen König day: 
aus, welchen Namen. ich halte, von der Ver⸗ 
wandſchaft des Og zu feyn, aber nicht fo päte als 
von dem berühmten Könige zu Baſan, weil esin 
den Morgenländifchen Sprachen gewoͤhnlich ift, 
den lezten Wurzelbuchſtaben zu verdoppeln. Er 
erzehletauch, daß von diefes Königes Namen The 
ben von den Poeten oft Ogygien Theben genen. 
net werde. | 


Als die Aectenes durch eine Peft find 
aufgerieben worden , haben die Hyantes 
und Yones in ihren Pläzen gewohnet. Er 
glaubet aber, daß dieſe urfprunglich Boeotier ge 
weſen, nicht Die von fremden Ländern gekommen. 
Wenn er gemeinet, daß fie aus der Erden hervorz 
geſprungen, oder von Ewigkeit da gervefen, fo bin 
ich feiner Meinung nicht. 


Es fcheinet mir fehr glaubwurdig, daß einige 
der alten Hectenes übrig geblieben, nachdem die 
Peſt oder peftilenzialifche Krankheiten unter ihr 
nen gewuͤtet hatte: indem Eein Exempel, (Das mir 
bervuft,) vorhanden ift, daß eine Peſt Feinen einzi⸗ 
‚gen des ganzen Volks ubrig gelaffen. Es ift auch) 
vernünftig zu glauben, daß die benachbarten Voͤl⸗ 
fer, Die von dem Gefchlecht Javan waren, und der 
verftorbenen Wohnungen wieder in Befiz zu neh⸗ 
N 4 men 
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men kamen, Jantes oder Jaones Fünnen genennet 
ſeyn; welche durch eine geringe Veraͤnderung Hy 
antes und Aones koͤnnen genennet feyn, und wol- 
ten alfo lieber diefe Namen, die fo viel naher find, 
dem Javan zuftehn, als den Namen Hectenes einen 
jungen Bruder, und einem Volke zu fehreiben, da⸗ 
von die meiften Durch die Peſt aufgerieben wurden. 


Dem ſei tie ihm wolle, Pauſanias befen 


net, daß diefe alten Einwohner Boeotiens 
von dem Heere der Phoenicier durch Cad⸗ 
mus nicht ganz und ar find aufgerieben 
worden. So daß, wenn fie, (wie ich denke,) von 
Tavans Gechlechte waren, fie Durch deſſen Er 
laubnig, Dielen Theil Griechenlands zu bevoͤl⸗ 
Fern, fortgefahren. Er hat uns aber nicht erzeh⸗ 
let, wie lange einige Diefer Völker vor Cadmus, 
(welcher zur felben Zeit mit Moſes lebte,) in Boeo⸗ 
tier gefebet. Nichts deſtoweniger, da wir ſie dem 
Dre nahe, wo Prometheus der Sohn Kaperus 
ſich niedergelaffen , finden, und ihre Namen einige 
Derwandfchaft mit Javans Namen haben, fo 
habe es für gut gehalten, von ihnen, ald einem 
Volke, das wahrfcheinlich von feiner Familie war, 
und die von Japhet, obgleich Durch viele zwifchen 
kommende Gefchlechter abgeftammet, nähere Nach⸗ 

richt zu geben. 


Es iſt Zeit, daß ich nun befonders zur Unter 
fuhung des Alterthums der Pelasger fehreite, 
zu ſehen, wie nahe wir fie mit den Zeiten der Aſſy⸗ 
rifchen und Egiptiſchen Monarchien vereinigen fon 

nen ” 
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nen. Bor diefen haben wir beffere Nachrichten 
in den UÜberbleibfeln der alten Gefchichte, als wir 


von dieſem wandernden Volk auszufinden, hoffen 


koͤnnen, und zwar | 


1, In Sicyonien. Die ältefte Manarchie 
in Griechenland wovon wir einige hifterifche Nach- 
richt haben, ift Die der Sicyonier , an der nord- 
weſt Seite der berühmten Halbinfel, unter dem 


- Damen Peleponnefus bekannt, obgleich es nicht 


deffen erfter Name geweſen. Dieſes Königreich 
hieß erſt Zgialea, entweder von deſſen eritem Kor. 
nige Ægialeus, oder weil c8 nahe an der Seekuͤſte 
(AyıaAos ein Ufer) von Diefer Seite der Halb; 


inſel lag. 


Herodotus berfichert ung, daß die Grie⸗ 
chen ſagen, daß die Einwohner dieſes Koͤnig⸗ 


reichs Pelasgi Ægialenſes genennet worden, 


ehe Danaus in Griechenland kam, und vor 
Ver Zeit Xarbus, won deſſen Sohne fie Jones 
ſind genennet worden. Dieſes kan aus ſei⸗ 
ner Polyh. p. 224, edit. Bapıl. geſehen werden. Die 
Peranderung ihres Namens in ones, und ihre 
Entfernung in der Joniſchen Wanvderfchaft erft 
nach Athen, und von dannen in das Fleine Aſien, 
liefet man bei dem Paufan. im Anfange Achaic. 
Aber Die Zeit des Anfangs des Königreichs von 
dieſen Ægialenſiſchen Pelaösern unter ihrem Ro: 
nig Ægialeus, ift 1313. Jahre vor der erſten ges 
meinen Olympiade, wie es Joſephus Sealiger 


aus des Euſebius Chrozicon, und aus des Ca⸗ 


Ns - ftors 
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ſtors Tabelle diefer Könige in des Euſebii grie⸗ 
chifchen Chronico gefammlet hat. Uſſer hat «8 
auf das Jahr der Welt 1915. gefeszet, gegen Die 
Mitte des dritten Jahrhunderts nach der Fluth. 


2. "in Phlius, Don diefem fehr hohen 
Alter der Sieyonier, Die mit Belus und Ninus 
in Aſſhrien zu gleicher Zeit, und gleich nach der 
Zeit des Mizraim oder Dfiris in Eoipten gelebet, 
Fon ich nicht unterlaffen, das Alterthum der klei⸗ 
nen Herrſchaft Arantia oder Phlius herzuleiten, 
wovon ich vorher als an den Graͤnzen Sicyoniens 
gemeldet habe, 


3. In Arcadia. Auch das mehr beruͤhm⸗ 


te Alterthum des groͤſſern Koͤnigreichs Arcadiens, 
welches von der Suͤd⸗ und Suͤdweſtſeite an Ægi⸗ 
alea in der Mitte Peleponneſus ſtoͤſſet, muß na—⸗ 


he gegen die ae des Anfangs des ficponifchen Koͤ⸗ 


nigreiches gefeszet werden. 


Paufanias bezeuget ausdruflich, daß das 
arcadifche Volk alle Pelasgi feyn, und ihr 
Sand fei vor der Zeit des Arcas, wovon 
es den LTamen Arcadia befommen, Pelas- 
gia genenner worden. Giehe den Anfang in 
Panjan, Arcad, wo man dieſes findet. 


Dbaleich er dafelbit aus Aſtus, einem alten 


Poeten , eine fabelhafte Erzehlung vorbringet, Daß 


die Erde den Pelasgus auf einem hohen Gebürge 
hervor gebracht habe, ſo glaubet er fie doch nicht, 
weil er aus eigener Bewegung die Urfache mr 

thut, 


| 
| 
h 
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thut, Daß zur felben Zeit auch andre Menfchen dar 
ſelbſt gevoefen, weilen Pelasgus fonften Feine Unz 
terthanen gehabt hätte, uber welche er regieren 
koͤnte. Darauf führer er fort zu erzehlen, daßfie 
vor der Geburt des Arcas Pelasgi gewefen. 


Wenn wir aber den Dionyfins Halicarnas- 
Senhs in dem lezten Theil feines erften Buches mit 
ihm vergleichen , fo finden wir, daß ciner Atlas, 
defjen vorherige Wohnung an dem Caucafus war, 
der erſte König in Arcadien gewefen. Apollo 
dorus berichtet ung, daß er ein Sohn des Jape⸗ 
tus und Bruder des Prometheus war (mit wel 
chen Heſiodus auch ubereinftimmet.) Da ung 
auch Diodorus erzehlet, Daß der ältefte Prome- 
theus zur Zeit des Dfiris gelebet, welchen wir an⸗ 
derswo Mizraim, den Sohn Hans, und Japhets 
Bruder zu feyn, gezeiget haben, fo werden wir 
lernen, daß Arcadia, wie Diefe griechifchen Scri⸗ 
benten anweifen ‚ ungefeht gegen Das Dritte Ge⸗ 
fihlecht nach der Fluth bepflanzet worden, nicht 
lange nachher, als Esipten von Mizraim befezzer 
wurde. Aber dieſe erſten Eolonien hieſſen damals 
Pelasgi und nicht Arcades. 


4. In Argos. Der naͤchſte Ort, deſſen 
ich in Peleponneſus mich erinnere, wo die Pelns- 
gi fich nieder gelaffen, heißt Argos: Denn Diony- 
fins Halicarn, verficyert , daß ſie ſechs Ge⸗ 
ſchlechter vorher, ehe ſie in Emonien gerei⸗ 
ſet, daſelbſt gewohnet. Er zeiget aber auch 
beſchei⸗ 
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befcheiden an, daß viele gemeinet , fie wären um 
Argos herum aus der Erde hervor gekommen. 

Weil aber diefer Ort des Dionyfus Halicarn. 
das Alterehum der Pelasger ungemein erläutert, 
and den Grund zur Ausrechnung leget, wodurch 
wit fo nahe als moͤglich, die Zeiten unterfuchen, 
in welchen fie Sich in Peloponnes begeben, fü will 
ich mit ‘Fleiß erwesen, das, was unfer accurater 
Schriftſteller kurz und gleichfam im Vorübergehen, 
aufgezeichnet hat. Ich habe alfo 


1.) bemerket, daß cr ung zu den Zeiten ihr 
ver ersten Einwohnung in diefer Halbinfel führe, 


und zwar, nicht nach der Zahl der Sabre, wel - 


che das rohe Alterthum der Griechen nicht leicht 
überliefert, fondern nach der Zahl der Gefchlechter 
oder Alter, nach der aͤlteſten Art, wie er es vom 
Hörenjagen empfangen hatte. 

Er bekraͤftiget nemlich, daß ſie die ſechs 
erſten Geſchlechter zu Argos gewohnet, 
ebe ihre Colonie in Haͤmonien oder Thef 
falien gefcbikker werden. Nachdem fie 
bernachb ſechs andere Menſchenalter da⸗ 
ſelbſt gewohnet hatten, ſollen ſie daſelbſt 
von den Lelegen und Cureten, unter An⸗ 
fuͤhrung des Deucalions, wieder verjaget 


ſeyn. Hieraus erhellet, daß ihre erſfte Wohnung 


zu Argos ſechs Geſchlechte aͤlter ſei, als der Sieg 
des Deucalions, wodurch fie aus Theſſalien ver 
trieben, und in andere Laͤnder zerſtreuet find, wo⸗ 
son man unſern Autor weiter abe Fan. h 
n⸗ 
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Unfere Pflicht ift hier, den Grund der Aus: 
rechnung don der Zeit Deucalions an, zu bemer⸗ 
fen, wovon die Gefchichtichreiber nicht fo unterz 
ſchieden find, wie von dem Alterthume der Pelas⸗ 
ger. Denn wenn wir zwoͤlf Gefchlechte, Die aͤl⸗ 
ter als Deucalion find, zurüf zehlen, ſo werden 
wir an das Jahrhundert Fommen, worinnen, nad) 
unſerm Schriftiteller Die Pelasger zuerft zu Ar⸗ 
gos follen gelebet haben. 

Diefes ift ſchwer zu beftimmen, wie viele 
Jahre einem jedem Geſchlechte, und den Zwoͤl⸗ 
fen zufommen in Diefen alten Zeiten vor Mofes, zu: 
zueignen find ; in welchen die Menfchen gewiß viel 
länger gelebet, als in den auf Mofes folgenden 
Zeiten. Daß aber Dencalion mit Mofes gleich 
zeitig fei, und die Jahrhunderten, die vor dem 
Deucalion geweſen, auch vor Mofes Zeit vorher 
gegangen, ift eine ausgemachte Sache. 


Es ift auch gewiß, Daß die gemeine Rechnung, 
‚welche dreien Gefchlechten nur hundert Jahr gibt, 
viel neuer fei, als die Zeiten Des Moſes oder Deus 
calions. Es ift ferner gewiß, daß zwilchen dem 
Eingange Abrahams, und dem Aussang der 
Iſraeliten aus Egipten 430 Sabre verfioffen. Die⸗ 
fe ganze Zeit aber erfchöpfen wenige nemlich fechs 
Geſchlechte, 1. Iſaac, 2 Jacob, 3 Levi, 4 Kobath, 
5 Amram, 6, Mofes. Es ift bekannt, daß vor 
diefen weniger Gefchlechte in unftern Jahren gewe⸗ 
fen feyn. Es ift mir auch. nicht erlaubet, Die Zah⸗ 
len der Jahre in den alten Geſchlechten nach) Wil⸗ 
kuͤhr zu erdichten, Dieſe 
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Dieſe Beſchwerde zu heben, halte ich es fuͤr 
das bequemſte, Die Jahre der zwoͤlf erſten Sicyo⸗ 
niſchen Koͤnige, welche Herodotus Aegialen⸗ 
ſiſche Pelasger nennet, einzuſehen, und ihre Jah— 
re zuſammen zu rechnen, um zuſehen, wie hoch die 
Zahl ſich belaufe, und dieſelbe fuͤr die 12 Ge⸗ 
ſchlechte, oder Menſchen Alter zu nehmen, welche 
vor der Zeit, in welcher Deucalion die Colonie der 
Pelasger aus Haͤmonien vertrieben, vorhergehen. 
Man ſehe aber dieſe Jahre der Sicyoniſchen Koͤ⸗ 
nige bei dem Euſebius und andern, und ihre 
Summe fteiget hinan bis 530. wenn man von 
den erften Sahre des Aegialeus bis zu das lezte 
des Drthopolis rechnet, dem das Jahr Per. Jul. 
3155. zukommt. Diefes Jahr aber ift 30. Jah— 
ve eher, als das Jahr der Fluth Deucalions Per. 
Jul. 1385, wie erhellet, wenn man die Fleine von 
der groffen Zahl abziehet. Ach nehme aber dag Jahr 
3185. für die Zeit der Waſſerfluth Deucalions, 
theils weilen Wlarsbamus «8 auch zulaft, und 
aus dem Arundellianiſchen Marmor, welchen ev 
fir Die gewiſſeſte Zeitregel annimt, kan beriefen 
werden. Er kennet aber vor dem Pharoneus 
feine Pelasger in Peleponnes, und verwirft Die 
ganze Seite oder Megifter der Aegialenifchen Per 
lasger; theils weil es gewis ift, Daß der Krieg des 
Deucalions wider Die Pelasger ‚bald auf diefe 
Fluth gefolger fei, weil ungefehr im gten Fahre 
nachher Hellen der Sohn Deucalions in Theffa- 
fien regiert hat, aus Kraft nemlich des Sieges, 
welchen Deucaliom wider Die Pelasger, Die daraus 

ver⸗ 
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vertrieben waren, erhalten hatte, wie aus dem 
Arundellianiſchen Marmor erhellet. 

Nachdem nun die beinahe wahre Zeit des 
Deucalionifchen Krieges, und der Flut aufs Jahr 
3185. — feſtgeſezet iſt, ſo laßt uns davon 
530 Jahre für die 12 Geſchlechte Der. Pelasger, 
welche fo viel eher in Argos gewohnet, abziehen, 
fo wird Das Jahr Per, Jul. 2655. ald das erſte 
Jahr der Pelasger zu Argos übrig bleiben. Dies 
fes Jahr aber ift nur 30 Kahre von den Anfange 
des Aegialei des erften Königs der Aegialenſiſchen 
Pelasger (oder Sicyonier, wie fie nachher hieffen,) 
entfernet. Denn diefer fing an im Jahr Per. Jul. 
2625. Man muß bemerken, daß beide Ausrech⸗ 
nungen des Caftors, nemlich und des Halicar⸗ 
naſſenſis die Niederlaffung der Pelasger im Pelo⸗ 
ponnes vor dem Tode des Phalegs ſezzen, welcher 
nach der Hebräer Zahl, im Jahr Per. Jul. 2706, 
seftorben ift, wie Uſſer zäblet. Daher wird ihre 
Zerſtreuung zur erfien gehören, welche dem Pha⸗ 
leg den Samen gegeben, und wie ich glaube, 
auch den Pelasgern, aber die gröfferen Monarchi⸗ 
en der Chaldeer und Egiptier wurden zu erſt ge⸗ 
gruͤndet. | 

Daher fehlieffen wir auch, daß diefer Eleine 
Unterfcheid in Sachen von dem entferneften Alters 
thum hinlaͤnglich anzeige, Daß der Caſtor in feiner 
Tabelle der Sicyonifchen Könige, eben diefes Alter- 
thum des erften Neiches bei den Griechen getrof- 
fen habe, wohin unfer Halicarnaflenfis gezielet, da 
er geſezzet, Daß die Pelasger zu Argos, — 

aben. 
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haben. Zwoͤlf Geſchlechte durch, vor dem deu⸗ 
calionifchen Krieg wider die Pelasger in Haͤmoni⸗ 
en, und daß folglich das Anſehen fo groſſer Maͤn⸗ 
ner, mit Diecht das Alterthum der Pelasger auſſer 
allen Streit ferse, 

Nichtsdeftomeniger duͤnkt mich noch ein und 
anderes dieſen hinzuzufügen, welche das vorher 
geſagte einigermaften beſtaͤrken koͤnnen, es fei, daß 
ſie uͤbereinſtimmende Zeugniſſe ſind, oder daß 
die Einwuͤrfe, wider das hohe Alter der Pelasger 
gemacht, aus dem Wege geraumer werden. Es 
kommt noch ein anderer Drt bei dem Diomyf. Ha- 


licarnajfenfs L. 1. vor, Hleich nach dem, den mie 


fo eben erwogen haben, wo er den Herodorus anz 
führer, um zu beweifen, daß die Pelasger, und 
ihre Nachbaren die Tyrſener, nicht von einem 
Stamme ſeyn, nachdem er den Beweiß von der 
Unterfchiedenheit der Sprachen hergenommen, wel 
che er aus Diefen Worten des Herodorus bewei⸗ 
ſet: Warlich, weder die Crotoniaten, (Die 
von den Pelaögern herftammen, ) Haben mit den 
umber gelegenen YTachbaren, (den Tyıfe 
nern, ) eine gemeine Sprache, noch die Pla- 
cianer, (andem Hellefpont,) mir ihren Nach⸗ 
baren ; fie Eommen unter ſich aber über 
ein, und eserbeller gnugſam, daß fie diefel: 
be Sprache, welche fie mic ſich in diefe 

Oerter gebracht, behalten. 
Aus der Vergleihung der Worte des Dion. 
Aalicarn. mit den Worten des en 
io, 


ns 
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Eliö, tooher diefe angeführet werden, wollen wir 
dreierlei ſchlieſſen: 


1.) Daß der Dionyſius dafelbft gelefen ha⸗ 
ben Crotoniate fuper Tyrrhenos non Crefoniate, 
wie man in unfern Exemplaren jest Tiefet, und daß 
unfere neuere Eyemplare und Leßarten durch Hule 
fe der Alten, die Dionyſius gelefen bat, verbef 
fert werden müflen. Denn e8 ift ein offenbahrer 
Fehler, weil Feine Ereftoriaten Die Nachbaren der 
Tyrſener find. | 


2.) Lernen wir hieraus, Daß. die Pelasger, 
welche Eroton eingenommen, als fie aus Theffa- 
lien vertrieben worden, in der Sprache mit den 
Placianern ubereinfommen, welche Dionyſius bes 
kennet bei dem Hellefpont geroohnet zu haben; und 
Plinius L, 5. 32. bezeuget, Daß dieſes Placia, 
woher fie Placianer heiffen, zugleich mit Scylax, 
welche er Damit verbindet, in KleimAften bei dem 
Hellefpont gelegen ;_ Und Herodotus, daß fie 
ſich eben diefer Sprache bedienet, nemlic) der Aſia⸗ 
tifchen, welche die Griechen die Barbarifche zu 
nennen pflegen, folglich fehlieffet hieraus Herodos 
tus recht, DAR Diefe alten Pelasger eine barbari- 
fche Sprache geredet. 


| 3.) Daß von hier einige VPelasger wahr 
fcheinlich durch die Eleine Ueberfahrt in Griechene 
landı übergegangen, und von dannen nad) Vers 
flieffung einiger Zeit nad) Italien gefchiffet ſeyn, 
wie Dionyfius N doch, daß fie Ehe 


gli 


— 
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Theil ihrer Gefehrten bei Placia und Scylax zur 
ruͤk gelaflen, welche die Sprache, als Herodotus 
diefes fehrieb, und die fie aus den entfernten Gegen: 
den Aliens mit dahin gebracht, beibehalten. Die 
meiften aber derjenigen, welche nach Griechenland 
herüber gegangen, und nachher in Italien haben 
neue Sprachen in ihren neuen Laͤndern gelernet, 
worinnen fie zerſtreuet mit andern Colonien gele 
bet haben... Die Erotoniaten aber, welche fich 
diefer groſſen Stadt, als einer Feftung im Kriege, 
bedienten, und viele verbunden waren, haben die 
alte Sprache, bis auf Die Zeiten des Herodotus, 
leichtlich behalten. Und Dionyfius bejeuget, 
daß fie nicht lange vor feiner Zeit Ihre Bürger mit - 
ſamt dem Namen verändert habe, nemlich fie ift 
Cortona genennet, und zu einer römifchen Colo- 
nie gemacht worden. Herodotus aber redet am 
angeführten Orte offenbar von der Sprache ver 
Pelasger zur Zeit des Deucalions, und jtellet vor⸗ 
aus, daß fie ſowohl vorher, als auch nach diefen 
Zeiten diefelbe geivefen fe. Wir wollen aber zu 
andern Schriftitellern, die von dem Alterthume 
der Pelasger handeln, übergehen. 


Paufanias in Articis redet von dem Streite, 
(welcher betraf das Alterthum und Geſchenke ihrer 
Götter,)-zwifchen den Athenienfern und Argivern, 
und füget Die Meberlieferung der Argiver hinzu, 
daß Ceres nach Araos Eam, allmo fie Per 
lasgus in feinem Haufe bewircher. Wann 
aber diefer Pelasgus gelebet, oder wer fein Dater 

987 





der Griechen und Römer. ıc, 275 


geweſen, erzehlet uns Paufanias nicht. Aber: 
Dionyfius Halicarn, erzehlet, Daß fie von einem 
Pelasgus, Könige in Argus, Pelasgi gez 
nenner wäten,'und Daß er ein Sohn des 
Jupiter mir der YTiobe , einer Tochter des 
Phoroneus gewefen, welche das erftefterb- 
liche Stauenzimmer war, das Jupiter um: 
armete. Diele Meinung nun, fowohl als die 
. andere, Daß er und fein Volk aus der. Erden herz 
por gekrochen, ift ganz fabelhaft, und einer ernjt- 
haften Weltweißheit und Gefchichte der menfch? 
lichen Geburt zuwider. Derohelben bin ich zu 
entfchuldigen, wenn ich fie beide verwerfe, und 
lieber, eine wahrfcheinliche Muthmaſſung, die mit 
der Weltweisheit und dem Laufe der Natur befter 
hen kan, ergreife. 


Und ich bin deſto kuͤhner, dieſen Pelasgus 
zu verwerfen, der der erſte Koͤnig von Argos ſoll 
geweſen ſeyn, weil ich keinen ſolchen in der Reihe 
der Argiviſchen Koͤnige finde, welche uns Caſtor 
und Pauſanias gegeben, und die einzigen alten 
heidniſchen Geſchichtſchreiber ſind, die Nachricht 
von dieſem Koͤnigreiche ertheilen. Ihr Anſehen 
wird alles uͤberwiegen, was aus der myſtiſchen 
Hiſtorie und aus den Poeten hierwider kan vor⸗ 
gebracht werden. 


Dionyfius Halicarn. wenn er das Geſchlecht 
diefes Pelasgus miederfchreibet, geſtehet ausdruͤk⸗ 
lich, Daß Diefes in den Fabeln ſo erzehlet wird, 
(welches wol ie daß er es nicht — 

S2 et,) 
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bet) Apollodorus erzehlet aus dem Aeufilaus; 
(der den Hefiodus in Proſe verändert, um eine 
Hiſtorie von ihm zu machen, wie Clemens Alex. 
verfichert,) es fei ein folcher als Pelasgus geweſen, 
ein Enkel des Phoreneus, vom feiner Tochter 
Niobe, und folglich cin Bruder Des Argus; er 
faget aber nicht, daß dieſer Pelasgus König in 
Argus geweſen. Ich kan auch Feine gute Urfache 
finden, wodurch Dionyfius Fonte angeführer - 
ſeyn, zu fagen, daß Pelasgus König von Argos 
wäre. Er führer bloß die Kabeln am, welche, ich 
denke, er felbft nicht geglanbet hat. Denn unter 
Elugen Heiden war es gebränchlidy , in ihren 
Schriften folche gemeine. angenommene Faber 
mit hinlänglicher Anzeigung nieder zu fchreiben, Daß 
fie denſelben, wie der gemeine Mann that, Eeinen 
Glauben zuftelleten, er 


Da nun alſo Fein hiftorifcher Beweiß ift, daß 
die Halbinſel, nun unter dem Namen Pelopon⸗ 
neſus am beſten bekannt, Pelasgia von Pelasgus 
dem Bruder des Argus, der niemals hier regieret 
hat, genennet worden; und ein guter Theil von 
den aͤgialenſiſchen Pelasgern, (wie Herodotus und 
andere beweiſen,) ungefehr 300 Jahre vor der Zeit, 
ehe er hier ſoll gelebet haben, bewohnet war: 
Und da Ephorus und andere, von dem Strabo 
angefuͤhret, befeäftigen, daß die Pelasgi Die er 
ften Einwohner, die einige Herrſchaft hier gehabt, 
geweſen, fo halte ich es für fehr vernünftig, gu 
glauben, Daß der Name Pelasgi über alle, * 

uͤber 
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uͤber den groͤßten Theil von Peleponneſus, durch 
den Einfluß des ficyonifchen Koͤnigreiches, deſſen 
Unterthanen: die Agialenfifchen Pelasger hieſſen, 
ausgebreitet wurde, 


Pichtsdeftoweniger bin ich geneigt zu au 


ben, daß innerhalb der erjten Drei oder 400 Jah⸗ 
ren nad) der Zeit, daß Aegialeus die aͤgialenſiſchen 
Pelasger hier zuerft gepflanzer , viele Colonien 
mehr von den vielen benachbarten Infeln, und von 
vielen Gegenden des feſten Landes Aſiens Fünnen 
und mögen hieher gefommen feyn, um in Diefer 
fruchtbaren Halbinfel ſich nieder zu laſſen, melche 
ihnen fo lange fchon von den Zeiten Des Oſiris und 
Atlas, und Prometheus des Älteren war bekannt 
geweſen; und daß folche fremde hinzu gefommene 
Macht die Stärke und den Namen der Pelasger 
hier Eonne vermehret und aufgerichtet haben. 


Weil ich aber weiß, daß mein Bemweisgrund 
für Diefes groffe Alterthum der Pelasger vornehm- 
lich, doch nicht allein auf die Ueberbleibſel, welche 
wir von dem Agialeifchen oder ſichoniſchen Koͤnig⸗ 
reiche haben, ſich lehne; und mir nicht unbekannt 
ift, Daß der Ritter Marsham und wenige ande 
re, doch nicht ungelehrte Männer, kuͤrzlich dieſes 
“alles zu verwerfen gewaget haben; fü will ich mit 
wenigen meine Urfache anführen, warum ich mit 
ihnen nicht gleich gefinnet fei. 

VUeberhaupt ift fie dieſe: weil ich in Sachen, 
die in den äAlteften Zeiten gefehehen, den Muth⸗ 
maſſungen neuer Schriftftelter keinen Glauben zur 
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ftellen Fan, wenn fie den ausdruͤklichen Zeugniſ⸗ 
fen der älteften und von den meiften gebilligten 
Schriftſteller wideriprechen, und die faft 2000. 
Jahre den Zeiten naher, von welchen fie fehrieben, 
waren , und viele ältere Gefchichtfehreiber , Die 
nun verlohren find, um ihr Urtheil darnach einzu: 
richten, hatten. Aber befonders fezze ich ihren 
Muthmaffungen entgegen erft das Anſehen der 
griechiſchen Hiftorienfchreiber und Chronologen, 
die Heiden waren, und das Alterthum ihrer. eige- 
nen Zander genau unterfuchten. Zweitens , das 
Zeugniß der chriftlichen Väter und der Schur 
fchriften, Die rider die Heiden gerichtet waren, 
und mit groſſer Muͤhe fich Denenfelben mwiderfezten, 
wenn fie Die beften Autors unter den Heiden an? 
führeten, um fie deſto Eräftiger zu überzeugen, und 
fie zum Ehriftenthum zu befehren, oder zum we⸗ 
nigften , indem fte ihnen Diefes entgegen ftelleten, 
ihre Wuth zu mäßigen. | 


Die heidnifchen Griechen, Die ich anführen 
will, find 1.) Apollodsrus, nicht in feiner my- 
ftifchen Gefchichte, fondern in feiner Chronik, 
welche er von der hiftorifchen Zeit ſchriebe, wovon 
Doct. Bale in feiner gelehrren Schrift vor feiner 
Edition des Apollodorus- gezeiget hat, daß dieſe 
von vielen guten Seribenten als en Bud) von gu⸗ 
ten Glauben citiret werde, | 


Fin Stuͤk diefes Buches ift ung in Scali- 
ers griechifchen Euſebius p. 19. 1. $. 6. aufge 
hoben. Der Anhalt ift diefer: Daß, wenn 
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man von Zrialeus, dem erften ficyonifchben 
Könige, bis auf Zeuxippus dem lezten rech⸗ 
‚ner, die Zahl der Rönige 26. und die Sum 
me der Jahre ibrer Regierung 967. Jahre 
fey. Daß nach diefen ihnen dafelbft fieben 
Prieſter des Apollo Carnejus, deren Zeit 
33. Jahr macber, in der Regierung gefols 
ger. Diefe Zahlen zufammen machen taufend 
Jahre. | 


2. Führe ich den Caftor Rhodius an, da 
von man eben Dafelbft nachfchlagen Fan; Er lebte 
zu Cicerons Zeit, ungefehr hundert Zahre nach 
Apollodorus. Er nennet ganz genau alle 26 Koͤ⸗ 
nige, und die Zeiten ihrer Regierungen , auch die 
jieben ‘Priefter und die Zeiten ihres Regiments, 
Und die Summe, die er ung gibt, ift nur acht 
Jahre von Apsllodorus unterfchiedem. 


3. Ich führe den Paufanias an, der nicht. 
fo punktuel in den Jahren diefer Könige ift, aber 
in der Hauptſache ubereinftimmet. 


Ich hatte bei dem Zeugniffe des Caſtors ver 
geſſen anzuführen, Daß er erzehlet , Daß das lezte 
Jahr der Regierung des Charidemus, des 
lesten Priefters 35 1. Jahre vor der erfien 
Olympiade gewefen, welches man nothwendig 
bemerken muß, weil e8 alle ihre Zeiten feft ſezzet, 
und uns zum Anfang dieſer Monarchie fuͤhret. 


Ich will hier auch beifuͤgen, daß bei dem 
Zeugniſſe des — dieſe Worte hinzu 
4 ge⸗ 
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geferzet find, daß andere Autoren eben diefe 
Sachen von den Sicyoniern bezeugen. 
Diefes leiter mich auf die. Betrachtung, was für 
andere Autoren entweder mit oder vor Apollodo⸗ 
rus, der von dem ſicyoniſchen Alterthum fchrieb, 
gelebet haben. Plutarch in feinem Buche von 
der Muſik, nicht weit vom Anfange, meldet eine 
AvaypaOn oder öffentliche Urkunde (er beſtimmet 
nicht, ob e8 eine Säule oder ein Buch geweſen,) 
unter den Sicyoniern, welche älter ſeyn muß, als 
Die Zeit des Herodotus ; weil er befräftiget, daß 
Hellanicus aus diefer Die Zeit der Priefterinnen der 
Juno in Argos abgefchrieben habe, Die erfte 
derfelben war beinahe hundert Jahre älter, als die 

Zeit des Eeerops. Und ich finde ziween merkwuͤr⸗ 
Dige Scribenten, beide Sicyonier von Geburt. 


1.) Menechmus, deflen Sicyozica, nach 
Voſſius Bericht, in dem Buche de Hifericis 
Grecis, von den Athenaͤus L. 6. angeführet wer; 
den, und daß er zur Zeit Ptolemaͤus, des erften, 
seleber habe. 2.) Der Zweite ift der tapfere 
Dbrifter Aratus, von welchen er verfichert, daß 
er zur Zeit des Ptolemaͤus Philopator gelebet, und 
von den Seuchen Achaiens gefchrieben habe, wo 
wir wol denken koͤnnen, daß er Die Alterthinmer 
feiner eigenen Stadt Sicyon, nicht wird vergel 
fen haben. Aber dadiefe, und viele andere Schrift 
fteller, Griechen von Geburt und Heiden, find 
perlohren gegangen; fo will ich zu dem chriftlichen 
Vaͤtern nbergehen, welche Diefe verlohrene ek 

eller 
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ſteller geleſen und aus denſelben die Sicyoniſche 
Folge von der Zeit des Aegialeus an, beweiſen. 


Ich will nur einige derſelben namhaft mar 
chen, als Clemens Alerandrinus, Afticanus, 
und Eufebius, der feinen Canon Chronicus 
mit der Geburt Abrahams anfängt, und cs in das 
22fte Jahr des zweiten Sicyhoniſchen Königs Eu⸗ 
ropus feszet ( Doch gefteheter, Daß Aegialeus 52. 
Jahre vor Europus, der ihm gefolget, regieret har 

be,) und machet die Geburt Abrahams gleichzeitig, 
‚mit dem Azften Jahre der Regierung Ninus 
über Aſſyrien. 


Es ift gewis, daß er diefe Zeit zum Anfang 
feines Canons erroehlet , weil es ein Parapegma 
oder feft gefezter Zeitpunkt war, in welchem nicht 
allein die Juden and Ehriften, fondern die Heiden 
auch allgemein übereinftimmen. Damit er auch 

Eluglich den Unterfcheid, oder die Streitigkeiten 
vermeiden möchte, welche aus der Uneinigkeit in 
den Zahlen der 70. und des Samaritaners, mit 
denen in dem Hebräifchen Texte entſtehen Fünten. 


Es müfte auch nothwendig gefährliche Fol⸗ 
sen nach fich ziehen, dieſe alte Ubereinftimmung zu. 
brechen, wenn mandiefe Sieyonifche Linie gänzlich - 
verwerfen molte. | 

. Die Griechen, die da mwuften, daß ein Koͤ⸗ 
nigreich von Diefen Aegialenfifchen Pelasgern in 
ihren Lande gleichzeitig mit dem Reiche der Aſſyri⸗ 
er unter Ninus — wuͤrden es ſehr uͤbel auf⸗ 

—— — ge⸗ 
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genommen haben, wenn die Chriſten in ihren Zeit⸗ 
rechnungen nicht Nachricht davon gegeben haͤtten; 


beſonders wenn man betrachtet, daß, ob es gleich 


anfaͤnglich nur ein klein Koͤnigreich geweſen, ſich es 
doch nachher ſelbſt durch die Pelasger in Theſſa⸗ 
lien und Macedonien ausgebreitet, und von daher 
zu einem groſſen Reiche Durch Die Siege Alexan⸗ 
ders angewachſen; nicht zu gedenken, Daß die Pe⸗ 
lasger auch in den Verfolg der Zeit groffen An⸗ 
theil an Italien und folglih an das Roͤmiſche 
Reich mit gehabt. Aber ich muß bei diefer Gele 
genheit ausfchweifen, | 


Es iſt noch ein Ehriftlicher Water ‚der ein- 


Zeugniß von dem Sicyoniſchen Alterthume uns 
gegeben hat, welchen ich nicht auslaffen darf. Es 
iſt Auguſtinus L, 18, de Civit, Dei cap. 2. und 3. 
wohin ich den Leſer vermeife. Eine einzige Stelle 
muß ich aus dem: 3ten Eapitel ausfchreiben, weilen 
ich dergleichen nirgends anderswo finde. Praete- 
reundum non fuit, eriam apud fepulchrum [epti- 
mi fui regis Thurimachi facrificare Sicyonios ſo- 
lere, Varro refert. Diefe Gewonheit bei dem 
Grabmahl des Thurinachus zu opfern , mufte 


nothivendig Das Andenken ihres fiebenden Kon 
ges erhalten. Ich bemercke aber dieſes hauptſaͤch⸗ 


lich, weil es beweiſet, daß der Gelehrteſte unter 
den Roͤmern Varro von der wuͤrklichkeit dieſes 
fiebenden Königs ein Zeugniß ableget, und daß 
folglich fechs vor ihm gemefen. Und Varro wur 
fte ohn Zweifel, Daß er Schriftfteller von Er, 
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haften Glauben bei der Hand hatte, um feine Er 
zeblung zu rechtfertigen, denn er war in der da 
mahligen gelehrten Zeit der Homer, worinnen er 
lebte, in den Alterthumern der. erfaprenfte Mann. 
Und wenn wir feine Werke hätten‘, wie fie Augu— 
ftinus gehabt, fo glaube ich , Feiner wurde ſo kuͤhn 
jeyn, das Sieyonifche Alterthum zu verwerfen, wie 
einige neulich gethan. 


Hier Fan man 2 Beweiſe aus dem Hero: 
dotus himzuthun : Der exfte ift, Daß er befrafti- 
get, Daß die Arhenienfer ein pelafaifcbes Volk 
gewefen und eine barbarifcbe Sprache ge: 
babt, ebe fie Aellenes wurden, und diefelbe 
mitder Griechifcben Sprache vertauſchten, 
L. 1.c. 56. Der zweite Beweiß iſt L. 5. 67. 100 
er uns berfichert, Daß das pythiſche Örakeler- 
Flärer, daß Adraftus, der Sohn Talaus, 
ein wahrer fieyonifcher König gewefen. 
Er war einer der fteben Prinzen in dem Kriege wi⸗ 
der Theben. | 


Nachdem ich mit vielen wichtigen Zeugniffen, 
wie ich hoffe, hinlaͤnglich dieſe fehr alte Colonie 
der aͤgialenſiſchen Pelasger beftätiget, welches der 
einzige Weg ift, Sachen, Die fehon lange gefcher 
ben, zu bemweifen; und nachdem ich auch mich 
nicht des Pelasgus weder eines Argivers oder 
Arcadiers, um ihnen den Namen daher zu geben, 
bedienet: fo Eünte gefraget werden, woher ich denn 
diefen Namen ableiten wolle? Ich antworte, Daß 
eine wahrfcheinlihe Muthmaſſung alles ift, > 
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da gehoͤret, eine Etymologie oder den Urſprung 


eines Namens zu beweifen. Und wenn ich audy 


hierin fehlen folte, fo wird doch der Beweis der 
Sache oder That felbft Durch gute Zeugniffe nicht 
geſchwaͤchet. Meine Meinung ift, daß ihr Name 
von TIsAayıoı kommt, mit Einfchiebung des Buch⸗ 


ftabens s » welches im alten 2 gewöhnlich war, - 


und zwar damals, als Diefer Name ihnen erſt ge⸗ 
geben wurde. Nur ein Exempel von dieſer Art. 
Pei dem Dioryfius Halicarn, void der Wlasnes 
genennet, Der bei dem Aerodorus Manes heißt- 

dehr kan man fehen bei dem Salmafins in nor. ad 
Tertull, de Pallio p. 406, Edit. Lugd.8. So ſag⸗ 


ten fie Cafimoene für Camoere, Cafmillus für Ca- 


millns, Duſmus für Dumus, &c. Denn ich glauz 
be, Daß es nur allen bedeute, daß fie Fremde ger 
weſen, Die von der See (verayos) hergefommen, 
fich hier bequemer nieder zu laſſen, als fie es vor: 
ber gehabt hatten. So koͤnnen fie von einem 
Stamme, Familie oder Nation Wagehaͤlſe ge 
weſen feyn, oder aus vielen fich vereiniget haben, 


— 


ihr Gluͤk über die See in einem andern Lande zu 


ſuchen. 


Es iſt bekannt, daß das griechiſche Wort 
rerayos von dem Hebraͤiſchen 372 divifit , er 
bar zertbeilet, hergeleitet wird, indem die See 


verſchiedene Länder, eines von dem andern abſon⸗ 


dert. Und von daher Eönnen auch die Pelasgi, 
da fie diejenigen find, Die fich felbften am fruͤheſten 
zerſtreuet, und Zander, als die erften Eroberer, 


unter 
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unter fich vertheilet, ihren Namen befommen har 
ben, da fie die erften oder zweiten Colonien nach 
Der Zerſtreuung geweſen. 

Sie wurden durch dieſen Namen von den 
Hyperboreern unterſchieden, die aus den noͤrdlichen 
Theilen Aſiens, durch das Land, das nordwerts 
des ſchwarzen Meeres lieget, kamen, und von dan⸗ 
nen nach Thracien, oder über dem Bosphorus, 
und fo Durchs Land in Griechenland giengen. 


Sie warden auch) durch dieſen Namen von 
allen denen, Die Autochthones feyn wolten, un? 
terfchieden, als Die entweder aus der Ewe hervor 
geiprungen , oder weil ihre Vorfahren , ſo weit 
Menfchen denken Fonten, und ohne alle weitere Urz 
Funden in Griechenland gebohren waren: Und fer 
ner von allen denen Gefellfchaften, die ihren Na 
men von ihren Befehlshabern annahmen, als die 
Danai, Dores, "Jones und Heraclids in fol⸗ 
genden Zeiten thaten. | 
Aber Die Pelasger gaben vor allein aus frem⸗ 
den Ländern über die See herzufommen, und ein 
Soldaten Leben zu ermwehlen, (wie Ephorus 
bei dem Strabo es ausdruffet, ) und fich mit den 
Schwerdte in Ländern, Die ın Diefen fruͤhen Zei⸗ 
ten noch) fehr dünne bevölkert waren, fefte zu ſez⸗ 
zen, oder wenn fie auch noch unberoohnet waren, 
damit fie ihren Nachbaren , die fie überfallen und 
angreiffen Eünten, mit Gewalt fich entgegen festen. 
Er fager auch, daß alle, die fich mit. ihnen vereis 
niget, Denfelben Namen Pelasgi angenommen. - 


FT. 
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AIch bin nur in Diefem mit Ephorus nicht 
einig, daß er glaubt, fie wären zu erſt Arcadier 
gervefen , fondern Ich glaube mit Paufanias daß 
fie Pelasger waren, che Arcas gebohren. 


Sch will num Urfache angeben, warum ich 
glaube, daß Pelasger um. diefelbe Zeit in einem 
Theile des fetten Landes Griechenlands, welches 
nachher Thefprotis hieß, gemwefen, und wo das 
Drakel zu Dodona aufgerichtet war, welches fuͤr 
De, ältefte in Griechenland vor allen. gehalten 
wird. 

reine Überzeugung nehme ich her aus dem 
Herodotus in Euterpe, two er befräftiget, daß 
er zu Dodona war, und eine Unterfuchung 
bei denen, die in ihren Alterthuͤmern am 
beften dafelbft erfabren waren, anftellere, 
undfand, daß ihre LTachrichten dem. we- 
fentlichen nach mir dem übereinftfimmten, 
worinner von den Gelehrten in Egipten 
von eben diefer Materie war unterwiefen 
morden. * | 

Der Inhalt der Geſchichte iſt, daß da die 
Phoenicier in ihrem Kriege. in Egipten fo weit Die 
Oberhand gehabt hatten, daß fie auch nah The 
ben der Hauptitadt in Oberegipten gefommen,und 
von dannen zwo Priefterinnen gefangen: weggefuͤh⸗ 
vet, deren eine fte in Africa verfauft, wo fie bei 
den Africanern fo viel vermocht, Daß fie den Tem⸗ 
pel und das Drafel des Jupiter Hammons ge 

gruͤndet. Die andere verkauften ſie in Diefen u | 
| Ä rie⸗ 
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Griechenlands, welches nachher Thesprotis hieß, 
100 fie Die Pelasger, die daſelbſt wohnten, gewon⸗ 
nen, daß fie das Drafel von Dodona aufgeridy 
tet. Daher folgere ich, daß, als die Phoenicier 
am mächtigften im Egipten waren, auch Pelas⸗ 
ger in Theſprotis geweſen. 


Weil aber in der Krieg zwiſchen den Phoe⸗ 
niciern und Egiptern viele Jahre gedauret, ſo Fan 
ich nicht genau beftimmen, in welchen Jahre Diez 
fes Krieges Diefes Gefangennehmen der Prieſterin⸗ 
nen fich zugetragen. Doc aus der Gefchichte 
deſſelben, welche Fofephus L. I. contra Apion. 
hat aufgehoben, erhellet dieſes, daß ſie weder das 
Oberegipten, wo Theben iſt, noch das Unter⸗ 
egipten, wo Memphis, jemahls ſollen gepluͤn⸗ 
dert haben, als allein zur Zeit ihres erſten Hirten⸗ 
Fünigs, mit Namen Salatis, und feine Zeit faͤngt 
an, nahe der Zeit des Kgialeus,z im Jahre der 

Welt 1920. Siehe Uffers Jabrbücher. Da: 
her koͤnnen wir vernünftig urtheilen, daß nahe die 
fer Zeit auch die Pelasger um Dodona geweſen, 
und die Priefterin gekauft, welche ihnen, ein Ora⸗ 
Fel daſelbſt aufzurichten, gerathen, und zwar lanz 
ge vorher, ehe das zu Delphis iſt gebauet. 


| Dionyhus Halicarn. erzehlet uns, Daß nach 
der Vertreibung der Velasger aus Aemonien, der 
groͤſſeſte Theil von ihnen nad) ihrer Verwand⸗ 
fchaft um Dodona herum gegangen, welche in 
Frieden lebten, weil fie aus Urſache des Tempels 
alhier fo heilig gehalten wurden, daß fie niemand 
h mit 
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mit Krieg angreiffen wolte. Welches einigermaßen 
beftätiger, was wir vorher aus dem Herodotus 
befräftiget. Als diefe aber fanden, daß das Land 
für Sie zu Elein ſei, fo erinnerte fie das Orakel, 
ſich in Italien zu begeben, welches damahls Sa⸗ 
turnia hieß. Cie rüfteten Derohalben eine Flotte 
aus, und wolten nach der Gegend von Sstalien 
hinuͤberſchiffen, Die ihnen am naͤchſten war; aber 
duch Sturm und Wetter wurden fie dag adria⸗ 
tiſche Meer hinauf getrieben, bis fie an einen Der 
Ausflüfle des Pofpins genannt, Famen. Hier 
lieffen fie Die, mwelchenicht im Stande waren, weis 
ter zu reifen, aber andere gingen vorwerts in Die 
inneren Länder Italiens. i 


Och bin hiernicht verpflichtet , zu erzeblen, was 
für einen glüklichen Fortgang diefe legteren gehabt, 
fondern ich will nur bemerken , daß die Pelasgi, 
die zu Spinaͤ blieben, dieſen Ort gut befeftigten, 
und in demfelben alle Nothwendigkeiten von der 
See hinein brachten, and fo glüflich waren, Daß 
fie alle, die an dem adriatifchen Meere wohneten, 
uͤbertrafen, und die Oberherrfchaft diefer See lan⸗ 
ge behaupteten. Diefes hielte ih für gut zu be 
merken, weil es das erfte Erempel ift, das ich von 
der Herrſchaft uber das Meer beobachtet habe, 
indem es viel älter iſt, als Die Zeit Des Minos des 
Zeiten. Denn dieſes fcheinet nicht lange nad) 
Deucalions Zeit zu feyn, Durch melchen Diefe 
Pelasger aus Theffalien find vertrieben worden, 
welches im Anfange der Æra Attica iſt, fintemal 

| des 
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des Minos des Zweiten Herrſchaft über die See 
in das 2gofte Jahr diefer ra fallt; fo daß die 
fes ungefehr 200. Jahre vorher gervefen zu ſeyn, 
erhellet. Welches von Thucydides , Caflor Rhodi- 
us, Diodorus Siculas . nicyt muß beobachtet ſeyn, 
indem fie alle Diefen erften Minos zum eriten Be⸗ 

herrſcher des Meeres machen, (inter SaAurro- 
zea]avles.) 


- Nachdem ich geendiget, mas ich im vorher? 
gehenden von dem Urfprunge und erften Wohn⸗ 
plaͤzzen der Pelnsger gemeldet, kommt mir eine 
Stelle bei dem Epiphanius cap. 1. vor, wel 
che nach) meinem Begriffe. die Meinung, die id) 
‚bon ihren Alterthum gefafler, fehr beftätiget. 
Denn der. Epiphanius handelt dafelbit von den 
Geheimniffen ver Abgötterei bei den Griechen, 
deren die Aelteſten, ( nach dem Zeugniffe des Epho⸗ 
ri,) die Pelasger geweſen, und befräftiget, (ea 
initia prius excogitata fuiffe apud Babylonios, 
Phoenices, Phryges et Ægyptios,) daß diefe 
Gebeimnifjfe zuerft von den Babyloniern, 
Phoeniciern, Phrygern und Egiptern ſeyn 
erdacht worden, (wir haben in der Abhand⸗ 
lung von den Cabiren etwas, das mit dieſen 
uͤbereinſtimmet.) Er fuͤget hinzu, daß dieſe Ge⸗ 
heimniſſe aus Egipten von Cadmus und 
— nach Griechenland uͤbergebracht 

eyn ꝛc. 


Hieraus habe ich alſobald bemerket, daß 


nicht allein Cadmus, (welcher ſpat um Moſes 
| T Zeiten 


\ 
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Zeiten gelebet,) aus Egipten gekommen ſei, und 
die abgoͤttiſchen Gebräuche von dannen nach Thez 
ben in Boeotien übergebracht habe, welches viele 
geftehen ; Sondern daß auch der Inachus felbit, 
( welcher ohngefehr 400, Sabre alter, als er, war,) 
in die Halbinfel, Peleponneſ. nachher genannt, 
gefommen , und diefe eitele Geheimniſſe dahin 
übergebracht. Diefe Thaten des Inachi find 
ganz Hiſtoriſch, nicht Mythologiſch; Es erschlet 
fie ein glaubwürdiger Mann, der in feiner Zu 
gend in Egipten gelebet, und die Egiptifche Spra⸗ 
che gelernet, daher er aus denalten Geſchichtſchrei⸗ 
bern dieſes Landes, (welche num verloren gegam 
gen find,) dieſe Warheit hat fchöpfen koͤnnen, wer 
che die in Griechenland gebohrne Gefchichtfchrei- 
ber entweder niemahls geruft haben, oder lieber 
haben verhelen als bekennen tollen, daß Griechen⸗ 
(and viele Colonien, ja auch die Religion, und 
die Künfte, (welche gemeiniglich die Religion ber 
gleiten,) von den Egiptern empfangen habe. 


dit groſſem Recht halten wir folglich Diefe 
Gefchichte des Epiphanius fehr hoch, und zie⸗ 
hen dieſelbe der fabelhaften Erzehlung des Apollo 
Dorus vor, welche weder mit der Natur dar Di 
ge übereinitimmer, noch einen Zuſammenhang mit 
der wahren Gefchichte derfelben, Zeiten hat. Der: 
felbe erzehlet, der Inachus fei von dem Oce⸗ 
anus und der Therys gebobren, und babe 
3000, ®eeanifcbe Schweltern gebabr, wel 
ches ganz unglaublich iſt. Hergegen ange DK 
e⸗ 
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Gefchichte des Epiphanius von dem Inachus ge⸗ 
nau mit der Zeit, von der Vertreibung der Phoe⸗ 
nicier aus Egipten, zufammen, weldye wir aus 
den Zeugniſſen vieler Gefchichtfchreiber bewieſen 
haben. Dieſe Vertreibung hat. Halifphragmu- 
thofis, der. die Phoenicier überwunden, angefan⸗ 
gen, und nachdem er fie aus vielen: Gegenden Egi⸗ 
ptens gejaget, hat er fie bei Abaris in die Enge 96 
trieben, alwo der Weg aus Egipten in Arabien, 
Syrien und andere bekannte Länder. offen ſtunde. 


Diefes Ungluͤk der dafelbjt Eriegenden Phoe⸗ 
nicier hat fich zu der Zeit zugetragen, in welcher 
das Reich des Inachi in Griechenland ift angefan- 
ger und gegrundet worden 5 es ift wahrſcheinlich, 
daß fein Name phoeniciſch, und von Enach, wie 
es die 70, ausdrukken, herzuleiten fei, wovon mit 
der Veränderung des E in I und Hinzufügung der 
griechifchen Endigung Spnachus wird. Die Ab⸗ 
leitung des Namens Inachi ift nicht meine , for 
dern des Grorins über 4 Mof. 13. 23. Erfin⸗ 
dung, wo er diefe Worte hat, die meine Mei— 
nung bekraͤftigen: Inachidas antiguifimis tempo= 
ribus ab Oriente in Græciam veniſſe conſtat; daß 
die Inachiden in uralten Zeiten aus dem 
Morgenlande in Griechenland gekommen 
ſeyn, iſt bekannt. Es iſt nicht noͤthig, andere 
Gelehrte anzufuͤhren, da das Zeugniß des Gro⸗ 
tius ſtat aller andern iſt und die Sache ſelber 
redet. Der hebraͤiſche Name Anak bedeutet ei⸗ 
nen, der eine Halskette traͤgt, denn die phoenici⸗ 

— T 2 ſchen 
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fchen Fürften pflegten ſich mit Ketten um den Hals 
zu zieren, daher dieſer Ehrentitel auf viele gefoms 
men iſt. Man verzeihe mir, wenn ich füge, daß 
fein Sohn Phoroneus von Pharao in Egipten ſei⸗ 
nen Namen befommen. Es ſcheinet miv gewiß zu 
feyn, daß die Phoenicier, ſo lange als fie in Egi⸗ 
pen vegierten, mit dem Titel Pharao feyn beehret 
worden. Auch derjenige, der den Abraham in 
Egipten bewirthet, ift, nach meiner and des Uſ 
fers Meinung , ein Phoenicier geweſen, und, 
wie Mofes berichtet, Pharao genennet worden. 


Auch Car, der Sohn des Phoroneus hat einen 
phoenicifchen Namen, es bedeutet im Hebräifchen 
einen Widder, einen Heerführer, fiche La: 
ſtelli Lex. Apis hat einen egiptiichen Namen, 
welches anzeiget, Daß ihre Vorvaͤter von den Phoe⸗ 
niciern gewefen , Die aus Egipten ausgegangen. 
ber ich will Die Woͤrterunterſuchungen fahren 
laſſen, und die Sache felbft, mit Zeugniffen aus 
der Hiftorie und Chronologie hergenommen, be 
frätigen. Sch Eehre alfo zu dem Inachus wieder 
zuruͤk, und bemerke, Daß nach der Alusrechnung 
des Uffers , die Phoenicier im Jahr der Welt 
2180. gänzlich aus Egipten herausgetrieben. wor⸗ 
den, in welchem Amofis oder Tethmoſis, nach⸗ 
dem er die Hirten, mie dieſe Phoenicier von den 
Egiptern genennet werden, herausgejaget, in dem 
untern Egipten zu regieren angefangen, als Ina⸗ 
chus zu Argos ſchon 32, Jahre regieret hatte. 


Ich 
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>. Sch fehlieffe daher, daß SSnachus (aus dem 
gluͤklichen Fortgange des Halifphragmuthofis, der 
wider die Phoenicier Eriegte,) vorher gefehen, daß 
das phoeniciiche Reich in Egipten in wenigen Jah⸗ 
ven fallen wuͤrde, und daß er daher für fich und 
feine Gefehrten beizeiten geforget, und ruhigere 
Wohnungen in Griechenland gefuchet habe, 


Nichtsdeſtoweniger ift Affis der legte phoe 
nieifche König, (deilen Namen phoenicifch ift, 
denn Aziz bedentet Fark, ) in Egipten geblieben, 
und hat die Anfälle feiner Feinde 32. Jahre aus⸗ 

gehalten ; bis er endlich nach Abaris ift hingetriez 
ben worden, (welches ein fefter Ort war, wo⸗ 
durch man in Arabien und Canaan gehen mufte,) 
alwo er, nachdem Feine Hofnung mehr übrig 
war, langer in Esipten zu regieren, mit Amoſis 
Bedinge gemacht, Daß es ihm und den Seinigen, 
Die 240000, Männer waren, und mit aller Beute 
aus Egipten und wohin fie wolten, zu gehen frei 
ker ‚, wie Tofepbus aus dem Manetho ber 

welſet. 


In dieſer Menge Menſchen von zweien hun⸗ 
dert und vierzig tauſend, welche bis aufs aͤuſſerſte 
tapfer ausgehalten haben, auſſer unzähligen an⸗ 
dern, die mit entfiohen find, da fie die Macht der _ 
Phoenicier jährlich Durch den langdaurenden Krieg 
mehr und mehr verringert zu werden merkten, 
glaube ich, muß der Grund aller Colonien geleget 
werden, welche von den Phoeniciern find wegge⸗ 
führet worden, es fei — benachbarte Canaan, 

3 es 
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es fei im Die Inſeln des mittelländifchen Meeres, es 
fei in das feſte Land Griechenlands, befondersnach 
Argos, wovon wir nun handeln. Nichtsdefte- 
weniger till ich nicht leugnen, daß aud) einige 
ſpaͤter, als Joſug ihr Land überfiel, von dannen 
in die Gegenden von Mauritania Tingitana ge 
flohen, weil die Inſeln und Länder , die ihrem 
Vaterlande näher waren, von den Älteren Colo⸗ 
nien aus Egipten und Phoenicien ſchon vorher war 
ren eingenommen worden, aber wie haben dieſes 
nur obenhin bemerket. Laſſt uns alfo zum Ina 
chus wiederfehren, von welchen wir gefehen har 
ben , daß er ein Königreich, vor der gaͤnzlichen 
Yusjagung der Phoenicier, unter dem Amoſis, 
im Argos ſchon aufgerichtet habe, 


Es ift wahrfcheinlih, Daß das Reich des 
Inachus von den erjten Flüchtlingen aus Egipten 
aufgerichtet, nicht groß, noch vereiniget genug ge 
wegen fei, weil Paufanias befräftiget: Daß vor 
öchlen Sobns Phoroneus Zeir, die Men⸗ 
ſchen zerftreuer dafelbft geleber, und abge: 
fondert von einander gemohner haben, daf 
Dhoroneus fie zuerft in eine Stade zuſam⸗ 
men gefammler, und diefelbe Phoronicum 
genenner habe, welche nachher von feinem 
Enkel Argos fei genenner worden. Es iſt 
auch) Fein Zweifel, daß diefe Colonie um die Zeit 
der Vertreibung, welche vor dem Phoroneus ſich 
zugetragen hat, aus dem Anwachs und der Ar 
Funft vieler ihrer Anverwandten fich ſtark vermeh⸗ 

| ret 
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vet habe, es fei aus Egipten oder Canaan, mel 
che ſahen, Daß ihre Umftände von Tage zu Tage 
fchlimmer wurden, und endlich einen elenden Aus⸗ 
sang zu ertvarten hatten. 


Denn die Phoenicier, die in weiten Schif- 
fahrten ſchon geubet waren, bemüheten fich, die 
ruhigen Wohnungen in Griechenland unter dem 
Inachus und hernach unter dem Phoroneus zu erz 
langen, wohin fie mit den Ihrigen leicht überfchife 
fen, und bei ihren Anverwandten wohnen konten. 
as ift es alſo Wunder, daß das Reich des 
Phoroneus, mit einer groffen Menge neuer Flüchtz 
linge vermehret, berühmter geworden ift, Da dag 
Fleine eich des Inachus bei einigen in Vergeſ— 
fenheit Fam, und Phoroneus von ihnen als der 
erſte Stifter dieſes Reiches gehalten wurde, ob: 
gleich Diefe Ehre mit mehren Recht von andern fei- 
nem Vater zugeeignet wird, 


Mich duͤnket, daß diefes gnugfam den Grund 
des argivifchen Reiches und die Einrichtung der 
abgoͤttiſchen Neligion in dieſem Reiche erkläre, 
welche der Kuno zu Ehren angeftellet wurde, Sch 
Fan aber Doch mit Stilfehweigen den berühmten 
Tempel der uno, Heraͤum genannt, nicht vorz 
beigehen, der bei Mycenaͤ im argolifchen Lande 
foll geweſen ſeyn, wie Paufanias Corinr.p.59. 
berichter. In der Befchreibung deflelben habe 
ich zwei Stuͤkke bemerket, welche die flüchtigen 
Phoenicier aus Egipten, ald die alten Eolonien 


diefes Landes angehen. 
| R 2.4 1. Das 
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1, Das erfte ift, Daß die Statue der Juno 
Argiva Dafelbft aufgerichtet in der Hand einen 
Granatapfel halt, daher fchlieffe ich, daß dieſeGoͤt⸗ 
tin mit der Frucht ihres Phoeniciens (welches an 
° Granatäpfeln fruchtbar war 5. Moſ. 8.8.) prab- 
le, und ihre Ankunft aus diefem Lande durch die: 
fes Zeichen zu verftehen gebe. Es ift bekannt, daß 
Die Phoenicier fie unter dem Namen der Königin 
des Himmels verehrer, desgleichen auch die Egi⸗ 
pter vor dem Zeiten des Inachi und Amofis und 
zwar mit Opfern von Menfchenbiut beflekfet, ge 
than, bis endlich) Amofis diefen graufamen Reli- 
gionsgebrauch abgefchaffet, und in die Gtelle 
wahrer Menfchen,, mächferne Menfchenbilder an⸗ 
geordnet, 


2. Unter den Bildern, die in den Säulen 
dieſes Tempels eingegraben waren, bemerke ich 
Den Streit der Titanen wider die Götter. Aus 
dem Diodorus, ( welchen Eufebius Präpar. 
Evang. p. 481 anfuhret und lobet,) habe id) ge: 
lernet, Daß diefe ganze Fabel von dem Streite der 
Titanen aus Egipten herkomme, und zugleich al 
les was den Cronus angehet, mit allem, was die 
Heiden von den traurigen Faͤllen ihrer Goͤtter Fa⸗ 
buliret haben. Es beklaget ſich entweder der 
Sanchuniatho, oder Philo Byblius bei dem Eu⸗ 
ſebius, daß dergleichen Sachen von Griechiſchen 
Poeten und Fabelſchreibern ſehr vergroͤſſert feyn, 
ſo daß die hiſtoriſche Warheit in denſelben faſt uͤber⸗ 
ſchuͤttet werde, Doch geſtehet Plutarchus ĩ⸗ *— 
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de Ifide, daß einige Funken der hiftorifchen War⸗ 
heit nachher vorfchimmern ; ich will diefelben kuͤrz⸗ 
lich zu bemerken, und anzuzeigen mich unterwoinden. 


Durch die Götter und Göttinnen, wider 
welche der uralte Kriegin Egipten ift geführet wor⸗ 
den, deffen Andenken die Nachkommen der Phoe⸗ 
nicier, Die nad) Argos übergegangen, haben er: 
- halten wollen, verftehe ich die erften Könige und 
Königinnen der Egipter mit. ihren Alnverrwandten; 
weil e3 gewiß ift, daß Diefe von ihnen vergüttert, 
und göttlich verehret worden, Ich meine den 
Dfiris, (der bei den Hebräern Mizraim, bei dem 
Griechen Menes heißt, ) und feine Frau die Iſis, 
(die von den, Cananeern, vieleicht Isha, das ift, 
die Gemahlin des Koͤniges, oder die Königin ge 
nermet wurde,) und die übrigen vergütterten Men⸗ 
ichen der Egipter, mit ihren Nachkommen, denen 
die getreneren Unterthanen anhingen, und mit ih⸗ 
nen ftritten, da andere gegen fie rebellirten. 


Die Fürnehmften diefer Rebellen find mei- 
ner Meinung nad), die Nachkommen Canaans 
geivefen, welche Die Griechen Phoenicier heiffen, 
wie der Canaan felbft von dem Sanchuniacho 
Der erfte Phoenieier genennet wird. Diefe find 
unter Mizraim dem Anführer: ihrer Colonie Furz 
vor feinem Ende, friedfertig in Egipten gegangen, 
and haben die Herrſchaft Egiptens ſich anzumaffen 

unterſtanden, und nahdem Mizraim durch eine 
heimliche Verſchwerung umgebracht iſt es zu ei 
nem oͤffentlichen Krieg gekommen, da ſie endlich 
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fich aus ihrer (des Canaans) Familie Könige er: 
wehlet, und unter diefen, (deren fechs nach einan⸗ 
der regieret,) den langdaurenden Krieg aeführer ha⸗ 
ben, welchen Manetho bei den Joſephus be 
ſchrieben L. 1. wider den Apion. 


Man muß bemerken, daß von keinen anderen 
Kriege wider die erften Könige Egiptens, und wir 
die Götter , als von dieſem Phoenieifchen Kriege, 
in irgend einer Gefcbichte gelefen erde, den man 
zur Erklaͤhrung des Streits der Niefen gebrauchen 
koͤnte, diefer Krieg aber Denfelben ganz deutlich aus 
einanderfeget. Gintemahl Pluraechus felbft in 
dem Buche de Ifde, den Apopis unter die Fein 
de der Goͤtter mit zahlet, diefer aber ift Der eigene 
Name eines der phoeniciichen Könige, die dieſen 
langen Krieg führten. Weil auch der algemeine 
Name diefer Krieger, Titanes ein phoenicifcher 
Name ift, und von Tit, welches Rorb bedeutet, 
hergeleitet wird, fo zeiget es an, Daß fie ſolche ger 
weſen, die der Zeit ver Suͤndfluth an näheften, 
und gleichfam aus deffen Schlam gebohren waͤ⸗ 
ven. Eben diefes bedeutet der Nameder Gigen- 
ten, Daß fie (Yayevaıs ) aus der weichen Erde ges 
zeiget, ſtark und groß geworden find, 


Sie follen aber fehr ſtark geweſen feyn, mel 
ches mit der mofaifchen Hiftorie. übereinftimmt, 
welche erzehlet, Daß die Gefchlechte nad) der Fluth 
sehr lange geleber haben. Ein langes Leben aber 
ſtellet eine fejte und ringermäsfige Belchaffenheit 
des Leibes und folglich groffe Kräfte .. 

1 - daher 
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daher es nicht noͤthig ift, Geiſter oder Halbgoͤtter 
in dieſen Falle zu erdichten, wie Plutarchus ge 
than. Nichtsdeſtoweniger geſtehet er offenbahr, 
daß mancherlei in den vielen Zufaͤllen und Strei⸗ 
tigkeiten, in der myſtiſchen Erzehlung ‚ welche er 
in dem Buche von der Iſis, und dem Oſiris 
vorgebracht, eingefchaltet werde, Damit fie nicht in 
Rergeflenheit gerathen folten. Ich glaube aber, 
daß alles dieſes nichts anders geweſen fei, als die 
graufamen Niederlagen und Ungluͤksfaͤlle, welche 
einen langwierigen und araufamen Krieg zu be 
‚gleiten pflegen. Dergleichen aber war diefer Krieg, 
welcher uber 200 Jahre von den phoenicifchen Kür 
nigen, (welche Hirten heiffen,) wider die Egipter, 
deren Reich, das noch neu war, fehr dabei gelit- 

ten bat, ift geführet worden. Daher entftund 
die groſſe Trauer derer, Die den Tod des Oſiris 
bemweineten, welcher endlich) in Freude und in eis 
nen Triumph iſt verwandelt, da er in feinen Nach⸗ 
Fommen aleichfam wieder auflebet, welche Das 
Neich, Das faft abgeftorben war, wieder aufer⸗ 
wekket, und die Phoenicier, ihre innerlichen Fein⸗ 
de, aus dem Lande gejaget haben. 


| Ferner iſt aus dem Dioderus, Plutar⸗ 
chus und Manetho bekannt, daß die Macht 
aller dieſer Feinde, unter dem Namen des Tyr 
phons in Diefer Sabel:begriffen werde. Daß der 
Typhon / welcher den Oſiris gottlofer Weiſe ges 
toͤdtet, fein Bruder geweſen, welcher das Recht 
der PRATER in. dem. Reiche feines Vaters Eros 
nus, 
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nus, ſowohl im Kriege, als in dem Streit, der 
por den Götter ift ausgemacht, fich angemaſſet: 
Diefes aber kommt mit dem Cangan, dem erften 
Banane und feinen Nachkommen fehr genau 
aberein. 


Es ftimmer hiemit noch die Stadt Abaris. 
auch überein, welche in der Theologie der Egipter 
die Stadt Typhonia hieß, und den ganzen 
Durchgang in fich begrif, wodurch man aus 
Esipten in Arabien und Canaan gehen mujte, 
und 100 ſich endlich der ganze Haufe der Phoeni⸗ 
cier verſammlete. Ferner geben fie vor, Diefer 
Typhon fei von rother Farbe geweſen, und nen 
nen deswegen alle rothe Menfehen Typhonii, und 
pflegten dieſelben, als Feinde des Dfiris, in alten 
Zeiten bei dem Grabe deſſelben, welches Bufiris 
hieß, zu opfern, wie Diodorus Sieulus un 
Plutarchus bezeugen. 


Diefes zwar glaube ich gefchehen zu feyn, da 
der Krieg der Phoenicier wider die Egipter noch 
mit aller Macht geführet wurde, ehe Amoſis nach 
Ueberwindung der Phoenicier, durch Geſezze Die 
Menfchenopfer abgefchaffer , wie aus dem Porz 
phyrius erhellet. Weil aber aus des Paläphati 
ieberbleibfel in der alerandrinifcben Chronik 
bekannt iſt, Daß die Puniſche oder rothe Farbe, 
Die Kleider damit zu färben, in Phoenicien, und 
zwar in den aͤlteſten Zeiten des erften Phoeniciers, 
erfunden worden, und daß nachher die phoeniciz 
ſchen Könige und Fürften fich folcher —— 

er 
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der bedienet, und Das Wort Puniceus eben daß 
felbe, was rorb ift, bedeute, fo ift mirdie Muth⸗ 
maflung eingefallen, daß die Egipter,, ihre Seine 
de, die folche Kleider gebrauchten, um diefer Urs 
fache die Rothen oder Typhonier, und ihrem 
oberften Führer, der vieleicht-ein Tyrifches oder 
Purpurkleid an hatte, den Typbon genennet har 
ben, und in dieſer muftifchen Fabel von rother 
Farbe zu ſeyn, befchrieben haben. Ich will aber 
dieſes nicht kuͤhn Für eine Warheit ausgeben, ſon⸗ 
dern laſſe dem Lefer uber, meine Muthmaſſung 
entweder anzunehmen , oder zu vermwerfen. 


Ich fahre aber fort zu bemerken , daß alle 
Alten in dieſem Stuͤkke übereinftimmen,, daß der 
Typhon endlich durch diefen Ausgang aus Egi⸗ 
pten, der in Sanaan führe, fei hinausgejaget 
worden. - Daher erzehlet Aerodorus im An⸗ 
fange feiner Thalia, aus vieler Meinung, daß 
der Typhon in der See Serbonis auf der Gran 
ze zwiſchen Egipten und Canaan. verborgen fei, 
weil er dahin vertrieben, und den egiptifchen Graͤn⸗ 
zen nicht mehr befchmwerlich fiel. Andere aber bei 
den Plutarchus erzehlen, daß er auf einem Eſel 
geritten, nach Serufalem gekommen fe. Es ift 
auch Fein Zmeifel, daß ein fo groffes Heer, als 
aus Egipten ausgegangen‘, ſo bald als es Eonte, 
fich in verfchiedene Theile und in verfchiedene Länz 
der, um bequemere Wohnungen einzunehmen, 
zertbeilete, | ER“ 


Obgleich ich nun glauben ſolte, daß dieſe ne 
wah⸗ 
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wahrefte und. einfältigfte Auslegung von dem 
Streite der Rieſen ſei, ſo gruͤndet ſich doch meine 
Meinung von der Colonie der Phoenicier, die aus 
Egipten nach Argos uͤbergebracht iſt, nicht auf die⸗ 
ſen Grund. Denn ich weiß, was fuͤr eine 
ſchluͤpfrige Sache die Auslegung der Allegorien 
iſt. Ich habe dieſes als eine Zugabe hinzugefuͤ⸗ 
get, weil es mir eine Probe (in dieſer aͤlteſten Fa⸗ 
bel) einer guten Lehrart zu geben ſcheinet, wie man 
doch mit groſſer Behutſamkeit etwas von der wah⸗ 
ren Geſchichte aus den alten mp Volsdifihen 
Schriften heraus ſuchen folle. | 


Diefes einzige ift noch übrig, Diefem Capitel 
beizufügen, daß ich nemlich die Urfache angebe, 
warum ich mit dieſer Unterfüchung von den Per 
fasgern, die Gefchichte der Phoenicier, die aus 
Egipten nach Argolis hinuͤber geſchikket find, ver 
binde, Diefelbe ift diefe, weil alle Geſchichtſchrei⸗ 
ber einig find, daß alle Untertbanen des argibi- 
fchen Meiches vor der Ankunft des Danaus Per 
lasger find genennet worden. Es ift auch aus 
gemacht, daß Inachus, Phoronens und ihte Nach- 
fommen vor der Ankunft des Danans über alle 
Argiver geherrfcher haben, weil wir zu Diefen Zeiten 
auffer, den Pelasgern Feine andere Völker in Ar—⸗ 
golien finden. Derowegen halte ich dafür, daß 
diefe Phoenicier, die unter dem Inachus, oder 
nach der Vertreibung aus Egipten unter andern 
Fürften hieher gekommen, zu den Pelasgern muß 1 
jen oerechnet werden. Ich weiß auch keine helle 


r⸗ 


der Griechen und Römeric, 303 


Urfache ihres Namens: anzufübren, als daß fieüber 
das Meer mit den. Schiffen der Phoenicier ihrer 
Blutsverwandten dahin gekommen ſind. 


Ich weiß wohl, daß Apollodorus vorgebe, 
ſie ſeyn von Pelasgus einen Bruder des Argus 
genennet; ich halte es aber fuͤr glaubwuͤrdiger, 
daß dieſer Pelasgus, (der in Argolien niemahls 
regieret hat,) mehr à Pelago dem Meere ſei ger 
nennet worden, weil er_felbit entweder zu: Meere 
hieher gekommen, oder feine Vorfahren, daher bei 
den Fabelfchreibern der Znachus ein Sohn Des 
Oceans genennet wird, weil er über See gekom⸗ 
men war, wie der Gelehrte Galeus folches längft 
angemerfet hat. J 


Es geſtehet zwar Herodotus, daß die aͤlteſten 
Aegialenſer, (deren Stifter Aegialeus lange vor 
Inachus war,) Pelasger genennet worden, und 
Pauſanias geſtehet, daß die Arcadier ihres Alter⸗ 
thums wegen ſehr beruͤhmt, ehe der Arcas geboh⸗ 
ren wurde, auch Pelasger geheiſſen haben, und 
Ephorus bei dem Strabo faget ausdruflich, fie 
feyn Die Aelteſten axeaso]alss. Aber da der 
Streit nur über dem Namen der Pelasger ift, ob 
derfelbe den argolifchen Einwohnern vor der Zeit 
des Bruders Argos fei gegeben worden, fo iftdie 
Stage uber den Namen, von geringen Gerichte, 
‚daß ich Daruber mit Niemand zanken will, über 
die Sache aber ftreite ich nemlich, daß Die ganze 
Halbinfel, welche nachher, Pelsponnefus heißt, in 
den erjten Zeiten von den Pelasgern fei eingenom- 
men worden. Ron 
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Bon den Tyrrhenern oder 
Tyrſenern. 


ie fie die aͤlteſten Griechen nennen. 
Sie find Colonien aus dem affyri- 
schen Reiche, und haben den Grund 
zur griechichen und vömiichen Mo⸗ 


narchie geleget. 


Je vorhergehenden Beweisgruͤnde halte ich 

für hinlaͤnglich zu beweiſen, daß die Pelas⸗ 

ger in Griechenland eben ſo alt ſeyn, als des Caſtors 
und Pauſanias Regiſter von den ſicyoniſchen 
Koͤnigen bekraͤftigen. Nichtsdeſtoweniger, weil 
ich bei dem Herodotus eine Colonie finde, die 
unter Tyrrhenus aus Lydien in Italien geſchikt 
worden, welches von Aſien weiter entlegen iſt, als 
dieſe weſtlichen Theile Griechenlands, wovon wir 
im vorhergehenden gehandelt haben; und weil ich 
zu beweiſen gedenke, daß dieſe entferntere Colonie 
derſelben Zeit nahe geweſen; und Pionſius Hali- 
carn. gruͤndlich beweiſet, daß viele Autoren dieſe 
auch Pelasger nennen, und beſonders den Hela- 

nicus Lesbins anfuͤhret, welcher etwas Alter als 
Herodotus iſt, um zu beweiſen, daß ſie zuerſt 
Pelasgi Tyrrheni genennet worden, und nachher 
erft Stalien zu bervohnen angefangen 3 fo will ich 
eine fernere Unterfuchung von Diefen Zyrrbeni Pe. 

aſgi anſtellen. | Be 
| Ich 
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Ich werde Diefes um defto lieber thun, meil 
das Land, das fie beſezzet, Nom fo nahe liegt, 
daß es in fpäteren Zeiten einen guten Theil der 
Macht ausmachte, wodurch die römifche Monar⸗ 
chie gegruͤndet und unterſtuͤzzet wurde. 


Dionmyſius Halicarn. exzehlet am Ende des 
dritten Buches: Daß, als Tarquinius Priſcus 
die Tyrrhener oder Hetruſcer bezwungen, 
und ihnen ihre eigene Geſezze und Freihei— 
ten zugeſtanden, die Roͤmer von ihnen die 
Zeichen der Koͤniglichen Würde, womit 
ihre Rönige fich auszuzieren gewohnet ge: 
weſen, empfangen , nemlich die güldne 
Erone, den elfenbeinernen Stuhl, den 
- Scepter mic dem Adler auf feiner Spizze, 
das Purpurkleid mit Gold geſtikt ze. fo wie 
fie die Rönige der Kydier und Perfier bar 

ben zu tragen pflegen. 


Aber ich muß diefe Unterſuchung fo viel als 
möglich behutfam einrichten, weilen der Beweiß 
aus den Ueberbleibſeln der Hiftorie von Diefen ent 
fernten Zeiten nicht fo klar iſt, als ich wuͤnſche, 
indem die alten Autoren in ihren Erzehlungen von 
Diefer Materie fich nicht einig find. SSedennoch _ 
will ic) forgfältig Denen folgen, welche mit der 
göttlichen Hiftorie des Mofes am beften überein 
kommen, weil ich verfichert bin, daß Feine Nach⸗ 
richten wahr feyn koͤnnen, die mit diefen Urkunden 
nicht recht gut beftchen koͤnnen, welches uns übers 
21, VO iM 0 UgRR, 
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zeuget, Daß alle Länder aus Afien von der Soͤh— 
nen Noah find bevölkert worden, | 


Deswegen fehlieffe ich, daß die Meinung des 
Dionyfius. Halicarn. daß die Tyrrhener Feine 
Fremdlinge geweſen, die Aus einem andern Lande 
in Italien, (worin ex fie für die Aelteften in den aͤl⸗ 
teften Zeiten, fo viel er weiß, ausgibt,) gekom⸗ 
men , fondern vielmehr Autochthones gewefen, 
weder wahr noch wahrfcheinlich oder glaubwürdig 
fü. Und ich Halte mich verpflichtet , denen zu 
glauben, welche fie für Lydier halten, welches 
er geſtehet nicht allein die Meinung des Herodo—⸗ 
tus, der über 400 Kahre vor ihm mar, fondern 
aud) vieler andern zu feyn. Obgleich er, ihren 
Glauben zu verringern, faget, daß fie twegen des 
Anfuͤhrers dieſer Iydifchen Colonie und der Zeit 
unterfchieden ſeyn. | 


tan gebe zu, worinnen fo viele einftimmen, 

daß eine alte lydiſche Colonie wuͤrklich in taz 
lien gervefen, welche nur allein die Umbrier ge 
gründet, welche Herodotus Oußermoı, Un 
briei nennet. Wir wollen nachher unterfichen, 
welche am glaubwuͤrdigſten von derzeit ihrer Anz 
Funft reden. Ich wuͤnſchte, Daß Dionyſius Hali= 
carn. uns die Namen diefer vielen Autoren, rock 
che nach feinem. Zeugniß lydiſche Colonien hier ge- 
weſen zu ſeyn bekennen, aufgejehlet hatte , und 
die zu feiner Zeit noch vorhanden waren, aber 
nun verlöhren gegangen find, Doch gemach, wir 
haben den Virgil, der hier vor Aeneas Zeit, ER 
| als 
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als Stifter von Agylla Fennet. Und Horaz ar, o. 

wenn er das Alterthum der Vorfahren des Me 

es anzeiget, fo berufer er fich auf diefe Pflany 
adt 

un = = 01 Lydorum quicguid Etruſcos 
‚Incoluit fines , nemo generofior eſt te, 

Auch Plinius rechnet unter die alten Colonien 

Tofcaniens auch die Kydier. 


Der gelehrte Bocharr hat wohl bemerken, 
daß die Griechen, welche vor Polybius geſchrie⸗ 
ben, fie alle Tyefeni, nicht Tyrrheni nennen. 
Und Aalicarnaflenfis erzehlet, daß fie fich felbften 
Rhafenes von einem ihrer Anführer , Der fo hieß, 
genennet. Herodotus nennet ihn gewiß Tyr⸗ 
ſenus. Ich habe oft gedacht, daß Refen, 
Rezin und Rezon afiatifche Namen find, die 
wir in der Bibel finden, und ic) meiß, daß T. 
in den aftatifchen Sprachen ein Dienftbuchitabe, 
(litera fervilis) fei, der von ihnen mit einem Laut 
buchſtaben vor Wörter gefeszet wird, ‚die von vie⸗ 
ten Wurzeln hergeleitet werden. Es iſt alfo nicht 
unwahrſcheinlich, daß Tyrfenus von Reſen Fonne 
abgeleitet werden. Und ſo Fan die tofcanifche 
Nachricht von ihren eigenem Namen übereinftim- 
mend mit dem gewöhnlichen griechifchen Namen 
Tyrſenus gemacht werden. 

Aber die Staͤrke meines Beweiſes, daß die 
Tyrrheni ſehr alte Colonien in Italien waren, 
gruͤndet ſich nicht auf dieſe grammaticaliſche Muth⸗ 
maſſung oder REN fondern auf Ueber 
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einſtimmung vieler alten Autoren, welches Diory- 
fins Halicarnaffenfis bekennet. Unter dieſen iſt 
der fuͤrnehmſte Herodotus. Doch Dionyfus 
Halicarn. ehe er ſein Zeugniß gibt, hat eine alte 
Tradition, die von Herodotus nur darin unter 
ſchieden ift, aufgezeichnet, Daß nemlich Atys ein 
Enkel des Manes geweſen, Cotys wird eingeſcho— 
ben, und dem Atys noch ein Bruder zugeeignet; 
welches die Nachricht nur um ein. Gefchlecht ver; 
ändert. Denn Herodorus in Clio nennet den Atys 
einen Sohn des Manes, aber in feiner Aelpo- 
mene hält er Cotys für feinen Sohn, und. Atys 
für feinen Enkel. Dionyſius wirft wider Diefe ein, 
daß Eanfhus Lydius von Feiner ſolchen Colonie 
aus Lydien in Toſcanien gefandt, Meldung ger 
than. Uber diefe Verneinung oder bloffes Stik 
fchmweigen wider das ausdrüfliche Zeugniß fo vie 
fer, als er geftehet eine folche Kolonie in den Alter 
ſten Zeiten zu bekennen, iſt von geringem Gericht. 


Dabeneben befennet er, daß Kanthus ger 
ftehe, Atys hätte zween Söhne gehabt, mit Na; 
men Lydus und Torybus, welcher legtere Name 
zwifchen der Zeit des Ranthns und Dionyſius, 
welches ungefehr 300 Sahre find, von den Ab- 
fehreibern hat Fünnen vermechfelt, und an ſtat 
CTyrſenus gefeszet werden. Es ift auch wahr 
fcheinlich, daß KZanthus von der Kolonie nach 
Italien geſchikt, koͤnne gewuſt haben, und daß er 
fie zu feiner Zeit für fo fehlecht, als fie damals 
auch war, gehalten , Daß er es nicht wehrt ge 
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achter, Meldung davon im feiner Gefchichte zu 
thun, obgleich Tufcanien nachher ein anfehnlicher 
Theil der römifchen Monarchie wurde, und deros 
halben dieſe Eolonie von uns betrachtet zu wer⸗ 
den verdienet. 


Ich Eönte ein mehrers hinzuthun, den Eins 
wurf, den Dionyfus Halicarn. wider die Colonie 
des Tyrfenus aus Lydien machet, und auf das. 
Stillſchweigen des Kanthus gründet, über den 
Haufen zu werfen; aber ich halte Das, was gefagt 
ift, für. binlänglich, und glaube, daß er dieſem 
Beweiſe felbft Feinen Glauben zugeftellet, fondern 
vielmehr fein Angeben für wahr gehalten, daß die 
Tyrſener Autschthones feyn, und gedacht, daß 
man diefes leicht annehmen würde, wie die meis 
ften Heiden dieſes feheinen geglaubet zu haben, 
daß in den alten Zeiten die Menfchen, wie num 
die Erdſchwaͤmme thun, in vielen Laͤndern aus der 
Erde hervorgefommen. Uber wir haben zu diefen 
Zeiten aus der Schrift und Vernunft es beffer ge 
lerne. Wir wollen alfp vorausſezzen, daß die 
Zeugniſſe, worauf wir vorher gewieſen, Stand 
halten, und denenfelben den Euftarbius in fei- 
nem Commentarius über den Dionyfins Periege= 
zes hinzufügen, und nun fortfahren zu zeigen 

2) Was für ein Volk fie in Stalien ge 
srundet. j 
2) Wann fie hieher gekommen. 
- 3.) Welche Dexter fie befezzet, melches wir 
nach Plinius Leitung kuͤrzlich anzeigen wollen. 
| U3 | Pli⸗ 
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Plinius ftimmet mit Herodotus überem, 
daß ſie von dem Iydifchen Bringen, der fie in taz 
lien gebracht, Tyrrheni aenennet worden, und 
beiahet mit Dionyſius Halicarn. daß fie von ihren 
Dpfergebrauchen von den Griechen den Namen 
Thuſci befommen, L. 3.0.5 Aber L. 3. c. 14. 
unterweiſet er uns ferner, daß fie den meilten 
Theil Staliens, welches er die fechste Landſchaft 
nennet, befejfen. Daß fie den Umbriern, welche 
das altefte Volk Staliens waren, Dreyhundert 
Städte abgenommen, | 

Diefes Volk, faget er, nannten die Grie 
chen Ombrios, oder wie am Nande ftehet, Om⸗ 
bricos. Herodotus nennet Diefes Volk, wel⸗ 
ches man Dafelbft fand, Oußenxss, Ombrecos, 
Und Plinius füger dieſe merkwürdige Worte als 
eine Urfach dieſes Namens mit bei: Quod inun- 
datione terrarum Imbribus [uperfuijfene. Wel⸗ 
ches ich nicht weiter fur wahr halten Fan, als daß 
fie da nicht lange nach der allgemeinen Fluth, und 
die erften Einwohner nach Diefer allgemeinen Noth 
gervefen. Darauf nennet er eine groffe Menge 
Volks, die nach ihren Städten und Dertern, wo 
fie wohneten, unterfchieden find, und von dieſen 
Tuſcaniern find bezwungen worden, und uber 
deren Land fie herrfehten, Aber er erzehlet nichts, 
weder von der Verwandſchaft, oder von dem Or⸗ 
te, von wannen fie gekommen , oder durch welchen 
Weg diefe Umbrier hieher gekommen. Sie feheir 
nen eben Diefelben mit denen, die Opiei und Abo⸗ 
rigines heiſſen, geweſen zu feyn. 

| Ich) 
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Ich kan wahrlich in Eeiner dieſer griechifchen 
oder lateiniſchen Hiftorien was befonders von Dier 
jen Umbriern, welches zu unfer Zeit übrig geblie⸗ 
ben, finden. alten, 


Nichtsdeſtoweniger halte ich nicht vor unnoͤ⸗ 
thig anzuführen, daß die Neifen durch die ganze 
Welt, welche nach des Sanchuniatho Bericht, 
Cronus und Aftarte, um Colonien daſelbſt hinz 
zubringen, wie ich glaube, füllen verrichtet haben, 
auch vieleicht bis nach Italien gereichet: beſonders 
da ich finde, Daß Euſebius L. 2. de Prap, evang, 
aus dem Diodorus Suwulus angemerket hat, daß 
Eronus in Sicilien, Kydien und Tralien 
regierte. p. 59. Edit. Parif. Und page. 46. faget 
er. eben dafelbft, daß Oſiris der des Tronus 
Sohn war, (melchen ich für Mizraim halte,) 

eben diefes bei den Völkern um Phrygien, 
( welches Lydien vorftellet, ) gerban, und daß 
er über den Hellefpont in Europa gefahren, 
alwo er feinen Sohn als König in Mace 
donien zuruͤk gelaffen; und von hier Fan er 
kicht cine Colonie in Stalien gefhift haben. Da 
nun Eronus, wie ich glaube bewieſen zu haben, 
Ham ift, umd der in Perfon die Fluth überlebet 
bat, und DOfiris, fein Sohn, der Fluch in den 
Lenden feines Vaters, entgangen ift, fo Eünnen 
fie Daher vermuthlich für die Vorfahren diefer Um⸗ 
brier angegeben werden. | 
Ich finde auch Urfache zu urtheilen , daß 


Japhet und feine Nachkommenſchaft einiges Ver⸗ 
44 ſſtaͤnd⸗ 
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ſtaͤndniß mit Ham oder Cronus in. Bepflanzung 
der europaͤiſchen Länder hatten, weil 8 zu. beider 
Vortheil gereichte, fo viel Land, als zu ihrer Far 
milien Unterhalt erforderlich war, zu bauen, und 
. weil ich deutliche Spuren von den Nachkommen 
Japhets befonders in Griechenland finde. sch 
will nur wenig von diefer Materie reden, weilder 
hiftorifche klare Beweiß in dieſen Alteften Zeiten 
fehr gering ift, und meine Abficht nur allein dahin 
gehet, zu beweiſen, Daß die beften Gefchichte, Die 
wir aus heidniichen Schriftftellern von Diefen Zei⸗ 
ten haben, mit den göttlichen Urkunden der Schrift 
gut ubereinftinmen. 


Laßt ung derohalben von der Betrachtung 
der Umbrier zur Unterfichung der Zeit, wann die - 
Tyerbener in ihr Land gekommen, fehreiten, fie 
entweder Daraus zu vertreiben, oder mit ihnen 
darinnen zu wohnen, und uber fie die Herrſchaft 
zu führen. Und hier. habe ich, ich befenne es, mit 
groſſen Schwürigkeiten zu Fampfen, nicht allein 
aus Mangel einer klaren Hiftorie in Diefen entfern⸗ 
ten und finftern Zeiten, fondern auch, weil das 
Anſehen von des Dionyſius Halicarn. Urthefl 
mir zuwider ift, ungeachtet ich, mie ich glaube, 
auf feine Haupturfache, worauf fein Urtheil ge 
gründet ift, fehon geantwortet habe. Um dero- 
halben in dieſem Falle etwas von feinem Anfehen 
abzubrechen, obgleich in andern Sachen ich ihn 
fehr hoch halte, fo will ich anführen, daß er ſelbſt 
manche Sache bekennet, Die meiner Sache guͤn⸗ 
ftiger als feiner find, * 

Zum 
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Zum Erempel, wenn er vorgibt, die Tyr⸗ 
rhener waren Autochthones , und erfläret dieſes 
aexasov Tı zavu zu bedeuten, fo muß er geftehen, 
daß fie in Stalien fo früh, oder noch) eher als die 
Umbrier, in Stalien gemwefen, weshalb ich mit 
Herodotus und Plinius denke, daß fie, ehe fie 
aus Lydien oder Mäonien dahin Famen, die Um; 
brier Dafeldft fehon wohnhaft gefunden; und auf 
gleiche Weiſe bekräftigen Diefes alles auch viele anz 
dere, welche nad) feinem Geftändniß mit dem He⸗ 
rodotus und der Iydifchen Tradition , welche er 
vorher vor den Worten Des Herodotus befchreiber, 
übereinftimmen. So wenn er faget, daß Die 
Pelasgi die Erfahrung in der Schiffahrt aus der - 
Gemeinschaft mit den Tyrrhenern gelernet, und 
Dadurch Das benachbarte Volk zu bezwingen waͤ⸗ 
ven im Stande gefezzet worden; fo muß er gefte> 
“ben, daß die Tyrrhener in den: Älteften und: beſten 
Zeiten der Pelasger in Stalien gervefen , welches 
—— vor dem trojaniſchen Kriege zu ſeyn vor⸗ 
gibt. 


Er geſtehet, daß die Tyrrhener in Italien, 
ſo berühmt in Griechenland waren, daß viele ih: 
rer Shriftfteller Nom felbft für eine tyerhenifche 
Stadt gehalten, Er bemeifet, daß diejenigen ir 
ren, die die Pelasger und Tyrrhener von einem 
Stamme oder Verwandſchaft zu fern glauben, 
und bemühet ſich, Diefes aus Dem Unterfchiede ihr 
rer Sprachen zu beweifen. Ich bin damit einig, 
daß fie auf eine Seilang aus verfchiedenen Natio⸗ 
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nen und Sprachen beftanden, daß fie aber nach⸗ 
her einerlei Sprache geredet. Herodotus verfi- 
chert uns, daß die. Pelasger in den nördlichen 
Theilen Griechenlands nicht griechifch geredet, fonz 
dern eine barbarifche Sprache, wie ex fie nennet. 
Ich zweifle auch nicht, daß die Pelasger urſpruͤng⸗ 
lich von verfchiedenen Ländern und Sprachen ge 
weſen, und ihren gemeinen Namen Pelasger nur 
von ihrer Schiffahrt und Ankunft zur See, als 
Kriegsmaͤnner von Gluͤk, bekommen, die beque 
mere Wohnungen in andere Länder fuchten, als 
fie in ihrem Daterlande hatten. Die Beweiſe, 
Die Dionyſius Halicarn, aus bewehrten Seribenten 
vorbringet, daß die Namen der Tyrrhener und 
Pelasger oft vereiniget, und einerlei Menfchen zu⸗ 
geeigiret werden, ſezzen ins Licht, daß die Tyrrhe 
ner, obgleich fie Aber die See von Lydien kamen, 
auch bisweilen von ihren Seebegebenheiten ſowohl 
find Pelasger genennet worden, als Diejenigett, 
welche entweder von Arcadien, oder von den In⸗ 
feln des mittellandifchen Meers, die zu Europa 
oder Aſien gehören, kamen. 


Nichtsdeſtoweniger nehme ich dieſe Gefchichte 

des Herodotus von der Colonie aus Lydien, unter 
Fyrfenus für wahr, und für ein fehr gültiges 
Stuͤk der Gefchichte an, befonders weil es die al 
efte ift, die mir in irgend einem heidnifchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber von einer Colonie aus Aſien, die 
fd viel zum Aufkommen des vömifchen Reichs mit 
beigetragen, haben; und Die mit den —— 
| r⸗ 
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Urkunden, die Mofes uns hat nachgelaſſen, über 
einftimmet, daß aller übriger Theil des Erdbor 
dens von Alien aus ift bepflanzet worden, welches 
die meiften der heidnifchen Geſchichte, Die mir har 
ben, fehr ungern zugeftehen. Und obgleich Dio- 
nyf. Halicarnafenfis für die Römer oder die Grie⸗ 
chen feine Landsleute es nicht für ruͤhmlich genug 
gehalten , daß die Römer von Afiatern , welche er 
- Barbaren nennet, abftammen ſolten; fo war diefe 
doch nicht eine feiner kluͤgſten Gedanken, fondern 
ein Stuͤk einer griechifehen Eitelkeit. Und die Roͤ⸗ 
mer rechneten e8 fich felbit nicht zur Schande, von 
‚den Trojanern durch Aeneas und feinen Gefellen, 
die dem trojanifchen Brande entgangen, herzu- 
ſtammen. | | 


Mit diefen Elugeren Gedancken ftimmet Vir⸗ 
gil überein, wen er feinem Evander obgleich zu 
‚einen Griechen machet, Dennoch von der Lydifchen 
Colonie, die lange vor feiner Zeit in Stalien gewe⸗ 
fen war, mit vieler Ehre redet, und fie dem Aeneas 
‚als mächtigere Bundsgenoffen ala er felbit und ſei⸗ 
ne areadifche Pelasger waren, anpreifet: 
Sed tibi ego ingentes populos, opulentaque regnis 
Jungere caftra paro | 


Und gleich nachher. folget, 
NHaud procul hinc faxo incolitur fundata veruflo 
Urbis Agylline fedes, ubi Lydia guondam 
Gens bellopraclar.a jugis infedit Etruscis. 
Aeneas jzog fie zu Rathe, und durch Huͤlfe Diefer 
Tyrrhe⸗ 


Eneid, L, 8. 475. ſq. 
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Tyrrhener, deren. Borfahren in Lydien nahe an 
dem Reiche der Trojaner in Phrygien germohnet 
hatten, erhielte er die Erlaubniß in Stalien fich nie, 
Derzulaffen, und legte den Grund zu dem groffen 
Reich, welches nach langer Zeit, die Nömer auf 
richteten. | Ä 


Es iſt mir nicht unbekannt, daß der gelehr- 
te Bochart den Glauben aller Gefchichtfchreiber 
uber den Haufen zu werfen fich unterftanden, wel 
che Darthun, daß Aeneas in Italien gekommen ſei; 
folglih) ift .er auch. geneigt zu glauben, daß die 
Tyrrhener von der erften Zeit Eingebohrne in Ita⸗ 
lien find. Ich habe feine Beweißgruͤnde betrach⸗ 
tet, toelche in einen Briefe Operum T. 1. p.11$1. 
enthalten find, ich bin aber durch dieſe fo weit 
von der Ueberſezzung entfernet, Daß ich dieſe Mei⸗ 
nung vielmehr, gefährliche Folgen zu haben, anfehe, 
um aus folchen Urfachen den Glauben einer fo 
wichtigen Hiſtorie, den ex wider Sich zu haben ger 
ftehet, zu verwerfen. 


Es iſt hier meine Sache nicht, in diefe Un: 
terfuchung wegen der Ankunft des Aeneas in Ita⸗ 
lien auszufchiweifen, weil die Tyrrhener eine Colo⸗ 
nie hieher Eonnen gefendet haben, Aeneas mag hie 
her gekommen feyn oder nicht. Es ift auch aus 
Virgils eigen Geſtaͤndniß Elar, daß er Diefes den 
Römern nicht für eine Unchre gehalten, entweder 
das zugeftehen, oder daß die Tyrrhener willig und 
im Stande gewefen, ihm in feiner Niederlaffung 
hier beizuftehen, und fie urſpruͤnglich Lydier —— 
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die an den Ufern und dem Urfprung der Tiber 
nahe, der beidem Virgil Lydius Tibeis genennt 
wird, gewohnet. Diefes Beiwort würde er nie 
mahls diefen berühmten Fluß gegeben haben,wenn 
er nicht. gewuſt hatte, Daß 88 eine überall ange 
nommene Meinung und fefter Glaube vongang 
Kom und Italien geweſen wäre , daß vonalten 
Zeiten eine berühmte Colonie Lydier an demfelben 
gewohnet. Es ift auch fo gewiß, Daß Feiner vorz 
gibt von Lydien hieher gekommen zu feyn ‚als die 
unter der Anführung des Tyrſenus. Dr 


Einen gleichen Beweiß Fan ich aus dem Zr 
tag nehmen, wenn er. die hohe Geburt des Mes 
eaͤnas, Der von einigen der edelften Lydier, die in 
Hetrurien wohneten, abſtammete, ruͤhmet, Sat. 6. 
im Anfange der erſten Ode anzeiget, daß er 
von alten Koͤnigen entſprungen, welches man ſo 
verſtehen muß, daß ſeine Vorfahren entweder re⸗ 
gierende Prinzen Lydiens, die ſich in Toscanien 
niedergelaſſen, geweſen, oder zum wenigſten daß 
ſie von 12 Lucumones oder untergeordneten Prin⸗ 
‚zen in Toscanien wären, welche nach des Ser vius 
Berficherung auch Könige find genennet worden, 
Gewiß Horaz glaubte, nicht, daß dieſe lydiſche 
Colonie eine bloſſe Roman ſei; denn wie koͤnte er 
dem Mecaͤnas zur ſonderbahren Ehre gereichen laß 
fen, mit Fuͤrſten verwandt zu ſeyn, die ihre Wuͤrk⸗ 
lichFeit nirgend anders als in Fabeln hätten, 


Nachdem wir diefe Worbereitung abgeferti: 


set, ſo iſt es Zeit, zu der —9 zu 
ſſchrei⸗ 
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fehreiten, welche die Zeit betrift, wann dieſe Colo⸗ 
nie aus Lydien in Italien ıft gefchikker worden. 
Dionyfius halicaen. erzehlet ung, Daß die Meir 
nungen mancherlei ſeyn. Zwo nennet er ung, 
welche beide dieſe Pflanzung nach der Zeit des 
Hercules ſezzen, aber er verwirft ſie beide. Und ſo 
weit ſtimme ich mit ihm uͤberein, und glaube, daß 
ſie viel fruͤher ſei. Aber ich kan ihm ſo hoch nicht 
folgen, um zu denken, daß ſie da ſeyn, ſo als wenn 
ſie niemahls aus einem andern Lande gekommen. 
Denn ich glaube, wie Herodotus und die lydi⸗ 
ſche Erzehlung uns berichtet, daß ſie aus Lydien 
unter Tyrſenus einem Sohn des Atys, einem 
Sohn des Cotys, einem Sohn des Manes oder 
Meon dem erſten Koͤnige Lydiens und Phrygiens 
gekommen, wie Diodorus Siculus L. 3. und 
Euſebius L. 2. Præp. Evang.un$ auch lehren, 
und Euſtathius uber dem Dionyſius Perieg. 
mit Herodotus auch übereinftimmer. 


Bon diefem Kinige gibt das Volk dieſes 
Kandes vor, zu erft Meones, und ihr Land Meo- 
nia genennet zu feyn, welcher Name bei vielen al 
ten Autoren vorkommt, welche alle anzuführen un: 
nörhig iſt. Nun koͤnnen wir zu der Zeit des Tyr⸗ 
fenus eine gute Annäherung machen, wenn wir 
die. Zeit Des Meon, von welchem er in der vierten 
Zeugung mit eingefchloffen war, feſtſezzen koͤnnen. 
Und Meohs Zeit wird feftgefezzet, wenn wir zeigen, 
daß er eben derfelbe mit Menes fei, dem erften Koͤ⸗ 
nige in Egipten fo wohl als in Lydien md Phry⸗ 

gien, 
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gien, der gemeiniglich von den Egiptern Oſiris, 
und von den Juden Mizraim genennet wird. 


Weil nun der Beweiß dieſer Zeit ſich auf 
die Einerleiheit dieſer Perſon, deren Name ver— 
ſchiedentlich geſchrieben wird, gruͤndet; und ob⸗ 
gleich die Gelehrten uͤber die Veraͤnderung der 
Vocalen in einem Namen ſich nicht verwundern, 
beſonders wenn fie bei Seribenten von verſchiede⸗ 
nen Ländern und Zeiten herfommt, fo will ich doch 
zum Dienfte der Leſer, die im folchen Veraͤnde— 
— nicht geuͤbet find, einige Beweiſe an⸗ 
ringen. 


Sch habe alſo bemerket, daß in Jerem. 48. 
23. unſere Ueberſezzung eine Stadt in Moab, 
Beth Meon, welches das Haus oder den Tem⸗ 
pel des Meon bedeutet, nennet, und mit dem 
hebraͤiſchen Teyte und dem chaldaͤiſchen Ausleger 
uͤbereinkommt. Aber Die 70. und die gemeine 
lsteinifche nennen e8 das Haus des Mlaon. 
Die Moabiter ftimmeten mit den Egiptern in ih; 
ver Abgötterei überein, melche ihren erften König 
und Stifter als einen Gott unter dem Namen des 
Dfiris verehreten. Aber wenn fie von ihm als ei- 
nem Menfchen, der zuerft unter ihnen regierte, ve 
den, fo nennen fie ihn Meon, oder Menes mit ei- 
ner griechifchen Endigung. ° Welches Wort, tie 
Bochart mohl bemerfet, Wohnungen , oder 
Derter darin zu mohnen, bedeutet, welche er ih⸗ 
nen anwieß, und fie Darinnen feftfezte, 


Aus 
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Aus eben diefer Urfache nun, dag Meon in 
Maon verändert wird, muß aus Menes auch 
Manes werden, wie ihn Herodorus und Dionye 
ſius nennen, oder Manis, tie diefer Gott und 
mächtige Regent bei dem Plutarch de Ipde heißt. 
Alwo er von diefen Pflanzer in Phrygien zu mel 
- den Gelegenheit nimmt, und erzehler, daß um ſei⸗ 
netwillen Heldenthaten von den Phrygiern, den 
nächiten Nachbaren Lydiens, Mlanica genennet 
werden. Auch der gelehrte Bochart Car. c. 42. 
befräftiget, Daß Teuto und Mamıs, welchenad) 
des Tarirus Bericht, die Teutfchen verehren, von 
den egiptifchen Theuth und Menes abgeleitet wer⸗ 
den. Daß Menes Mizraim fei, ‚habe ich anders 
wo in diefem Buche fchon bemiefen. Ich will de⸗ 
rowegen den Streit wegen diefes Namens verlaf 
fen ‚und zum hiftorifchen Beweiß der Sache ſchrei⸗ 
ten, daß Dfiris oder Meon Lydien und Phry— 
gien bepflanzet und zuerft regieret habe. 

Hier haben wir 


1. Das Zeugniß der Einwohner hf 8 ganz 
De, Eyxeno, in Dem Diodorus L. 3. welche 
ihn Für ihren ältejten König, und Cybele für ſei⸗ 
ne Tochter erkennen. 


2. Dieſe Materie iſt von dem Euſebius 
Præp. Evang. L. 2. 1. weitlaͤuftig niedergeſchrie⸗ 
ben: Daß Oſiris, (der Menes war,) den 
Erdboden von Indien, in den meift oͤſtli⸗ 
chen Theil Aliens nach Phrygien , und 
den umberliegenden Bändern, die in den 
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weie entferneften weftlicben Theil Afiens 
liegen, und von dannen hinüber nach Grie⸗ 
cbenland , von Macedonien nach Athen, 
‚Duechreifer. Daß, da er ein groffer Lieb» 
baber der Muſik war, er nicht allein den 
Dan und die Satyren, deren Noten noch 
ſehr rauh waren, fondern auch den Apollo 
und die neun fingenden Jungfrauen, wel- 
che die Griechen die Muſen nennen, de 
ten Stimmen und muficalifcbe Inſtrumen⸗ 
te lieblicher waren , bei ſich gehabt ha⸗ 
be. Dieſe Sachen zeigen an, daß ſeine Bemuͤ⸗ 
hung nicht hauptſaͤchlich geweſen ſei, den Krieg zu 
fuͤhren, ſondern Colonien aufzurichten und zu ver⸗ 
mehren, wie es die Beſchaffenheit der Menſchen 
erforderte, da die Welt nur kuͤrzlich und inner⸗ 
halb wenigen Zeugungen nach der Fluth u dum 
bevoͤlkert war, 


In diefen frühen Zeiten, worin Lydien mit 
Babylonien und Egipten Gemeinfchaft hatte, als 
(Eronus wird vorausgefezt in dem Anfang des 
dristen Sahrhunderts nad) der Fluth noch geleber 
zu haben) alle unter einer Herrfchaft runden, koͤn⸗ 
nen wir vernünftiger Weiſe glauben, Daß die bar 
bylonifchen und egiptifchen Werke, Deren Herodo⸗ 
tus in feiner Clio, in Lydien gedenfer, Fonnen 
aufgerichtet, und der Fortgang des RR oder 
Menes bewerkſtelliget feyn. 


Aber gegen der Mitte dieſes Jahrhunderts 
brach der Krieg aus zwiſchen den Cananitern in 
X Egipten 
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Egipten, und den Egiptern, Menes wurde getoͤd⸗ 
tet, Egipten wider alle Einfaͤlle von Aſſyrien her 
befeſtiget, alwo ein anderer Stamm von Cronus 
oder Hams Familie regierte; und ſolchergeſtalt 
verſchwand ſeine univerſal Monarchie, welche er 
ſchiene entworfen zuhaben, und ſeine Kinder ver⸗ 
fielen einer wider den andern in Kriege. Aber ich 
muß von meinen Beweiſen von dem groſſen Alter⸗ 
thum dieſes Meon Menes oder Manes des erſten 
Königs in Lydien, Phrygien, ꝛc. nicht abgeben. 


3. Der dritte Grund ift von der Zeit feiner 
Verwandſchaft hergenommen, welches mitder Zeit 
des erſten egiptifchen Königs von demfelben Na 
men ‘wohl übereinftimmet. Denn  Dionyfius 
Hal. erzehlet uns aus der Iydifchen Tradition, 
daß Jupiter fein Vater fei, und die Erde 
feine Mutter, daß fein Sohn Lorys die 
Halia eine Tochter des Tullius der vonder 
Erde gebohren geheirathet. Nun ift be 
kannt, daß die Heiden niemals von Menſchen re⸗ 
den, die von ihren Gottheiten und von der Erde, 
gebohren find, als wenn fie das Auferfte Alter: 
thum ausdruffen wollen, welches bei den Grie- 
chen nur bis an die erfte Fluch reicher. Welches 
mit der Zeit des Menes oder Miraim, welcher 
von der erften Zeugung nad) der Fluth ein Sohn 
Cronus oder Ham ift, wohlubereinftimmet. Wir 
koͤnnen auch einige Annaͤhrung zur Zeit dieſes 
Meons machen, durch das, was wir in der Ge 
fehichte von feiner Tochter Cybele finden, Rai 
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den Namen einer Mutter der Götter traͤgt, 
das iſt die Mutter folcher Menfchen, als die Hei⸗ 
‘den verehreten. TE ae: 


Euſebius im zweiten Buche Tanon 
Chronicus, faget, Daß ungefehr 19. Jahr vor⸗ 
her , ehe die Verheiffung dem Abraham gegeben 
worden, die Eureter zu Gnoſſus in Creta einen 
Tempel-der Mutter der Götter erbauet. Diefes 
Jahr iſt 1941. vor Ehrifti Geburt, und vermuth⸗ 
lic) eine lange Zeit nach ihrem Tode, und länger 
nach der Regierung ihres Vaters, Uber die Er⸗ 
bauung diefes Tempels ift nur 407. Jahr nach der 
Fluth, nad) der hebräifchen Rechnung. 


Allein ich geftehe, Daß diefe Anmerkung uns 
nicht fonderlich näher zu der Zeit des Todes ihres 
Vaters Menes führe, es wird auch nicht verlan- 
get, Diefes zu thun; und Doch bringet es ung naͤ⸗ 
her dahin, als irgend eine Nachricht, die ich von 
den Alterthum diefes lydiſchen Königreichs an⸗ 
treffe; und wenn es mit dem vorhergehenden deut⸗ 
lichen ‘Beweife vereiniget wird, Daß Diele Theile 
Aliens von Oſiris bepflanzer wurden , fo lenket es 
mich, zu glauben, daß diefer Menes, der das Iyr 
difche Königreich gruͤndete, diefelbe Perſon mit 
Menes fei, Die die Bevölkerung in Egipten anfing, 
von wannen Ofiris Fam, 


Und der Unterfcheid in der Zeit, welchen man 
zwifchen dem Tode des Menes in Egipten und der 
Erbauung Digfes zu Gnoſſus ihrer Toch⸗ 

Sul ter 


324 Don den Tyrrhenern 


ter zu Ehren, findet, Fan man wohl die Zeit ih: 
res Lebens und die Zeit nad) ihrem Tode zu feyn 
gejtehen, che fie als eine Göttin in Ereta verehret 
wurde. 

Dieſe Betrachtungen machen mich glauben, 
daß ein und derſelbe Meon oder Manes, oder 
Menes König ſowohl in Egipten und in den an— 
dern Theilen Kleinafiens , als auch in Lydien und 
Phrygien war, doch unter feinem Vater Eronus 
oder Ham, der zur Zeit feines Todes noch lebte, 
and feinen Sohn und Nachfolger in Egipten ſchik⸗ 
te, wie Sanchuniatho befraftiget. 


Und daher fehlieffe ich, Daß der befte Weg 
die Zeit des Tyrſenus zu finden, welche unfte ge 
genwärtige Befchäftigung ift, Diefer fei, ungefebr 
hundert Kahre der Zeit Des Todes Menes zuzuſte⸗ 
ben oder beizufügen, weil Tyrfenus in der dritten 
Generation von Menes abftammete. Hierzu, da 
der Tod des Menes in der egiptifchen Linie der Rz - 
nige von Eratoſthenes 62. Jahre nad) feinem 
Eingang gefezzet iſt, hundert Jahre zu Diefer Zeit 
gethan, gibt die Zeit der Eolonie des Tyrfenus, 
welches die Sache ift, wornach wir forfchten. 
Des Menes oder Mizraims Anfang zu regieren 
ift von uns aufs Jahr der Welt 1849. gefezzet, 
62. Jahre hinzugerhan, macht das Fahr der Welt 
1911, noch hundert Jahre hinzu, ift die Sum: 
me 2011, der Eingang des Tyrfenus. 


Und aus dieſer Ausrechnung erhelkt, daß 
dieſe Colonie des Tyrſenus faſt 500. Jahre aͤlter 
iſt, 
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iſt, als dieſe der Pelasger in Italien aus Grie⸗ 
chenland, deren zwo verſchiedene vorkommen, bei⸗ 
de von Pionyſius Halicarn. eingerichtet, die aber 
or in Der Zeit eine von der andern nicht biel uns 
terfchieden find. Denn die eine war um die Zeit 
des Deucalions , welcher fie aus Aemonien vers 
trieb, (zroölf Sefchlechte nach ihrer erften Aufrich- 
tung in Peloponnefus,) von wannen die meiften 
derfelben nach der NBeftfeite Griechenlands, um 
Thefprotis und Dodona gingen. Daſelbſt wur 
den fie von dem Drafel ermahnet, nad) Stalien, 
Damahls Saturnia genannt, fich zu ‚begeben. 
Die andere war von Arcadien, nnter der Anfuͤh— 
rung des Oenotrus. Dun find die Zeiten des 
Dencalions und Denotrus fehr wohl bekannt (um 
das Kahr der Welt 2476.) und find nicht ſehr 
weit von einander.  Daaber diefe viel fpater find, 
als jene frühe Zerftreuung, womit ich mic) nur 
allein befchaftige, fo till ich nicht weiter fortfahr 
ren, indem ich zufrieden bin, eine Ausrechnung 
und Nachricht von der finftern Zeit, wann die tyr⸗ 
ſeniſche Tolonie aus Lydien in Stalien geſchikket ift, 
zu geben, verfucher zu haben. | 


Ehe ich diefes Capitel von den tyrfenifchen 
Pflanoͤrtern befchlieffe, will ich noch wenige An⸗ 
merkungen hinzufügen. 

1, Die betreffen den Vater des Tyrſenus, 
deffen Name Atys mar. 


2. Den Vater feiner Mutter, der ein Schwa⸗ 
& 3 ger 


— 


> 
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ger Des Atys war, und der von dem Dionyſius 
Choraͤus genennet wird. | 


3. Seinen Bruder Lydus. Ich glaube, 
daß cd diefer Anmerkungen viel Licht und Nach- 
bruf dem Altertum dieſer Colonie geben wird. 

Doch verlange ich nicht, daß fte eine folche genane 
Beitimmung diefer Zeit, als ich vorher als wahr 
fcheinlich vorgeftellet, geben foll. 


1. Ich bemerfe, daß Virgilius geftehe, 
daß der Name des Atys in Phrygien, welches an 
Lyodien gränget, vor dem Untergang Troja über 
gegangen ift, weilen er einen trojaniſchen Knaben 
mit Namen Atys nennet, der die Ehre hatte, in 
der Geſellſchaft des Afcanius zu ſeyn, er erzehlet 
auch, daß eine von den Älteften Familien in Rom, 
Atyi genannt, von ihm abgefiammet, And die 
Eritici belehren ung, daß die Mutter des Kaifers 
Auguſtus von diefer Familie 'gewefen. Siehe 
KEneid, L. 5. 568. mit den YAuslegern darüber: 


2. Choräus wird nach Dem Dionyfus Ha- 
licarn, für den Dater des Weibes des Atys ge 
halten, und muß derohalben fehr wahrfcheinlich 
von derfelben ‚Generation mit Cotys, dem Bater 
des Atys feyn; und kan folglich diefer Choräus 
mit Cotys unter feinem Vater Manes oder Me: 
nes gekommen feyn, zur Zeit feiner erften Aufrich- 
tung einer Colonie oder Königreichs in Diefem Lan⸗ 
de, Das damals Maͤonia hieffe. | 
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Aus dieſer Urfache halte ich den Choräus für 
einen Horiten, welche ein Ziveig der Cananiter 
find, die in andere von Canaan unterfchiedene Lanz 
der zerftreuet find, wie folches angezeiget wird, 
- ı Mof. 10, 18. Sch glaube, daß Diefer Name 
in der Cananiter Sprache Hort fer, wie Die engli- 
ſche Ueberſezzung es ausbrufket; aber Chori oder 
xoegs wie 70. ı Mof: 36. 22. Daher wir 
in der Linie Seir des Horiten, einen Hort gemelz 
det finden, als den Sohn Lotan, und folglich den 
Enkel Seit des Horiten, der zum Andenken eines 
älteren Hori, von welchem Seir felbft und feine 
Rachkommenſchaft Horiten heiſſen, genennet wird. 


Ich Fan nicht glauben, daß dieſer Sohn Lo 
ans derjenige fei, welchen Dionyfus Halicarn. 
Choraͤus nennet, weil er zu fpäte ift, und andere 
von der Familie der Horiten Eünnen diefen Name 
{0 wohl angenommen haben, alser. Aber i 
halte es für fehr wahrſcheinlich, daß manche Ho⸗ 
riten und andere Familien der Cananiter unter ih⸗ 
rem Großoheim Mizraim oder Menes in Egipten 
gingen, um Die erfte Colonie daſelbſt mit aufzu- 
richten, und auch, Daß einer oder mehr derfelben 
vieleicht mit ihm: gegangen , als er. aus Egipten, 
welches damals mit neuen Emigranten reichlich 
verfehen war, ging, um Colonien in andere Laͤn⸗ 
der zu pflanzen, und beſonders in dem Sande, wel 
ches in -fpätern Zeiten Lydia hieß. Ich billige 
auch, was der gelehrte Bochart Can, e. vor⸗ 
bringe‘) daß von diefen Horiten der Name derje⸗ 

ih 4 nigen 
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nigen Stadt in Egipten, welche die 70. in ı Mof. 
46. 28. Heroonpolis nennen, herkomme, weil 
ich feftiglich glaube, daß der hebräifche Name 
Chorim das wahre Drigina! des griechifchen 
Wortes Heroes fei, wie Bochartus anzeiget. 


3. Was den Lydus beteift, fo wird erfo- 
dert zu zeigen, daß er Fein erdichteter König ift, 
wie Bochart ſich unterftanden , ihn ſowohl als 
feinen Vorfahr Meon oder Menes fo zu nennen; 
allein nur um an ihrer Stelle einige morgenländi- 
(che Wortforfehungen zu ſezzen, die ſich auf das 
krumme Umlaufen des Fluffes Maͤanders beziehen, 
wovon er beide Namen Mäonia und Lydia herz - 
„ keiten will. Uber es ift vergeblich, dem Zeugniſſe 
glaubwuͤrdiger Gefchichtfchreiber von der Regie⸗ 
rung der Könige , welches eine Sache, die wirf- 
lich gefchehen ift, (es facti) zu widerfprechen. Es 
fei dann, daß er feine Verneinung durch mehrere 
deutlichere Beweiſe darthun Eönte, als Durch eine 
Muthmaffung, daß diefe Namen von morgenlänz 
difchen Wörtern Fonnen hergeleitet werden, wel—⸗ 
che die Erummen Umwege eines Fluffes in dem 
Sande, wo Diefe Könige follen regieret haben, ber 
Dedeuten, wie Herodotus Dionyf. Halicarn, und 
Xanthus Lydias,der in dieſem Lande gebohren und 
erzogen, und etwas Alter als Herodotus ift, ber 
zeugen. Denn wir haben bei dem Dionyſius ein 
Stuͤk des Kanthus , das den Rönig Aydus, 
einen Sohn des Atys ausdrüflich nennet, und 

die Lydier von ihm genennet zu feyn geftehet. 


Und 


’ 
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Und daß diefer Lydus aus dem Gefchlechte 
den Mizraim oder Meon fei, ift noch glaubwuͤr⸗ 
diger, weil Mofes felbft 1.1Tof. 10.13. die Lu⸗ 
dim unter den Nachkommen ‚des Mizraims mel 
det, und Diefes gefchiehet auch 1. Chron. 1. 11. 
und Fan derohalben Lud oder Lydus nicht allein 
der Name eines von Mizraim unmittelbahr ges 
zeugten Sohnes ſeyn, fondern auch eines Urem 
Fels, im. deſſen Stelle dieſer Lydus in Dem Ger 
ſchlechte Meon oder. Menes ftehet, welches der 
Titel ift, den die heidnifchen Schreiber dem Mir 
zraim geben, weil er ein groffer Stifter der 
Wohnungen oder Eolonien mar, wie ich ander- 
werts gezeiget. Keines von beiden widerſpricht 
dem, was der gelchrte Bochart ——— hat, 
zu beweiſen, daß Ludim in den ſuͤdlichen Theilen 
Africa geweſen, Phalegus L. 4. c. 26. Denn 
Mizraim koͤnte einige von ſeinem Geſchlechte unter 
dem Namen der Ludim in Ethiopien ſezzen, und ei⸗ 
nige auch gleiches Namens in Kleinaſien. 
Man erlaube mir noch dieſe Erinnerung von 
dem was ich zuvor von wegen der Zeit der zwoen 
Colonien Pelasger in Italien geredet, hinzuzufuͤ⸗ 
gen, daß es viel ſpaͤter geweſen, als da die Tyrſe⸗ 
nier dahin gekommen. Ich will hiedurch nicht ver⸗ 
ſtanden werden, als wenn keine Colonien Pelas⸗ 
ger fruͤher in Italien gekommen, ob ich gleich weiß, 
daß Pauſanius Arcad p. 238. ausdruͤklich be⸗ 
kraͤftiget, Daß Feine Colonie weder von Griechen⸗ 
land noch von barbarifchen Wolfe älter geweſen, 
als die des Oenotrus aus Arcadienin Tuseanien. 

&s Ich 


3a VWVon den Tyrrhenern 


Ich bekenne, ich bin mit ihm hierin micht eins. 
Ich will ihm nicht entgegenſezzen, was wir aus 
dem Moſes von den aͤlteſten Zerſtreuungen von 
Babel, welche lange vor der Zeit des Oenotrus 
waren, lernen; weil er als ein Heide kan ent⸗ 
ſchuldiget werden, daß er diejenige, was nirgends 
als in dieſen heiligen Urkunden genau aufgezeich⸗ 
net iſt, nicht gewuſt, da er Diefelbe vermuthlich 
memahls gefehen. Doch deucht mir, daß er ſich 
hätte erinnern follen, was er felbft ein wenig vor: 
her gefaget hatte, Daß Lyeaon der Vater des Oeno⸗ 
trus zur felben Zeit mit des Cecrops Königreich 
in Athen geleber, und har er wiſſen koͤnnen, daß 
Cecrops cine Colonie von Sais in Egipten hier 
ber gebracht, welche Colonie gewiß Alter als die, 
welche Oenotrus in dem folgenden Alter nach ihm 
in Italien aeführet, muß geweſen feyn. 


Aber es ift mein Werk jest nicht den Pau⸗ 
fanias zu widerlegen, welches ich nicht würde ger 
than haben wenn nicht ſeine Worte, wenn man 
ihnen Glauben zuſtellte, Die ganze Abſicht Diefes 
Capitels über den Haufen jtoflen wuͤrde. Ich 
will derohalben den Anticlites einen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, deſſen Zeit ich nicht beſtimmen kan, an⸗ 
fuͤhren, ob es gleich gewiß iſt, daß er vor Plutar⸗ 
chus Athenaͤus, und Strabo gelebet, weil dieſe 
ihn als einen Mann von guten Anſehen citiren. 
Dieſer ſagt bei dem StraboL. 5. p. 221. Daß: 
die. Pelasger in Gertern um Lemnus und 
Imbrus gewohnet / und daß einige Pet 

en 
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ben mit Tyrebenus dem Sobne des Atys 
in Italien geſegelt. Wir haben hier auffer 
dem glaubwuͤrdige Zeugniffe von der Wuͤrklichkeit 
diefer Eolonie aus Lydien, noch einen Beweiß, 
daß Pelasger an den Ufer des kleinen Aſiens und 
auf den benannten anliegenden Inſeln geroefen, und 
daß einige derfelben von gleichen Alter mit Tyrrhe⸗ 
nus, dem Sohne des Atys waren, und fich mit 
ihm auf der Reiſe nach Stalien vereinigten. Hier; 
aus folget audy, Daß wenn wir die Zeit des Tyr⸗ 
rhenus ausfündig gemacht, wir wiederum einen 
augenfcheinlichen Bemweiß haben , daß dafelbit Pe 
fasger waren, und einige in Stalien auch, und 
zwar vor der Zeit des Denotrus. Und ſolcherge⸗ 
ſtalt fehen ‚noir, daß dieſe Altefte Gattung Mens 
ſchen, von welchen die Heiden uns den Glauben 
beibringen wollen, daß fie aus der Erde hervor; 
geſprungen, eben nach der heidnifchen Geſchicht—⸗ 
fchreiber eigenem Geftändniß Diejenigen geweſen, 
die aus Alien gekommen find, und die foldyergeftalt 
mit der göttlichen Geſchichte Mofes uͤbereinſtim⸗ 

men. 5 IR CK es: 


Machdem ich nun geendiget, was ich von der. 
Eolonie des Tyrrhenus aus £ydien in einem Theile: , 
Staliens zu fagen hatte, ſo bitte:ich die Erlaubniß 
aus, noch von einer andern Colonie zu ‚melden, 
die aus eben diefem Lande etliche Sahrhundert nad) 
Tyrrhenus Zeit gekommen iſt, ſich in’ dem be⸗ 
ruͤhmten Theile Griechenlandes in der Halbinſel, 
welche bei den griechiſchen und roͤmiſchen a 

D- | rei⸗ 
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fchreibern an beften unter dem Namen Pelopon⸗ 
nefus bekannt ift, niederzulaffen. Ich meinedie 
Colonie, die Pelops aus Lydien gebracht, von 
welchen der Name Peloponnefus entftanden. Ich 
weiß, daß einige Autoren den Pelops und feinen 
Pater Tantalus, und feine Schwefter Niobe, 
Phrygier nennen. Und Strabo geftehet, daß 
eine geoffe Verwirrung in den Namen diefer nahe 
an einander gelegenen Lander entftanden , Deren 
Graͤnzen nicht wohl beftimmer wären. 


Zu meinem Zwek dienet zu bemweifen, daß 
diefer Theil Griechenlands von Aſien aus ift be 
völfert worden, und ift es alles einerlei, mit was 
für Namen dieſer Theil Kleinaſiens iſt beleget 
worden, ob es Phrygien oder Lydien geheiſſen. 
Denn man ſtimmet uͤberein, daß Tantalus, der 
Vater des Pelops, Koͤnig in Sipylus war, und 
Daß Pelops mit feiner Schweſter Niobe und eis. 
nem groffen Gefolge von dannen in Öriechenland 
Fam, und daß er die Hippodamia, eine Tochter 
des Denomaus, Königs von Piſa, welchen er 
erfehlagen hatte, heirathete, und daß er auch das 
Kand um den Olympus gewonnen, und zur Ehre 
des Jupiter Olympius, der nad) des Strabo Be⸗ 
richt , damals Das Drafel da hatte, Spiele dar 
felbft angeftellet. Daß er feine Schwefter Niobe 
dem Amphion zum Weibe gegeben, welcher mit 
feinem Bruder Zethus den Lajus aus Theben 
vertrieb, und die Stadt vergtöfferte, und mit 
Mauren umgab, Man ift and) einig, Daß er eine 

groſſe 
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| groffe Menge Einwohner in die Halbinfel Pelo⸗ 
ponnes gebracht, wie Diodorus es ausdruͤklich 
befraftiget. | 


Pindarus der ältefte Schreiber, der von 
ihm erwehnet, nennet deswegen Pifa eine Eolonie 
der Lydier. Thueydides beftätiget, daß er viele 
Reichthuͤmer aus Afien mitgebracht, und ſich dar 
durch bei den Griechen, die damals fehr arm wa⸗ 
ven, fehr beliebs gemacht. Und er Fan wohl reich 
geweſen feyn , weil fein Vater Tantalus feines 
Reichthums halber, den er nicht alle zu laſſen 
wußte, fehr bekannt war. Diefe lieffe er feinen 
Sohn Pelops, welche er ohne Zroeifel mit ſich in 
Griechenland genommen, obgleich er aus Furcht 
° für den Ilus aus Afien auszog. Pauſanias, der 
dem Pindar folget, nennet ihn-ausdrüflich einen 
Lodier. Sch folge diefen Seribenten gern, ob- 
ich) gleich weiß, Daß viele ihn einen Phrygier, und 
einige einen. Paphlagonier nennen, doc) flimmen 
fie alle überein, daß er ein Afiater war; und Fan 
das Königreich Lydien, als es im blühenden Stan⸗ 
de tar, vieles von Phrygien und aud) von Paph⸗ 
lagonien eingenommen haben. Ku 


Es ift gewiß, Daß diefe Eolonie aus Aſien 
eine groſſe Veränderung in den Sachen Öriechen- 
lands gemachthat. Diodorus bezeuget, daß er 
ein Eluger und tapferer Mann geweſen. Und 
Plutarchus faget in feinem Thefeus, daß er 
von wegen feiner groffen Neichthümer, und der 
Menge feiner Kinder die Fleinen Könige von Pelo⸗ 

pon⸗ 
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ponneſus uͤberwogen, und ſeine Toͤchter in die 


groͤſſeſten Familien verheirathet, und zuwege ge 
bracht, daß ſeine Soͤhne die Fuͤrſten in ihren 
Staͤdten waͤren. Sein Sohn Atreus war nach 
dem Tode des Euryſtheus Koͤnig von Mycenen, 
auſſerdem, daß er in Piſa und Olympia regierte, 
und ſo uͤberwaͤltigte er die Familie des Perſeus, 


der lange daſelbſt regieret hatte. Seine Enkelin 


Alcumema war die Mutter des Hercules, und ſo 
Fam alle Gewalt, die Hercules erlangte, auf ſei⸗ 
ne Familie. Sein Enkel Agamenmon war ober 
jter "Befehlshaber der ganzen griechifchen Macht 
wider Troja. 


Es iſt eine fonderliche Stelle in dem Pau fanias | 


L. 1, Eliac,p.160. Daß diePriefter oder Pro, 
pbeten den Griechen geweiſſaget, daß, 
wenn der Krieg wider Troja lange dauten, 
oder ihnen verdrießlich fallen würde, lv 
um nicht würde eingenommen werden, bis 
fie die Pfeile des Hercules, und das Schul 
terblat des Pelops dabin gebracht, welche 
folglich auch dahin gefande wurden. 


Ich hätte Ddiefes nicht ertwehner, wenn es 
nicht beiviefe, daß die Griechen noch eine groſſe 
Ehre für den Neliquien diefes Mannes uber hat 
ten, und durch das Anfchauen derfelben tapfer 


wider Ilium zu fechten, vermuthlih aufgemuns 


fert wurden, und aud) den Streit Pelops wider 
Diefe Stadt, die den Namen Ilus trug, der ihn 


aus Afien vertrieben hatte, zu rächen. Pauſa⸗ 
nias 
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nias hat hin und wieder viel ruͤhmliches von Pe⸗ 
lops, welches der Leſer nachſchlagen kan. 


Ich will dieſe Abhandlung mit einer Siele 
aus des Herodotus Polymnia beſchlieſſen, wo 

er einige Reden des Zerres wegen Des Angrifs, 
den er wider — vorhatte, erzehlet. Xer⸗ 
xes ſoll daſelbſt geſagt haben, Es gereicht mir 
zur Ebre, mich ſelbſt an dieſen Menſchen 
zu rächen, welche Pelops, ein Phryger, und 
ein Knecht meiner Vorfahren bezwang, 
daß bis auf diefen Tag das Kand und die 
Einwohner in demfelben den Namen von 
ihm, als ihren Leberwinder tragen, und Pe- 
loponnefier beiffen. Hier verfichert ung Kerz 
yes oder Herodotus in feinen Namen, 1) daß Pe 
lops eine ſo geofle Eroberung in ‚Griechenland ger 
macht, Daß es Kerxes, der noch viel mächtiger war, 
aufgemuntert, einen weit gröffern Sieg daſelbſt 
zu eriwarten. 2. Er berichtet ung, daß Pelops 
ein lydiſcher oder phrygifcher König ein Diener 
oder Unterthan feiner Vorfahren gewefen, Die 
ſes Fan ich, nicht anders verſtehen, als daß er die 
allyrifchen Könige, in deren Recht, oder Herrſchaft 
er durch Abftammung von, Cyrus, welcher fie ber 
zwungen hatte, folgete , für feine Boreltern oder 

Vorfahren gehalten. 


| Es iſt auch in der That wahr, man findet 
einige Vermaͤhlungen zwiſchen der Eöniglichen Fa⸗ 
milie der aſſyriſchen Könige, und derer von Me 
dien umd "NR, von welchen er Bee 
Die: 
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Diefen gemäß, wird Efta 6. 22, der König der 


deder und Perfier, ‚der König von Aſſhrien ge 


nennt, verglichen ‚mit dem 14. Vers Diefes Ca- 


pitels; und, es erhellet, daß Eyrus, Darius . 


und Artaxerxes gleiches Recht zu Diefem Titel ger 
habt, welchen Zerreg bei Dem Herodotus fich felb- 
ſten fcheinet anzumaffen. Denn es ift fehr gewiß, 
daß Pelops über 830. Jahr cher. gelebet, _ che 
Kerres berathfchlagte Griechenland zu überfallen, 
und daß das aſſyriſche Reich wuͤrklich damahls 
und vorher einige Herrſchaft uͤber das kleine Aſien, 


von wannen Pelops kam, ſich zueignete. Aber 


die Herrſchaft der Meder und Perſier, als von 
Aſſyrien unterſchieden, war damahls in Kleinaſie 
nicht bekannt. 


Man erlaube mir noch eine Folge aus den 
Worten des Zerres zu ziehen, welche er, nach der 
Ausrechnung des gelehrten Uffers, gefprochen, in 
dem eriten Jahr feiner Regierung, wel 
ches fällt im Jahr Per, Jul. ⸗ ⸗4229 
Des Pelops Anordnung der olympiſchen 
Spiele richtet Scaliger ein, von welchem 
andere in dieſer Materie ein wenig unterſchie⸗ 
den ſind, nach Per. Jul. — 


Der Unterſcheid der Zwiſchenzeit IE + ⸗831 | 


Hier vonder Zwifchenzeit von dem erften Des 
Nabonaffer und dem erften des XRerxes mit 


eingefchloffen, abgezogen + 2 #8 263 
So bleiben über 568 Jahre 


zwiſchen | 
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zwiſchen Pelops olympiſchen Spielen und der Zeitz 
‚ rechnung des Nabonaſſar. Diefes beweiſet, daß 
Pelops Paterland mehr als 520. Kahre vor der 
Fra des Nabonaffar, mit dem Tode des Sar⸗ 
a angefangen, unter den Affyriern * 

weſen. 


Dieſes hielte ich fuͤr nöchje zu len weil 
es bemeifet, daß Herodotus hinlänglich anzei⸗ 
get, daß die affprifche Herrſchaft in Kleinaſien 
über 520. Jahre alt war; obgleich er in feiner 
Clio anzugeben ſcheinet, Daß es nicht länger ge⸗ 
ftanden , als die Meder von ihnen abfielen, wel: 
che Meinung allen alten Hiſtorienſchreibern, die 
ich kenne, zumider iſt. Doch ift dieſes gewiß, 
daß er der Aftefte Hiftorienfchreiber, die uns übrig 
geblieben, unter allen ift. Aber es ift auch nicht 
zu leugnen, daß ältere Urkunden vorhanden wa⸗ 
ren, als er ſchrieb; und er ſelbſt erkennet kurz vor 
dieſen Worten, die eine ſo kurze Zeit der aſſyri⸗ 
ſchen Monarchie zuſchreiben, daß die Geſchichte 
des Cyrus, deſſen Sieg uͤber die Aſſyrier er zu 
erzehlen anfing, auf drei verſchiedene Arten von 
andern erzehlet werde, die von der Erzehlung, 
welche er davon zu geben, im Begrif war, unter— 
ſchieden ind, von welchen er nicht erwehlet hat, 

» denen 


. 
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denen zu folgen, die des Eyrus Sieg hoc) her 
ausftreichen , zeuvsv 7@ wegı Kugov find feine 
Worte, welche ein gröfferes Alter und Ausdeh— 
nung dem affprifchen Neiche geben würden; fon 
dern lieber denen folget , die den Eyrus verkleinern, 
welches mir den Haß, deflen Plutarch ihn in eis 
nem gamzen Buche befchuldiget hat, zu befördern 
fcheinet. 


Meine aegenwärtige Bemuͤhung verlanget 
nur allein, daß der Lefer bemerke, daß das Alter⸗ 
tum Pelops und feine Unterwerfung an die Ar 
ſyrier, welche er hier zu bekennen feheinet, mitder 
Verkleinerung des affyrifchen Alterthums, wel: 
ches er in feiner Clio angibt, nicht beftehen Fan. 
Nichtsdeſtoweniger feine Bekenntniß, daß andere 
Bor oder zu feiner Zeit Die Gefchichte anders, als 
wie er gethan, erzehlen , beweiſet hinlänglich, Daß 
diefe Gefchichtfchreiber , welche von ihm unterſchie⸗ 
den find, obgleich fie feit feiner Zeit fehricben, an- 
dere Autoren als ihn, Eönnen gehabt haben, wel - 
chen fie aus guten Gründen, ob er fie gleich ver- 
warf, folgen Eonten. Sa wir find doch nun ge 
zwungen, den Schriftſtellern, welche ein gröffe - 
res Alterthum dem affprifchen Reiche als Herodo⸗ 

tus 
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tus thut, zuſchreiben, zu folgen, damit wir die 

Wahrheit der Worte, welche, nach des Hero— 
dotus Erzehlung, XRerxes von Pelops und feinen 
Landsleuten geſprochen, darthun koͤnnen. 


Dieſer Unterwerfung Lydiens an die Aſſyrier 
gemaͤß, ſoll Priamus, Koͤnig von Troja, ſich 
ſelbſten fuͤr einen Untergebenen des aſſyriſchen Koͤ⸗ 
nigs Teutamus erkannt, und 20,000. Mann 
Huͤlfstruppen von demſelben verlanget und erhal 
ten haben, die ihm Memnon, der Sohn Titho— 
nus, der Priamus Bruder war, zugefuͤhret. 
Dieſes hat Diodorus Sieulus aufgezeichnet, 
L.2.c.6. Aber dieſes melde id) allein, zu zeigen, 
daß die affprifche Herrſchaft fich ebenfalls jenſeits 
Lydien bis nach Troja, Das mehr weſtwerts naͤchſt 
den Ufern des Ageifchen Dieeres gelegen mar, er 
ſtrekket, und befenne, daß Die Zeit des Priamus 
ungefehr 130. Sabre ſpaͤter iſt, als die Zeit des 
Pelops. Dem ungeachtet, hat man Urſache a 
glauben, daß die Vorfahren des Priamus, beſon⸗ 
ders der Ilus, eben fo wol, wie Priamus von den 
aſſyriſchen Neiche find abhängig geweſen. 


"Aber ich will diefe Materie nicht weiter un⸗ 


terſuchen, fondern mit der Anzeige zufrieden ſeyn, 
Y2 daß 
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Daß Diodorus ausdruͤklich Troas und Lydien 
unter Die Länder mit zaͤhlet, die Ninus dem Stif 
‚ter aſſyriſchen Monarchie unterthänig waren. 

Ich ſchlieſſe derohalben, daß, wenn erxes in Dies 
ſer Rede, die wir betrachtet haben, den Pelops ei⸗ 
nen Phrygier oder Lydier, und ſeiner Vorfahren Un⸗ 
terthanen nennet, und ſeine eigene Abkunft von 
Cyrus, dem Bezwinger des aſſyriſchen Reichs her— 
leitet, er damit hat anzeigen wollen, daß Phry⸗ 
gien. oder Lydien ein Theil ihrer Herrſchaft ges 
weſen, und folglich zu ihm herabgefommean. So 
daß er einige Diefer Länder wol an fich ziehen und 
einnehmen Fonte, befonders Peloponneſus, Das 
Pelops erobert hatte. Und weil Pelops dem 
aſſyriſchen Meiche über 520. Jahr vor der Zeit 
Nechnung des Nabonaffar unterworfen war, 
wird mie Hecht geſchloſſen, Daß Herodotus diefes 
Reich auf 520, Kahre vor den Falle des Sarda—⸗ 
napalus nicht gut eingefchränfer hat, 
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Liber VII, 
 DISSERTATIO 
DE 


A BIRTS;:” 
ADDENDA DI1SQUISITIONI DE 
| PELASGIS. 


Abirorum nomen celebre eft etiam inter 
Grzcos, quanquam vox fit aperte Phoe- 
nicia feu Hebr&a, fumitur autemnomen 

ambigue, primo pro Diis quibusdam ethnico- 
. zum, quorum nomina et numerus, Titusque 
quibus coluntur, religio jufit celari. Hinc nec 
ipfe nofter Sahchöniätho eorum nomina.cultum- 
ve declaravit, fed magnum quiddam fe prefti- 
tiffe videtur putaffe, quod feptem filios eos pri- 
mum fuiffe Sydyci dixerit, et deinde fubjuxe- 
it, Odarum eis fuifle — quem nomina- 
vit Aſclepium. F 


J— —— 
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Ex eodem fuperftitiofo metu fit, quod HE- 
RODOTUS qui proxime ( inter Hiftoricos, quos 
habemus, ) acceflit ad Sanchuniathonis antiqui- 
tatem, cum mentionem fecerit L; 2.c, 51, ob- 
fcoenae imaginis Mercurii , quae primo Athe- 
nis, et inde alibi in Graecia vifitur, et colitur: 
affirmak facram quandam rationem illius in my- 
fteriis Samothraciae tradi eamque fibi, omni- 
busque initiatis notam eſſe innuit, fed füimma 
cum cautela eam celat. 


Similiter etiam, fed apertius et verbis pla- 
ne difertis PAUSANIAS in Boeoticis p. 300. 


ubi narrat de lucu Cabiriae, Cereris ac Pro- 


ferpinae, quo intrare initiatis tantum fas eft, 
et acde de Cabirorum, quae cisciter feptem ſta- 
dia inde diſtabat: ‘Osrwes de dırw — Kaßeızoı 


Ho 0Woia EsıV auras za Tn WnTel Ta dedusia, 


cıwanv d'yovı Umee dvlav cuyyıaun maga dy- 
dewv DiAnnoav Esw won, Veniam fibi pofcit, 
”quod non enarret, quinam effent hi Cabiri, et 
”quae facra üis, et magnae matri peragantur. 

| 


Interim certum eft e plurali numero no- 
minis Cabirortum non unicum verum Deum, 
creatorem coeli et terrae, feu primam rerum 


omnium caufam fub hoc nomine cultum fuiffe. 


Manifeftum etiam eft, non omnes ethnicos 
adeo fideli füperftitione conticuiffe de iis, quin. 
ex illis aliquot, ut Sanchoniatho ejusque inter- 
pres Philo Berytias prodiderint ſeptem fuiſſe fi- 

lios 
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lios Sydyci, et infuper Afclepium ex iis fuiffe, 


ſub nomine Efmuni, quo verbo octavus figni- 


ficatur: 


Quin etiam Scholaffes Apollonii prodidit, 
duos primo fuiffe Cabiros, Jovem nempe fe- 


. niorem, et Dionyfium juniorem. Infuper idem 


tradidit tria nomina Cabirorum e Mnafea: Axie- 
ros quae et Ceres, Axiokerla, quae et Profer- 


pina, et Axiokerfos, quiet Pluto, Addit etiam 


ex Dionyfidoro quartum, qui eft Cafmillus, 
ſeu Mercurius. 


De horum nominum origine Punica videa- 
tur BOCHARTI Can, L. r. c. 12. oftendit 
etiam SELDENUS de Dis fjris, Venerem 
ab orientalibus dici Cubar, quod nomen ex iis- 


dem conftat literis radicalibus cum Cabiris, 


ideoque idem. videtur fignificare. De his non 
eft mei: inftiruti multum difquirere, obiter au- 


tem notanda cenfeo paucula. 


I. De Mnafea, qui.tria nobis horum fug- 
gefht nomina, obfervo VOSSIUM de hifl gr, 
tres ejus nominis defcripfiffe, quorum unus 
erat ex urbe Beryto. Sufpicor hunc Berytium 


eum fuiffe, qui tradidit tria illa nomina Cabi- 


forum, quoniam obfervavi, quod Sanchuniatho 
notavit Cronum dediffe urbem Berytum, Cabi- 
ris et Neptuno , unde probabile fit, Berytium 
Mnafeam fua in urbe audiviffe haec nomina Ca- 


birorum, qui illius (ex parte ſaltem) erant do- 


dD + mini. 
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mini. Porro docuit etiam Voſſus (in ultima 
edirlone libri de Hiſt. gr.) Scaligerum tradidiffe, 
quod Mnafeas eft nomen Hebraeum, Manaffes 
leviter mutatum. 4 


2. Notandum puto, quod Sanchuniatho 
poſuit Proſerpinam et Plutonem iuter ſobolem 
Croni, non autem Sydyci, (fedhi duo, eorum- 
que filii iisdem temporibus vixerunt, ) unde vi- 
detur colligendum, alios praeter Sydyci filios in 
Cabirorum numerum relatos effe. Invenimus 
fcilicet octo Cabirorum nomina, fed 'non tot 
Sydyci filios, imo unicum tantum, eumque na- 


tu minimum Afclepium, quem author, uofter 


Sydyco patri exprefle attribuit. 


Interim fatendum eft, Cabirorum Deorum 
feu Diofcurorum, nomen progreffu temporis, 
five per adulationem, five per ignorantiam, da- 


tum effe plurimis, quibus antiquiora, quaenunc 


traftamus tempora, nullum jus conceflerant ad 
titulos tam auguftos. Namque alios enumerat 
Cottatempore, polteriores L. IH. CICERONIS 


de Natura Deorum, alios STRABO L. 10. et 12. 
quae fic breviter indicaffe fuficiat ; quoniam. ' 


non agendum hoc loco de omnibus Diis genti- 
um,' eorumque titulis, fed inquirendum eft in 


tempora facerdotum, feu hominum, qui primum 


jis miniftrabant, et tamen tirulo hoc divino 

ornabantur. | 
Tranfeamus itaque ad fecundam fignificati- 
onem 
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onem harum vocum, Cabiri, Corybantes, Diofeuri, 

Samothraces, EUSEB, p. 36. et notemus, quod 
hae voces ponuntur ab Eufebio Phölonem Bibli- 
um tranfcribente, tanquam fynonymae, etejus- 
dem plane fignificationis ; nec dicuntur hiDii, 

fed tantum filii Sydyci (quem Semum efle Cha- 

mi fratrem alibi oftendimus; ) quigquoniam pa- 
ter dicitur Diofcurorum, ideo ipfe intelligitur 
effe Zeus; ejusque filii hi affırmantur tantum 
'inveniffe rates , herbarum vires ad curationem 
morfuum venenatorum, aliaque. Hinc fequitur 
Cabiros efle fratres Arphaxadi, natosque in prima 
generatione poft diluvium, cuinec LXX. nec Co- 
dex Samaritanns ullam adjecerunt annorum centu- 
riam, qualongius a diluvio fummoveantur, uti fe- 
cerunt in generationibus, quae hanc vetuftiffimam 
fequuntur; fed in hac generatione omnes co- 

dices confentiunt de fumma antiquitate. 

Porro certum eft apud alios authores, ex. 
gr. apud Szrabonem, Corybantes, aut idem fi- 
‚gnificare quod Curetes, Idaei, Dactyli et Cabiri, 
aut exiguis tantum differentiüs difiingui,.adeo- 
que faltem cognatos eos admodum efle tradunt: 
„Eademque facra habere cum Samothracibus 
„et,Lemniis, aliisque compluribus, quod iisdem 

„Diis omnes fint famuliÄ, omnesque enthufiafti- 
„co furore corripiunt, in armis faltant, et ar- 
„morum, cymbalorum, tympanorum ftrepitu 
„fuoque clamore perterreant homines. “* Vide 


Sırabonem L. 10. p. 466. et p. 470. cum notis 
Cafanboni. 


D5 ' Non 
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Non opus eſt, ut adjiciam, quae a Paufania 
et Suida fuggeruntur his confimilia ; quoni- 
am et major eft authoritas Strabonis ipfius, 
et Strabo ea, auae dixit antiquiorum do- 
ctrinae conlona effe comprobavit. Non ce- 
labo tamen, quod obfervari apud PAUSA- 
NIAM in Boeoticis, quod ftatim, poftquam, di- 
xiffet, fuiffe quondam in ea regione urbem, et 
homines didtos Cabiros, ftatim adjicit mentio- 
nem Cabiraeorum, nominatque Prometheum, 
et ejus filium /Etnaeum, iisque dieit depofitum 
quoddam (arcanum) commiffum effe ä Cerere. 
Cabiraeos dicit non Cabiros. Si ceredamus i- 
pfam Cererem (quae fuit Ifis Zgyptiaca, ) Pro- 
metheo tradidiffe myfteria, manifeftum erithunc 
Prometheum fuiffe multis feculis antiquiorem 
Prometheo Deucalionis patre, cui nusquam af- 
fignatur filius Ætnaeus, fed fuiffe illum anti- 
quifimum Japheti filium, qui inter Titanas nu- 
meratur, quod notavit SCALIGER ad numerum 
Eufebianum 431. | 


Quin etiam DIODORUS SICULZUS Prome- 
theum antiquifimum pofuit, Ofiridi et Ifidi 
coaevum; et FUVENALIS eum Titanem vo- 
cat fat, 14. | 

E meliore luto finxit praecordia Titan, 
innuens Prometheum »ar €£oxn» Titanem fuiffe, 
Titanes autem Ofiridi (quem effe Liberum pa- 
trem probavit Plutarchus) fuiſſe coaevos Pauſa- 
#145 €X Onomacrito monftrat in Arcadicis. 

Porro 
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-Porro etiam Paufanias in Corinth, fatis 
aperte innuit Cabiraeum hunc Prometheum Ja- 
pheti filium tribus generationibus feniorem fu- 
iffe illis, qui apud Athenienfes Autochthones 
‚dicuntur; quod non eft verum de patre Deuca- 
lionis, ejusqueavo, fed optime convenit, cum 
iis, quae Diodorus, et ex eo Eufebius, tradi- 
dit de migratione Ofiridis Ihidifque in Graeciam; 
quo tempore etiam antiquiffimo Triptolemo tra- 
dita eft ratio colendorum et ferendorum agro- 
rum. Mihi etiam plane incredibile videtur 
graecos agri culturam non novifle ante Ereethei 
tempora, et Triptolemum ( recentiorem ) illi 
coaevum, qui’ centum circiter annos vixerunt 
poft Cadmi adventum in vicinam Boeotiam, qui 
non potuit eos celare rem in Phoenice et Ægy- 
pto, unde venerit, ultra quingentos ante an- 
nos notiflimam. 


Haec autem eo tantum fine hic a me pro- 
feruntur, ut oftendam Cabirorum facra in an- 
tiquiffimis temporibus ab Ifide et Ofiride in grae- 
ciam efle perlata, ipfo Prometheo Titano facto 
facrorum principe: Quod diferte affırmat Pau- 
fanias. confentiente EUSEBIO Praep, Evang, 
L.2, 2.1. € Diodoro Siculo, 

Pauca tantum ejus tranfcribam verba. De 
Ofiride ibi afferit: ”illum non folum patri fuo 
"matrique, fed et Düs aliis templa conftruxiffe, 
"ut et fingulis honores proprios contflituiffe, et 
"Tec emıusAouereg Trees, facerdotes, qui eos cu- 

| ꝰra⸗ 
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”rarent ex ofhcio.” Quae verba compledtun- 


tur Cabiraeos , quorum erat celebrare ſacra 
Deorum Cabirorum, Eodemque mox capite 
dicit: ”eum poft peragratam Phrygiam per Hel- 
”lefpontum in Europam trajecifle : et fpeciatim 
”res Macedoniae et Atticae procuraffe per Ma- 
”cedonem et Triptolemum,” qui cum fuit Ofi- 
ridi coaevus, neceflario longe antiquior fuerit 
illo, quem graeci celebrare folent, five Celei 
five Rhari filio; mire enim inter fe diffentiunt 
mythologi. | 


PAUSANIAS ir Atticis p. 13. autem fug- 


geflit carmina quaedam Mufaei, antiquiffimi 


poetae, fuo tempore extitiffe ; quae eum ex 


Oceano et Terra natum efle dicerent, hoc eft 


ex antiquiflimis Diis, quos Sanchuniatho no- 
fter monftravit homines prilcos fuiſſe. Ideo- 
que Mufaeum credo propius accefliffe ad verum 
tempus primi Triptolemi indicandum, quam 
pofteriores mythologi. APOLLODORUS porro 
refert, L. 1. 5. Pherecydem confentire cum 
Mufaeo, nempe agnofcere Triptolemum filium 


fuiffe Oceani et Terrae, et fic optime conve- 


niet ejus tempus cum tempore Cereris, hoc eft 
IAdis et Ofiridis. Pherecydi autem huic. Syrio 
eo major fides danda eft, quoniaın antiquifh- 
mus eft feriptor et philofophus ac theologus, 
vixitque tempore Servii Tullii, feu Croefi Ly- 
dorum regis, et praeceptor fuit Pythagorae ac 
Thaletis, ut probat YOSSIUS de Hiſt. graecis. 

Lo- 
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Loquitur ille cum vulgo, cum Oceano et Ter- 
ra ortum dicit Triptolemum; fed intelligi vo-' 
Iuit loqui de antiquiffimis hominibus, (qui illis 
nominibus velabantur in fabulis, ) et inde ſum- 
mam illi afferere antiquitatem. 


Sed redeamus ad Pauſaniam noftrum, qui in 
Attieis p. 13. afırmat, ”Argivos difputare con- 
„tra Athenienfes, deDeorum muneribus et me- 
'„moriae traditum effe ait, Cererem Argos, feu 
„intra Peleponnefum venientem, & Pelasgo ho- 
„ſpitio acceptam fuifle.” Hanc Cererem credo, 

cum Platarcho, Dsodoro, Herodoto aliisque multis, 
lfidem fuiffe Ægyptiam; nec dubium eft, quin 
Argis aeque ac Thebis et alibi docuerif illa re- 
ligionem fuam, agriculturam forte et aliquid 
"Medicinae, unde deriventur ab ‚Agypto haear- 
tes in Peleponnefo pariter ac caeteris Graeciae 
partibus. Sed quaero, quis fueait hic Pelasgus 
Ofiridi contemporaneus ? Certe non erat ille 
nepos Phoronei, et filia fua Niobe, et frater Ar- 
gi juxta Acuflanm ;, vixit enim ille 400 circiter 
annis poft mortem Ifidis et Ofiridis, pofito Ofi- 
ridem eſſe Mizraimum, feu Menem primum 

ÆEgypti regem, quod veriflimum eſſe reor. 
Colligamus hinc itaque, Pelasgos in ea 
Peninfula fuiffe diu ante Phoronei et nepotum 
illius tempora. Et fane Herodoti dictum, quod 
Fgialenfis, regni fubditi erant Pelasgi, bene 
convenit cum Paufaniae dicto, quod Ceres, feu 
Ifis, ab aliquo Pelasgo recepta fuerit. Arma- 
| cha- 
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chanus nofter juxta Chronologos antiquiffimos 
Ægialei initium regnandi pofuit A. M. 1915. 
et probabile eft fparfim ibi vixiffe Pelasgos ali- 
quammultos priusquam inceperitmonarchia Ægi- 
alei, adeo ue Ifis fua myfteria Cabirica Pelasgo 
tradiderit paulo, (circa 40 annos)) ante initium 
Fgjalei. Et fane fparfi hujusmodi homines 
facilius reciperent externum Ofiridis imperium, 
ejusque facra, quam uniti fub noto Monarcha. 
Haec autem bene congruunt cum dictis Herodori 
affırmantis. ”Omnes Graecos, imo ipfos Samo- 
„thraces Pelafgis accepiffe orgia, feu myfteria 
Cabirica. z» Euterpe. c. g1. 


Reftat jam ut inquiramus , quantum licet | 
in tenebrofifima hac hiftoriae parte, quomodo 
ad ipfos Ægyptios pervenerint Cabiri, eorum- 
que initiationes ; idque faciemus duce Sancho- 
niathone noftro, qui videtur idegifle, ut Ægy- 
ptios monftrarert [uam dodrinam, artes, et re- 
ligionem a Phoenicibus fuis accepifle, fed pris- 
cam religi€onem Phoenicum corrupiffe, 


Nos autem ipfius hiftoriam eatenenus tan- 
tum recipiemus, quatenenus cum Mofaica, quae 
antiquior eft et verior, confiftere eam poſſe ju- 
dicamus, Artes et religionum varietates ortas 
effe fcimus ab hominibus_ diverfis, a Babylone_ 
primo difperfis ; atque inde igitur ut hominum, 
feu gentium variarum initia fumenda funt, fic 
etiam ibi prima poft diluvium artium etreligio- 
num diverfarum fundamenta jacta efle videntur, 

| Hic 
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. Huic fententiae convenit, quod obfervatio- 
‚nes coeleftes in Babylone repertae funt, cumea 
capta eft ab Alexandro M. annorum 1503. il- 
Ind tempus antecedentium,  Hic numerus anno- 
rum fubdudtus ex anno mundi, quo capta eft 
illa urbs juxta computum Armacham (Ufferii ) 
deducet nos ad A.M. 17771. adeoque ad annum 
a diluvio finito 114. Nescimus annum quo con- 
dita eft Babylon „ fed hinc certo fciamus eam 
non fuiffe vetuſtam, cum primae ibi factae fue- 
‚ runt obfervationes coeleftes, et eas fieri non 
poruiffe fine inftrumentis aliquibus; ea fierinon 
poflunt fine aliquali notitia principiorum Ari- 
thmeticz et Geometriae. | 


De religione Babyloniorum ante difperfio- 
nem nihil conftat e reliquiis, quas habemus hi- 
ftoriae rerum tam antiquarum. Sufhciat itaque 
e dietis colligere artium initia potius quaerenda 
effe in Babylonia, quam in Ægypto, vel in 
Phoenicia; in quibus regionibus nihil tradidere 
hiftoriae ide dignae paris antiquitatis cum Aftro- 
nomica Chaldzorum horum peritia. 

.  Nihilominus hoc facile concefferim San- 
choniathoni noftro Cronum et Ofiridem, id eft 
uti ipfe credo, Chammum et Mizraimum ejus- 


‚que hlios (poftquam e Chaldaea occidentem 


verfus itinera facerent,) prius commoratos fuiffe 
in Phoenicia, quam pervenerint in Ægyptum. 
Porto etiam, quoniam Ægypti pars inferior, 
et foecundiffima, quae Delta graecis dicirur, 
| - quo- 
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quotannis exundationibus Nili obnoxia eft, ne- 
cefle erat, utperaliquot annos in vicina regione 
commorarentur, ut aggeres in locis’ commo- 
difimis Agypti fierent, in quibus urbes aedi- 
ficarentur, quas tuto inhabitare poffint, qui fu- 
turi erant coloni, in tempore, quo fluvius ma- 
ximum terrae partem undis fuis ebtegeret. 


In Phoenicia itaque credo Mizraim pro- 
geniem cum cognatis fuis e flirpe Canaanis ali- 
quam diu habitaſſe. Patet enim Sanchuniatho- 
ne, quod Thoth Menis, Seu Mizraim Alius 
diutiflime fcilicet ad tempus, quo miffus eft a 
Crono, ut regnum Ægypti capefleret martem pa- 
tris fui, (qui tamen regnaffe dicitur tam ab 
Eratofthene, quam a Manothone per annos 62.) 
commorabatur cum Crono, cui erat a concilüs 
et a fecretis in Phoenicia. Nec dubium eft, 
quin communicavit do&rinam cognatis fuis Ca- 
biris, unde vel hoc nomine Phoenicia prius 
fibi vindicare poflit lirerarum laudem, quam 
Ægyptus. | 


Ex hac cognatione et neceflitudine, quae 
inter ceflit inter Cabiros et Cronum, ejusque 
nepotem Athotem, nec none fama doctrinae 
quam ab illo receperint, orta ef magna illa. 
celebritas, et authoritas, quam hi primi facro- 
rum ethnicorum antiftites fuam fibi acquifiverunt, 
quam pofteris fuis per multas gentes ſparſis, et 


per fecula continuatis obtinuerunt. Hinc Rn 
| habiti 
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habiti funt ipfis Diis cognati, chariffimiäue, ſum- 
me: infuper periti in religione quam a patribus 
fuis velut haereditariam acceperint. Hinc de: 
mum fulciebantur authoritate , opibus et armis 
fummorum principum, qui tam in Affyria, quam 
in ZEgypto a Crono defcendentes, jus fummi 
imperii obtinuerunt, un 


Patet enim ex authorenoftro Cronum eth⸗ 
nicae fuperftitionis etiam peflimae parti, quae 
eft liberorum mactatio ad placandos malignos 
daemonas addidum fuiffe, eundemque fibi affo- 
ciaffe non folum fydyci pofteros, hos Cabiros, 
fed et pontum Pofidonem Nereum ,. aliofque, 


quos ego Japhethi pofteros fuiffe arbitror, et 


alibi id probare conatus fum ; e quibus praeci- 
pue Pelafgos antiquiflimos Graeciae incolas flu- 
xiffe reor. 


Quin etiam verba MOSIS, juxta Yulgatam 
Latinam, Genef. X. s. de Japheti pofteris dicha, 
veriffime accomodari poffunt Pelagis, 4b his 
divifae ſunt infulae gentium in regionibus fuis, 
quanquam non .ad eos folos reftringenda eſſe 


‚ haec verba exifimem , miftos iis fuiffle Phoeni- 


ces et Ægyptios crediderim, fed redeamus ad 
Sanchuniathonis dicta, quibus oftendit quam 
beneficus fuerit Cronus erga Cabiros, eofque 


. quibus illi erant facerdotes. Apud ZUSEBIUM 


Praepar. Evang. p. 38. legimus illum dediſſe 
integram urbem Berytum Cabiris conjunctis 
cum. 


X 
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cum Pofidone agricolis et pifcatoribus, qui il- 
lic confecrarunt Ponti reliquias. Hoc certe non 
feciffent nifi Pontus et Pofidon ejusdem fuiffent 
religionis cum Cabiris. 


At prae aliis omnibus id plurimum adju- 
viffe videtur propagationem hujufce fuperfitio- 
nis, quod hi Diofcurorum fili admodum de- 
diti fuerint navigationi. Nam cum prius dixe- 
rat author nofter Cabiros primum inveniffe na- 
vigium, mox p. 37. fubjicit, eorum flios, circa 
tempus, quo Cronus Atlantem fratrem fuum al- 
ta terra defofflumo bruiffet , in sumultuariis, 
quas feciſſent ratious, pelago ſe commiſiſſe, atnan- 
fragium paffos et ejeölos in littore prope Caſſum 
mentem ibi templum dedicafJe. Notandum cen- 
feo, hanc primam effe navigationem, quae oc- 
currit in hiftoria poft diluvium. Deinde du- 
bium non eft, quin Cabiri multos fecum ha- 
buerint comites in hac navali expeditione, cum 
author exprimat pluraliter zedias zy mAoıa. 
Nec certe templum extruxiffent, nifi multorum 
manibus et ufui piurium. Hinc itaque aliqua- 
lem coloniam verfus Zgyptum dudtam fulpica- 
ri licet; atque ex hoc templo in finibus Ægypti 
condito facile tranfire poſſit religio Cabirorum 
in regionem naturaliter deditam fuperftitionibus, 


Certum eft € Plizio et Strabone Caflium 
montem diftaffe a Pelufio circiter 40 milliaria - 
et tamen 28 milliaribus propius fuifle Pelufio, 

| quam 
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quam exitus lacus Sichanidis An Zgyptio- 
rum effet mons Caffius ‚primis hifce temporibus, 
‚an potius Horaeorum , qui a Cananaeis erant, 
non multum refert ; quando quidem nondum 
erupiffet bellum inter.eos, fed amicae inter fe 
tam in rebus civilibus, quam religiofis primo 
vixerint, adeoque facile alter porulus cum al- 
tero fermones habuerit.‘ 


Herodotus docuit Cabiros in FRgvpto re- 
ceptos efle, et templum habuiffe Memphi folis 
facerdotibus' patens , et exiflimavit Cambyfen 
mentis fuae non fuiffe compotem, qui prifcam 
hujus populi religionem ludibrio haberet, Ad- 
damne quod felicibus aufpiciis videatur hoc 
templum fundatum efle, quod, licet fortafle 
faepe renovatum, in honore ftetiffet ultra annos 
bis millenos; tantum enim temporis eflluxiffer, 
inter aetatem Croni, quo fundatum eft, et aeta- 
rem Plinii, aliorumque qui ejus mentionem fa- 
ciunt, Imo vero hujufce templi Achilles Statins, 
qui primum 'ethnicus fuit, fed poftea factus eft 
Chriftianus et epifcopus Alexandrinus, ut te- 
ftatur Suidas, et in templo Jovis Cafhi ipfe pin- 

*gebatur extenfa manu tenens malum Punicum, 
de quo ratio traditur myftica. 


- 


Non inquiram in ethnicum hoc myſteri- 
um; fed addam hoc mihi in mentem revocare, 
quod Syrorum Deo Rimmon dicitur , quo no- 
mine Malum Punicum fignificatur. Quin etiam 
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memini me apud PAUSANIAM legifle p. 59. 
‚in Corinth, quod Mycenis celebris fit ſtatua Funo- 
nis, quae altera mann ſceptrum tenet, altera ve- 
romalum punicum ; cujus fignificationem religio/o 
Alentio premendam eſſe dicit, Scilicet hoc eft 
unum € myfteriis Cabiricis , quae nefas eft 
evulgare. MIN 


Nihilominus CLEMENS ALEX. in Pre- 
zreptico p, ı2, videtur hoc revelaffe,vait enim 
mulieres, quae Thefmophoria celebrant, a mali 
Punici granorum efu abflinere exiftimantes ex 
guttis fanguinis Dionyfi, quem Oſiridem effe 
probavit Plutarchus, germinafle mala Punica: 
feilicet rubedo , qua veftiuntur femina in malo 
granato inclufa, facrum illum refert Ofiridis 
fanguinem, quo fe polluere nefas putant. 


Haec obiter vifum eft annotare, ut often- 
dam, Cabiros non folum antiquiflimos fuiffe fu- 
perftitionis ethnicae facerdotes , fed etiam ab iis 
derivari praecipua plurimarum gentium facra, 
ut Syriae, Ægypti, Phrygiae, Graeciae, Cy- 
pri, aliarumque infularum maris Mediterranei, 
imo et Hetrufcorum, Romanorumque; quae 
omnia non vacat perfequi. sap. 


Suficiat dixiffe fub Crono fuiffe non Ægy- 
ptum folum, ‚fed et totum aflyriorum imperi- 
um, atque adeo ipfam Babylonem, quam fan- 
tus Apocalyptes merito dixit nominari, Ma- 
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trem formicationum et abominationum terrae, id. 
eft, fontem idololatriae. Ex illius imperio facta 
eft difperfio humani generis in omnes terras, 
ideoque non eft mirum, fi pleraeque coloniae 
inde reportaverint aliquid illius religionis, quae 
fub ejus tutela et favore floruit, / 


Interim fatendum eft, multum mutatum eſſe 
in diverfis gentibus. Imo eliquid in unaqua- 
que fere gente innovatur fingulis plerumque fe- 
eulis. Hoc enim eft, quod Sanchoniatho nofter 
conqueritur, et cuipat etiam in generatione ho- 
minum, qui proxime fuccefferunt ipfi Crono; 
dieit enim in EUSEB, Praep, Evang. p. 39. hi- 
lium Thabionis primum inter Phoenices Hiero- 
phantem in Allegorias mutafle hiftorias pridem 
traditas, (de Diis intelligo,) et eas mifcuiffe cum 


- quibusdam Queirois yoy norminos magerı, qui- 


bus verbis indicare videtur, eam myfteriorum 
facrorum interpretationem, qua omnia illa re- 
ferunt äd naturalem ortum, et occafum corpo- 
rum coeleftium, feu generationem et corruptio- 
nem corporum in terra noftra, ut Stoici poftea 
interpretabantur traditiones theologiae ethnicae. 


‘ Tales etiam expofitiones leguntur apud Plutar- 
chum de Ifide, apud Macrobium de fole; fimi- 


les apud Phurnutum, Saluſtium, aliosque. Af- 


firmat etiam hanc doctrinae prifcae corruptelam 


pervenifle ad Ifiridem fratrem 73 xva@, qui pri- 
mus Phoenix dicitur, quique fuerit &msoanros 
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id eft, ex alia familia affumtus in Phoenicum 
focietatem, per aliquod tempus. 


Diligenter fane expendendus eft hic Sancho- 
niathonis locy, quia diferte afferit multa, quae 
vix ulpiam alibi occurrunt apud veteres Hifto- 
ricos. 


1. Affırmat Ifiridem eſſe fratrem rs xv&,id 
eft, Canaanis primi Phoenicis; nec poffum mi- 
nus hinc colligere, quam quod hic Ifiris idem 
fit cum eo, quem Plutarchus affırmat Hyfiri- 
dem dici apud Hellanicum, qui vulgo dicitur 
Ofiris. Unde Ofiridem colligimus effe Mizrai- _ 
mum, quem Mofes afferit fratrem fuiffe Cana- 
anis. Et hunc quidem e facris literis novimus 
effe patrem Cananaeorum, illum autem Ægy- 
ptiorum, quae fuere magnae familiae primo, in- 
deque magnae gentes, 


2. Ex eo, quod Ifiridem, atqueadeo ejus 
familiam fuiffe aliquando 'erstcan]ov, colligo 
Ofiridem ejusque familiam per aliquod tempus 
affumtam fuiffe, in focietatem tam habitatio- 
nis, quam religionis cum hifce Cananaeis, qui . 
prifcas traditiones corrupiffent, atque hinc ini- 
tium fumptum effe (diffenfionum in religione. 
Nec mirum eft, fi progreffu temporis multum 


creverint haec difidia, et tandem in bella eru- 
perint. 


3. Hic Thabionis filius e Phoenicibus, feu 
Ca- 


N 
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Cananaeis effe dicitur, atque ideo colligiturnon 
eſſe e fydyci filiis. Unde fequitur, quod quan- 
quam Hierophanta fuit non tamen fuit unus 


_ Cabirorum. Hi enim originis fuae privilegio 


fuperiorum fibi vindicarunt locum, et ipfis Diis 
propinquiores habiti funt et iis confanguinei. 


Hinc Sauchoniatho veras originesreligionis 
prilcae ſuorum Phoenicum e Commehtariis Ca- 
birorum tradit, easque praefert dodtrinis. Ægy- 
ptiorum, quas corruptas efle oftendit per alle- 
gorias, a Thabionis filio Hierophanta Ifiridi 
traditas. Innuit porro, etiam has corruptelas 
FEgyptios accepiffe ab illo Phoenicio Hiero- 
phanta, quem ipfe deceptorum effe comperiteet 


‚ detexit. Etiam apud Athenienfes in Eleufinüs 


fupremus facrorum antiftes BarıAsus dicebatur, 
et tamen adjungebantur fubordinati adjutores 
Erıweintas quatuor, inter quos ex Eumolpidis 
erat Hierophantes, Memini etiam, me apud 
Clementem Alex. legifie titulum AvazJoleAscov, 
quos reges facrorum vocant interpretes ; his 
certe inferiores erant Hierophantae, qui tamen 
magnae dignitatis nomine cohoneftabantur. 
Verum de his facris, inter ethnicos , ordinibus, 
non vacat curiofius difquirere. Sufficit enim 
inftituto noftro, quod hinc pateat Cabirorum 
religionem utcunque miftam allegoriis ab Ifiride, 
feu Mizraim Canaanis fratre, in Ægyptum effe 
introdudam. 
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Nec mirum erit, fi eandem diffeminaverit 
Ofiris, feu Dionyfus ille Agyptius per omnes 
regiones, quas peragravit, novas deducens co- 
lonias, et imperium fimul cum religione fua ftu- 
dens ampliare. Illum autem oftendimus ex Ex- 
febio et Diodoro Sicnlo pervenifle in Graeciam, 
ibique eomitem habuiffe Mercurium , qui Grae- 
cis Hermes, M gyptüs autem Thoth vel Atho- 
thes didtuseft, qui Cabiros habuit fibi Amanu- 
enfes (ut.Sanchoniatho docuit,) quique Ofiridi 
vel ea de caufa charus erat, quod Deorum fa- 

crificia ordinaverit, Eufeb. Prasp. p. 46. Intelligo 
autem illum non quidem facerdotis - officio fun- 
tum effe, fed ut magiftratus fub patre fuo Of- 
ride, curaffe, ut idonei facerdotes, quales erant 
Cabiri fuis eorumque filii, officio fuo ubieunque 
venerit, füngerentur, Id enim fignificant verba 
——— Isav diarafacdaı 


Quoniam autem Ofiris non venit in Grae- 
ciam colonis vacuam, fed jam ante fparfim habi- 
tatam, tempore patris fui, qui huc colonos tra- 
duxerat, et teftatur Strabo, Pelasgos fuifle anti- 
quiffimos illius regionis , colonos, fequitur eos 
hic ab Ofiride inventos fuiffe iisque traditas fu- 
iffe agriculturae artes ab Ifide feu Cerere ejus 
uxore, una cum religione, quam attulit Cabiri- 
ca , nam fine religione nulla fubfiftere.poteft 
respublica, nec aliam ille habuit quam Cabiri- 
cam allegoricis quibusdam fabulis miftam. 


Porro 
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Porro aliud fuppeditavit argumentum He- 
‚rodotus cum Manethone collatus, quo Probetur, 
et Pelafgos in Graecia fuiffe ultra ducentos ante: 
Inachum annos , multoque magis ante tempora- 
Felasgi antiquiffimi , qui Inachi fuit pronepos, 
et eosdem Cabiricam religionem Samothracibus 
attuliffe , et eandem poftea primum Athenien- 
fibus deinde reliquis Graeciae populis commu- 
nicaffe. Illud autem fumatur. ab hiftoria de 
duabus foeminis facerdotibus Jovi Hammoni, 
quas Phoenices a Thebis Ægyptiis rapuerunt, 
quarum unam Lybybus, alteram Pelasgis in The- 
fprotide tunc habitantibus vendiderunt. Lega- 
‚ tur in HERODOTI Euterpe a cap: g1. ad s$. 
inclufive, quam totam periocham alibi a me ci- 
'tatam lectores rogo, ut diligenter perpendant; 
ea vero verba imprimis , quibus indicat eam 
Graeciae partem, quae Herodoti tempore The- 
fprotis dicebatur, prius Pelasgiam dictam effe 
a Pelasgis ibi habitantibus, eo fcilicet tempore, 
quo ibi vendita eft a Phoenicibus Ægyptia fa- 
cerdos Jovis, cui illa in Thebis Ægyptiis an- 
tea miniftraflet. Certum enim eft, eum Jovem 
Hammonem fuiffe patrem Ofiridis, cui Ofiris 
templum in Thebis conftruxerat, ut videre li- 
cet apud EUSEB, de P, Evang. L. 2, c. ı. Ubi 
etiam aperte dicitur Ofiridem effe Dionyfum et 
Ifin effe Demetram, quae nomina Graecis erant 
notiora , eundemque Ofiridem: conſtituiſſe fa- 
cerdotes Jovi patri fuo. 


l 


Haec 


i 
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Haec autem fadta fuiffe intelligo circa prio- ; 
res regni fui annos: peregrinationes autem i- 
pfius ad colonias partim conflituendas, partim 
reformandas, aequum eft, ut putemus fadtas, 
poft res domi bene ftabilitas, non multo ante 
ultimum vitae fuae annum, quem in tabulis an- 
nexis juxta Armachani noftri rationes determi- 
natum videat ledtor. Interim meminerit iftum 
Jovem Hammonem non alium efle quam Ham, 
quem patrem Mizraimi fuiffe tradidit Mofes, 
quem tamen, ut primum a Diis Cabiris celebrant 
ethnici, fillumque ejus Dionyfum fecundum in- 
ter Cabiros fuiffe docuit Scholiaftes in Apolloni- 
#7: quanquam neuter horum fit e filiis Sydyci 
fratris Ham , e quo octo tandem Cabiros natos 
fuiffe affırmat Sanchoniatho. Hinc in animum 
meum incidit fufpicio, facerdotes ex ea fami- 
lia natos ideo prohibuiffe Cabirorum Deorum 
nomina publicari, ut quotcunque libuerit e co- 
gnatis fibi familiis prifei illius temporis coopta- 
re poflint in honorem tam augufti nominis, ut 
fic Cabirorum Deorum numerus augeretur, aut 
minueretur, prout ipfis expedire videretur. 


Secundo in loco conferamus raptum hunc 
facerdotis Zgyptiae e Thebana . provincia a 
Phoenicibus fadum, cum hiftoria Manethonis 
apud Jofephum, (is enim folus ex antiquis de 
Phoenicum rebus in Ægypto fcripfit,) ut in- 
veftligemus, quo, tempore Phoenices penetrare 
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poſſint in fuperiorem hanc Ægypti provinciam, 
quae ab ipforum fedibus plurimum diftabat. 
‚ Teftatur enim FERODOTUS in Euterpe 
Thebas illas a mari diftare 6120 fladia. Inve- 
nimus autem nullo tempore intra illud bellum 
Phoenicum contra AEgyptios id probabiliter 
contingere potuiffe , praeterquam in tempore 
Salatis primi regis Phoenicum in Ægypto, qui 
fecundum Armachanum regnare coepit A. M, 
1920. et regnavit tantum 19 annos, quiomnes 
concurrerunt cum tempore Ægialei primi regis 
Sicyoniorum, et defierunt A. M. 1939. Is 
autem exprefle dieitur tributariam feciſſe tam 
fuperiorem (qua Thebae fteterunt,) quam infe- 
siorem #gyptum. Quod fi in initio hujus re- 
gis capta et vendita eft haec facerdos, is an- 
nus eft tantum quintus ab initio Ægialei, qui 
coepit regnare A. M. 1915. 


‚ Ex his colligamus, Pelasgos in illa Graeciae 
parte habitafle, eique nomen feciffe Pelasgiae, 
et non folum emiſſe facerdotem Ægyptiam, 
quod vix feciffent, nifi illorum religio iis pla- 
cuiſſet, fed et ei obediiffe tanquam ferenti 
Sao erayyeMowsuon „ ut Herodotzs loquitur, 
quod certe non feciffent, nifi populus ibi fuif- 
fet, et numerofus et fatis locuples, quique fi- 
xas ibi fedes et aliquandiu habuifler, et ibi 
manere conftituiffet. Haec eft origo Dodonaei 
templi oraculigue, quod totius Graeciae vetu- 
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ftifimum et oraculo in Thebis Agyptüs admo- 
dum fimile , judicio Zerodori, qui utrumque 
vififfet, | ; 


Hinc autem non folum probatur Pelasgos 
in Graecia ante Inachi tempora fuiffe ultra an- 
nos ducentos, is enim regnare coepit A. M. 
2148; verum etiam, quod praecipue fufcepi- 
mus, oftenfum eft, Pelasgos in prifcis illis tem- 
poribus religionem Cabiricam recepiffe , fed 
nefcio an variatam allegoriis Ægyptiacis. Ne- 
fcio etiam, an e Cabirorum familia fuerit haec fa- 
cerdos Ægyptiaca Pelasgis vendita; cenfeo ta- 
men probabile effe, etiam foeminas illius fami- 
liae in eorum facris locum habuiffe, quoniam 
memini, me legiffe in STRABONISL. ıo. 
p. 472. de tribus nymphis Cabiridibus, et de 
Cabira Protei fılia. * 


Porro quoniam Sanchoniatho inter alia no- 
mina Cabirorum Samothraces pofuit, et Hero- 
dotus affırmat, eos a Pelasgis recepiffe Cabiro- 
rum orgia ; probabile eft, primos homines, qui 
ex Afıa in Europae proximam regionem Grae- 
ciam colonias deduxerunt, tranfeuntes per ma- 
re juxta Hellefpontum reliquiffe partem aliquam 
fuorum comitum in Samethracia, et infulis ei 
vicinis ab iis habirandis, una cum facerdotibus 
in Cabirica religione educatis, reliquos autem . 
in eontinentem progreffos fe difperfiffe per Ma- 
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cedoniam, Boeotiam, caeterasque Graeciae re- 
giones , inter quas Thefprotis, de qua nunc 
agitur, continetur, imo et celebris nunc penin- 
fula, Peloponnefus , ejus, pars ab Ifthmo non 
multum remota eit Sicyonia, 


.  Certum eft, primos hos Graeciae colonos 
et ex Afıa veniffe, et poflquam in Graecia, in- 
fulisque ei adjacentibus habitarint, Pelasgos eſſe 
primum di&tos, Non multum refert unde no- 
men hoc fortiti fint, nec qua via ab una Grae- 
ciae regione in aliam tranfierint, una cum re- 
ligione fua, et facerdotibus , quos ſub Crono, 
vel Ofiride recepiffent, quando quidem con- 
ftat, hoc modo tam Pelasgos ipfos, quam eorum 
religionem per totam Graeciam et Italiam diffe- 
minari potuiffe. Nec dubitari poteft, quin 
haec religio, quoniam nullo feripto canone tra- 
debatur, varias gradatim fubire potuit alteratio- 

‚nes, in diverfis temporibus feu feculis et in di- 
verfis civitatibus, non uni fummo imperio fub- 
ditis.. Quin etiam haec re ipfa fic eveniffe 
abunde conftat ex iis, quae nobis reftant hi- 
ſtoriis. 858 


* 


Reſtat ultimo in loco nomen Corybantum, 
quod tanquam ſynonymum Cabiris poſuit San- 
chuniatho, diligentius quam alibi viderim ex- 
plicandum ; quoniam hoc nomen mihi videtur 
innuere et officia et jura peculiaria, in quibus 
| fun- 
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fundatur omnis honos antiquifimorum facer- 
dotum apud ethnicos, 


Primum privilegium , quo honorabantur, 
erat, quod iis folis licebat appropinquare ad 
Deos illos, magnos fcilicet,, nemini enim prae- 
ter eos fas erat ingredi in Cabiria templa. Sic 
teftantur HERODOTUSL.3, c, 57. et Pan= 
Janias, aliique. Etiam initiati in eorum my- 
fleriis, (quanquam licebat iis ingredi lucum fe- 
ptem ftadia a templo diftantem, PAUSAN, 
Boeot, p. 300.) non permiſſi funt ingredi ipſum 
templum. = Hinc obiter fortaffe colligi poflit ra- 
tio, quare lex Mofaica prohibeat Jucum prope 
fyum altare, Deut, XV. zı. et jufit ethnico- 
rum lucos incendi, Zxod, XXXIV. 13. Dear, 
XII, 3. nempe ut tollerentur initiationum. tam 
privilegia , quam turpis ulus itorum lucorum. 


Secundum eorum privilegium erat, quod 
hi Corybantes foli poflint alios propius ad Deos 
fuos adducere, per ritus omnes initiationis, lu- 
ftrationes , facrificia, &c. ab iis rite peradta. 
Sic Plato innuit in Euthydemo , Corybantes fo- 
lere initiandos in throno collocare, circa eos 
faltare, et tandem ad reAerzy perducere. SUl- 
DAS in verbo Eromaı aflırmat eos, qui my- 
fteria accipiebant, primo anno fieri myftas, fe- 
cundo demum fieri epoptas feu ephoros, Sic 
etiam HARPOGRATION, 

Utra- 


. ee formatur. Quin etiam ab eodem verbo in 
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BE Utraque haec Corybantum feu Cabirorum 


facerdotum privilegia mihi videntur in ipfo eo- 
rum nomine indicari. Credo enim hoc nomen 
Corybantum , ut et rem ipfam nempe facerdo- 
tium hoc Cabiricum ab Oriente derivatum effe, 
nempe a verbo Ip Charab, quod in omnibus 
linguis orientalibus, mihi notis, fignificat ap- 
propinquare, et faepe quidem ad Deum prae- 
fertim in facrificiis; quae omnia, ut et alia do- 
naria Deo oblata pro Ara dicta funt NYINP 


. Chorbanoth „ ut docte admodum et perfpicue 


probavit in aureo fuo de facrificiis Clar. OU- 
TRAMUSL. I. 8. Immo ipfe fandus Evan- 
gelifta Marcus cap. VU. ı1. Corban interpre- 
tatur donum, Deo fcilicet oblatum ab appro- 
pinquante ad oftium feu tabernaculi, feu tem- 
pli ſui. Atque hinc exiftimo eos, qui propius 
accedebant adaram, aut ingrediebantur in tem- 
pla hetitiorum Deorum ad offerenda iis dona 


_ Corybantes dictos fuiffe, primo quidem in Ori- 


ente, ubiet verbum IP frequens eft, et ubi 
primo conflitutum eft hoc facerdotium. 


Ipfe textus facer NUM. VII. 9. cumjube- 
tur Moſes offerre Deo Levitas, utitur hoc ver- 
bo in Hiphil Hicrabta. Imo ipfe Deus cum lo- 
quitur de facerdotibus fuis jam conlitutis Zev, 
x. 3. Sandlificabor in is, qui appropinguant mihi, 
utitur verbo IYYP Cherubai, quod ab hac radi- 


Pf. 
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Pf CXLVIN. I4. Populus Israchticus, cüi lice- 
bat propius ad Deum in templo fuo accedere, 
quam reliquis gentibus, vocatur ab illo, populus 
fibi propingans , verbo ab eadem radice germi- 
nante. ! 


Atque haec quidem videntur fatis generali- 
ter explicare Corybantum nomen et ofhicium, in 
quibus conveniebant cum facerdotibus veri Dei ; 
quin etiam hinc parem apud ethnicos conlecu- 
tifunt honorem, cum eo, qui longe juftus da- 
tus et a Judaeis fe tloribui Aaronicis, ex Dei 
praefcripto conftitutis. Hince PAUSANIAS 
Heliac, 6. prope finem Kopvußavrss erinAnric 
° Zarganıc , fcilicet quali in honore, et quam 
propinqui regibus erant fatrapae, tali in honore, 
et tam propinqui Diis exiftimabantur Corybantes. 


Hinc enim fadum eft, ut omnes —— 
cris initiati credebantur et Sanctiores fieri, etin 
quibuscunque periculis praefentifimos habere 
Deos, praecipue autem a naufragio efle pror- 
fus immunes. Hinc etiam ut notavit Dodif], 
Bochartus , Jalon, Orpheus, Hercules , Caftor, 
Agamemnon, Ulyffes, et heroum plerique, fed 
et Philippus Alexandri pater, et (addo etiama 
MACROBIO L. IVII. 4. ) Tarquinius Priscus Sa- 
morhraciae facris funt initiati. Addo etiam et 
Romanos aetatum multo feriorum quam fuit il- 
la Tarquinii Prifci; facris hisce fimilibus imbu- 
tos fuille ; quodque innuit CICEROL. ı1.de 


Le- 


EL DADDE CHBIRIS. 369 


ı 


Legibus , fe ipfum, et‘ Atticum initiatos fuiffe; 


‚ubi hoc etiam adjicit, ”Nihil melius Athenas in 


„vita hominum attuliffe‘, illis myfteriis, quibus, 
„ex agrefti immanique vita exculti, ad huma- 
„nitatem et mitigati fumus,”. et mox fubjicit, 
„quod in iis initiis non folum cum Jaetitia vi- 
„vendi rationem accepimus, fed etiam cum fpe 
„meliore moriendi,” fcilicet etiam poft mortem 
fe beatiores fore (perabant initiati; quibus op- 
ponendum eft illud Diogenis didum, quod con- 
fervavit nobis PLUTARCHUS in libro de andi- 
endis Poetis, An Patoecioni furi, quod initia- 
tus fuerit, fors erit melior, quam Epaminondae 
poft mortem? Quippe etiam ille ethnicus vidit 
nihil magni ſperandum effe ex Opere Operato fa- 
crarum ceremoniarum, nifi vera inſit juſtitia 
initiato. 


Sufficiat haec obiter dixiſſe de initiationi- 
bus horum Corybantum feu facerdotum Cabi- 
rorum. Progrediamur nunc ad pauca quaedam 


delibanda de eorum facrificiis, ex antiquiſſimis 


hiftoricis Herodoto nempe et Sanchoniathone 
HERODOTUS in Euterpe docuit, Pelargos Ca- 
birica facra in [amothraciam intuliffe, unde col- 
ligimus eos Cabirorum ritus fecuros effe; quod 
abunde confirmatur ex iis votis, quae Pelasgos 
feciffe memorat DIONTSIUS H.ALIC. L. ı. ubi 
narrat, eos una actate ante belum T: rojanum in 
Isalia laboraſſe ſterilitate, aliisgne malis gravif- 

2 0 fimis 
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fimis aflitlos, voviffe Fovi , Apollini, et Cabiris 
rerum juarum omnium decimas; et perſolviſſe 
quidem iis decimam frugum, ac pecorum , non 
autem hominum, quorum tamen decimam ab iis 
Jolvendam eſſe declaravit oraculum ; idque diu 
praeftiterunt, donec inde tumnltus ac feditiones, 
.tandemque difperfiones in plurimas gentes feqne- 
renrar. (Quapropter dubitari non poteft, quin 
antiqui Pelasgi facris Cabiricis fuerint addictiſſi- 
mi. Tuto igitur ex antiquifimorum Pelasgo- 
rum facris apıd HERODOTUM defcriptis Cabi- 
ricam difcamus religionem.  Ille itaque L. 2. 
c. 52. fic pronuntiat. 


I. @goıcı megosuxousvo Yverı va mau, 
Omnigena oferunt facrifcia, id et, res quas- 
libet fine difcrimine, inanimata ac animata, ho- 
mines ac beftias eas, quas alii exiftimant immun- 
das (etiam feras ) pariter ac mundas; atque fic 
fe profitetur audiviffe apud Dodonaeos. 


2. Diis, quos venerabantur, nec nomen de- 
derunt , nec cognomen, quippe nomina ne au- 
diviffent quidem, donec Deorum quaedam no- 
mina ex Ægypto (ait Herodorus) afferebantur ; 
de quibus aliquanto poft confulebant oraculum 
in Dodona, an liceret iis uti, et refponfum eft 
licere iisuti, Non dixit, quo tempore ex Ægy- 
pto huc pervenerunt Deorum nomina, fed mi- 
hi probabile videtur hoc evenifle circa, aut er 

po 
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poft expulfionem Phoenicum ex ea terra, (qua 
probabile eft eos fere omnes natos fuiffe, unde 
Ægyptii efle pufantur a Graecis;) quam ipfo- 
rum parentes Phoenices ingreſſi funt ante an- 
nos cifciter trecentos. 


| Incidit haec expulfio circa A. M, 2179. et 

expulforum aliqui quietiores fedes quaerere pof- 
fint in Graecia , circa Thebas , aut Athenas, 
per naves Phoenicias; atque adeo poterant, ut 
erant ethnici, inde afferre Ægyptiaca Deorum 
nomina. Et hoc tempus convenit cum tempo- 
re Ogygis, cui annos 32. tribuit Cedrenas ante 
diluvium Ogygianum; qnod ab Armachano ex 
authoritate vererum chronologorum collocatur 
ad A. M. 2208. Certe ejus nomen eft plane 
Phoenicium, Og, duplicata ultima litera radi- 
cali, quod a Phoenicibus frequentifiime fieri 
folet. | 


 Ignofcatur etiam mihi, fi fulpicor circa 
idem tempus Ægyptium Herculem appuliffe ad 
Delphos, propius ad Dodonam, quem aperte 
diftinguit PAUSANIAS in Phecicis p, 329. ab 
Hercule Amphytryoniade, et priorem eo fuiffe 
affirmat. Hunc Ægyptium fe mitius tractaſſe 
innuit ibi Xenoclea prophetiffa, quam fecit ille 


' ‚ ‚Tyrinthius , qui rapuit fibi Tripodem , atque 


auferre voluiffet, niſi prophetiffa refpondiffet 
ejus quaefitis, quod primo facere noluit. Nam 
ua.“ multa 
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multa funt, quae mihi fuadent, Affım ultimum 
Phoenicum regem fignificare fortem illum Her- 
culem, qui origine Phoenicius erat; fed for- 
taffe natus in Ægypto, ubi etiam regnabat 49. 

annos , unde merito diceretur Ægyptius etiam. 
Sed his non licet immorari. - Revifenda funt 
haec Herodoti dicta de Cabiris Pelasgorum; 
partim ut ea comparemus cum aliorum didtis 
de iisdem, aut de aliis ethnicorum facerdotibus, 
qui eos imitati funt; partim ut judicemus, quan- 
tum illi recefferint a veri Dei cultu regulari. _ 


Notandum itaque eſt primo, quod mos 
eorum quilibet pro lubitu offerendi Diis fuis, 
contrarius cft moribus Patriarcharum piorum, 
qui a vero Deo approbati fuerunt, et eum rite 
coluerunt, antequam lex Mofaica data eft, et 
fcriptis confignata. Certum enim eft a feriptis 
Mofaicis diferimen introductum eſſe inter ani- 
malia munda et immunda, etiam ante diluvium 
vid. Gen. VII. 2. quod non videtur aliter redte 
intelligi poffe; nifi quod illa et ad ufus come- 
dendi communes, et ad facrificia adhiberi pos- 
fint, haec autem non accepta fuerint five in 
ufum communem, five in pium illum ufum. Et 
notum eſt, quod omnia facrificia, quae Patriar- 
chae poft diluvium Deo obtulerunt, ex iis erant 
animalibus, quae lex Mofaica poftea juflit of- 
ferri. Unde colligendum effe videtur, Deum 
lege fua fcripta poftea fanciviffe, quod populus 

Iftae- 
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Hraeliticus mores fequeretur probatos piorum 
— —————— atque innui videtur, quod ethni- 

idololatrae receſſiſſent a legibus religioſi 
* quas Deus illis tradiderat, five per re- 
velationem five per leges a piis patriaschis ex 
idonea authoritate ſua conſtitutas, quae certe 
- fubditos fuos obligarent. 


Mihi certe perfuafifimum eft, hoc primum 
prifcorum Cabirorum peccatum fuiffe, quod le⸗ 
gibus monitisque piorum patriarcharum Noae, 
Semi, ac Melchifedeci nollent obedire, fed vel 
ex fuo arbitrio, vel ex authoritate Hami, (quem 
Cronum dici arbitror) novos religionis ritus in- 
troduxerint, rebellionem fchifmati confociantes. 
Haec erat Aboda Zarah,, five cultus extraneus 
Noachidis interdictus. Odin etiam in Abraha- 
mo, patre fidelium, agnofcente Melchifedecum 
(i.e. Semum ut opinor, ) tanquam facerdotem 
fummi Dei, eique decimas perfolvente, habemus 
antiquifiimum fpecimen , et exemplar poſt dilu- 
vium verae religionis patriarchalis ante inftitu- 
tionem circumcifionis. 


Sed redeamus ad Herodoti verba Yeoei 
e9vov va zavla. Duo funt in hujusmodi fadlis, 
guae praecipue culpanda funt, Imo. quod plu- 
ribus Diis, non unico illi vero Deo ſacrifica- 
bant, Ipfa naturalis ratio didtare pofht iis, uni- 
cum efle et infinite perfedum, quod.Deus dici 


—— A me- 
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mereatur. 2do. quod fine delectu quicquid 
libuerit, offerebant. | 


Ambo haec crimina fimul commiffa funt a 
Crono apud Sanchoniathonem, in execrando ilio 
feelere, quod filium fuum rıwweots Auıwogı ob- 
tulit. Nec dubito, quin hoc Cabirorum con- 
filio et opera perpetratum fuerit; quippe nullos 
legimus ante illos apud ethnicos facerdotes, nec 
credibile eft magnum illum regem fine minifte- 
rio facerdotum tale facrificium obtuliffe, Prae- 
terea autem exemplum illud, quod paulo ante 
citavimus e Dionyfo Halicarn. quo Cabiri deci- 
mam omnium liberorum, qui eodem anno naf- 
cerentur a Pelafgis jufferunt offerri, fatis often- 
dit, quam avide fitiant fanguinem humanum, 
tum daemones ethnicorum mali, tum ipforum 
facerdotes praefertim in Phoenicia, ubi tunc 
regnavit Cronus. Hoc teftantur etiam facrae 
literae. Deut. XIL Pf. CVI. 38. &c, 


Quin etiam crudele hoc tanti regis exem- 
plum plurimas totius terrae regiones in ejuf- 
dem fceleris imitationem traxit, et primo quidem 
Egyptum, ejus imperio fubjettam, ubi inva- 
luit talium facrificiorum mos, donec inde ex- 
pulfi funt Phoenices per Amofin, uti e Mane- 
thone narrat Porphyrius, circa tempus mortis 
Abrahami, ubi illius regni initium recte collo- 
cavit nofter Armachanus. At inter Cananaeos 

et 
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et Poenos ex illis- ortos, inter Pelafgos tam in 

Graecia, quam in Italia, et in plurimis prae- 
terea gentibus, quas hic recenfere non effet 
opportunum, ad fecula multo recentiora haec 
anthropothyfia perduravit; uti multi teftantur 
hiftorici, quos confulat ledor, qui hac de re 
plura videre cupiat, 


" Ego vero unicum adjicam fanguinolenti 
hujufce cultus exemplum, quod non vidi ob- 
fervatum effe ab authoribus,, qui hac de re fcri- 
pferunt; illud autem mihi occurrit apud ZUCI- 
ANUAM, qui in fecunda poft Chrifti nativita- 
tem centuria fcripfit, teftis autoptes, in Lid. de 
De.ı fyria id eft, ut interpretatur; STRABO, 
Atergate, feu ut alii Graeci Affarte, ut libri facri 
loquuntur Afbterorth, Ille autem in initio illius 
libri, ubi templum defcribit, affırmavit ibi, ingen- 
zes poni phallos , erimagines plane fefßondenres 
imaginibus Cabirorum ab Herodoto deferiptis, 
quia et ipfa-Aftarte e Croni filiabus fuit et Diis 
Cabiris coaeva, multaque funt alia, quae mihi 
fatis videntur evincere illud templum Cabirorum 
religioni dicatum eſſe. In fine aurem iftius li- 
belli defcribit inter alios modos facrificandi, 
parentes quosdam ad templum afferentes filios er 
inde abeuntes, Fateor illum non apertis verbis 
dicere, quod facerdotes eos Diis fuis offerebant, 
fed ex EN non poffum non BoBtaere, 
id factum efle. 


Aa-4 Per- 
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Perpendat ledtor ea, quae ibi didta fünt, 

et judicet, annon merito colligam, quod dixi. 
Puerulos non eodem, inquit, modo afferunt, hoc 
eft non tam aperte, ut beftias, fed pera illos 
inchudunt, Credo quia non permiffum eft a 
publica Romanorum authoritate infantes truci- 
dari. Sed pergit dicens, quod pueris ſuis fa- 
cerdotibus traditis conviciantur , Tıc fcilicet fole- 
bant ethnici execrari capita facrificorum piacu- 
larium, et afırmant cos non ejje pueros fed boves. 
Quorfum hoc additur mendacium, nifi quia vel- 
lent pueros fuos fub nomine boum faerificari ? 
fic fcilicet darur primogenitus pro feelere parentis, 
er fructus corporis pro pecsato animae , uti loqui- 
tur propheta, Micha, VI. 7. deſcribens facri- 
ficium, quod Deus abominatur. Conjedturam 
meam hic propofui, fuo utaturjudicio prudens 
lector. Satis opinor dixi de cruentis et inhu- 
manis hisce facrificiis, quae legi naturae aperte 
vepugnant, in quae tamen prolapfi funtantiquis- 
fimi hi. facerdotes, quos tamen ethnici fummis 
honoribus dignos cenfebant. 


Claudam hanc difquifitionem unico exem- 
plo facrıficandi ufitato ab his Cabiris, quod re-: 
pugnavit ritibus tantum antiquorum patriarcha- 
rum, qui in Mofaicis legibus, fed cum non- 
nullis additamentis confervari mihi videntur.. 
Certum eft, eta Dod. BOCHARTO abun- 
de probatum Can, L. I. c, 12. quod Samothra- 


ces, 


> 
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ces, feu Cabiraei Sacerdotes offerebant canes 
Hecate in antro Zerynthio Canem autem nec 
. Patriarchas ulpiam-legimus obtuliffe nec Judae- 
os, Illud animal eft carnivorum, nullum au- 
tem animal carnivorum eft inter ea, quae per- 
miffa funt ‚offerri pro ara Dei. Imo facrificium 
canis videtur ab ES 41.4 Propheta cap. 66.2. 
poni pro exemplo facrificii quod Deus abomi- 
natur eo ulge ut ne pretium quidem canis fibi 
patiatur offerri, Deat. 23.18. 


Tranfeamus ad fecundum illud Herodot 
dictum de Pelafgis, eorumque facerdotibus Ca. 
biraeis, quod etiam a Dodoneis accepit : Eos 
fcilicet Deos prifcis temporibus coluiffe fine ullo 
nomine aut cognomine, cuiquam eorum proprio, 
generaliter autem eos Iesg dixiffe, quod res 
omnes $eyres Eigov worum collocarunt, ettenu- 
erunt in ordine decente, Hac dere haec bre- 
viter notare vilum eft, ? 


I. Recte quidem exiftimaffe tam Pelasgos 
quam Cabiros , ad divinam naturam pertinere 
varias rerum claffes eo ordine difponere, qui 
maxime conducat ad perfeftionem et ornatum 
univerfi, quanquam non exifimem verbum 
S:sc a ı9nus derivari, BR 


2. Itewlov eudos in religione Cabiraeo- 
rum, omniumque gentilium effe, quod non con- 
senti effent uno Deo, quem folum agnofecit ra- 

Aa tio 
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tio, fufhicientem effe caufam omnium effe&tuum, 
quae in univerfo hoc fentiuntur: fed finxerunt 
fine neceflitate Iesc, id eft, plures Deos cultu 
religiofo honorandos, quos ignorabant, quique 
novi, recentesque venerunt, quos eorum pa- 
tres non coluerunt, ut loquitur Mofes Deur. 
XXXII. 17. imo quorum ne nomina quidem 
ab iis audiverant, nee ullis certis indiciis duci 
poflint in notitiam earum poteftatum, aut pro- 
vinciarum , quae cuique effent aflignandae. 
Hinc Deorum numerus, eorumque nomina, ac 
poteftates, et quidab eorum fingulis aut factum, 
erat, aut [perandum, aut metuendum, quibus 
denique ritibus colendi effent, aut placandi, 
tota denique religio horum facerdotum arbitrio 
permittenda erat, et per fidem implieitam ab iis 
recipienda, unde poterant illi quoslibet in Deo- 
rum numerum referre, fuos praefertim proge- 
nitores, et benefaftores, imo et genios male- 
ficos, quos etiam colendos eſſe cenfebant, ne 
nocerent, juxta exemplum Croni praecipui ipfo- 
sum patroni, qui fillam füam riıuwegis danmoc 
immolabat. | a RR 


3. Hinc firmata eft apud eos opinio cae- 
cum Deorum ignotorum cultum is eſſe gratis- 
fimum, refragante licet ratione naturali, quae 
eum condemnat, ut fuperftiriöfum; atque hinc 
publice eredta funt altaria Ieoig ayvaccıs non 
Athenis tantum, fed et in Olympiis , teſte 

PAlle 
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PAUSANIA in Eliacis, Imo teftatur Zerodo- 
zus 1. c, Pelasgos, poftquam audiviffent quae- 
dam Deorum nomina ex Ægypto in Graeciam 
allata, non prius iis ufos fuifle in facrificando, 
quam confuluiflent oraculum Dodonaeum, an 
iis liceret utinec ne? et refponfum inde tulif- 
fent, ut uterentur, eumque morem ab iis rece- 
perunt Hellenes. Hinc autem merito fufpica- 
mur fecretam quandam confoederationem inter- 
cefhfle inter facerdotes Ægyptios et Dodonae- 
os, ad eandem Cabiricam fuperftitionem , per 
' Graeciam totam, indeque per alias Europae 
partes propagandam. | 


Utcunque certum eft Cabirorum religio- 
nem per maximam terrae antiquis notae partem 
diffeminatam effe per authoritatem Croni, ejus- 
que fili Mizraim, qui Ofiris eft, et Dionyfus 
antiquifimus, nec non per nepotis illius Atho- 
tis curam, qui et hos Cabiros fcribas habuit, 
ut teftatur Sanchoniatho, et in Ægypto regna- 
vit. Scilicet his omnibus et colonias per orbem 
dimittere, easque firmare per religionem fuam 
praecipua fuit cura, dum terra univerfa haud 
ita pridem diluvio merfa careret populis et ur- 
bibus. Hic finis praecipuus erat peregrinatio- 
num per totam terram, quas tribuunt antiqui 
Crono, Aftartae et Ofiridi, feu Baccho. Non 
vacat omnia perfequi, fed ut finem imponam 
huic disquifitioni ad pauca digitum intendam. 
| Apud 


+ 
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Apud Strabonem occurrit mentio Cabiro- 
sum in Ponto et in Troade. Apud PAUSA- 
NIAM in Atticis p. 4. dicitur, totam Pergame- 
norum regionem prifeis temporibus confecraram 
effe Cabiris, Idem in Achascis p. 207. dicit, 
Ephefi templum fuife, multo ante tempora quae 
ajignavit Pindarus, nempe ibi fupplicafje Ama: 
zones, quum fugerent a Dionyfo, qui eſt Ofıris, feu 
Mizraim, Unde confirmatur hiftoria de Ofiride 
Lydiam peragrante, quam antea tractavimus. 


MACROBIUS L.II. c.4. e Cafio Hemina 
dicit, Dess hos famorhraces eosdem efje cum Ro- 
manorum penatibus, eosgque Kneam in Italiam 
deruliffe. Conſentit Dioryfass Halicarn. tum 
L. I. ubi de Ænea agit; tumL. 2. ubi de Nu- 
ma, utrobique autem afferit, ez efJe facra in- 
eognita, e famothracia, quae nec ipfe audet, nec 
alüis fas ef euriofius ferutari, 


Denique ‚ex perverfo hoc occultandi reli- 
gionem ftudio ortus eft mos ille omnia velandi 
fabulis, quae tam variae tradebantur, diverfis 
in. locis et temporibus, ut quanquam veritatis 
feintilla in iis fueriot, ut dicit Platarchus de 
Ifde, tamen tantus eam fumus falfitatis obfcu- 
ravit, ut dificillimum erat eam confpicere pro- 
pter admiftum quiddam ayvugrizav et eyyos Yon- 
zsiec, uti innuit STRABO, L,X. in fine dii- 
auifitionis fuae de Curetibus, quibus aflınes effe 

dicit 
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dicit Cabiros. Similiter etiam conqueritur San- 

choniatho nofter apud ZUSEBIUAAL. ı. P. 
Evang. p. 39. quod Graeci per allegorias fuas 
fabulasque e£euansav anv aAndeıav fere expug- 
narunt veritatem hitloricam de originibus fuae 
religionis. quam tamen ille reftituere in fuum 
locum conatus eft, ex antiquioribus monymen- 
tis, juxta fidem hiftoriae defcriptis. 


LIBER IX, 
"LEGIBUS, QUIBUS 


PATRIARCHAE 


TENEBANTUR, TAM ANTE, QUAM POST 
DILUPIUM USQUE ADTEMPUS, QUO 
‚SOLENNITER SANCITUM EST FOE- 
.DUS MOSAICUM: 


‚QUOD LEGES CONTINET PRAE- 

CIPUAS, QUIBUS TENEBATUR PO- 

‘  PULUS JUDAICUS POST EXO- 
DUM EX ZGYPTO. 


PRAEFATIO, 


uoniam in dilquifitione de religine Cabi- 

rica, quam antiquifimam efle exiftima- 

mus omnium idololatricarum, fenten- 

tiam noftram paucis indicavimus, eam fcilicet 
hoc nomine culpandam effe, quod a religio- 
| ne 


382 1X, DISSERTATIO 


ne piorum patriarcharum recederet; vilum eft 
in hac appendicula, qua traftatum hunc con- 
cludemus, paulo uberiorem facere inquifitio- 
nem in naturam, et authoritatem legum patri- 
archalium, tam circa res divinas, feu religio- 
nem, quam circa res humanas, feu oeconomi- 
am et politiam. 


Hinc enim cognofcemus, quantum patitur 
tamremota antıquıtas, et monumentorum, quae 
nobis reftant, paucitas, quaenam fuerint illae 
leges, et qua fuerint authoritate fancitae ac 
promulgatae, unde elucefcet earum tranfgreflio- 
nem fuiffe illicitam feu peccaminofam: quippe 
notum eft omne peccatum femper fuiſſe legis 
idonea anthoritate fancitaetranfgrefionem: no- 
tum etiam eft idololatriam gentium Chaldaeo- 
rum fcilicet et ZEgyptiorum lege Mofaica effe 
antiquiorem. 


Ex talibus certe legibus judicabat Mofes 
populum, cum eum accedebat Jethro, priufquam 
data effetlexin Sinai. Omnino enim cenfeo do- 
if. Elienfem in Comment, in Exodum 18. 6. 
rediffime judicare adventum Jethronis ad Mo- 
fem ftatim fuiffe poft proelium contra Amale- 
kitas, adeoque antequam lex daretur e monte 
finai, et tam confilium Jethronis, quam refpon- 
fum Mofis eodem tempore datum efle, (Reni- 


tentibus licet Judaeis recentioribus, aliisque do- 
dis 


DE LEGIBUS PATRIARCHARUM. 383 


&is Chriftianis, ) vide Genef. XVII. 19. ubi fta- 
tutaDei, ejusque leges nominanfur; his figni- 
ficatur lex ante Mofem. Huc etiam digitum 
intendere videtur Dest, XXXIL 7. Nihilomi- 
nus crede Mofem non ftatim juxta hoc confili- 
um confituiffe LXX. Seniores in fuum auxili- 
um. Sedid feciffe poft acceptam a Deo legem, 
uti, innuitur Deur. 1. 9.  Ipfe Jethro monuit 
Mofem hoc fine Dei mandato non effe facien- 
dum, Exod, XVII, 23. tale mandatum non le- 
gimus dari, nifi poft datam legem) et fcribitur 
Num, XI. 16. | 


Praeterea etiam ex inveftigatione legum 
patriarchalium manifeftum fiet Patriarcharum 
tam pietatem, quam humanitatem meritiffime 
proponi poffe in exemplar, imitandum, tum a 
Judaeis, qui. ipfos propius fequebantur, tum a 
gentibus omnibus, quae, poft Chrifti praeci- 
puae tempora, in eandem cum ipfis ecclefiam 
catholicam fuerint vocandae.  Certum enim eft 
legem Mofaicam non fuiffe patriarchali contra- 
riam, fed eam potius ftabilire, et circumftan- - 
tiis populi Judaeici adhuc minorennis, ad tem- 
pus accommodari. _Nec minus conftabit has 


patriarcharum leges viam tam Judaeis, quam 


gentibus munire, ad recipiendam ſuo tempore 
lucem evangelicam, a Chrifto ejufque apoftolis 
proponendam quae cum Patriarcharum traditio- 
nibus moribufque per omnia convenit. 


Am- 
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Amplum fane hinc video mihi aperiri cam-⸗ 
pum, quem totum pro meritis excolere non eſt 
meae tenuitatis, multo minus exſpectare licet hoc 
me praeftare pofle in hac appendicula, quam 
disquifitioni noftrae de Cabirorum religione vi- 
fum eft annedtere. Sufficiat itaque fi prima 
harum legum rudimenta coner breviter mon- 
ftrare, et dodtioribus juris tam priſci confultis 
hanc tradam lampada luculentius adornandam, 
His breviter praefatis proponemus. 1. Defini- 
tionem feu defcriptionem aliqualem hujufmo- 
di legum generalem eamque explicabimus., 2. Di- 
ftributionem dabimus, feu divifionem exhiben- 
tem earum partes integrantes. | | 


CAPE 


DE DEFINITIONE 


LEGUM PATRIARCHALUM 
„|, Patriarchales funt praecepta liberas 


2 patriarcharum actiones dirigentia ad vi- 
„tam beatam, feu fummum humani generis 
„bonum, ab idonea feu fufhciente authorita- 
„‚te data praemiis poenifque, feu promiflis ido- 
„neis et minis fancita et munita, et ſufficienter 
„promulgata. Haec paucis explicabimus. 


Patriarchas intelligo tam ante, quam poſt 
diluvium, eorumque leges ad totum humanum 
| genus 


# 
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genus pertinere — ut Judae de Noachi- 
darum legibus loqui folent. Nullae praeter eas 
leges adeo feliciter confiderant omnes homines, 
tanquam unius Dei fubditos , feu cives; nullae 
tam indubitatam exhibent omnium confanguini- 
tatem, omnes unius ı. Adami, 2. Unius No- 
achi Alios declarando. 


x — actionum nomine complecti- 
mur tam primo actus intellectus humani verita- 
tem diligenter, praefertim de rebus non vifis, 
inveftigantis, agnoicentis, perpendentis et ap- 
plicantis ad mores regendos, quam fecundo vo- 
luntatis et affectuum in bonis hinc notis perfe- 
quendis et complectendis, nec non in malis fic 
praeceptis averfandis et fugiendis. Horum 
utrumque fätis aperte indicat Apoflolus ad HE- 
BRAEOS, Cap. XI. religionem patriarchalem 
fidei nomine defcribens. Fides autem tam fir-- 
mum affenfum intelledus, quam confenfum vo- 
luntatis eficacem ad bona opera complettitur, 
uti oltendemus infra cum de generalibus legi- 
bus patriarchalibus differemus: Quippe verfa 3. 
afferit ea per diligentem veri invefligationem 
nos perduci in cognitionem, quod primae cau- 
fae, hoc eft Dei, viribus mundus ef fadus. 
Nempe caufam non vilam ex effecto fenfibus 
noto percipimus: ipfumque mundum ita ab eo 
comparatum efle oblervamus, ut qui Deo ejus 
creatori et conlervatori hominum cooperantur, 
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itaque illius favorem quaerunt, certam accipi- 
ent mercedem, quod exprimitur verfu 6to prae- 
cipue. His confentanee ad ipfius Caini confci- 
entiam provocat Deus Gen. IV. 7. Nonne tu 
acceptus eris, fi bene feceris? fin male feceris, 
inftat peccati poena, hoc enim fonant verba, 
prae foribus ef} peccatum excubans, Confer his 
ea, quae Paulus diflerit gentibus Lyftrae 4, 
XIV. 15-18. et Athenis cp, XVII. 24-30. 
nam gentes primo ducendae funt ad religionem 
patriarchalem, unde degenerarunt, ( quae pri- 
mus gradus eft ad Evangelicam ) inde itur ad 
legem et prophetas, qui immediate ducunt ad 
Chriftum. 


Quin etiam diferimen inter actus humano 
generi beneficos, et e contra nocivos notum 
effe omnibus, fatis ibi innuitur: Nempe fatis 
novimus, quinam a&tus nobis ipfis et pofteris 
noftris nocerent , quinam etiam prodeflent; et 
inde fimiliter colligamus, quinam aliis profint 
aut noceant, quia nobis alii funt fimiles. 


„Sufteientem authoritatem intelligimus, vel , 
Dei fummi re&toris notam approbationem, et 
revelationem, quam crebram fuifle in primo- 
rum Patriarcharum temporibus teftantur facrae 
literae, vel etiam hominum, qui [ummam tene- 
bant in qualibet familia aut quolibet regno di- 
gnitatem. Certum enim eft mandata parentum, 


feu 
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feu patrum familias, e quibus primi ortum du- 
cebani reges et imperatores , dummodo Dei 
mandatis non eflent contraria, legum vigorem 
obtinuiffe. . 


Nec ı occurrit quicquam mihi, cur dubitem, 
quin in prifcis temporibus variae politiarum for- 
mae ex pactis et conventis inter patres familias 

conftitui poſſint, quemadmodum nunc dierum 
in variıs regnis et civitatibus factum videmus. 
Quoniam autem a his de rebus ex hittoriis, 
quae reftant, perſpicue conftat, praeftat filere, 
quam inanes fequi conjeduras, Ad rem no- 
ſtram fufhciat dixiffe, patriarchas vixiſſe non 
folum fecundum leges naturae, a Deo menti- 
bus omnium hominum impreflas, verum etiam 
fub legibus e revelatione divina conftitutis, et 
fideliter iis traditis, nec non fub legibus huma- 
nis idonea authoritate, factis, quemadmodum 
diverfae funt Chriftianae politiae, quae nunc 
florent, velut varias legimus in antiquiſſimis 
temporibus regnorum ac civitatum formas fuif- 
fe in Graecia, Sicilia, et Italia, atque inter 
ethnicos Aoruifle, ) Interim conftat eandem effe 
vim obligatricem legum in omnibus gentibus, 
. quanquam väria fuit forma fummae poteftatis, 

in qua legum condendarum authoritas refide- 
bat. Talis certe fuit authoritas Judicum Jobi 
tempore, qui puniebant cultum folis et lunae 
idololatricum. vide Job, XXXT. 26. 28. 
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3. Notandum venit leges has, uti alias, 
muniri ac fanciri partim praemiis feu beneficiis, 
quibus fruituri erant obedientes fubditi, partim 
poeris infligendis in earum transgreffores. Poe- 
nae autem illae confiftunt partim in amiflione, 
favoris principum , felationum pacis, in inca- 
pacitate oficiorum et honorum , partim vero 
in fubeundo plagas, aliaque mala corpori infli- 
genda, ipfamque mortem, quod ultimum dici- 
tur fupplieium. Illud autem proprium eft le- 
gum patriarchalium (uti evangelicarum iis con- 
fentientium ) quod in his uti Dei authoritas in 
is ferendis praecipue ſpectatur, ita in earum 
fandiione minae , ac promiffa Dei praecipuum 
obtinent locum , quorum utramgue non hanc 
tantum ſpectant vitam, quam nunc degimus, fed 
illam_quae poft mortem incipit, et cujus tam 
felicitates,, quam poenae in aeternum funt du- 
yaturae. Hinc ante diluvium multos annos, 
Enochus vivus in coelum transfertur; fed ante 
translationem prophetavit de judicio Dei in ho- 
mines morum corruptifimorum , üs fimiles, 
quibus caligo tenebrarum in aeternum ſervata 
eft. Epif. fud. v, 13. conferendus cum 14. 


Notandum autem eft translationem Enochi 
includere non folum animam ejus, [ed et cor- 
pus ei conjundum; ideoque hinc foveri judi- 
cium, et {pem, non animas tantüm- hominum 
beatam acternitatem aflecutas effe in coelis, ve- 

rum 
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rum etiam eorum corpora in ftatum immortali- 
tatis mutari poffe, id Deum fadturum effe alüis 
Enochi pietatem imitantibus, mutando feilicet 
eorum corpora, in corpora coeleltia feu fpiri- 
tualia, uti docuit Apoftolus ı Cor. XV, 40 - 53. 
Atqui tanti praemii ſpes potenter fuader vitam 
Deo placentem, qualem vixit Enochus, et de- 
terret ab omni iniquitate, monendo ei debitam 
effe,poenam, qua tanta ſpe prorfus excidamus, 
et in ftatum beatae immortalitati plpe contra- 
rium mileri delabamur. * 


His conſentanea ſunt, quae ſervator no- 
ſter innuit, Judaeos e (eripturis (vet. Tefta- 
- menti, et iis, quae continent promifla patriar- 
chis data) non immerito fperafle viram aeter- 
nam, Foh. V. 39. et Paulus tam Rom. IV. 17. 
quam Hebr. XI. ı9. aflırmat Abrahamum. cre- 
didiffe Ifaacum ,-fi eum madaffet,, refufcitatum 
fore Dei potentia, eundemque cum aliis patri- 
archis patriam urbemque coeleftem expedtaffe. 
Hebr. XI. 16. Manifeftum autem’eft , quod 
fi haec tanta praemia eorum pietatem manerent 
eorum amiflionem , aliaque mala impiis efle re- 
dervata ‚eodem } jure. 


Ex hac definitionis parte differentia con- 
ftituitur inter leges naturales , et patriarchales, 
quod hae praemia poenasque fperent a Deoper 
revelationem datas, quas lex mere naturalis non 
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novit. Hinc etiam patet convenire leges Pa- 
- triarchales cum Mofaicis, quoniam Mofaicae 
iisdem revelatis praemiis poenisque cum patri- 
archalibus ſtabiliantur. 


4. Denique promulgatio harum legum in- 
nuit eas deduci in Patriarcharum et omnium iis 
fubditorum notitiam , partim per naturalem 
omnium rationem, quae leges naturales per fe 
perfpicit, ut in Libro de Zegibus naturae often- 
dimus, Faeautem maximam legum Patriarcha- 
lium partem conftituunt, partim.vero per bre- 
vem certam, facilemque traditionem parentum 
eas filiis fuis tanquam pretioffimum thefaurum 
tranfmittentium, Hoc autem manifeftum erit 
fi confideremus. 


ı. Tradenda hoc modo effe admodum 
pauca, et evidentia; haec fcilicet, primos pa- 
rentes a prima caufa feuDeo fuiffe. Deum pu- 
nire folitum fuiffe improbos ut plurimum: Pi- 
osque praemiis ampliflimis exornare ( vid. Gen. 
XVIII. 25.) idque promifhis fuis, paucis fed 
magnis fignificare, eundemque et animo noftro 
colendum efle, (ejusque cultui infervientes, do- 
nis e fubftantia noftra honorandos, ) idque riti- 
bus paucis fed decoris: Hominibus autem aliis 
eſſe ea facienda, quae ab aliis nobis fieri vole- 
mus cum ratione cxoptare. Haec tam Philifti- 
nis, /Egyptiis ortu, quam Abrahamo et Ifaaco 
nota effe conftat. Gem, XXI. 23. et XXVI. 29. 
2. Haec 
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2. Haec et iis fimilia per paucorum fide- 
liſſimorumque parentum manus tradi potuiffe, 
et de fadto tradita fuiffe; tam a creatione ad 
diluvium , quam a diluvio ad Mofis tempora: 
ut interim tamen addi poteft probabile effe 
etiam ante diluvium, multoque magis ante Mo- 
fis tempora, fcribendi peritam ab hominibus 
inventameffe, et in fcriptis, quanquam ea non 
compareant „ religionis fummam hominibus 
traditam fuiffe, quod quidem alibi fuggeffimus, 
vide FJOSEPHUM de Sethi columnis, Te- 
fiimonia de Thothi inventis literis, od, XXXI. 
35. XIX, 23, 24. 


‚Interim vero notandum eft de certa bre- 
vique traditionis via, quod ea traderetur per 
paucifimos homines, et fide digniflimos, juxta 
hiftoriam Mofaicam prout literis Hebraicis tra- 
ditur: feilicet fic fraditur ab Adamo ad Se- 
mum per unum Methufalah ejusque coaevos 
omnes, juxta calculum Hebreum, nom autem 
juxta 70. Interpretum. Ibi enim Methufalah 
moritur diu ante nativitatem Semi, qui juxta 
Hebraeos cum Semo vixit per annos prope 
centum. 


Similiter etiam res accidit in traditione 
a Semo ad Abrahamum, qui coaevi fuerunt 
aliquamdiu , juxta calculum Hebraeum, non 
autem juxta LXX. vel juxta Codicem Samari- 
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tanım, Quare vel hoc nomine Hebraeum 
codicem caeteris praeferendum effe judico, 
quanquam aliae multae occurrunt .rationgs, 
quas in hanc rem obtulerunt alii, nec eae funt 
a me repetendae. BR 
Adjiciam tamen hic unicum, quod mibi 
videtur non Contemnendum , quanquam ab 
aliis hac de re fcriptoribus omittatur: Scilicet 
quod Adamus ejusque uxor Eva fecundum na- 
zurae ordinem non potuerunt habere umbilicos 
in medio ventrum fuorum, uti habent omnes 
homines qui nafcuntur e mulieribus propter va- 
fa umbilicalia, quae umbilico inferuntur, et e 
lacenta uterina nutrimentum afferunt infanti- 
Ayo in utero matrum fuarum generatis, inde- 
que prodeuntibus. Nec credibile et Deum 
creaville in protoplaftis umbilicos, qui üis eſ- 
fent prorfus inutiles, et eos redderet obnoxiös 
periculofo morbo , qui Omphalocele dicitur 
a medicis. — 
Potuerunt itaque protoplaſtae, ſalva vere- 
cundia, velatis genitalibus, oſtendere poſteris 
ſuis omnibus et ante Methuſalah natis, et ipfi 
etiam, idque faepe, et per multos- annos, fe 
non habere umbilicos , ideoque non natos efle 
e mulieribus, fed creatos effe a Deo, atque 
hanc traditionem hoc figno naturali confirma- 
re potuerunt, | 


Atque 
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Atque hoc a fe viſum affirmare potuit Me- 
thufalah ejus coaevo Noacho , ejusque filiis, 
Semo praefertim viro pio, et: fideli tefti, qui 
poft diluvium per annos vixit quingentos, at-. 
que haec a Methufalah aliisque vila ipfi Abra- 
hamo , ejusque antecefforibus poft diluvium 
o&nibus certiffimo teftimonio ftabilire potuit. 


CAR, TI, 
DE 
DISTRIBUTIONE HARUM LEGUM 
"IN PARTES: 
ET DE ANTEDILUVIANIS, 


— 


Acen hie divifionem non polliceor; 
fufficiat fi ufbus humanis utilem affe- 
ram, quae haec fit. Nempe primo, aliae le- 
ges patriarchales latius patent, et ad multa ſi- 
mul oflicia viri boni dirigunt. Secundo aliae 
minus late funt, et ad unum vel pauca fimul 
dirigunt, et mandant. Prioris generis funt hu⸗ 
jusmodi: Gen. XVII. 1. Ego fum Deus omxi- 
potens, ambula coram me, er eflo integer, V, 2. 
Et diſppnam foedus meum inter me et te, et mul- 
tiplicabo te plurimum. Similia praecepta ſugge- 
runtur in omnibus locis, ubi laudatur timor 
Dei, via Dei, facere juftitiam et judicium, fed 
praecipue, ubi exempla proponuntur fidei , et 
amoris erga verum Deum, per quem fides ope- 
5 ratur 


ratur cefhcaciter. In his omnibus, et aliis 
quae his confimilia funt, lex fidem et charita- 
tem patriarchis imperans innuitur. E contra 
autem ubi reprehenditur aut punitur exempla- 
riter impietas, infidelitas , injuriave cujuslibet 
‚ generis, five Deum relpiciat, five homines, le- 
ges haec mala prohibentes, etiam ante -legem 
Mofaicam extitiffe fuggeruntur. | 


Videtur enim Molfes totam hiftoriam, quae 
decalogum praecedit, ideo feripfiffe, ut inde 
difcerent prudentes lectores Deum unicum, 
hominum c;eatorem, et confervatorem, huma- 
num genus ab initio ad illud tempusgubernafle 
per leges bene convenientes, cum iis, quas po- 
pulo fuo peculiari effet traditurus : Eundemque 
per omnia retro fecula iis obfequentes in tute- 
lam, amicitiam et honorem apud fe recepifle, 
et promiffa dediffe omni fpe majora ; iis autem, 
qui fecus fecerint, Deum diluvium immififfe uni- 
verfale, et fuper Sodomam et Gomorrham de- 
mififfe pluviam fulphuris et ignis e coelis, in 
exemplum ignis aeterni, quem patientur fimilia 
facientes, uti monet Apoftolus 7#dae v.7. 


‘Hanc ob caufam' vifum eft hic annedtere 
quaedam exempla pietatis, et juftitiae patriar- 
chalis e fcripturis eledta, in quibus legum ha- 
rum vis maxime elucet, et quae Deus Jlaudi- 
bus, praemüs, aut promiffis pretiofifimis co- 

ho- 
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honeftavit. His tamen praemittendam cenfui 
obfervatiunculam de promiffo illo, quod Prot- 
euangelium dici , idque merito, folet, quo 
— Deus ſe poſituram inimicitiam inter ſe- 
men mulieris, et ſemen ſerpentis, hoc conteret 
caput ferpentis, ferpens autem illius calcaneum ; 
quod quidem figurate dici cum aliis plerisqueChri- 
ſtianis intelligo: Deum nempe ecclefiae fuae ex 
humano genere defumtae, et fub ejus. capite 
Chrifto militanti animum viresque daturum eſſe, 
quibus conftanter fe opponant omni poteftati 
Satanicae, idque eo ſucceſſu, ut tandem eam 
quamquam angelicam, et naturaliter hominibus 
majorem, penitus fuperabunt ; etfi in hac ludta 
tam ecclefia quam ipfe Chriftus incommoda 
multa, feu dolores contufi calcanei patiantur. 


- Hoc enim promiffum ideo manifefte e me- 
ra Dei gratia proficifeitur, quia nullum plane 
meritum , imo inexculabilis provocatio prae- 
cefferat. Et hinc patet omnes hominum vires, 
quibus elu&tari poffint e peccatis fuis et Satanae 
_ dominio, Dei mifericordiae deberi. Noftrum 
tamen et viribus a Deo datis fedulo anniti, ut 
Chriftum ducem fequentes caput ferpentis con- 
teramus; Quippe in hac lucta contra infideli- 
tatem, etleges divinae violationem, (quam fua- 
fit Satanas, fuggerens Protoplaftis, quod non 
morerentur, fi peccarent) fumma totius obfe- 
quii legibus divinis praeftandi continetur. 


Trans- 


” 
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Tranfeamus nunc ad melius illud facrifiei- 
am quod Abelem Deo per fidem obtuliſſe, teſta- 
tur author ad Hebr. IX. 4. quod quidem rede. 
colligit e Gen. IV. 4. € relpedtu Dei ad Abe- 
lem et ad munus ejus, Is’enimerat judex op- 
timus, tam de animo offerentis, quam de mu-- 
neris oblati pretio feu valore; et Funins mAsıa- 
va $ucriav transtulit, majoris pretii facrificium, 
et de donis ejus teftimonium perhibuiffe dici- 
tur Deus. Certum opinor eft lis temporibus 
nullos fuiffe nummos, feu nullam communem 
menfuram valoris verum omnium, femper ta- 
men, uti reor, agni, hoedique gregis, et eo- 
rum adeps pluris aeftimabatur, quam herbae 
quibus pafcuntur aut fruftus arborum, indeque 
greges in propriam fingulorum pofleflionem 
tranfierunt citiffime, cum agri et eorum fru- 
&us communes multis relinguebantur per mul- 
tos ab initio annos. Notum etiam eft, quod 
quanto magis res quaelibet in proprietatem ho- 
minum ceflerant, tanto major eft fui abnegatio 
“in eo, qui eas alteri donat; et quo magis quif- 
piam Deum fibi profert, eo magis illum amat, 


et magnus erga Deum amor (quem teftatur li- 


berale donum ) magnae fidei de eo, ejusque 
perfettionibus, fignum eft certiffimum. 


Quin etiam quoniam e manfuetis, et in 


proprietatem redudis anim alibus hic omne fa- 
erificium defumitur, et ea fola ante diluvium 
munda 


⸗* 
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munda haberentur animalia, quae poftea fub le- 
ge Mofaica .declarata funt talia, eaque conftan- 
ter in facrificiis offerebantur, mani feſtum et 
ea, quae funt fere naturae, et venationibus ca- 
pienda ‚- qualia apud fancheniathonem legimus 
fumpta- a Caini pofteros, (uti reor, ) non fu- 
iffe legitima facrifieia fecundum leges patriar- 
chales, quas itague violabant primi illi facrifi- 
catores apud fanchoniathonem ante Nochai tem- 
PoiR: uti ego illum expono. 


De fetho pauca tantum in fcripturis occur- 
runt, fed ex his duobus quae obfervavi, non 
poffum non colligere, eum inter pios Patriar- 
chas fumma cum probabilitate.cenfendum efle. 
1. Quod ejus mater dixit eum a Deo datum 
effe in locum filii fui Abelis quem amiferat. 
Sane non feliciter Abelis viri fandifimi locum 
fuppleret, nifi ipfe etiam fuerit fandus. 2. Cer- 
tum eft ex illius pofteris fuiffe Nonachum, cum 
Aliis ſuis ideoque omnes homines qui vixerunt 
poft diluvium inter quos praecipuus eſt ille /er- 
varor nofler, qui [upra omnes benedictus ef: 
Omnes autem Cainis pofteri in aquis diluvii ad 
internecionem perfectam deleti funt. Proba- 
bile itaque videtur, magnum hoc difcrimen in- 
ter Adami filios Deum pofuiffe, in fignum pe- 
culiaris amoris ipfius tanquam pii viri cum cer- 
tum fit totale excidium totius familie et feminis 
Caini, argumentum effe feveritatis divinae in pu- 
niendo impio illorum patre. 

Praete- 
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Praeterea vero mihi admodum placet Chal- 
daeus Paraphraftes ONKELOSI, quem fequi- 
tur SCHINDLERI expofitio textus N#m. XXIV, 
17. cui etiam fovet docti. CASTELLUS in verbo 
VV Kirchar, fic fonant eorum verba. On- 
kelos verba Hebraea, quae Valgara Latina ni- 
mis infeliciter tranftulit vaffabir omnes flios Se- 
rhi, rectiſſime, uti reor, transtulit NUIN 2 
422 ο er dominabitur omnium filiorum 
hominum, quoniam omnes poſt diluvium funt fi- 
lii Noae, adeoque Sethi, fic Schindlerus. 


Caftellus dito loco fuggerit rum interpre- 


tem er Arabem Erpenii eandem fequi fententi- 


am. Porro etiamLXX. per verbum rrovowevu- 
csı innuere,quod pabulabitur,, feu tanquam pa- 
ftor ad paftum ducet omnes filios Seth ; qui- 
bus verbis puto eos intellexiffe totum genus hu- 
manum, quos Chriftus pafcet, unde luculenta 
de Meflia prophetia emerget e verbis Balaami. 
Poftquam haec fcripferam, vidi do@iftmum no- 
firum Epifcopum Elienfem idem fentire, 


Tranfeamus hinc ad maximum pietatis ex- 
emplum Henochum, de quo, quia antea obiter 
notavi Deum in eo coeleftis praemii exemplum 
dediffe ; hic tantum adjiciam eum patrem fuiffe 
Methufalae, Nec dubium eſſe poteft eum do- 
cuiffe filium fuum , quo cum vixit per annos 


300. omnia, quae in legibus patriarchalibus con- 


tinentur, (erat enim ipfe propheta) atque hac 
ratione 


F 
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ratione filium fuum idoneum fecerit, qui ea 
omniaNoacho, ejusque filiis cireiter annos cen- 
tum ante ipfius mortem natis narraret, tradere- 
tur fideliter. 


‚At ne nimius fim in hifce remotifimis et 
admodum obfcuris temporibus, feftinandum 
efie cenfeo ad Noachum, et ejus fillos; qui, quo- 
niaın nati effent ante diluvium, fed poft illam 
cladem per aliquot centurias vixerunt, confide- 
randi funt tanguam Jani bifrontes prorfüm et 
retrorfum fpedtantes. 


De Noacho monct fcriptura, quod Oracu- 
lum acceperit de vebus non vifis, Hebr, XI. 7. 
fic fonat vox xoenwarıc9eis, aliquandiu ante 
diluvium, quod venturum eflet ; fic teftatur 
Mofes Gen, VI. ı3. Hoc antiquiffimum oracu- 
lum quod uſpiam legiffe me memini, quan- 
quam colloquia Dei cum Adamo etCaino, prio- 
ra legimus, quae nufpiam didta funt Oracula, 
Obfervavit etiam ad. Hebraeos XI. 7. Apofto- 
lus, Noachum et fidem adhibuiffe huic oraculo, 
et inde ortum efle timorem Dei, et obedienti- 
am ejus mandatis, de praeparandis omnibus ad 
falutem fuam, familiae fuae, et omnium anima- 
lium a diluvio, neceflariis. Unde patet nec va- 
nam nec mortuam fuiffe ejus fidem, indeque 
colligit Apoftolus, eum haeredem fuiffe jufti- 
tiae ex hide. 


Notan- 
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Notandum autem hoc eft, quoniam hoc 
eft exemplum fidei et praemii, feu haereditatis 
inde reportate ipſo Abrahamo longe antiquiis, 
imo prius ipfo diluvio, hoc eftin religione pa- _ 
triarcharum ante Alusianomım. Imo obferva- 
vi hune Noachum primum effe omnium homi- 
num qui juftus dittus eft Ge», VI. 9. VII. 1. 
et hoc videtur fundamentum didti apoſtolici, 
quod erat haeres juftitiae ex hide; adeoque haec 
juftitia ex fide prima eft ia quae expri- 
mitur in facris literis. Non tamen negaverim 
Abelem, Enochum aliosque fua fide ante No- 
achi tempora juftos fuiffe, quamvis hoc de iis 
non exprefle dicatur in (criptura. Certa hdes 
aliorum eadem fuit, et pariter eflicax tam ad 
bona opera, quam ad falutem. 


Imo mihi verum videtur, quod alicubi me- 
mini a Cl. PEARSONO nuper Ceftrienfi epilco- 
po notatum effe, Noachum a $. Perro epifl. 2. 
cap. 2. $. oflavum praedicatorem Juftiriae dici, 
quanquam Mofes nusquam dixerit quinam fae- 3 
rint feptem juftitiae praecones, qui illo fuerint 
prior es. Credendumefttamen, et Deumin ter- 
ris femper habuiffe ecclefam, et in ecclefia 
femper extitiffe juftitiae praecones, et feptem 
quidem Noacho quadantenus fimiles. Ad eum 
itaque redeamus, notemusque quod ipfius mi- 
nifterio praeftitum fuggeflit 8. Petrus 1. epift. III. 


20.21 en ſaluti fero eine... ‚Chrifia= 
norum 
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»orum fimile, quod quidem explicatur non eft 
admodum difficile, ideoque ne nimium digre- 
diar a re prae manibus, relinquo ftudiofis le- 
&oribus confiderandum. | | 


De legibus fpecialibus Noachi tempore la- 
tis illud vifum eft obfervare, auod Deus in ſcri- 
pturis facris illam folam de homicidio puniendo 
commemoravit. Severa hac vindidta dignum 
effe hoc crimen agnovit confcientia Caini, idem- 
que agnovit ex eo prognatus Lamechus, fed 
non liquet e textu facro, an gravior exilio poe- 
na ante diluvium infidta fuerit, (actu ut lo- 
quuntur fcholae, ) nihil amplius hic a me defi- 
niendum effe cenſeo. | 


De aliis Noachidarum legibus, dode ad- 
modum e Judaeorum placitis fcripfit noftras 
SELDENUS, ne alios commemorem. Sed 
quoniam nihil eft in Rabbinorum fcripris, quod 
non fit circiter bis mille annis recentius lege 
-Mofßäica, nihil inde certi de legibus Patriarcha- 
rum colligi poffe judico ; ideoque in hac dif- 
quifitione folis facris feripturis adhaerendum effe 
ſtatui. De mundis et immundis animalibus 
Noachum alloquitur Deus, tanquam eorum di- 
fcrimen diu ante notum effer, et munda quidem 
dici, quae in facrificia affumi poffent, reliqua au- 
tem immunda vocari; de his aliquanto- diftin- 
ctius tractant leges ar Fi fed nihil ibi dici 

TAN E: ob- 
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obfervare potui, quo cognofceremus alia ani- 
malia munda aut immunda conftitui, quam quae 
fic pridem habita funt. Imo porro notavi o- 
mnia animalia, quae ante legem Molfaicam fa- 
crificari legimus, ejuldem eſſe generis, cum üs, 
quae munda eſſe in lege diſtinctius traduntur; 
ideoque colligo hac in re legem Mofaicam con- 
ſtanter adhacſiſſe moribus et traditionibus pa⸗ 
triarcharum, eademque facrificia Noacho pro 
mundis aflervata fuiffe in arca, et mox poſt di- 
luvium oblata fuiffe, et a Deo accepta, ut fcri- 
bitur, Gez. VIII. 20. 21. _ Verbaque illa in hi- 
ftoria Mofis de omnibus mundis animalibus ibi 


feripta, non pofle intelligi, nifi eadem intelli- - 


gantur, quae idem Moles poftea in lege efle 
munda diftin&tius explicavit, fic autem ipfa fuus 
interpres, et populus Ifraeliticus a Mofe intelli- 
get, non novam ipfis praeſcribi rationem, ſed 
eam, quae ab initio mundi Deo ejus creatori, quem 
colebant, fuerat gratiſſima. Sic certe ipſe Chri- 
ſtus propheta Moſi ſimilis legem ſuam de indi- 
vidua conjunctione inter virum et uxorem ſuam 
commendat, et Mofaicae divortiorum. permif- 
fioni praefert , quoniam fic fuit ab initio, Matth. 
XIX. 8, compar, v.4-6. Idemque id ho- 
nori circumcifionis tribus, quod antiquior fue- 
sit Mofe, et a patriarchis, Abrahamp &c. de- 
rivetur. 


CAP. 
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CAP. III, 


| DE | | 
POSTDILUVIANIS PATRIARCHIS; 
ET SPECIATIM DE SEMO. 


\ : 

| anfeamus nunc ad dile&ifimum Noachi 

flium Semum, qui cum Noacho, et cum 
Methufälah fere — — vixit annos ante diluvi- 
um, et hoc tempore a Methuſalah ejusque co- 
aevis, qui ultra ducentos cum Adamo vixerant 
annos, edifcere potuit totam hiftoriam creatio- 
nis et lapfus, ac promiffum de fatanae capite 
conterendo, legesque patriarchales in hac hifto- 
NEED in ordine ad Dei honorem , et 
humani generis felicitatem promovendam. 


Idem etiam Semus, quoniam ultra quin- 
gentos poft diluvium annos, decimamque adeo 
a ſe iplo vidit generationem, quippe Ifaacus 
erat 50 annos natus, cum Semus obiit, facilli- 
me potuit totam hiftoriam de creatione et pro- 
videntia Dei, una cum legibus patriarchalibus 
fingulis his generationibus tradere, multasque 
potuit peragrare terras a fua, fratrumque fuo- 
rum fobole habitatas, iisque difigenter incul- 
care haec omnia tanquam ad religionem et ad 
vitam civilem fumme neceflaria ; nec ulla ek 
ratio, cur dubitemus, quin haec et voluerit 
— et re ipſa praeſtiterit. Praeſertim quia 


Cc2 pro- 
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probabile eft, eum vixiffe poft mortem Chami 
et Japheti fratrum fuorum, Certe nihil eft in 
fcriptüra, quod illos 500. annos poft diluvium 
vixifle fuadeat. Probabile eft tantam longae- 
vitatem datam effe a Deo in praemium eximiae 
pietatis illius, praefertim quia honoravit patrem 
ſuum, illius divinis praeceptis obtemperando, 
Morale et aeternum eſt tam praeceptum quin- 
tum, quam promiffum ei annexum. Certe ne- 


minem jegimus ad parem cum Semo longaevi- 


tatem polt diluvium vixiffe, confer Ephe/, VI. 2. 


Quanquam enim fit cur credamus fratrem 
ejus Chamum, et forte Japhetum, circa fecun- 
dam aut tertiam a diluvio centuriam degenerafle 
in idololatriam, et non multo poft, multos € 
Semi pofteris eodem crimine depravatos fuiffe ; 
nihilominus quoniam nemo repente fit turpif- 


— 


fimus, paflı ſunt hi idololatrae alios in eadem 


terra vivere, qui verum Deum colerent, qui- 
que alios ad veram fidem revertere hortarentur. 
Sic legimus ipfum Abrahamum in quinta a di- 
luvio. centuria vixiffe fine perfecutione in Ca- 
naanitide, et in Ægypto. Sic etiam fcriptum 
eft Melchifedecum , quisquis ille erat, facerdo- 
tem Dei Altifimi inter Canaanaeos in Salem 
vixiffe et regnaſſe, ut multi tunc fuerunt reges 
in eadem terra , unde neceffe eft, ut eorum 
regna non eſſent magna. 


Scilicet nondum erat plena Amorrhaeo- 
rum 
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. um -iniquitas , et par, opinor, caeterarum 
erat gentium ratio. Imo forte pejores erant 
' Cananaei caeteris gentibus , nam: Canaanem 
 eorum patrem Noachus diris devovit , uti 
criptum eft Gem, IX. 25. Non: obftante tamen 
Canaanis pravitate, certum eft inter ejus pofte- 
ros quiete vixiffe, non Abrahamum folum, fed 
et I'aacum, qui ibi fepulti funt, Jacobo etiam 
tunc inter eos vivente, usque ad ejus defcen- 
fum in Ægyptum, unde poft mortem illue 
translatus a Jofepho, cum patribus fuis fepe- 
liendus. | | 


Propter has rationes fatis credibile mihi 
videtur, Semum in hac terra potuiffe quiete ali- 
quando vivere , et facerdotio veri Dei fungh 
imo et regnare in urbecula Salem, quoniam 
ejus filins in nona generatione Abrahamus inter 
eos quiete vixit, et magnus princeps inter eos 
ab Hittaeis ibi agnolcitur, Gen, XXIH. 6. Imo 
vero non folum fieri potuit, ut Semus in Ca- 
naanitide unam urbem cum adjacente territorio 
quiete regeret, colonos fecum huc ducens, ut 
duxit Abrahamus, fed erat ratio fufliciens, quae 
eum fuaderet, hoc libentiffime facere voluifle 
et elegiffe. | 

Quippe vix credibile eft, tantum virum non 
noviffe Abrahamum e nepotibus fuis cum colo- 
nia, e qua trecenti idonei milites feligi poflent. 

&c3 (fuf- 
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(fufficientibus cuftodibus armentorum ejus re- 
lidtis) ex Ure Chaldaeorum in Haranem primo 
profedtum effe, et inde in terram Canaanaeo- 
rum. Non potuit eum latere Abrahamum ejus- 
dem Dei fummi effe cultorem eximium, recla- 
mantibus licet tam Chaldaeis quam Canaanaeis. 
Ecauis credere poteft, Semum hominem Deo 
charifimum, ( quapropter ipfe Deus, Deus Se- 
mi zar Efoxn dicitur ab ipfo Noacho, Gen. IX. 
26. Benediltus fit Fehova Deus SEMI, erirque 
Canaan fervns illis, vel illi,) cohibere fe potuiffe, 
quin quaereret opportunitatem eum convenien- - 
di et corroborandi, adeoque ipfi benedicendi ? 


Certe ego arbitror Semum hunc efle illum, 
cui titulus datur, honoris pleniflimus , Melchi- 
fedeci ,» hoc eft regis juftifimi, et ſumme paci- 
fici; fie enim intelligo Apoflolum ad Hebraeos 
cap. VI. 2. Nam fic apud Hebraeos fignifi- 
cant verba rex juftitiae et rex pacis. Quippe 
nullus eo tempore extitit rex tam juftitiae, quam 
pacis adeo ftudiofus. Chamus enim Semi fra- 
ter, ejusque pofteri ut Cufh et Nimrod in Chal- 
daea et Aflyria, nec non in Canaanitide et Ægy- 
pto, viam juftitiae tam erga Deum, in religio- 
ne, quam erga homines in juftitia eivili defe- 
ruiffent, et loco pacis imperium feu dominium 
in totum genus humanum fe&tabantur, idque 
armatis viribus , et ut ftrenui venatores nor fe- 
ras ſolum, ſed etiam homines, perfequebantur. 


Non- 
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NMonpnnulla in Sanchoniathone obferyavimus, quae 

probabile effe fuadent Japhetum Chamo con- 
foederatum fuiſſe. Certe nihil extat in hiftoria; 
quod contrarium fuadeat, certumque eft omnes 
Japheti Chamique pofteros in idololatriam de- 
lapfos effe. Solus Semus et pauci quidem ex 
illius prognatis vero Deo adhaeferunt, in verae 
pietatis et pacis-fudio. Tales exiſtimo, fuiffe 
inter‘Arabes Jobum ejusque amicos, in Canaa- 
nitide autem Abrahamum ejusque polteros. 
Probabile enim videtur, non ſolum Auſitidem 
Jobi patriam in Arabia eſſe, ut plerique conſen- 
tiant, verum etiam illum Jobab, qui inter Jo- 
&anis: fillos numeratur. © Gen. X. 29. vel eſſe 
celebrem illum patientia Jobum, vel eum eſſe 
illius avum aliquem, a quo nomen illud tranſiit 
in prognatum. Et non eft nihili, quod Moſes 
notandum cenfuit, Semum effe-patrem omnium 
filiorum Heberi, inter quos tam Joctan cenfe- 
tur, a quo Jobum derivamus, quam Pheleg, e 
cujus pofteris erat Abrabamus; ad quem redire 
oportet velut indubitatum haeredem Semi tam 
'in pietatis quam in pacis ftudio. 


Certifimum enim eft eundem eſſe illum 
- Deum ‚qui Semi Deus dicitur Ge», IX, 26. qui 
toties pariter nominatur Deus Abrahami, ejus- 
que pofterorum; quo etiam titulo ‚et memoriali 
fe celebrari voluifle affirmavit ipfe, cum Moſem 
in Zgytum mittit, Exod. III. 19. Porro au- 


&c4 tem 
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tem Deus hoc titulo non folum fignificat fe 
Semo aut Abrahamo amicifimum efle, verum 
etiam indicat fe ab his redte cultum fuifle, non 
autem ita coli ab aliis, five hominibus five gen- 


tibus , quae‘a Semi aut: Abrahami religione 
diſceſſiſſent. 


Tempus, quo contigit congreſſus inter 
Melchifedecum et Abrahamum, juxta numeros 
Hebraeos et calculum Rever. Armachani, erat 
A. M. 2092. id eft 436. anni poft diluvium; 
quo tempore Chaldaei, Canaanitae, Ægyptii, 
aliaeque omnes gentes in idololatriam lapfı fue- 
yant. Imo ante Noachi mortem Affyrii et Ba- 
bylonii erant idololatrae. — 


Quapropter cenfeo Noachum, cum Semo 
benediceret non autem ejus fratribus, Deum 
Semi innuere non efle pariter Deum Chami, 
utpote nec pariter illi amicum, nec pariter ab 
eo cultum ; fimiliter nec Deum pariter Japheto- 
amicum effe,, nec pariter ab eo cultum efle. 
Hoc tamen diferiminis ponit Noachus inter Ja- 
phetum et Chamum, quod praedicat venturum 
eſſe tempus, quo Deus allicet Japhetum, ut 
habitet in tentoriis Semi ; id autem rede in- 
terpretamur Japhetum fe verae ecclefiae, feu 
familiae Semi; e qua Meffia, adjundurum eſſe, 
quamvis nunc in Semi tentoriis non habitet, fed 
animo ab eo fit alieno.. Non idem Berk 

e 
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de Chamo nec tamen ejus pofteros dicit nun- 
quam in Semi tentoriis habitaturos efle, fed fi- 
lentio fuo videtur innuere minorem effe ſpem 
de eorum reconciliatione cum Deo, .. Certe 
ÆEthiopica Ecclefia in Africa nunc habitans ex 
Arabia migravit, et e Chami pofteris ef 


Procul dubio cum Deus dicitur Deus Abra- 


hami, fic diſtinguitur a Diis Ægyptiorum, ad 
quos mittendus erat Mofes, eta Diis Cananaeo- 
rum et Chaldaeorum inter quos pridem habita- 
vit- Abrahamus. vide Fof, XXIV. z. Pari ra- 
tione cum Melchifedecus facerdos dicitur Dei 


Altiffimi, et primus eft, qui apud Mofem dic 


tur facerdos , opponitur-illud nomen Dei Altif- 
fimi, Diis gentium, qui ab iis quoque dicuntur 
Medioxumi; nec ab ipfis habebantur creatores 


coeli et terrae feu totius mundi, fed ipfiafum- 


mo creabantur, et eorum plerique erant princi- 
pes mortui, et coelum, uti opinabantur tranf- 
lati, ut hominibus inde benefacerent, velut 
miniftri fummi regis. Toales fcilicet Deos co- 
lebant gentes pleraeque omnes per fuos facerdo- 


tes, quibus opponitur Melchiledecus uni fum- 


ma Deo facra faciens. 


> 


Nec ullus ufpiam hominum in hiftoria facra 
aut profana memoratur in hoc tempore Abra- 
hami vixiffe qui Abrahamo major eflet, et di- 
gnior, qui ei RES quam ejus Atavus 

| — REN in 


= 


} 


410 IX, DISSERTATIO 


in nona generatione Semus. "Fruftra talem 
quaeremus inter Canaanis maledicti pofteros; 
vixerunt fateor eo tempore e progenitoribus 
Abrahami, Arphaxad, Salah et Heber;; fed hi 
minores erant Semo, utpote ejus pofteri; nec 
quicquam reperitur in’hiftoria,. quo innotefcat 
eos non degenerafle in idololatriam, cum reli- 
quis e gentibüs Chaldaicis et Agyptüis, quae 
flörentiffima tunc conftituerunt regna, Neu- 
trius horum Deus didtus eft Deus, uti, Semi. 
Nulla in eorum tentoriis innuitur ecclefia veri 
Dei, ficur in tentoriis Semi. Hune itaque vi- 
rum juftifimum, (utpote pium tam erga Deum, 
quam erga Noachum parentem etiam lapfum in 
ebrietatem, ) et pacis amantiffimum, quod often= 
dit generofa ejus hofpitalitas, qua Abrahamum 
ejusque comites pane et vino excepit: qui in 
parva urbe Salem vixit, regis et’facerdotis fi- 
mul officio fungi eontentus, illum effe judico, 
quem Melchifedeci titulo cohoneſtare voluit 
Mofes. 


Non me Jatet viros admodum reverendos 
altiter fentire, nec tamen libet authoritatem 
virorum pariter reverendorum illis opponere. 
Non enim fola ducor authoritate, fed eam fen- 
tentiam potius ampledtor, (falva erga diffen- 
tientes reverentia et honore, ) quae rationi meae 
magis fe probat. Difficultates aliquas, agno- 
[co ex epiflola ad Hebraeos contra meam fenten- 

tiam 
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tiam afferri poffe ; fed eaedem mihi ‘videntur 
fortius premere aliter fentientes ; eas itaque 
confideremus et folvere conemur’ad duo capita 
redudtas. 2 


1. Prior difhcultas oritur e verbis Zpißo- 
lae ad Hebraeos VII, 3. ubi dicitur Ararwe; 
AUNTWE, oysvienAoyETog, METE WExnv NiLEe@V, 
unte Zung TeAog EX@V, aDwwowwsevog ds, Tw 
dio 78.958 were iepeus Eıg 7a dumvenec. Haec 
omnia mihi videntur commodifhime refersi poffe, 
ad eximium illum locum in textu Moſaico, ubi 
ortum Abrahami-patris fidelium deducit a Semo, 
adeoque eum ecclefiae verae poft diluvium pa- 
trem primum effe oſtendit: Poftquam ortum 
omnium ‚gentium quoad civilem eorum ftatum 
in capite X, genefeos ablolviffet, et earum diſ- 
perfionem a Babylone in initio capitis XI; in- 
dicaflet. ni 

Hic autem locus diligenter notandus eft 
Gen, XI. 10. et fit. initium Parafchae in textu 
Hebraico, dignusque eft, qui novi capitis feu 
ledtionis principium fuerit: in omnibus Bibliis, 
Ibi ecclefiafticam , fi fic loqui:liceat, hiftoriam 
incipit Mofes a Semo, nullo illius patre nulla 
‚etiam matre nominatis, -Atque: hinc etiam fine 
genealogia ponitur, quoniam fie non derivat 
jus, aut titulum fuum ad munus facerdotale per 
defcenfum a quolibet  patre, matreve, ut deri- 


vare 
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ware debebant facerdotes Levitici; ideo Hebr. 
VH. 6. idem dicitur wm yYesaAoysunvuoc €£ au- 
zov. Quae verba videntur apertifime expli- 
care prius pofitum verbum &ysvaAoyeroc, at- 
que id ipfum fatis declarat, quid intelligendum 
fit, cum dicitur fine patre et matre. | 


Eodem fimiliter modo videtur miht dici, 
eum .neque initium, neque finem vitae habere, 
feilicet neutrum horum in illo capite exprimi- 
fur: folenne illud verbum, es morsnus eſt, 
quod de antediluvianis fingulis, praeter Eno- 
chum, poft longiflimas eorum vitas toties re- 
petitur GenefV. hicnon additurdeSemo. Dici- 
tur fane, quod vixit per quingentos annos, poft- 
quam genuiffet Arphaxadum, fed non dicitur, 
quod mortuus eft, uti nec initium ejusque 
vitae feu nativitas in hoc capite XI. ulpiam ex- 
prımitur. j 


Similiter in cap. XIV. ubi Melchifedec oc- 
currit Abrahamo, eique benedicit, exprimitur 
quidem, quod fuerit facerdos, fed nec init, 
nec finis ejus vitae ulla omnino fit mentio, uti 
nec patris aut matris illius. Et nullus -filius 
Noae a Mofe refumitur iterum poft caput X. 
tradandus, praeter unum hunc Semum 5; cui 
hoc fingulare privilegium tribuit Mofes, ut illius 
et pofterorum ejus res geftas ab eo loco ad fınem 
librorum fuorum pertradtet. 

2. Secun- 
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2. Secunda difficultas haec eft: quomodo 
epiftola ad Hebraeos evincat aeternitatem facer- 
dotii, quando quidem e Mofis filentio de morte 
Melchifedeei ea non poteft probari ? Huic fic 
refpondeo: Non id molitur apoftolus, ut e 
Mofis aut verbis aut filentio probet aeternita- 
tem facerdotii Chrifti, fed eam deducit e verbis 
prophetae Davidis etDei juramento e PL LX.4. 
citatis Hebr, VII. 17. 21. Hunc autem Pfal- 
mum ipfe porro Chriftus de Meflia intelligen- 
dum eſſe oftendit, Matrh XXTI. 42. - 44. ibicue 
aeternitas. ejus Sacerdotii folenni juramento: 
apertiflime confirmatur. } 

At fi quaeratur porre, quomodo tunc ſi- 
mile eft facerdotium Chrifti facerdotio Melchi- 
fedeci ? Refpondeo, in omnibus 'perfedioni- 
bus laudibusque facerdotio Melchifedeci fimile 
eft, at non in ejus imperfedionibus oportuit 
effe fimile. Liceat archetypo typum fuum ex- 
cellere. Poflum tamen hic addere, quod cum 
Semo Deus fuerit Jehovah, certum eft, ex 
Hebr. XI, 16. illum ei praeparafle civitatem in 
coelis, ubi cum presbyteris coeleftibus rex erit, 
et facerdos in aeternum Apocal. V. 10. X. 6. 


At non licet hoc in loco digredi, ut o- 
mria oftendam, in quibus conveniunt inter fe 
ſacedotium Chrifi et Melchifedeci; fed redeun- 

dum xft ad leges et promiffa patriarchalia, qui- 
bus 
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bus eae velut premiis fanciebantur.  Quippe 


quod ipfos patriarchas, et inter eos Semum, 
ideo tantum confiderandos fufcepimus, quia ex 
auctionibus eorum a Deo fummo Judice appro- 


batis et in exempla propofitis, ipſas leges vi- 


deamus olim Deo hominibusque obfervatas fu- 
iſſe, antequam a Mofe fcripta fuerit lex. 


Concludam itaque hoc caput, haec tantum 
notando, quod Moies in verbis Semi, feu Mel- 
chifedeci oftendit ejus religionem confiftere in 


invocatione Unici Dei, et ejus laudibus, aui- - 
bus agnofcitur dominus coeli et terrae, id. 


eft totius univerfi : Idemque ab eo, tanquam 
fonte bonorum omnium, omnia felicia faufta- 
que. Abrahamo precatur. Eidemque gratias 
agit ob vittoriam in hoftes partam; et ut Dei 
facerdos decimas accipit tanquam ei debitas, 
qui vidtoriae author feu caufa fuit praecipua. 
Quantus autem honor ex his tribuitur Melchi- 
fedeco , late differit Apoflolus ad Hebraeos cap, 
VI. quod ledtori perpendendum relinquo, 
Contentus hoc folum adjicere, mihi incredibile 
videri , quenquam e ftirpe Canaanis maledidti 
tanto honore cumulari, et Chrifti fummi facer- 
dotis typum a Mole conftitui. 


CAP. 
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ogrellu inter Melchiſedecum et Abraha- 
mum facilem nobis tranfitum praebet a 
priore.ad pofteriorem, In hoc autem exemplo 
obfervatio legis fidei 'patriarchalis eo usque ce+ 
lebris eft, ut pater fidelium dici foleat, et pri- 
mus adtus fidei illius eam talem fuiffe oftendir, 
quae obedientiam ftatim peperit mandato fane 
admodum difficili, ut relinqueret patriam et co- 
gnatos, et in terram proficifceretur ipfi.plane 
incognitam, quam Deus oftenderet, cum illuc 
perveniret. Sed mıses unmzece per fidem obe- 
dientiam praeftitit. inquit Apoſtolus Hebr, XI. 
g. poftquam tanquam peregrinus aliquandiu in 
hac terra commoratus fuiffer, et tamen nullum 
adhuc haberet filium, et plus quam odtogenari- 
us effet, uxorque ejus fterilis; tandem Deus in 
vifione quadam ei praedixit, quod illius pofte- 
ri, poft annos plus quam quadringentos ex alia 
terra, ubi dira pafluri eflent, in hanc educe- 
rentur , eamque tandem pofliderent. Etiam 
huic praedidtioni credidit ,. et in obedientia 
mandatis Dei praeftanda, perfeveravit. | 


Tandem illi centenario nafcitur filius pro- 
miflus, ex quo gentes multae praedicuntur ali- 
| quando 
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quando oriturae; fed poſtquam adoleverat,, in 
florente jam aetate , ab ipfo Deo pofeitur in 
facriicium , idque ab ipfius patris manu offe- 
rendum , quod quidem vix credibile videtur; 
credidit tamen Abrahamus, et vel ex ipfis fa- 
crificii cineribus Deum Ifaacum hunc refufci- 
taturum exiflimavit, ut fe in promiffis ſuis ve- 
racem et fideiem comprobaret. En fidem viri 
plane ftupendam! En amorem erga Deum ar- 
dentifimum ! Qui vehementifimum parentis 
affetum naruralem erga fillum obfequentiffi- - 
mum plane fuperaret, Nullum eft- mandatum, 
cui tanta fides non obtemperaret, quia nihil 

difheilius imperari potuit. | 


Notandurn autem eft, dem Abrahami, alio- 
rumque pariter patriarcharum ‚. femper fuiffe 
affenfum veritati a Deo traditae ‚: quocungue 
modo, quem Deo placuerit eligere , ad eam 
mentibus eorum imprimendam. Certum autem 
eft, quod Deus veritatem patribus hifce declara- 
vit roAureorwc, uti teftatur Apoflolus Hebr, 1, 
1. Quandoque Deus veritatem de rebus non 
vifis manifeftavit ipfis gentibus , per rationem 
in-creatione et ordinaria providentia fundatam ; 
ut teftatur Paulus ad Rom. 1. 19. 20. et adLy- 
caonios Act. XV. ı5. 17. nec non.ad Atheni- 
enles, Act. XVII.24 - 29. Eadem autem hoc 
modo patriarchis oftenfa fuiffe nemini licet 


dubitare. 
Quan- 


/ 


— 
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Quandoque prifcis praefertim, de quibus 
loquimur temporibus , rationis didaminibus fu- 
peraddit Deus revelationes veritatis per vifiones 


et fomnia fic viſus eft Deus ab Abrahamo, cum 


eſſet in Mefopotamia, Ador, VII. 2. et poftea 
plura fic Deus indicavit in Canaanitide, Gezef, 


XV. 12. ad finem capitis. Erat enim Abra- 


hamus propheta, et fic Deus prophetas- allo- 


‚qui folitus et, Num, XI. 6. fimilia de fe 


dicit Eliphaz. Fob. IV. 12. fe. 


Quandoque etiam veritas a Deo aliis indi- 
catur perora et fcripta prophetarum, qui fe 
tales effe miraculis aut praedidtorum impletio- 
ne probaviffent, et nihil docuerunt quod quic- 
quam a veri Dei honore derogaret, uti pa- 
tet e Mofis didiis, Dear. XIII. et XVII in- 
ter fe collatis. | £ 


Firmifime autem fundatur fides, cum 
didtamina rationis et prophetarum reftimonia, 
inter fe conveniunt, et eundem finem, Dei 
feilicer honorem et generis humani commune 
bonum, jundis viribus promovent. Hoc 
autem fuis fucceflive temporibus fuerunt, qui 
vixerunt in vera fide patriarcharum, Judaeo- 
rum et Chriftianorum, Hi enim finguli et 
didtatis rationis crediderunt, et quae prae- 
terea addidit revelatio divina, amplexi funt. 
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Verum difquifitio, quae nunc prae mani- 
bus regulas fidei et morum patriarchalium tan- 
tummodo fpedtat ; fed ea cum fumma cau- 
tela inftituenda ef, ut oftendatur eas non 
contradicere aut legi Mofaicae, aut Evangelio 
Chrifti, fed utrique fuo tempore recipiendae 
viam munire. Certum enim et ipfius Dei 
teftimonio de Abrahamo, Gene, XVIH. 19. 
Quod non ipfe folum in via Domini ambula- 
verit ; fed ira mt facerent, fliis nis totique 
familiae [uae praecepturus erat, excercendo ju= 
ſtitiam et jas. Utpote qui noverit ab hac 
conditione fufpenfa effe Dei promiffa, uti 
innuunt verba, 2 praeflet Fehova Abrahamo 
sd quod ei promift. Certe in his Abraha- 
mi geſtis continentur omnia illa, quae Chri- 
ftus dixit effe graviora legis ( Molaicae) prae- 
cepta, ut facerent judiciam, mifericordiam et 
fidem, Matth, XXII. 23. 


Obiter etiam obfervandum eft Abrahamo 
hoc teſtimonium datum effe, antequam effet 
eircumcifus. Hince per fidem etiam tunc 
juftus eft pronunciatus, Geneſ. XV. 6. idque 
inculcat, Apoftolus Rom. IV. 10. II. eo fine 
a Deo didum effe, ut Abrahamus pater el- 
fet omnium, qui fine ‘circumcifione fideles 
erant, 


Hinc etiam patet legem patriarchalem 
non 


1 
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non tolli, nec ejus honorem minui, fi no- 
vum aliquod praeceptum is detur, ut plura 
hujusmodi dabantur poftea in Oeconomia Mo- 
faica ; quoniam hoc novum praeceptum tam 


diu ante Mofis tempora additum eft, falvo 


honore priftino legum Patriarchalium, quas 
obfervavit Abrahamus adhuc incircumcilus. 
Ideoque hoc praeceptum non omnibus genti- 
bus ufpiam datum eft; fed folum natis ex 
Abrahamo, ejusque familiae, quae partem in 
terra illi promiffa exſpectaret; caeteris natio- 
nibus fuae libertati priftinae juxta antiquiores 
leges patriarcharum relidtis. Sic enim in li- 
bro, qui dicitur 705, qui totus fpirat pieta- 
tem patriarchalem, nulla eft mentio circum- 
cifionis, aut liberationis ex Ægypto, in qua 
fundantur pleraque, quae ad religionem Judai- 
cam pertinent 'peculiariter. 


Quoniam, autem obiter hic incidit men- 
tio Jobi, quem regem feu judicem fummum fu- 
iffe inter Arabes. Job. XXIX. praecipue v, 25. 
diu ante tempora, quibus Mofes erat Rex 
in Jeichurun, Et quoniam non adeo confpicua 
funt indicia poteftatis regalis in Abrahami fa- 
milia, ante Mofis tempora, viſum eft obfer- 
vare, e Job, XXXI. 26. 28. quod cultus fo- 


lis et lunae, quae antiquifiima fuit idolola- 


tria, crimen erat a judice puniendum, uti 
abnegatio veri Dei fummi. Hinc enim pa- 
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tet publica tunc authoritate. adeo ftabilitum 
effe veri Dei cultum, ut difceffus ab eo in 
idololatriam, et ejus abnegationem, incur= 
rerit in poenam,. quae lege certe. aliqua de- 
cernenda fuit,  Judices enim non poffunt 
punire nifi ita ut leges praefcribant ordinarie, 
licet in cafıbus extraordinariis aliquid ab ipfis 
legibus arbitrio judicum relinquatur. Pluri- 
ma pietatis prifcae fpecimina in apologia il- 
la antiquiflima obfervanda ledtorirelingquo. 


Mihi fatis eſt hinc colligere, quod fi in 
Arabia, Cänaanitidi vicina, rex puniret idolola- _ 
triam, certe in ipfa Canaanitide religiofus prin- 
ceps Abrahamus eam non permitteret impune 
committi a fuis fubditis, fubditi autem erant 
Abrahamo omnes, quos illicarmavit, imo’omnes, 
quos deduxit tanquam colonos. 

Redeo autem ad Abrahamum, ejusque po- 
fteros ante defcenlum Jacobi in AEgyptum: 
Hos omnes in terra Canaanitide fuiffe @urovo- 
usc nemo, quod fciam, negaverit; ideoque nul- 
lum fuperiorem agnoverunt. Nicolaus Dama- 
feenus a Fofepho citatus Abrahamum in Damafco 
regnaffe, et cum exercitu illuc veniſſe e Chal- 
daea, non autem diu ibi commoratum fuiffe ; 
fed in Canaanitidem abiiffe , aperte teftatur. 
Ex his manifeitum eft, eum ut coloniae ducem 
in Terram promiffam veniffe, ibique cum fuis 

poſteris, 


* 
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_ pofteris, et armentis habitaffe, incolarum per- 
miſſu. Et fane poft annos Er ducentos ab 
Abrahami ingreffu teftatır Hamor Hivitarum 
princeps, quod fatis ampla eflet terra, quae 
Jacobum ‚ cum'numerofa. fua familia, et ar- 


“mentis, fine incolarum incommodo excipere 
‚ poflit, et inde ditior fieri, . Unde patet nec ho- 


minum, nec armentorum numerum in illo in- 


| — a diluvio fatis creviſſe, ut terrae de- 
pafcendae fufficeret , ideoque advenas terrım 


depafcere aeque permitterent, ac aquam Yrae- 
terfluentem fumere, Quanquam in tempore 
intermedio certum fit plurimos e Phoenici Dus 


‘ ex Ægypto pulfis in hanc regionem fe contu- 


liffe. : ; 
Hoc autem meam fententiam plurimum 
confirmat,, de veritate numerorum Hebraeorum 
inter diluvium et Abrahamum ‚, quod Canaan 


non erat circa ejus adventum valde populofa. 


Certe fi additi fuiffent computo Hebraico 


3050. ut Samaritani , aut 700. ut Jofephus, 


aut‘ 880. ut 70. Interpp, et tot plures fuiffent 
anni a diluvio,, non fine pugna excepiflent Ca- 


‚nanaei ee cum fuo exercitu et ar- 


mentis huc coloniam ducentem. Hoc autem 


‚obiter notandum duxi, auoniam favere videtur 
‚Hebraicae fcripturae, quam ftabilire ex hifto- 


ricis praecipuus eft fcopus libri, cui annectitur 


‚haec appendicula, 
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Ps nunc oftendere leges patriarchales; 

in quibus fervandis Abrahami et poftero- 
rum , Ifaaci et Jacobi juftitia et integritas elu- 
cebat, fimillimas fuiffe iis, quas Mofes ex co 
prognatus juffu divino praefcripfit Iraelitis, 
polt 430 annos ab Abrahami ingreffu in Ter- 
ram promiffam. | 


Hoc autem dictum intelligi velim de prae- 
cipuis capitibus legis Mofaicae, non de minu- 
tioribus; nam nihil erat in patriarcharum cir- 
cumftantiis, quod illis refponderet. Agnolco 
illos nullum habuiffe tabernaculum , in quo 
Deus habitaret , In medio caftra metationis 
eorum, quam nullam habebant, quippe pauci 
erant numero , fi cum millibus in fingulis Ifra- 
elitarum tribubus conferantur. Hinc nullam 
habuere tribum, quae feligeretur, ut taberna- 
culo inferviret. Imo nullum habuerunt ter- 
ram, vel urbem, ad quam ter quotannis con- 
gregarentur. Haec et multa iis ſimilia, ideo 
tantum patriarchis defuerunt , quia nondum 
ereviffent in magnam hominum multitudinem, 

non- 
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nondum terram habuerunt, quam fuam dicere 
poffent; fed in terra aliena erant peregrini, 
Nihil tamen iis defuit, quod effentiale eft, feu 
fundamentale „ vel in oeconomicis praeceptis 
vel politicis , parvae adhuc coloniae „ vel in 
ethicis, fi fic vocare liceat regulas morum er- 
ga omnes gentes, inter quas vixerunt ut boni 
Cofmopolitae, qui gentium jura tam in pace, 
quam in bello ebfervant. 


Sic ex una familia redte feu fecundum le- 
ges patriarchales inftituta et adminiftrata per 
Abrahamum , Ifaacum et Jacobum , orta eft 
gens numerofa, quae fub Mofe et Aarone ex 
Egypto dudta, in deferto a Deo legem patri- 
archalibus inftitutis congruam dictante, for- 
mata eft, feu redufta in corpus fimul politi- 
cum, et ecclefiafticum pulcherrimum, et plane 
theocraticum, quod cum caeteris mundi gen- 
tibus juxta jura gentium vivere poflet , falva 
fua religione, cujus luce caeterae etiam gentes 
in veri Dei et Mefliae Patriarchis promifli, co- 
gnitionem , adeoque meliorem politicum fta- 
tum paulatim deduci poffent. His breviter 
praemiflis particulatim jam oftendam haec duo. 


1. Patriarchas praecipua praecepta , tam 
quae Deum ſpectant, quam quae homines, di- 
ligentiffime obfervaffe diu, antequam lex per 
Mofem e monte Sinai tradita eft. 
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2. Eos motos effe iisdem magnis promis- 
fis aut metu ejusdem judicii divini, feu terrore 
poenarum earundem , quas lex Moſaica poftea 
minitabatur, 

Ex his enim apertiffime evincetur Mofem 
In avita religione Ifraelitas inftituiffe, et quae 
a Mofe noviter inftituta videri poffenit, ea 
omnia ad antiquam religionem in novis cir- 
cumftantiis exercendam dirigere, aut eos mu- 
nire adverfus corruptelas gentium idololatrica- 
yum nuper introduftas, Sic enim innuit Mofes 
Deut. XXXI. 17. ubi conqueritur de Iſraeli- 


tis in mores gentium degenerantibus. Macri- 


feaverunt, inquit, Daemonibus non Deo, Diis, 
quos non noverant, novis e propingno advenien- 
tibus , guos non timuerunt majores eorum, Re- 
vocat illos ad Patriarcharum mores in reli- 
gione; ex his dilcendae erant antiquae leges, 
quemadmodum et nos hodieque e moribus 
approbatis antiquis et cafibus judicatis , legem 
communem .majorum noftrorum rede colli- 
gimus. 


Quin etiam cum juftitia omnis actuum 


humanorum confiftat in conformitate cum le- 


gibus, quibus fudjieiuntur; e juſtis adtionibus 
bonae leges fatis evidenter colliguntur, prae- 
ferim cum adtiones illae ab — judice ap- 
probentur, 


Speäk- 
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. Spedtemus itaque in Abrahami, Iſaaci ef 
Jacobi oeconomia , quam fuerit illis, 1.) Con- 
jugium fidele , caftum tranquillum , concors. 
Obfervatu dignum eft ante diluvium nullum e 
Sethi linea plures uxores duxifle; unicum ibi 
. exemplum eft Lamechi illius, qui e -Caini fa- 
milia ortus eft, et probabiliter in diluvio pe- 
rũt. Abrahamus unicam habuit Saram, Hagar 
‚tantum concubina ejedta eft; Ifaacus e pro- 
‘ miflione natus unam Rebeccam: Jacobus frau- 
de Labanis inductus eft in polygamiam. Chri- 
ftus autem e Leah prima uxore prognatus ef. 


2. Ut fuerint parentes admodum indul- 


gentes, curaruntque liberorum fuorum , non 
tantum corpora, fed et animas, diligenter eos 
inftituendo in pietate , feu viz Domini, uti di- 
eitur Gen, XVII. 19. Hujusmodi erat 
Jofephi pietas , et gratitudo erga patrem, et 
charitas erga fratres male meritos. 


3. Ut fuerint erga fervos domini clemen- 
tes fervosque habuerunt in familia fua a nativi- 
tate probe inftrudtos in artibus belli et. pacis, 
ut innuitur Gez, XIV. 14. nec non in reli- 
gione, ut Ger, XVII. 19. 


4. Erga hofpites erant valde benigni, et 
generofi, ut exemplo fint tam Abrahamus, 
quam Lotüs ejus confanguineus; unde in ipfa . 
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difpenfatione evangelica proponuntur imitandi, 
Hebr. XII. 2.. Ex hac lege, et his exemplis 
hofpitalitatis , colligitur ratio omnium manda- 
torum Molaicorum , de benignitate erga extra- 
neos inter ipfos habitantes: e quibus etiam de- 
ducatur ratio cur pii Judaei expeterent conver- 
fionem gentium, in tempore faltem Mefliae de- 
fideratiflimi , Deut, XXX, 43. Rom, XV. 
Io - 13 Ä 


In Politieis fpe&andi funt hi Patriarchae 
tanquam Aujovowos, nullis Canaanaeorum, aut 
Philiftaeorum regulis fubditi , nec enim ipfi 
aliter de illis fentiebant , uti patet e didtis 
Chittaeorum Gen. XXIII. $. 6. et foederibus 
inter Abrahamum Ifaacumque, cum Philiftaeis, 
qui origine erant Ægyptii, Gem, XXI. 32, 
XXVI. 28 - 31. Nec hoc mirum videri de- 
bet, in prifcis illis temporibus, in quibus tam 
multi erant reges in Canaanitide; nam quae- 
libet fere majufcula familia patrem familias ha- 
buit regem , et Abrahamus legitur habuiffe 
3:8. in domo fua natos fervos, idoneos bel- 
lo; praeter eos, qui armentis illius cuftodien- 
dis relinquebantur, et praeter eos, qui pecu- 
nia fua emebantur, uti colligitur e Gen. XVII. 
13. collato cum Ge», XIV. 10. et praeter an- 
cillas feu fervas. 


Praeterea vero idem Abrahamus, uti et 
ejus 
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ejus pofteri, non folum fupremam habuit po- 
teftatem in rebus civilibus familiae vel colo- 
niae fuae, verum etiam in rebus fpirituali- 
bus, quae religionem fpe&tant ; et ideo Ger, 
XVII, 19. . dicitur quod Abrahamus praece- 
perit flliis er familiae fwae, ut obfervent vi- 
am Fehovae, Certum enim eft, quod fi ab 
eo daretur appellatio in rebus fpiritualibus ad 
reges gentium vicinarum, qui ethnici 'erant, 
et idololatrae, fruftranea prorfus effet Abra- 
hami inftitutio in religione vera, quippe quae 
a vicinis regibus condemnaretur. 


Denique quod ad jura gentium attinet, 
tam in bello, quam in pace, manifeftum eft 
Abrahamum ejufmodi jura  religiofifffime ob- 
ſervaſſe, uti decuit civem mundi bonum, 
Exemplum habemus in Genef. XIV. 13. ubi 
dicitur, Mamram Amorrhaeum , ejusque fra- 
tres, Anerem et Efhcolem ei confoederatos. 
fuiffe ; cum his vixit pacifice ante bellum, 
quod intulit Chederlaomer in multas Cana- 
anaeorum partes. Sed cum in illo. bello 
Abrahamus, foederatorum fuorum ope, illum 
viciffet, et cognatum fuum Lothum reduxe- 
rat € captivitate, facultates Sodomaeorum ge- 
nerofe admodum eorum regi reftituit, par- 
tem fcilicet praedae, quae fua ( Abrahami 
Seil. ) effet belli jure. Sed illam praedae par- 
tem, quam foederati ipfius Amorrhaei ex jure 
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belli fibi vindicare poffent, eam reliquit il- 
lis, ut ſuo in illam jure uti illis licerer, 
Genef, XIV. 24. 


At vereor, ne nimius fim, fi fingula 
percurram, quae in omnibus Mofis aut Jobi 
libris occurrunt, aut ea curiofe excutiam. 
Feftinabo itaque ad conclufionem hujus ap- 
pendiculae, quem ultra fpem crevit in mole 
ſua. Confideremus itaque breviter, quam 
accurate conveniant horum- patriarcharum vi- 
tae, primo cum plerisque praeceptis Deca- 
logi, quae poft eorum tempora a Deo tra- 
dita funt, tanquam primaria capita legis pa- 
triarchis olim minore cum terrore traditae. 


I. Certe primum Decalogi praeceptum 
obfervavit Abrahamus, cum reliquit, Deo fic 
mandate, Deos alienos; quos Terachus ejus 
pater, aliique ejus majores coluiffent in regione 
Tranfeuphratenfi, ut teflatur ZOSUA, cap, 
alt, v. 2. 


2. Secundum Decalogi praeceptum con- 
tra idola implevit Jacobus, Geneſ. XXX. 2. 4. 
cum idola tradiderunt ejus domeftici, Deo fic 
imperante, et poftulante Jacobo, eaque fepeli- 
vit fub quercu prope Shecemum. 


. 3. Tertium praeceptum contra perju- 
rium ab omnibus impletum ef, qui ſancte 
| fidem 
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fidem fuam fervaverunt, quam firmaffent ju- 
ramento ; quod Abrahamum feciffe aliquoties 
antea oftendimus:: quin etiam Jacobus ab 
Efavo fratre juramentum poftulavit, ‚ad firman- 


dum pactum, quo primogeniturae fuae jura 


ipfi vendiderat, Genef. XXV, 33. Credidit 
certe abjuratione primogeniturae firmum fieri 
illud pactum, nec recufavit hoc. facere Efa- 
J —— 
4. De quarto praecepto fateor multum 
difputari, omnes tamen fatentur ſcriptum eſſe 
Geneſ. 11. 3. benedixiffe Deum diei feptimo, 
et fandificaffe_eum. Patet etiam feptimum 
quemque diem a laboribus hominum vacuum, 
et religioni vera& impenfum, natura fua com- 
modum effe ad revocandam in memoriam hi- 
ftoriam divinam, quod fex diebus abfoluta 


eſt mundi creatio, ipfumque Deum a ſtupen- 


do hoc opere feptimo quieviffe. Fatentur 
etiam aperte traditum fuiffe hoc praeceptum 
paulo poft egreffum ex Ægypto, antequam 
perveniffent Ifraelitae ad defertum Sinai; ad- 
eoque antequam lex, et praefertim Decalo- 


gus, traderetur in Sinai, aut foedus folen- 


niter initim eflet a Deo cum populo Ifrae- 
litico ; itaque hoc ſaltem nomine patriarcha- 
lis eft haec lex, et ante foedus legale ob- 
fervata eft. er | 


Tem. 
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Tempori facro affinis eft locus facer; 
in his circumftantiis obfcurior eft praxis, et 
inde dedudta lex Patriarchalis. Nihilominus 
aliquid etiam hic occurrit, -quod non vide- 
tur prorfus negligendum ; Nam quamvis de 
bonarum actionum fubftantia et fonte, prae- 
eipua fuerit divini noftri Hiftorici cura, non 
tamen omifit aliquas earum circumftantias tra- 
dere, quae populo primum fuo, hoc eft Ju- 
daico, utiles effent futurae ; fed et aliis po- 
ftea gentibus non inutiles. Hinc eft quod 
monuit, cum Deus primo Mofi apparuit in 
rubo ; Deum illi appropinquanti dixiffe, 
Exod, II. 5. _ Ne appropinqgues, fed ex- 
trahe calseamenta tua a pedibus tuis, nam 
locus, in quo flas, eſt terra ſancta. Manife- 
ftum eſſe reor ritum hunc detrahendi calce- 
os in locis Deo facris non efle legis Mofai- 
cae ritum, fed antiquiorem, ideoque patri- 
archalem. : 
Hinc etiam patet Deum fibi in antiquif- 
‚ fimis temporibus loca aliqua relervari volu- 
iffe, tanquam ipfi feparata et peculiaria, quae 
hac ratione fanfta nominantur ; etfi tota ter- 
ra, imo totus mundus Domini fit, fed latio- 
re fenfu. Parilis locus occurrit poft legem 
datam, Fo/. V. ı$. non tamen ex legis prae- 
feripto, fed e more antiquiore. Nihil ta- 
men memoriae meae nunc occurrit, quod his 

ulla- 


N 


\ 
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ullatenus fimile fit in hiftoria patriarcharum, 
praeterquam in infomnio, ‘quo vifus eft Deus 


in fatelliio Angelorum a Jacobo proficifcente 


in Syriam, verfus avunculum fuum Labanem. 
Tune enim expergefaftus Jacobus, Gezef, 
XXVIII. 16. dixit, certe Deus ef in hoc loco, 
nihil eſt hie locus niſe domus Dei, indeque lo- 
cus ille poftea ab eo didtus eft Bethel, ibi- 
que e lapidibus, quibus incubuerat, ftelam ere- 
xit, quae altaris vicem 'videtur fuppieviffe, 
quoniam ibi effudit oleum, quod libaminis in- 
ftar erat, ibique decimas Deo vovit. Con- 
venit fane hic locus cum aliis Deo facris, 
quanquam nihil hic dicatur de calceis extra- 
hendis, et fufpicor eum nudo pede hoc iter 
fufcepiffe ; quia, Gezef XXXI. ı0, dicit fe 
cum bacnlo ſuo tranſiviſſe Jordanem quae 
verba favent fufpicioni noftrae, licet illam non 
certo evincant efle veram. 


Sed antequam dimittam hanc obfervati- 
unculam, obiter notandum effe cenfui, etiam 
ethnicos facerdotes in facrificando idolis, 
feu novis diis ab ipfis additis, hunc ritum 
retinuiffe, quem exiftimo eos a patriarchis an- 
tiquiffimis Noachi pofteris derivaffe, quoniam 
certum eft multos ritus, et traditiones ethnico- 
rum longe antiquiores eſſe ecciefia Judaica, 


‚ideoque a Judaeis eos haec non defumpfiffe; 


fed potius a communi fonte, nempe a Pa- 
triarchis, 
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triarchis, “quorum multi ut Terachus Abra- 
hami pater in idololatriam degenerarunt, Ni- 
hilominus multas retinuerunt traditiones lauda- 
biles, ut de uno Deo, caeteris- omnibus ſu- 
eriore, de immortalitate animarum, et de 
judicio poft mortem fecuturo, ac de virtute 
heroica. Has traditiones multo probabilius 
effe videtur eos ab antiquiffimis patriarchis 
Japheti Chami, imo et Semi pofteris idolola- 
tricis accepiffe, quam a Judaeis., Antiquifi- 
ma ÆEgyptiorum et Romanorum templa fine 
imaginibus fuere: Decimas Cabiris datas fu- 
iffe conſtat ex DION. HALICARN, {ed 
condonetur haec digreflio. | 


Redeo ad Decalögum, cujus primam ta- 
bulam jam percurrimus : Secunda nunc tra- 
&anda.  Quoniam autem omnia, quae ho- 
minibus debentur officia, quae in fecunda 
.tabula continentur , profluunt ex amore erga 
totum genus humanum, et felicius praefta- 
buntur ab iis, qui juxta primam tabulam ani- 
mitus diligunt verum Deum, omnium paren- 
tem, .dubitari non poteft, quin Patriarchae, illi- 
us cultores, omnes homines ut Dei fobolem fin- 
cero amore complexuri fint, 


5. Hinc eft quod juxta quintum Deca- 

Jogi praeceptum multa pietatis fuae erga pa- 
rentes nobis exempla reliquerunt; hinc Semus 
nudita- 


+ 


_ DE LEGIBUS PÄTRIARCHARUM, 433 


nuditatem patris ſui retrorfum accedens pal- 
lio texit, et benedidionem inde reportavit: 
Hinc Ifaacus patri, qui ipfum facrificium effet 
oblaturus, fe dedidit vinciendum, et impo- 
nendum in altari; obfequium usque ad mor- 
tem praeftiturus, niſi Deus prohibuiſſet fAlüi 
caedem, et arietem ei fuccedaneum providiſ⸗ 
ſet. Hinc Joſephus cum fames effet in Canaa- 
ne, patrem fuum, imo fratres, qui ipfum ven 
diderunt, aluit in Ægypto, ubi in populum 
creverunt numerofum, Hinc colligatur Jofe= 
phum patri fuo debuifle @gez/ngia, et multam 
charitatem toti familiae, cujus erat pars jure pa= 
triarchali. 


6. Praeceptum prohibens homicıdium in 
jure patriarchali expreſſis verbis  continetur, 
Genef, IX. 6. et mortis poena fancitur : hinc 
Jacobus filiorum fuorum crudeitatem in occi- 
dendis Sichemetis execratur, Gezef. XLIX. 7. 


7. Nec dubium eft, quin in jure patriar- 
chali vetitum erat adulterium : Quippe non’ 
folum veteres patfiafchae verum etiam caſtio- 
res € gentibus, uti Pharao in Zgypto, et 
pius Abimelech e Philiftaeis in Gerari regnans, 
nefäs effe credebant, uxorem Abrahami pollu- 
ere, circa 400, ännos ante legem in Sina 
datam ; quin et Jobus hoc crimen deteftatur. 
Job, XXXL, 9. - 12, 


N Ee = 8. Con- 
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8. Conftat etiam ex hiftoria de Jofephi 
fceypho argenteo in os facci Benjaminis im- 
miflo Gene/. XLIV. tam filios Ifraelis, quam. 
ZEgyptios furtum illicitum effe credidiffe, imo 
puniendum effe vel morte, ut Ge». XLIV.9. 
vel faltem fervitute, prout ftatuiffe videtur 
Jofephus v. 17. et Juda fe offert in fervitu- 
tem pro Benjamine, v. 33. Colligatur etiam 
ZEgyptios debuiffe mercedem ampliorem, quam 
dederunt Ifraelitis pro laboribus fuis : Imo 
Dei conceflio data Ifraelitis, ut fpoliarent 
Ægyptios abituri, arguit jus eis fuiffe fu- 
mendi fibi reprifalia de gente Ægyptiaca. 


9. Nec fas eft dubitare, quin Patriar- 
chae cenfuerint omne mendacium voluntari- 
um, praecipue vero falflum teftimonium in 
judiciis publicis femper illicitum fuiffe, ad- 
eoque antequam datum fuerit  praeceptum 
nonum in Decalogo. Ideoque in hiftora Mo- 
faica peccatum protoplaftorum , indeque o- 
mnes humanı generis calamitates introduci nar- 
rantur, vi mendacii contra Deum a Satana 
dicti, et a protoplaftis admifi, Geze/, II. 4. 
Non moriemini, fı de fructu vetito comedatis; 
atque hinc diabolus parer mendaci, id eft, 
primus inventor dicitur, Joh. VII. 44. quod 
videtur Chriftus dixiffe ex reſpectu ad primum 
illud mendacium. 


Proxi- 


1 
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Proximus diabolö mendax occurrit Cai= 
nus fratricida, "qui dixit fe non noviffe, ubi 
effet interfedtus illius frater, ut videamus, 
Gere/, IV. 9. Cumque mendacium fit cha- 
racter pefimorum, 'fequitur veräcitatem, et 
quae eam praecedit, diligentem veri-indaga- 
tionem ad characterem optimorum perfinere. 
Omnes, ratione praediti veritatem- cupiunt co- 
gnoicere, adeoque mendacium utpote contra- 
dicens, veritati fugiendum. Protoplaftae, quia 
nunquam videntur infantes. fuiffe ; ſed in fta- 
tu 'quafi adulto creati..felicius veritatem inyg; 


‚fligare potuerunt, quam nos, qui), quoniam 


infantes nafcimur, multa ne praejudi- 
cia, priusquam res penitius examinare poflu- 


mus, Caereri etiam patriarchae, quia valde 


erant longaevi, facilius in tanto tempore pro- 
greffus maximos potuerunt facere, tam in 
feientiis, quam in\prudenti rerum ———— 
tione. Haec autem hic annotare viſum eſt, 
ut inde pateat, patriarchas Noachum, Semum 
et Abrahamum, a quibus omnes leges patri- 
archales derivantur, tales fuiffe viros, qui 
nec facile in rebus maximi momenti falli po- 
tuerint, nec liberos fuos in iisdem rebus fal- 
lere voluerint, tradendo fallas opiniones in 
rebus ad religionem 'et vitam civilem perti- 


‚ nentibns, 


10. Pari denique ratione credamus,, Pa- 
E62 triarchas 
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triarchas nec ignoraffe, necneglexiffeid, quod 
omnibus notum eft, oportere nos principiis 
malarum adionum obflare, et reſiſtere pri- 
mis animorum motibus  verfus illicitas : Id 
autem eft, quod poftea praecepit Moles in ulti- 
mo Decalogi mandato. / 


'Denique has leges non folum patriar- 
chas obligare, verum etiam totum genus hu- 
manum, patet, quia propter earum violatio= 
nem’ Antediluviani omnes fubmerfi funt, fodo- 
maei igne confumpti funt, et Cananaei € fua 
terra expulfi. | PR 


CAP, VE 
_ DE 
MINUS PRINCIPALIBUS ZESIBUS 
PATRIARCHARUM, 


H: tandem de praecipuis morum regulis 


breviter transactis pergamus. 


1. Ad alia praecepta primo de teremo- 
nis et externis religionis adibus,.quae a Pa- 
triarchis ufurpatae leguntur ; et fecundo de 
civilibus rebus, de paucis, quae civilem, aut 
oeconomicam vitam ſpectant, quaeque ab iis 

trans- 
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translata funt in codicem legum Molai- 
carum. 


2. Denique praecipuas promiffiones et mi- 
nas, quibus leges patriarchales fanciebantur con- 


-fideremus ; et videbimus etiam illas in legis, 
‚, Mofaicae ſanctionem affümptas fuiffe atque il- 


linc etiam in Oeconomiam ——— tran⸗ 


fiffe, 


De ritibus seligionis Patriarcharum. 


Horum prima erat quodammodo priva- 
ta in fingulis familiis circumcifio. De hoc 
situ obfervavit falvator nofter 70h. VII. 22. 
eum non a Mofe conftitutum effe, fed a pa- 
trum more delcendiffe. Inceptus autem ef 
tempore Abrahami ex mandato Dei, Genef, 
XVIL 10. cum Abrahamus annum ageret 
99um. Manifeftum autem eft, hoc mandatum 
renovatum effe fub lege Möfaica. Pergo igi- 
tur ad ritus magis publicos. Kun 


Ad religionem Patriarcharum publicam 3 
feu folennem pertinent ; 

1. Sacerdotes. 

2. Altaria, quae munus fandtificant, id eft 
Deo feparant,, ak, N. 19. 


3. Sacrificia. | er 
Eee 3 4. Deci- 
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4. Decimae Deo facrae. 


5. Muficae vocalis et inftrumentalis ufuss 
in Dei laudibus celebrandis. Mirjam ob pe- 
ritiam in hac arte celebratur, Exod, XV, 20. 


De fingulis pauca fuggeram, et fagaciori 
judicio fubmittam, 


I. Sacerdotium ad patrem familias, ejus- 
que haeredem, feu primogenitum ordinarie‘ 
pertinuiffe viderur, in prifcis hifce tempori- 
bus. Fateor interim mihi non ‚conftare per 
quorum manus feu minifterium Cain et Abel 
fua munera obtulernnt Deo, nec quo figno 
notum erat Deum relpexiffe ad Abelem, ejus- 
que manus, magis quam ad Cainum, ejusque 
munus. Certum interim efl Cainum fuifle 
primogenitum, Deum agnofcere ei aliqualem 
fuperioritatem debitam effe, fidem etiam com- 
mendafle Abelem non item ejus fratrem natu 
majorem, | 


Primus, quem Mofes facerdotem fuiffe 
dixit, et Melchifedecus ; quem quia Semum 
fuiffe reor, maximae familiae patrem fuiffe 
neceflario agnofco, eundemque regemiin Sa- 
lem.  Exiftimo etiam .huic in facerdotio fum- 
mi Dei fuccefiffe ejus prognatos Abrahamum, 
Iſaacum et Jacobum, quia fucceffive erant pa- 
tres familiae piae ab Abrahamo derivatae, quos 


facri- 
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facrificia obtuliffe conftat, etfi nunquam no- 
minentur facerdotes, tales tamen fuiffe, et 
quidem haereditarie exiftimo, 


Poft defcenfum in Ægyptum non legimus 

eorum fucceflores ibi facrificia obtuliffe ; vix 
id permiferine Ægyptii, ut colligere licet e 
dictis, Exod. VIII. 26. Nonne lapidaturi eſſent 
»0s?  Sed imminente tandem Exodo jubentur 
facrificare agnum pafchalem, quod tuto face- 
re tunc poterant,' quia vefpere in cujusque do- 
mo factum eft, eademque nocte omnes Ægy- 
ptiorum primogeniti fubita morte correpti 
funt, et ingenti terrore perculfi, qui fuperfti- 
tes manlerunt de fua vita folliciti. At poft 
adventum populi ad montem Sinai, antequam 
daretur ulla lex de conftituendis facerdotibus, 
occurrit facerdotum mentio, Exed, XIX. 22. 
24. Hi autem iidem funt, qui poftea juvenes 
filiorum Iraelis, Exod, XXIV. $. dicuntur, 
qui facrificia obtulerunt , quorum fanguine 
fancitum eft folenniter foedus inter Deum et 
Iraeliticum populum, qui primogeniti a ple- 
‚risque exiftimantur. Quaere, an Efavus pro- 
fanus dicatur , quia vendidit facerdotium in 
primogenitura contentum , an aequipolleant, 
Hebr. V. 5. 6, quia filius et facerdos, ut Mel- 
chifedecus. 


Notandum autem hinc eft folenne hoc 
foedus Exod, XXIV. fanciri per minifterium 
Ee 4 prifco- 
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priſcorum, ſeu patriarchalium faeerdotum, non . 
per Leviticum facerdotium , quod nondum 
erat conflitutum. - Solus hic erat Aaron cum 
filiis Nadab et Abihu, qui tamen nondum 
confecrati fuerant virtute ullius. novi mandati, 
a Deo recepti; nec fane Aaron haec obtulit 
facrificia; fed juvenes quidam ex vetere more. 
Nam omnes leges tam de ſummo facerdotio. 
Aaronis, ejusque filiorum, quam de inferiori- 
bus minifteriis Levitarum aliorum , poft hoc 
foedus initum fancitumque „ datae funt. 
Quin etiam tunc videtur Aaron, ejusque hae- 
redes in facerdotium illud fummum affumpti 
et conftituti, cum refpetu ad ejus primogeni- 
turam , et ad morem patriarchalem primoge- 
nitos fic honorandi; erat enim ille tribus annis 
major natu, quam Mofes. ‘ Caeterique poftea 
Levitae ad minifteria fua fub facerdotibus Aa- 
ronicis „ confecrati, funt, propter Zelum fuum 
contra vituli aurei cultores, ut colligi poteft 
e verbis, Exod, XXXH. 26 - 28. 
| 2. De altarıbus patriarchalibus pauca tan- 
tum occurrunt notanda; videntur autem effe 
primae ftrudturae, quae Deo confecratae , feu 
donatae fuerint, antequam ullum eflet taber- 
naculum, aut templum eorumque erant quafi 
initia et prima rudimenta. Hinc Abrahamus 
Ger, XII. 7. $. altaria conftruxit Deo, qui ibi 
apparuit ipfi, ibique nomen ejus invocavit, 
tan- 
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tanquam fpecialis, quae ibieffet, praefentia Det; 
fimiliterque Ger». XI. 4. 'Sed nullum in his 
locis facrihcium , praeter preces, memoratur. 
Similiter etiam in Beerfeba, ubi Deus illi ap- 
paruit, altare conftruxit, Ges. XXVI. 24. 25. 
Nec aliter de Jacobo legimus, cum Deus illi 
- apparuit, Gen. XXVIN. 16-19. et locum vo- 
cavit Bethel domum Dei, ut altare videatur 
effe teffimonium quoddam praefentiae Dei, feu 
habitationis illius, etiamfi ad facrificii oblatio- 
- nem non erigatur. Tale etiam altare erexiffe 
videtur Mofes poft vidtos Amalekitas. Exod. 
XVH. ı5. quod dictum eft Jehova Niſſi Jeho- 
vae vexilli mei, in memoriam vidtoriae, fed 
nullum ibi memoratur facrificium. Hujus ge- 
neris videtur fuiffe altare Rubenitarum et Ga- 
ditarum, Jef. XXI. 34. Didtum eft Ed; id 
eſt Teftis, teftatum Jehovam effe Deum no- 
ſtrum. Conſtructum hoc videtur poft legem 
Mofaicam, ad imitationem patriarchalium alta- 
rium, et approbatum eft tandem ut legi nulla- 
tenus contrasium. 


« 


Conftat equidem altaria patriarcharum 
non uni cuivis loco limitari, uti poftea ſub le- 
ge Mofis ad locum tabernaculi aut templi; 
quod tamen factum, ut magis certo caverent 
facerdotes in iis miniftrantes, ne quid fieret in’ 
facrificiis contrarium praefcriptis Dei, non 
quia difplieuiflent —— piorum ſacrifi- 

ner . ga 


1 — 
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cia alüs in locis celebrata, cum nullum eflet. 
tabernaculum aut templum. Nam hoc honoris 
patriarcharum moribus datum eft, etiam poft- 
quam Molaica illa limitatio facta eſt, ut ipfe 
Deus difpenfaverit de illa, et grata habuit fa- 
crificia Samuelis in Rama, I Sam. VI. 17. et 
Fliae in monte Carmel: ne quid adjiciam de 
facrificiis Salomonis in Gibeon , ı Reg. II. 4. 
Similitergque de Afae et Jehofophati facrificiis, 
in locis excelfis, quia reto corde, et fummo 
Deo , juxta ritus prilcorum patrum offere- 
bantur. 


Altaribus affınes funt undi lapides, ut- 
pote undtione Deo confecrati, fecundum ufum 
patriarcharum, Ger. XXVII. 18. 19. Hinc 
etiam homines Deo facri, illius undi appel- 
lantur ante legem Mofaicam, Pf, CV. ı5. fic 
Abraham, Ifaac, Jacob ; Hinc Cyrus undus 
Dei dicitur, ritu Patriarchali ad gentes etiam 
tranfeunte, Fef. XLV. 1. Lex autem Mofaica 
hoc ritu a patribus derivato, ufa eft frequen- 
tifime ad confecrationem veftium , altarium, 
tabernaculi, facerdotum , regum , propheta- 
rum. 


3. Tranfeamus itaque tertio ad ipfa facri- 
Rcia patriarchalia, et oftendamus eadem illa 
fuiffe, cum praefcriptis lege Mofaica. Ipfius 


Noachi tempore nota fuit ante diluvium di- 
ftindio 


DE LEGIBUS PATRIARCHARUM. 443 


findio animalium mundorum ab immundis, et 
priora tantum ad facrificia ‚poft diluvium adhi- 
bebantur. Ger. VII. 20. nempe e bovino,, 
gaprino et ovino genere, necnon € columbis 


.et turturibus. His iisdem ufus Abrahamus in 


fäcrificio ilo memorabili Gen, XV. 9. 10. quod 
Deo gratifimum fuiffe oftendit vifio, et pro- 
phetia , una cum foedere, quod Deus ipfi im- 


mediate conceflit. His ipfis ufi funt ejus po- 


fteri, quae eadem lege Mofaica praefcribuntur. 
De ritu foederali diffecandi vitulum, et trans- 
eundi inter partes feparatas, confer patriarcha- 
lem morem, Ge», XV. 10. 17. cum Molaico 
Jerem. XXXI. 18. 


Imo ritus ille fpecialis ſanguinem facrificii 
fpargendo, ope falciculi ex hyſſopo colligati, 
praelcribitur ulurpandus in ARgypto, antequam 
lex Mofi data eft, Exod. XII. 22. Eodemque 
ritu ufus et Mofes cum focdus fancivit inter 
Deum , et populum Ifraelis, antequam leges 
darentur Ipeciales de ritibus hujusmiodi ; imo 
antequam facerdotium Aaronicum et minifteria- 
Levitica praelcriberentur, tefte Apoftolo Hebr, 
IX. ı9. idque factum ſcivit Apoftolus e confer-, 
vatis ritibus ‚patriarchalibus; nam nulla eft men- 
tio hyſſopi in hiftoria Mofaica de modo foedus 
illud faciendi, Exod. XXIV. * Imo mihi vi- 
detur ipfe Pag in PL LI. Expiato me 


Mo⸗ ‚„ ut mundus fim, anlidere ad morem 


hunc 
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hunc patriarchalem , potius quam legalem: 
Quoniam nullum invenio in lege Mofaica fa- 
crificium, quo expietur homicidium, et adul- 
terium voluntarium, et praefumptuofe fadtum. 
Lex accommodatur aperte peccatis ex ignoran- 
tia- commiflis, nil tamen vetuit, quin Deus 
etiam profumptuofa peccata ex infinita miſe- 
ricordia fua remittere poffit, et facrificiis pa- 
triarchalibus aſperſo fanguine, expiare. - At- 
que hoc videtur fenfiffe patriarcha ille, ( ſic 
loqui liceat,) Jobus I. 5. facrificiis expians fi- 


os, fi forte Deo maledixiffent apud animum - 
fuum. Sane nullum tale facrihicium expri- 


mitur, quod fciam, in lege Mofis: fed illud 
crimen videtur effe vitium in lege Noachida- 
sum, feu patriarchali, ideogne ex iisdem le- 
gibus quaefita ex ejus expiatio. 


Obfervavi etiam in antiquifimo illo libro 


de Job inter dicta Elihu, quae ipfe Deus ap- 


probavit, cap. XXXIII. 24. ipfum”Deum in 
Oeconomia patriarchali, poenitenti dicere, 
Libererur ille a defcenfu in puteum, ipfe in- 
veni propitistionem, feu idoneum facrificium 
expiatorium, Hoc autem innuere videtur, 
etiam tunc patriarchas fenfiffe, Deo notam 
eife fufficientem pro omnibus peccatis expia- 
tionem, quae fuo tempore revelanda eflet, uti 
faftum eft in tempore Mefliae. 


Denique 


x 
J 


4 


J 
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Denique eadem Mincha, feu mola falfa, 
quae igne cum facrificio confumendaerat, et a 
peregrino danda, eadem etiam a Judaeo afferen- 
da fuit ex legis praeſcripto, NMum. XV. 14.- 16, 
fumo autem pro conceflo, feu manifefta ve- 
titate, quod omnia facrificia, quae peregrini 
e gentibus aliis permittebantur offerre Deo, in . 


fege Mofaica , ea omnia Hicita fuerunt virtute 
‘ Iggum Patriarchalium, et naturalium, nullaque 


a Mofaicis legibus data effe iis privilegia, prae- 
ter ea, quae ante legem ex jure gentium ad 
omnes homines pertinebant. Deus femper 
erat Deus omnium gentium, ‚et ab üis colen- 
dus, ut innuit Apoftolus, Row. II. 29. Nec 
aliae extitere leges, quibus gentium cultus di- 
tigeretur , praeter leges naturales , et möres 
approbatos patriarcharum. Hinc obfervavi, 
quod Darius, Perfarum rex, facrificia et preces 
pro fe, et filiis fuis offerri voluit, eadem cum 
fuis appendicibus, quae in lege Mofaica prae- 


feribuntut ram Judäeis quam peregrinis, ut pa-⸗ 


tet ex Zzra VI, 9. 10. fimilia Alexander obtu- 


- jit tefte Jo/epho, 


4. Decimae a Patriarchis offeruntur Deo, 
et ejus facerdoti traduntur ab Abrahamo,, Ger, 
XIV, et univerfalius voventur ab ejus nepote 
Jacobo, Ge». XXVII. 22. Hinc eaedem de- 
cimae ex legis Molaicae prae[cripto folvi juben- 
tur, utinde Dei lacerdotes, aliique facris mi- 
niftrantes 


en 
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niftrantes liberaliter alerentur , Deo Jacobi 
pium prudensque votum approbante. 


De eivilibus conſtitutionibus. 


A facris, quae Deum reſpiciunt fupremum 
regem, tranſeamus ad res civiles Patriarcha- 
rum , quae fundantur in religione, eademque 
ftabiliuntur. Hic, praeter Melchifedecum, Ju- 
ftitiae regem, et pacis, quem jam tractavimus, 
occurrunt Judices ; quorum praeciputs, qui: 
memoratur, antequam lex daretur, erat Mofes, 
quem fedentem vidit Jethro ejus focer ad judi- 
candum populum a mane ad velperam; ete. 
patriarchalis prudentiae principiis eum redte 
monuit, ut provideret e toto populo fubordi- 
natos fibi praefettos, qui conftanter judicarent 
populi partes millenas, centenas etc. in rebus 
facilioribus, minoris momenti ; fed graviora et 
difhiciliora, ad eum referrent; et his monitis 
Mofes eadem prudentia dudtus aufcultavit 
Exod, XVII. | 


NHinc cesto colligamus, quod Pätriarchis 
noti fuerint varii illi hominum ordines, qui 
a fupremo in civilibus capite, velut membra 
eorporis politici, reguntur, 


Ad civilis ftatus confideratiöonem etiam 
pertinet conftitutio menfurarum, ponderum et 
nummorum. Atque hinc a patriarchis tranfiit 


ad 


a 
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ad Ifraelitas notitia cubitus, quae ef origo 
menfurarum longitudinis, cujus mentio occur- 
rit ante diluvium, Geneſ. VI. ı5. 16. In 
' Abrahami tempore reperimus Sich, ſeu She- 
kelis mentionem, Genef. XXIII. ı$. 16, et ex 
hoc fonte derivari poflunt omnia pondera, 
ut alibi oftendimus; et in hunc diem femun- 
cia Zygoftatica, quam dicimus de Aver du 
pois, eadem eft cum pondere antiqui ficli, 
ut alibi probavimus. . | 


Potro etiam e pondere conjundo cum 
natura metalli, et confenfu populorum, ori- 
tur omnis valor, feu aeflimatio, et fpecies 
nummorum,.  Hinc etiam in patriarcharum 
temporibus obfervavimus Jacobi filios‘ expri- 
mere, fe reperiffe in ore faccorum fuorum 
pecuniam ſuam fecundum pondus fuum, Gen. 
XLIN. 21. quod per pmnia tempora regni Ifrae- 
litici duravit in ficlis. 

⸗ 

Generalibus hiſce ſignis civilis ſtatus adda⸗ 

mus unum, vel alterum exemplum, 


1. Lex de ducenda fratria, quando ejus 
maritus mortuus eflet fine liberis, reperitur 
ante legem, Genef, XXXVIIL. .Mofes hanc 
legem fuis inftruit, Deur. XXV. 5. et magnae 
ignominiae poenam fancivit in transgreffores 
hujus legis. 


4 2. Aliud 
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. Aliud obfervavi exemplum;, quod di- 
— haereditatis refpicit, ideoque ad jura 
civilia pertinet, atque hoc in libro de Jobo oc- 
currit quem inter Patriarchas numero, quia 
fere omnes confentiunt, eum ante legem Mo- 
faicam vixiffe. In eo autem laudatur , 7ob. 
XLIL 5. quod filiabus fuis partem dederit, 
etiamſi filios quoque habuerit. Eandem aequi- 
tatem erga filias obfervavit Deus in cafu filia- 
rum Zelophehadi , qui mortuus eft fine liberis 
mafculis, quae recte fibi vindicarunt haeredi- 
tatem paternam, id eft, fecundum jus patriar- 
chale, quanquam earum jus non patebat omni= 
bus, ante Dei refponfum. Juflit enim inter fi- 
lios ejus dividere haereditatem , cum hac folum 
cautela, ut nuberent cognatis fuis, ne in aliam 
tribum tranfiret haereditas, Num, XXVIL 7. 
fa. probatur, id et 7D Keen, ex jure, et aequo 
naturali et patriarchali, quia fuerunt filiae ſo- 
fephi, adeoque Abrahami titulum habent lege 
priorem. Nec fane opus eft, ut plura quae- 
ram exempla, quoniam manifeftum eft, quod 
fi rebus ad pietatem et 'probitatem neceflarüis 
mutarentur leges et mores patriarcharum in 
novas , id neceflario cederet in dedecus tam 
piorum virorum , quorum honori Deum fem- 
per confuluiffe aequum eſt, ut credamus, 
quia ipfe illos in optima exemplaria probitatis 
et pietatis omnibus propoluit. 


His 
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His recte confideratis facile erit judicare, 
an confultius fuerit Mofi et Ifraeliticis , poft- 
quam ex Kgypto’edudti effent, legibus adhae- 
rere paternis, fub quibus ab infantia educati 
fünt, et in libertatem afferti, quam peregrinis 
FEgyptiorum, fub quibus in fervitutem re- 
dacti funt, et innumeris aerumnis  opprefli. 
Praefertim cum leges patriarchales naturali- 
bus rationis dietatis exacte conveniunt, Ægyp- 
tiacae autem praelertim in religione rationi 
plurimum repugnent ; atque ideo ab omnibus 
fere gentibus deridentur. 

- nn = Quis nefeit qualia demens 
dEgyptns portenta colat, 


! 
ı 


CAP. vn. 


DE 
EGuUM PATRIARCHALIUM 
° SANCTIONIBUS, ET EARUM DURATIONE. 


Peveinus tandem ad id, quod ultimo lo- 
co confiderandum propofuimus, nempe 
fandtionem harum legum per 'promiffa poenas- 
que, quae iis annectuntur, quaeque ex exem- 
plis veluti e cafıbus a Deo judicatis inveftiganda 

funt, quemadmodum ipfas leges e praxi fub Oe- 
conomia patriarchali inveftigavimus, Nec ta- 
men, ufi reor, opus erit multa adjicere iis, 
| quae 
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quae in Srplikände definitiore breviter füg- 
geflimus. Pauca —— notare vi- 
fum ef: Et 


I. Quidem de promiflis ante — Mo- 
ſaicam datis. 


2. De Poenis eodem tempore inflidtis. 


Paecipua —— ſub Oeconomia patri- 
archali data funt, quae beneficia fpe&tant per 
Meſſiam venturum obtinenda. Ea autem o- 
mnia vivae frudiferaeque fidei ab hominibus 
praeftandae dantur, qualem fuiffe idem Abe- 
lis, Enochi, Noae, Abrahami &c. demon- 
ftrat apoftolus ad Hebr. XI. Certe contere- 
tur juxta primum promiffum caput ferpentis, 
vel ut rem clarius edocet apoftolus ı oA, II. 8. 
per Chtiftum diffolvertur opera diaboli, et 
evertetur ejus regnum. Sed oportet etiam 
nos omnem cum eo amicitiam diffolvere, fire- 
nueque militare fub Chrifti vexillo, contra 
omnes legiones vitiorum et tentationum ; fin 
aliter fecerimus, nulla nobis orietur laetitia e 
praedicta illa Chrifti vidtoria. 


Maxima quaeque Abrahamo promiffa funt, 
Genef, XV. ı. Ego fum chypeus tibi, et mer- 
ces tua ampla valde, Ampliſſima illa  mer- 
ces non limitatur intra hujus brevis vitae fi⸗ 


nes; fed ad futuram praecipue collimat, quam 
Abra- 
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Abrahamum expe&affe, Deumque promififfe 
docet apoftolus Hebr. XI. 10. 16.  Hanc me- 
liorem expeltationem probat Chriftus, Foh.V. 39. 
er fadducaeos condemnat ut ignaros fcriptu- 
rae V.T. et poteftatis divinae, March. XXI. 29. 
fed fimul hoc eft Abrahamo imperatum, ut 
ambularet coram Deo, effetque integer Gene[, 
XVI. 1.  Deusque fe ,„ eum ita fadurum 
effe, nofle teftatur, idque eo fine, ut prae- 
ftet Jehovae, id quod illi promifit, Genef, 
XVII. 19. Er 


De poenis, quibus Deus hafce leges fan- 
civit, multa occurrunt exempla. Exilio pu- 
nitur Cain ob fratricidium. ' Fortaffe morte 
non pledtebatut, quia tunc temporis pauci 
extitere homines, et confulendum erat incre- 
mento humani generis admodum defiderato. 
Poftea vero in tempore Noachi cum videret 
Deus augefcere hominum malitiam in terra, 
delere ftatuit homines de fuperficie terrae, una 
tantum: familia Noachi in arca confervata: 
quod ſummae juftitiae vindicatrieis in omnige- 
na [celera tremendum eft exemplum. Paulo. 
poft, mortem homicidae poenam efle homi- 
cidii exprefla lege: ſtatuit. Genef. IX. 6. Qui 
effundit hominis [anguinem, per hominem fanguis 


sllins effundatar. 


Mox puniuntur. Sodomitae et vicinae ci- 
Ni vitates, 
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vitates, igne de coelo delapfo, Geref, XIX | 
24. 25. idque in exemplum exitii aeterni, ut 
monet apoftolus 2 Perr, II. 6. Jud, v.7» Po- 
ftea pronunciat Juda, Thamarem propter fcor- 
tationem urendam efle, Genef, XXXVIH. 24. 
eandem autem perfpe&ta melius caufa abfolvit 
a crimine : Unde conftat poteftatem vitae et 
necis in Patriarchis fitam fuiffe; idemque col- 
ligi poteft ex eo, quod in Abrahamoe erat 
jus bellum gerendi, quod fine poteftate vitae 
et necis, tam in milites fuos, quam in hoftes, 
geri non poteft. 


Addi poffet exemplum Jobi, qui fe ju- 
dicem fuiffe aequiffimum profitetur, Job. XXIX. 
12. 13. 16. 17. Judicis autem oflicium fi- 
ne poteftate co@rciva per poenas nemo po- 
teft exequi. 


Idem colligi poteft e praxi Mofis vifa 

a Jethrone antequam lex feripta daretur e Si- 
nai, Exod. XVII. 16, Jadicavit inter liti- 
gantes et notas fecit ſtatuta es leges Dei, ut 
ipfe fatetur ibidem. Hoc autem plane fru- 
ftra fuiffe, nifi poteftatem haberet coercendi 
eum litigantem, qui iniqua aut feciffet aut 
‘poftulaviffet. Praeterea vero hinc certum eft, 
eum longe plures leges patriarchales et no- 
viffe, et fpecialibus cafıbus - accommodaffe , 
quam quas e brevi hiftoria a Mofe nobis * 
licta 
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licta potuimus colligere, notasque has leges 
ignotis praetuliffe. | 


Sufhiciat haec dixiffe de poenis, quas 
juxta leges patriarchales infixit vel ipfe Deus, 
vel ab eo conſtituti, eique fubordinati ju- 
dices. Notandum tamen eft, ex hac difqui- 
fitione tota, de legibus earumque fandioni- 
bus, hoc fequi, tam promiffiones quam mi- 
nas per totam hiftoriam patriarcharum ſpar- 
ſas, eo praecipue collimare, ut ad folidam 
juftitiam, pietatem et charitatem, per has 
leges homines perducantur, et a vitiis con« 
trariis deterreantur; ideoque fere femper in- 
telligendae funt fub conditione, quanquam 
aliquando nulla conditio exprimatur ab homi- 
nibus praeftanda. "Similiter etiam ubicunque 
aliquid a lege mandatur, etfi nullaannedatur ex- . 
preffa promiffio, aut poena, certo colligamus 
transgreflionem fibi poenam attrahere, obedi- 
entiam autem non fin remuneratione fufhi- 
ciente abituram efle, adeo infeparabiliter con- 
nexae funt leges, earumque fandiones, par- 
tim e primaeva mundi conftitutione, partim 
etiam a fapiente et benigna providentia, 
quae mundo per leges confervando femper 
invigilat. 


Reſtat, ut pauca tandem adjiciamus de pa- 
triarchalium legum duratione, ut innotelcat 


Sf 3 | ad 


454 IX. DISSERTATIO: =« 


ad quae tempora, et ad quos homines per- 
tingeret earum vigor feu vis obligandi. Hoc 
autem ut perlpicue tradamus, eae diflinguen- 
dae funt in duas partes integrantes, ( ut lo- 
quuntur fcholae‘). Pr 


1 


Prima earum pars et principalis eft, 

quae conftat e legibus naturae, quae morales 

dici folent, atque hae funt praecipue, quae- 

que et omhes pariter homines. obligant, id- 

‚que per omnia fecula, adeoque perpetuae funt, 
et immutabiles, | 


Secunda earum pars minus principalis ac- 
commodatur ad perſonarum, temporum et 
locorum occafiones, adeoque juftis de caufis 
ab idonea authoritate mutari poflint,  Idonea 
autem eft authoritas, quae par eft ei, a qua 
priores leges fuerint ftabilitae, aut etiam 
major. 


Ad hoc legum genus pertinent eae, quae 
praecipiunt facrificiorum  deletum et varios 
ritus, qui in diverfis facrificiorum generibus 
obfervandi fuerint. Vidimus autem, quod 
multae hujufmodi leges patriarchales inſertae 
fuerint in corpus legum Judaicarum : Quip- 
pe quod gens illa tota orta et ex illuſtri familia 
patriarchae Abrahami, ejusque nepotis Jaco- 
bi, et rationi confentaneum eft, ut exiftime- 

| mus 


N 
i 


DE LEGIBUS PATRIARCHARUM, Ass 


mus eam gentem facilius induei poſſe, ut 
fe fubmittat legibus, quibus paruiffent eo- 
rum avi, quorum pietati data funt promiffa 
de terra Canaaniride, ab eorum pofteris hae- 
reditario jure poffidenda, potius quam legibus 
prorfus novis, a quibus nullos benignos affe- 
tus experti fuiſſent eorum majores. 


Hine ft, quod omnium populorum le- 
gislatores non facile mutent antiquas gentium 
fuarum confuerudines ; fed omnium mutatio- 
num, quae proponantur, rationes —“ 
prius expendunt, nec üs faciendis conſenti- 
unt, nifi gravibus de caufis, et plerumque 
paylatim, ac in longo temporum fucceffu, 
exprimenta capiunt, an inde publica uülitas 
oriatur. 


Imo vero etiam vidtores cum ‚genti de- 
bellatatae novae dandae funt leges, plurimas 
victis concedere folent antiauas confuetudines, 
falvis femper juribus, quae ad ſummum per- 
tinent imperium, ut vidorum jugum eo Hi- 
bentius ferant.‘. Ideoque multo magis cre- 
dendum eft, Deum optimum maximum po- 
pulo fuo dilediffimo concefliffe antiquas con- 
fuetudines piifimorum fuorum majorum , quas 
vel ipfe introduxerät, vel faltem piorum pa- 
triarcharum authoritate introdudtas per aliquot: 
fecula approbaverat. Saltem ad tempus ab 


54 | pl 
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ipfo praefinitum, in quo veniret Meflia prae- 
dictus. | 


Hinc videmus in foedere cum Deo ini- 
to a populo Judaico Exodus XXIV. adhibita 
effe facrifieia tam holocaufta, quam pacifi- 
. catoria, (uti vocantur,) eaque oblata fuifle 
per juvenes Ifraelitas, et a Deo atcepta; quan- 
quam nec illa facrificia fuerint imperata, nec 
juvenes, qui ea obtulerint, ullam audtorita- 
tem a lege Mofaica accepiſſent. Nihil erat, 
quod totam rem foedus ineundi per talia fa- 
erificia a talibus oblata dirigeret, praeter mo- 
res aut leges patriarchales, Deum tamen‘\ 
hunc facrificandi morem approbaffe, fatis con- 
ftat e dietis Pf L, g, Hebr, IX. 19. . Quae 
loca manifefte refpiciunt, probantque fadta. 
Exod. XXIV. 


Notandum tamen eft, hujusmodi facrifi- 
cia ne in ipfis quidem patriarchis pariter gra- 
ta fuiffe Deo, cum obedientia legibus mora- 
libus praeflita, ideoque Deum ea nunquam 
numeraſſe inter Bagursex vows, ideoque in fo- 
lenni illo foedere, quod confcribebatur a : 
Mofe, et fanciebatur his ritibus, et continetur 
in XX. XXI XXI XXI. eapitibus Exodi, nulla 
exprefle praecipiuntur facrificia, uti multa di- 
ferte traduntur de cultu folius Dei, et de jufi- 
tia ac charitate inter homines. Supponiter fa- 

ne 


— 
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ne e05 ex patrio more Jacrificaturos efle, 
praefertim in Pafchate celebrando ; et cautio- 
nes paucae interlerunter -iis in cafibus ; fed 
- facrihciorum diverfa genera, delectus mun- 
dorum: animalium ritus varii ne nominantur 
quidem. 


Hoc fane indigitare videtur propheta, Fer. 
VII. 22. 23. Non egi cum majoribas veftris, 
neque praecepta ipfis dedi de holocauflis et victi 
mis, quo & die eos eduxi ex Agypto &c. Vide- 
tur inquam hoc folenne foedus refpicere, 
quod- primo poft exodum ex Ægypto Deus 
cum Ifraelitis fuis pepigit. Certum eft, poft 
haec multa a Deo mandari e — ſatis 
expreſſe de ritibus omnigenis; ſed nullum de 
iis tam ſolenniter initur foedus, Hoc honoris 
refervatum effe videtur pracc£ptis his primo 
datis, quae majoriserant momenti, inter quae 
nec ipfa circumcifio nominatur, quod videtur 
dignum notatu. 


Hinc enim manifefto videtur colligi poffe, 
Deum adeo non praecipue gratos habuiffe 
hofce ritus, ut etiam fine ulla horum mentione 
foedus hoc fuum-cum Ifraelitis obfi ignari volue- 
sit, cap. XXIV. Quin etiam in cap: XXXIV. 
Exodi , ubi (poft reconciliationem Dei a Mofe 
impetratam, poft provocationem per cultum vi- 
tuli aurei ) repetitur hoc foedus divinum fum- 


Sfs matim 
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matim, et renovatur, non obftante illa infigni 
ejus violatione per turpern eorum idololatriam, 
nulla fit mentio legum de facrificiis et circum- 
eifione, quod innuat Deum de his ritibus non. 
adeo follicitum fuiffe, ut fuerant Judaei, quan- 
quam certum fit, has leges et Patriarchis da- 
tas fuiſſe, et inter-eos eminuiffe fupra omnes⸗ 
quae non fuerint naturales, ſeu morales, ideo- 
que immutabiles et obligatoriae per omnes gen- 
tes, omniaque tempora futura. 


Qnandoquidem autem ipfe Deus per Mo- 
fem has leges fcribi noluerit in codice le- 
gum Ifraelitis fuis tradendarum inter primas 
foederali ritu fanciendas ; fed eas poftpofuit 
mandatis de conftruendo tabernaculo in ufum 
unius gentes Judaicae, hoc merito videatur 
indicium nobis dare , rituales hujufmodi leges 
non iffe aequales apud Deum momenti cum 
moralibus, nec earum oblgationem per o- 
mnes gentes, omniaque fecula effe dura- 
turam. 


Quanquam autem exiftimem non conte- 
mnen- 
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mnendumeffe hoc indicium, quod leges rituales 
effent pofthaec evagiturae, ex eo quod Mofes 
eas omifhffet feribere in foedere, quod adeo 
folenniter fancivit , nibilominus tamen fateor 
luculentiores hujufce rei probationes nobis fug- 


geri, tam ab ipfo Mofe, quam a prophetis et 


Apoftolis, quas non eft inftituti »noftri per- 
tractare. Alii id facere fatis diligenter, quos 
confulat lector hac de re ftudiofus. 


Mihi non aliae leges hic confiderandz ve- 
niunt, praeter paucas illas, quas e Patriarcha- 
rum moribus defumpfit Mofes, et in codicem 
jegum fuarum transtulit ad ecclefiam et rem- 
publicam Judaicam bene conftituendam , etfi 
leges cae non fuerint plane naturales; fed pru- 


denter accommodatae ad perlonarum, locorum 


et temporum occafiones, adeoque juftis de cau- 
‘ fis mutabiles ab idonea auctoritate. Talem 
autem, praefertim in ritibus, mutationem me- 
rito expectare potuerunt, et debuerunt, tam 
ipfi Patriarchae , quam Mofes , qui venturum 
eſſe novum majoremque legislatorem, nempe 


Mefhi- 


/ 
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Mefham, e praedietionibus divinis norunt, et 
animitus expetebant. Perfedtior et felicior ex- 
peltanda erat oeconomia filii in fua demo, 
quam fuerat fervi, utcunque fidelis, in domo 
Domini ſui. Non potuir deeffe filio Dei uni- 
genito audtoritas fufficiens ad ea emendanda, 
guae imperfecta erant in oeconomia Mofaica. 


Hanc ob caufam ipfe, jam jam moriturus, 
in libro Deuteronomii , (qui confcriptus eft in 


ultimo menfe vitae illius, cum Deus illum mo- 


nuerat Numer. XXIV, 12. 13. ipfi mox mo- 


riendum effe in monte Nebo,) poftquam fum- 


matim Ifraelitis repetiffet leges , quas illıs a 
Deo tradiderat, cum. paucis ‚additamentis, eis 
praedicit Deut. XVII 18. Deum aliguando 
prophetam ipf fimilem fufeitatarum eſſe etc. 
Ea autem verba, spf fimilem, non intelligenda 


funt de imperfeftionibus Mofis; fed de iis 
omnibus, in quibus Mofes aliis omnibus pro- . 


phetis praelatus eft dignitate et audoritate. 

Confer Num. XI. 6-8. Nec fimilitudo ad 

aequalitatem limitatur; fed major minori fimi- 
x 


lis 





— 
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lis fit, ut pater filiolo fuo. Moſes alüs pro⸗ 
phetis propius ad Deum acceſſit; ſed Chriſtus 
in finu patris propior €i erat Mole, imo aeter- 
na erat Dei fapientia, ‚per quam ut totus mun- 


dus creatus eſt, ita et Omnes creaturae necel- 
fario regendae ſunt. 


| Hinc etfi Mofi fideli fervo commiſſa fuerit . 
poteftas leges ferendi unico populo, et fun- 

dandi fubordinate ecclefiam Judaicam : Nihilo- 
minus cum fundanda effet melior ecclefia, 
quae omnes gentes comple&eretur, legislator 
ei aliquatenus fimilis, fed multo major, con- 
flituendus erat, qui dilucidius traderet , quae 
a Mofe fub umbris obfcure tradita fuiffent, 
adeoque novas quasdam leges ecclefiae novae 
et univerfali confcriberet. " Non conveniunt 
eaedem leges ecclefiae in ſua pueritia et eidem 
jam adultae. Patris confilia et praecepta, imo 
praemia obedientiae majora dari folent Alüs 
ad maturam aetatem provedis, 


Alsa 


462 IX, DISSERTATIO 
Alia aetas alios mores poflular, 


Evanefcunt itaque hujusmodi ritus, quam- - 
primum aliquid melius et efhicacius in eorum 
locum a fufhiciente auftoritate fubltitwitur; uti 
cum oblatio Chrifi furrogatur loco fanguinis 
agnorum, taurorum et hircorum ; et bapti- 
fmus , et mortificatio carnis ponitur pro cir- 
cumcifione: Cum viri probe docti piique per 
legitimam ordinationem fuccedant: in locum 
facerdotum antiquorum; et fcripturae divini- 
tusinfpiratae, et ab ecclefia Chriſti per omnia 
'fecula confervatrae, locum obtinent traditionum 
pattiarchalium. ! 

NHaec paucis, exempli gratia, indigitaſſe 
ſufficiat; ne nimis oneroſa fit haec appendix. 
Unico illam concludam monito, quod e 
praemiffis naturaliter fequirtur. Curandum 
eft, ut quemadmodum oeconomia: Mofaica 
non defecit a patriarchali religione, fed cam 
confervavit, et munivit fuis ritibus; fic etiam 
Chriftiana noftra inſtitutio nequaquam dege- 
neret a folidis virtutibus prilcorum patriar- 

charum 





DE LEGIBUS PATRIARCHARUM. 463 
charum et Judaeorum ; imo enitendum eſt, 
ut quanto plus lucis effulfit nobis ex evan- 
gelio Chrifti , tanto uberiores et maturiores 


fructus verae pietatis, juflitiae et charita- 


tis in dies proferamnus, 
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